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deren  Aufnahme  in  die  akademischen  Schriften  der  Verfasser 
ersucht. 

Die  Abhandlung  wird  der  historischen  Commission  zu- 
gewiesen. 

Der  Secretär  theilt  im  Anschluss  an  die  Mittheilung  in 
der  Sitzung  vom  15.  Mai  mit,  dass  die  beiden  Reisenden  Herr 
Dr.  Musil  und  Herr  Maler  Mielich  ihre  Expedition  in  das 
Innere  von  Arabia  Petraea  angetreten  haben^  und  dass  ausser 
der  schon  erwähnten  Spende  Sr.  Durchlaucht  des  regierenden 
Fürsten  von  und  zu  Liechtenstein  im  Betrage  von  2000  Elronen 
noch  von  den  Herren  Truchsess  Fritz  Dobner  von  Dobenau 
5000  K.,  Salo  Cohn  12.000  K.,  Max  Ritter  von  Gutmann  1000  K., 
Baron  Königswarter  200  K.  der  akademischen  Unternehmung 
gewidmet  wurden. 
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Fünf  Mo'allaqat, 

tiberBetast    und    erklärt 

Th.  Nöldeke, 

corrasp.  ]fitgli«de  der  kais.  Akademie  der  Wissensebaflen. 

ni. 

Die  Mo^allaqa  Ziihair's 

nebst  Verbesserungen  und  Nachträgen  zu  I  und  II. 


Vorrede/ 

Juit  der  Behandlung  der  Mo*allaqa  Zuhair's  schliesse  ich 
diese  Arbeit  ab.  Hoffentlich  nimmt  bald  ein  tüchtiger  Arabist 
anch  die  beiden  von  mir  aus  den  I,  10  Anm.  angedeuteten 
Gründen  bei  Seite  gelassenen  Gedichte  der  Sammlung  vor. 
Er  hat  dabei  Gelegenheit^  Manches  besser  zu  machen  als  ich, 
aber  auch  ihm  wird  dies  und  jenes  dunkel  bleiben^  und  Fehl- 
griflFe  wird  auch  er  kaum  vermeiden. 

Ich  bitte  den  Leser  dringend,  beim  Gebrauch  der  beiden 
ersten  Theile  die  diesem  dritten  als  Anhang  beigegebenen  Nach- 


*  Abkürzungen: 

Ä           =  A*lam. 

lim  Dar. 

=  Ibn  Doraid,  iStiqSq. 

A4däd  =  Ibn   Anbärl,    Aijdäd. 

Um  m». 

=  Ibu  Hi&Sm. 

Agh.      —  AghSnI. 

Muf, 

=  Mafa4<^alljät. 

Chiz.      =  Chizftnat  al-adab. 

N, 

=  NaW^äs. 

V 

Qamh.  •=  Qamharat    aS'är    al- 

Sib, 

=  Sibawaih. 

*Arab. 

T. 

=  Tebrlzl. 

Gauk,    =  Gauharl. 

Tab. 

=  Taban. 

Harn.    =  HamSsa. 

■ 

Z. 

=  Zauzanl. 

ffudh,   =  Diw&n  Hudhail. 

9. 

=  Tha'lab  (nach  Socin*s 

Jaq.       =  Jäqüt. 

Handschrift). 

Laiid  (Ch)  ist  ChElidrs  Text,  Labid  (Hl  der  A.  Huber's  (heraus- 
gegeben von  C.  Brockelmann).     Die  sonstigen  Abkürzungen  sind  selbst- 
ventändlich. 
Sitrangibff.  d.  phU.-liirt.  Cl.  CXLIV.  Bd.  1.  Abb.  1 


2  I.  AbhandloDK:    N«ldeke. 

träge  zu  Rathe  zu  ziehen.  Darin  werden  manche  Versehen 
verbessert;  darin  tritt  aber  auch  die  Schwierigkeit  einiger 
Stellen  noch  mehr  hervor.  Fremdartig  wird  uns  diese  Be- 
duinendichtung immer  bleiben,  und  zwar  zeigt  sich  das  um  so 
mehr,  je  vollständiger  und  im  Einzelnen  unversehrter  die  Lieder 
erhalten  sind,  wie  das  bei  den  Mo'allaqät  wenigstens  einiger- 
maassen  der  Fall  ist.  Nie  wird  es  auch  dem  Kundigsten  und 
künstlerisch  Begabtesten  gehngen,  ganze  Qa§iden  aus  dem 
arabischen  Alterthum  mit  ihren  Beschreibungen  und  ihren  An- 
spielungen auf  uns  nicht  bekannte  Dinge  treu  in  gute  deutsche 
Verse  zu  übersetzen. 

Eben  wegen  der  grossen  Schwierigkeit  der  Mo'allaqät  ist 
es,  das  wiederhole  ich,  durchaus  verkehrt,  sie  Anfängern  als 
Leetüre  vorzulegen.  Ein  oberflächlicher  Commentar  oder  ein 
noch  oberflächlicheres  Glossar  kann  ihnen  allerdings  den  Glauben 
beibringen,  sie  verständen  den  Text,  aber  das  ist  ein  schwerer 
Irrthum. 

Die  Mo  allaqa  Zuhair^s. 

Zuhair's  Mo'allaqa  ist  uns  in  mehreren  ziemlich  verschie- 
denen Gestalten  überliefert.  Mir  liegen  vor  1)  der  von  Tha'lab 
(f  291  d.  H.)  gegebene  und  commentierte  Text.  Ich  hatte  vor 
Jahren  Socin's  vorzügliche  Handschrift  verglichen  und  theil- 
weise  ausgezogen;  jetzt  habe  ich  durch  Prym's  Güte  eine  im 
Orient  gemachte  Abschrift  eben  jenes,  damals  noch  nicht  von 
Socin  erworbenen,  Codex  zur  Hand  gehabt;  zwei  Stellen,  die 
mir  zweifelhaft  waren,  hat  mir  Jacob  in  Thorbecke's  Abschrift 
eben  dieses  Codex  nachgesehen.  2)  A'lams  Text  in  Ahlwardt's 
Au>gabe  der  sechs  Dichter  und,  mit  seinem  Commentar,  in 
Landberg's  ,Primeurs'  fasc.  2.  3)  Nathäs  in  derselben  Ab- 
schrift des  Leidener  Codex,  die  ich  auch  bei  den  andern 
Mo*allaqät  benutzt  habe,  und  in  dem  unzuverlässigen  Abdruck 
des  Commentars  in  Rosenmüller's  Analecta  arabica  II.  Einige 
Stellen ,  über  die  ich  Bedenken  hatte ,  war  G.  von  Vloten  so 
freundlich  mir  in  der  Leidener  Handschrift  selbst  nachzusehen. 
4)  Tabrizl  in  Lyall's  Ausgabe.  5)  Zauzani  in  der  Cairiner 
Ausgabe  von  1304  und  bei  Rosenmüller  a.  a.  O.  Die  Texte 
einzelner  Handschriften    können   gegen   diese  Hülfsmittel  nicht 
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in  Anschlag  kommen;  der  der  Gamhara  vierdient  höchstens  da 
einige  Berücksichtigung,  wo  er  sonstige  Ueberlieferung  bestätigt. 
Von  den  Texten   stimmen  der  6's  in  Socin's  Handschrift  und 
A's  in   der  Versordnung   durchaus   überein  ,^   während    sie    im 
Wortlaut   vielfach    variieren.     T  folgt   N   genau    in    der  Vers- 
ordnang,  wie  er  ihn  auch  sonst  stark  benutzt.    Merkwürdiger- 
weise  haben   nun    auch    in   der  Escorial- Handschrift   Thaiab's 
Text  und  Commentar  nach  den  mir  in  Hebenswürdiger  Weise 
von    K.  Dyroff   gemachten    Mittheilungen    die   Verse    dieselbe 
Reihenfolge  wie  bei  N  und  T;  das  ist  schwerlich  ursprünglich. 
Z's  Versordnung   hat   mehr   Aehnlichkeit   mit    der  6's  als   mit 
der  N's,    weicht   aber   doch   auch  von  jener  zuweilen  ab.     Es 
ist    nicht  unmöglich^   dass  Z  in  dieser  Hinsicht  und  vielleicht 
sogar  im  Wortlaut   ungefähr  die  Gestalt  des  Gedichtes   über- 
liefert, welche  es  in  der  ursprünglichen  Sammlung  der  Mo*allaqät 
hatte.     Selbst    die   den   Andern   fehlenden  Verse  61  f.   können 
sehr  wohl  zu  dieser  Gestalt  gehört  haben;  werden  sie  doch  in 
Bnbturl's  Qamäsa   unter  Zuhair's  Namen   ohne  Variante  ange- 
führt.    Ja,   möglicherweise   hatte   die  ursprüngliche  Sammlung 
bereits  die  beiden  ganz  unzulässigen  letzten  Verse  Z's,  die  schon 
durch    den  Reim   ausgeschlossen   werden.     Der  bekanntlich  in 
der  Behandlung  der  Texte  sehr  willkürliche  IJammäd,  dem  wir 
doch  wohl  die  Sammlung  zuschreiben  müssen,  mag  sie  absicht- 
lich   als  Beispiele   von  ^^y»!  angehängt   haben.     Auf  alle   Fälle 
ist  zu  beachten,  dass  Gauharl's   Citate   bis  auf  das  ganz   irre- 
levante z^^j-^  für  j^iÄ.^^  V.  2  und  das   oflfenbare  Versehen  31, 
wo  er  ^Jai-!^  aus  v.  32  hat,  genau  zu  Z  stimmen,  und  dass  er 
auch    den   von    6  und   A   ausgelassenen,   aber   gewiss   echten, 
Vers  9  bezeugt.*  —  Soweit  wir  urtheilen  können,  ist  die  An- 
ordnung  der  Verse   bei  0,  A   die   bei    Weitem    beste.     Dyroff 
bat   in  seiner  Schrift   ,Zur  Geschichte   der  Ueberlieferung   des 
Zuhairdiwans^    (München    1892)    sehr  wahrscheinlich    gemacht, 
dass  Zuhair's  Gedichte  bei  A*lam  im  Ganzen  nach  dem  Texte 
A§ma'i's  erhalten  sind.    Das  scheint  sich  auch  fiir  die  Mo'allaqa 


^  Die  eine  Abweichung,  dans,  ganz  gegen  den  Sinn,  in  Socin*s  Handschrift 
T.  41  vor  40  steht,  ist  ein  offenbares  Versehen  und  schwerlich  auf  8 
selbst  znrückznfUhren. 

'  In  der  Cairiner  Ausgabe  fehlen  v.  14  und  18  von  Z'»  Text  durch  blosse 
Nachlässigkeit  des  Herausgebers. 
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2.  r  (2).  Kämil  51;  Ganh.  ^j;  Bekrl  420;  Jaq.  2,  801. 

3.  r  (3).  Agh.  9,  146;   Ibn  Dor.  79;  Gauh.  il»,  Ud*.. 
3*.   A^ma'l,  Farq  16,  12. 

4.  £  (4).  Agh.  3,  195.  9,  146;  Jaq.  4,  344. 

6.  1  (6).  Agh.  9,  146. 

7.  V  (7).  Aidäd  106;  Bekri  237;  Jaq.  2,  48. 

8.  A  (9).  Gauh.  A^;  &awällql,  Mu'arrab  19;  Bekri  108; 
Jaq-  1,  382. 

10.   I .  (13).  Tha'Iab,  Arte  poetica   14;   Kämil  482;   Gauh. 

5   Jaq.  2,  779. 

10».  Kämil  60. 

10^  Hamdäni  251,  9. 

14.  M  (8).  Schol.  5utaia  8,  9;  Jaq.  4,  181. 
14*.  Gauh.  fjs^y  JIä^  c^' 
9.  11.  Gauh.  <;> 

15.  ir  (10)»».  Gauh.  ft»,  o^. 

12.  \r  (12).  Gauh.  <>»;  Ibn  Walläd  94,  13;  Jaq.  3,  917. 

13.  \t  (14).  Kämil  484,  490;  C^ähi;,  Bajän  2,  86. 

18.  to  (16).  Agh.  9,  148. 
18^  Gauh.  J>>. 
17.  IV  (18).  Chiz.  4,  105. 
17».  Chiz.  4,  221. 
n\  Jaq.  3,  50. 

19.  lA  (19).  Agh.  9,  150. 
19\  Gauh.  ^. 

20.  i  «^  (20).  Ibn  His.  483. 
25.  rr  (23).  Agh.  9,  150. 
25*.  Gauh.  Ji\»  ^j  (theilweise). 
24.  r«  (26).  Agh.  9,  150;  Gauh.  f^. 

28.  rv  (28).  Ibn  Qotaiba,  Dichter  22*;  Chiz.  1,  376. 

29.  rA  (29).  Chiz.  3,  435. 

30.  r'^  (30)^  Gauh.  \j^. 

31.  r.  (31).  Chiz.  2,  305. 
31».  Gauh.  J^\ 
31*.  Gauh.  UläS. 

32.  r\  (32).  Gauh.  fl^;  Na^häs  zu  Amraalqais  (Frenkel) 
S.  21,  6;  Chiz.  4,  416,  420. 

34.  rr  (38).  Chiz.  2,  75. 

35.  r£  (39).  Gauh.  cr^;  Chiz.  2,  75. 
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37.  n  (41).  Thalab,  Arte  poetica  21;  Ihn  Sikkit.  458; 
Chiz.  3,  157. 

38.  rv  (42)b.  Gauh.  J^. 

39.  TA  (43).  A<Jdrid  136. 

40.  r^  (36).  Wright,  OpuBcula  arab.  59 

41.  £.  (37)»».  Gauh.  ^y 
45.  CO  (84).  Gauh.  JJLa*. 
45^  Chiz.  3,  294. 

47.  £v  (56).  Abu  IJätim,  Mu  ammarln  (Goldziher,  Abh.  zur 
arab.  Philol.  2)  73;  Journ.  R.  Asiat.  Soc.  1900,  657  (Abul  'Alä 
alMa'arrl). 

48.  t^  (59).  Chiz.  3,  359. 

50.  0.  (54).  Tab.  1,  3092. 

51.  or  (56).  Agh.  2,  48,  58.  16,  40;  Einleitung  zu  IJutaia  65; 
Chiz.  1,  410.  3,  439. 

57.  or  (53).  IJamäsat  alBu^turl  245. 
54.  of  (49).  Agh.  9,  146. 

56.  00  (47).  IJamäsat  alBubturi  247. 

58.  ov  (52).  IJamäsat  alBubturl  233;  Thalab,  Arte  poe- 
tica 29. 

60.  OA  (68).  gamäsat  alBubturi  328;  Kämil  424;  Agh.  9, 
154;  Chiz.  3,  635. 

59.  0«^  (51).  Sib.  1,  396;  tiamäsat  alBuhturl  186. 
61  f.  IJamäsat  alBuhturi  334. 

Varianten. 


,«•  ' , 


1.  I  (1).  Zwischen  ^jS^\  und  ^\jjj\  schwankt  die  Ueber- 
lieferung.*  Abu  'Amr  hörte  letztere  Form  von  einem  Ab- 
kommen Zuhair's  (Agh.  9,  147,  9). 

2.  r  (2).  J^,>  e,  T.  j\>^  Abu  'Amr  (6),  N,  A,  Z,  Var.  T; 
Jaq.  —  Si^^j^  Z,  Bekri. 

3.  r  (3).  ^;S  Var.  6.* 

^  Varianten  in  der  Vocaliflation  erwähne  ich  in  dieser  Liste  nur  ausnahms- 
weise. 

'  4.  c  (4)  hat  A  in  Landberg's  Ausgabe  von  A  AJib5^\  gegenüber  fjb^ 
aller  Andern  (auch  Ahlwardt's).  Die  Handschrift  hat  das  wirklich,  wie 
mir  Geyer  bestätigt^  aber  es  ist  gewiss  nur  ein  Schreibfehler,  nicht  A's 
wirkliche  Lesart. 
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5.  o  (&).  SL\J>"^  e,  Var.  Z.  }L\J>^  Var.  B.  J>^\  Ji? 
Var.  N,    Var.  T.  J>;i.\  J^  N,  T,  A,  Z,  Var.  9. 

6.  T    (6).  ^  Asma'i  (H,  T),  N,  A,  Agh. 

8.  A  (9)a.  dUi*  jyi  iiuJb  p;U  Asma'l  (T),  Var.  B,  Ga- 
wäliql,  Jaq.  (so  BekrT,  nur  mit  Ä^^i^t  ^^^U^).  JjUt  ^uib  J^Ji* 
il5^  B,  N,  A,  Z,  Gauh.  Hs^  ISU^  liult  ^U^  T,  Var.  B,  Var.  Z. 
iJS^  VSU:*^  U»0\  ^'\^  Var.  Z. 

b.    ^JJ\  i*:^l-äwo  l^\y^  :>}j^  Asma'l  (T),  B,  N,  A,  Z,  Gauh. 

,jj*  ^p  L^;J  o^^>^^  >^J5  T,  Gawällqi,  Bekrl,  Jaq. 
11-^  (15).  L5d^>-^  A,  Var.  B. 

lO.    i .  (13).  o/^^b  ö,  N,  T,  A,  Z,  Gauh.  ^31^  Kärail 

60.^  482.  —  ^\  ^^  j^l^  Ji/  ^>\^^    Abu    *Amr   (N),    B,   T, 

Tha*lab,  Arte  poetica,  Hamdilnl;  so  ein  Codex  des  Kämil  (Notes 

S.  24).   ^  J^15  j;,y\  ^\^^  Z,  Var.  B,  Gauh.  ^\S  Jiy\  ^^\^ 

^^\\    N,  A,  Var.  T,  Kämil,  Jaq. 

14.  M  (8).  cj^^  A^ma'i  (T),  A.  ;s^  B,  N,  T,  Z,  Gauh. 

15.  ir  (10).  doLS  Var.  B  für  *»^>^.  —  ^j.^   Var.   Z.   — 

^'J:^  B,  N,  T,  Z.  ^5  Abu  Amr  (B).   ^LU  A,  Var.  N. 

12.  \r  (12).  oU:!  Var.  B,   Var.   N  für  oui.   —   l^^^, 
^^'    Var.  B,  Var.  T. 

13.  if  (14).  Uj^  als  vJujai^'  von  Asmai  erwähnt  (B).  ^^J 

Var.  T;  von  N  erlaubt.* 

20.  n  (20).  ^\/\  B,  N,  A,  Var.  T.  J^\  T,  Z,  Ibn  His.  — 
fjL^j  scheint  nach  B,  A  Asma*i  gelesen  zu  haben. 

22.  ri  (22).  U^^  N,  A.  U-^.jJb  Var.  N  wie  die  Anderen. 
—  Nicht  genau  zu  erkennen,  wer  ^JJi^,*  (•■i»*^.»  <J^*?!  '^^** 

25.  rr  (23).  ^ysi  ^si  H,  A,  Z,  Var.  T,  Agh.  ^j^'  ^^^U 
N.  ^3j^  g-^^  T.  —  U^vjj  ^^  ;X^  N.  l^li\  ^^  ^  Var.  B. 

*  Ein  Codex  des  Kämil  gogen  don  Sinn  des  Vorfasaora  iV)»^^^'*^Uj  wieder 
ein  Beispiel  davon,  wie  bei  den  Vcrscitaten  die  Roininiscenz  oft  sttfrt. 
Natürlich  sind  wir  auch  deshalb  durcliaus  nicht  sicher,  dass  diu  uns  zu- 
gänglichen Ausgaben  die  Dichter-Citate  immer  genau  im  Wortlaut  der 
gelehrten  Verfasser  geben.  —  cj^^^3  auch  Chafägi  zu  Harlri,  Durra  27. 

'  Falsch  Kftmil  484  13 ^Ja,  in  einer  Handschrift  verbessert  (Critical  uotes 
164).  —  lJU*üb  17.  lA  (17)  für  UU-^  Tha'lab,  Arte  poet.  24  ist  Schreib- 
fehler. 


12  I.  Abbandlnng :    NAUeke. 

Die  Anderen  ^^njj  ^^  ^»^.  —  ^^\  JU\  ,^  Abu  'Obaida  (6, 
der  auch  so  im  Text  hat,  T),  A,  Agh.  ^^  J\i\  ^^^  N,  T,  Z, 
Gauh.  ^y.  jrUi  ^  Abu  'Amr  (0),  Abu  Ga'far  (T). 

26.  ro  (26).  ^vU.^J\  jlii  ^i  A?ma'l  (N,  T),  6,  A.  (JjA  m! 
^vU.^\  Abu  'Amr  (0),  N,'  T,  Z. 

27.  n  (27).  ^yü  e,  A,  N,  Var.  T.  ^j^J^  Abu  'Amr 
(0),  Var.  N,  T,  Z.  ' 

30.  r^  (30).  i.»^>  Var.  T.^ 

31.  r.  (81).  ^JLiii  ^'  0,  T,  Z.  ^4iii  J^  N,  A.  ^ 

^i^iii  Gauh.   ^M^  JL^'  Chiz.  2,  305. 

34.  rr  (38)'   ^^C/    Var.  T. 

35.  r£  (39).  ,JLjlL  0,  N,  T,  Z.  ^yi>-p^.  A,  Var.  0,  Var.  T. 

36.  ro  (40).  Theils  ^"cyU,  theils  ^-cüLo. 

37.  n  (41).  ij^  l4^  £^  0,  Tha*lab,  Arte  poetica,  Z, 
Var.  N,  Ibn  Sikkit.  ä^  Jl^^  l}h  Asma'l  (0,  N),  A.  Var. 
Ibn  Sikkit.  i^  \i^  ^'  N,  T,  Var.  0. 

38.  rv  (42).  u»3U-;  N,  T.  e^jju  Var.  N,  Var.  T  und  die 
Uebrigen. 

39.  TA  (43).  J^  Var.  T. 

40.  r^  (36).  '^'  ^.^:;jf  ^  V^  U  V^  0,  T,  A,  Wright, 
Op.  ar.  p  \>\  ,^  ^^..^ZJ^  \^^  N,  Z,  Var.  T.  —  J^^'  A. 

42.  c ,  (44).  J^\  ^\  f  S  y  Var.  T.  —  ^  (ohne  J)  N. 

43.  £r  (45).  C^^LÄ)'©,  N,  T,  Z.  \>^>Ui,  A,  Var.  0,  Var.  N. 
—  ^y^"^  o*  0,  Z,  Var.  N,  Var.  T.  ^jL\  ^  N,  T.  t^\  ^  A, 
Var.  0,  Var.  N.  Also  3  Lesarten  1)  0>J\  ^  c>S^\Ji»,  2)  cuS^VA 
^^\  ^,  3)  fyü\  ^  \^^Ut,.  —  Lj^  0,  Z.  Lf^  N,  T.  <.<-U  A.  — 

fj^vj^  Ja'qüb  und  Andere  (A).  fJiO^  N  nach  T.  Unsicher,  was 
die  Einzelnen  sonst  haben. 

44».  £r»  (46*).  JS^  erlauben  N,  T.  —  (T^^^a*?.  A. 

tr^.  ^Xc^  J^\  j^  Ut3\  ^Nji  0,  N,  T,  A;  felilt  Z.  OU^^^ar^ 
lJO\  Var.  T  und,  wie  es  scheint,*  Var.  N. 

fc^  '^LcXjl  ^^  ^^  ^\  jLmJ  0,  A.  Abu  'Amr  hat  den  ganzen 
Vers  nicht  (0);  er  fehlt  in  N,  T;  *  fehlt  in  Z.  (Also  hat  Z 
nur  fr».  46»»,  Abu  'Amr  und  N,  T  nur  ir».  tr^). 


«-Ä 


^  ^g>^',  SJckSi  wie  hier  und  da  für  'yJcki  steht^  ist  falsch. 
'  Die  Handschrift  ist  hier  beschädigt. 
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45.   CO  (34).    vJUÄJLt   A. 

46.  n  (35).  ^IJL\  ;^U.\  ^^  ^  Sfjj^Js^\  ^3  Var.  0.  ^^^lo)\  y> 
^\L\  ,,\L\  ^^  ad^'  ^^jo  N,  T,  Z.  ^IJL\  >J^  ^.jJ  *;3;5  eT^^.  ß^\  ^> 
A.  ^^U.^  ^3  ^jJ  dJU3-  ^^jo  j:;ij\  _53  e,  Var.  T.  —  Zu  *»  hat  N 
die  Var.  ^JL**^»->  (►^»^  L5^^•^  ^3  ^.^  (Versehen). 

48.    £^   (59).  ^y^\^  f^J^^    A. 

50.  0*  (54).  ^  ^^  N.  —  JIj  ^Lo  N;  aber  Var.  ^^UsU 
wie  alle  Anderen.* 

51.  or  (55).  ^^  ^  N. 

55  fehlt  in  6,  N,  T,  A.   Also  nur  bei  Z. 

57.  or  (53).  Zweimal  ^  ^^  N. 

54.  oc  (49).  IgJdl  iSJiJ\  A,  Var.  N,  Agh.  jjlii  bUJ\  0, 
N,  T,  Z.  -  j;S  ^{^  Z.  Jü  ^^  e.  ,\^  ^^  N,  T,  A,  Var.  Z, 
Agh.  Der  ganze  Vers  bei  Abu  'Amr  (0)  cW^^  *^\j£\  *^  ^^r«^ 
^  'U-:J\  e^^io^  fb  >^^  ^^^.■'    Dies  als  Var.  bei  T. 

56.  00  (47).  5^  N,  T,  aber  Var.  N,  Var.  T  z^,  wie  die 
Andern. 

53.  OT  (48).  jßiS^  0,  N,  T,  A.  j^S  Z. 

60.  oA  (58).  ,J^  scheint  richtig  zu  sein;  dafUr  hie  und  da 
c/i  geschrieben.  —  ^^  T,  A.  Kämil;'  ob  ö;  N,  Z,  Agh.  — 
^U3\  ^  0. 

59.  o<)  (59).*  jÄ.^yX*uJt  N,  T.  J-^Jcv^:-^.  0,  A,  Var.  N,  Var. 
T,  Sib.  —  Vf^Nj  A,  Sib.  Vf^  ^^  0  (wohl  Schreibfehler). 
^^yj  N,  f.''-  ,.l^.ytjJ\'^  A,  Sib.  ^IJiS  ^U)\^  0. 
fJ^  J^^  c^  T.*  Der  Vers  ist  verdächtig,  s.  unten  den  Com- 
mentar.    Fehlt  bei  Z. 

61 — 64  nur  bei  Z. 


^  Daa  sonst  unbezeug^  \L«  \3  und  A^-gV»^  in  Quidi's  Ausg.  der  Bänat 
Sa'sd  S.  2  beruht  gewiss  auf  einem  Versehen  des  Grammatikers. 

'  Die  Escorial- Handschrift  Tha'lab*s  hat  dies,  wie  mir  Dyroff  angiebt,  im 
Text! 

'  Ein  Codex  ^\^. 

*  Jjj   J   haben   Arnold   und   Ahlwardt   fOr   das   allein    gut   beglaubigte 

*  ^j^  ybjJ\  ^-j^  Guidi.  1.  c. 


14  I.  Abhandlung:    Möldeke. 

üebersetzung. 

1.  I  (1).  Sind  von  Umm  Anfä  noch  Wohnungsspuren  da, 
die  (freilich)  niclit  reden,  in  dem  ebenen  Steinboden  von  Durrä^ 
und  Muthallim? 

2.  r  (2).  Eine  Stelle,  wo  sie  (einst)  verweilte  in  Raqmatän, 
die  aussieht  wie  die  Kreuz-  und  Querstriche  von  Tätowierung 
über  den  Schlagadern  an  der  Handwurzel. 

3.  r  (3).  Da  laufen  jetzt  die  grossäugigen  (Wildkühe)  mit 
ihren  Jungen  ein  und  aus  und  springen  von  ihren  überall  be- 
findlichen Lagerstätten  auf. 

4.  c  (4).  Dort  stand  ich  nach  20  Jahren  (abermals)  und 
erkannte  nur  mühsam  nach  allerlei  Vermuthungen  den  Wohn- 
sitz wieder. 

5.  0  (5).  Geschwärzte  Heerdsteine  an  der  Stelle,  wo  ein 
Kessel  feststand,  und  ein  Ringgraben  wie  die  am  Fuss  des 
Berges  angelegte  Cisterne,^  noch  nicht  eingefallen. 

6.  T  (6).  Nachdem  ich  nun  den  Wohnsitz  erkannt  hatte, 
sagte  ich  zu  dem  Orte  des  Zeltes:  ,ei  guten  Morgen,  o  Zelt- 
ort, sei  mir  gegrüsst^ 

7.  V  (7).  Blicke  hin,  mein  Freund,  ob  du  nicht  Frauen  in 

V 

Kameelsänften  siehst,    die  im  Hochland   oberhalb  Gurthum  da- 
hinziehen. 

8.  A  (9).  Sie  haben  herrliche  Teppiche  und  ein  Zeltdach 
daraufgelegt,^  dessen  Innenwände  roth  sind,  wie  Blut  aussehen.^ 

11.  n  (15).  An  ihnen  hat  der  Feinsinnige*  seine  Lust;  sie 
geben  dem  Auge  des  prüfenden  Beschauers  ein  prächtiges 
Schauspiel. 

10.  I  •  (13).  Morgens  und  Abends  zogen  sie  (immer  weiter) 
fort,  und  so  fanden  sie  (bald)  das  Wädi-rRass  wie  die  Hand 
den  Mund. 

14.  \  I  (8).  Qanän  mit  seinem  Steinlande  nahmen  sie  zur 
Rechten  und  alle  dort  wohnenden  Feinde  und  Freunde.^ 


*  Var.:  ,wie   die   zu   einem  Brunnen  gehörende  Cisterne*;  ,wie  der  Boden 
der  Cisterne*. 

*  Var. ;  ,Sie  haben  Antiochenische  (Teppiche)  über  buntes  Zeug  (?)  gelegt*. 

*  Var.:  ,nnd  deren  Farbe  wie  die  des  Drachenbluts  ist*. 

*  Var. :  ,der  Freund*. 

*  Var.:  ,und  wie  viel  Feinde  und  Freunde  wohnen  dort!* 
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weiblicher  Auffassung  des  Infinitivs  männlicher  Form:  so  das 
mir  von  Reekendorf  angeführte  «1>'J\  daüj  Hutaia  40,  11  und 
das  von  T  zu  unserer  Stelle  gegebene  ^ii3\  tuX^  ^^^  «JUSli^. 
So  -^XäLI  in  de  Goeje's  Erklärung  von  I;Järith  v.  27  (s.  oben 
S.  39);  vgl.  auch  das  von  ihm  in  Wright's  Grammar^  1,  181  B 
citierte  C^^J\  «Jjb  Ham.  78  v.  1. 

S.  86  Zeile  14  lies  dJuu  und  Zeile  15  ^  üb.  Die  beiden 
Lesarten  sind  taHäluhü  (als  ein  Wort)  und  ta'nä  lahü  (als 
zwei   Wörter),    Blosse  Entstellung  ist  ta^tälahu. 

S.  89  V.  72  ^wx^  nehme  ich  mit  de  Goeje  in  der  üblichen 
Bedeutung  ,nach  meiner  Meinung',  also  ,was  mir  das  Rechte 
schient  Reckendorf  setzt  hier  aber  j^  =  j^,  wie  es  ja  nicht 
ganz  selten  von  Schulden  steht,  also  hier  ,das,  wozu  ich  ver- 
pflichtet war^ 

Thell  IIL 

S-  21  oben.  Prof.  J.  J.  Hess  in  Freiburg  in  der  Schweiz 
schreibt  mir  nach  sorgiUltiger  Erkundigung  bei  einem  Beduinen, 
den  er  aus  dem  Orient  mitgebracht  hat,  riml  pl.  rim  sei  weiss, 
genauer  oben  cremefarbig,  unten  am  Bauche  rein  weiss,  etwa 
90  Cm  hoch,  130  Cm  lang. 

S.  22  Zeile  1.  Die  Feuergrube  als  Heerd  ist  <jl,  pl.  o^j), 
das  dann  auch  geradezu  für  ,Feuer*  gebraucht  wird,  s.  Schol. 
Hudh.  111,  2;  A<Jdäd  204 f. 
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II.  Abb. :    Sc h6nbaeh.  Stadien  lar  Erzählnngtliteiutar  des  Mittalalten.  1 


IL 
Studien  zur  Erzahlungsliteratur  dos  Mittehilters. 

Von 

Anton  E.  Schönbach, 

corresp.  Mitgliode  der  kais.  Akademie  der  Wissonschafteu. 

Dritter  Theil: 

Die  Legende  vom  Erzbischof  Udo  von  Magdeburg. 


1. 

In    den    Neuen    Heidelberger    Jahrbüchern    VII    (1897), 
S.  1>5 — 120   hat   Karl  Ilclrn    ein    deutsches   Gedicht   von    804 
Versen   veröffentlicht,    das  sich   in   der   Münchner  Handschrift 
Cod.    gerrn.   Nr.  5  ßl.  218«*— 223^   befindet   und    bisher    sonst 
nirgends  nachgewiesen  ist.   Es  behandelt  die  Geschichte  und  be- 
sonders den  Untergang  eines  Erzbischofes  Udo  von  Magdeburg. 
Helm  ist  der  Ansicht,  die  Erzählung  sei  von  einem  Geistlichen 
verfasst  und  stelle  in  legendarischer  Umbildung   den  Tod  des 
Erzbischofs  Burchard  HL  von  Magdeburg  dar,  der  am  21.  Sep- 
tember 1325  von  den  Bürgern  seiner  Stadt   erschlagen  wurde. 
Eis    habe    zuvörderst   ein    mitteldeutsches   Original    in    Reimen 
gegeben^    das   ungefähr    1350   verfasst   sei,    darnach    sei    eine 
bairische  Bearbeitung  hergestellt  worden,  die  wir  in  der  Nieder- 
schrift   des   Münchner    Codex    besässen.     Diese   Vermutungen 
sind    meines    Erachtens   unhaltbar.     Vor  allem   ist  Helm   ent- 
gangen,   dass  der  deutsche  Reimer  eine  Erzählung  in  lateini- 
scher Prosa  übersetzt  hat.    Diese  Tatsache  war  mir  schon  seit 
einiger    Zeit   bekannt,    erst   vor   Kurzem    hat  sich   aber   noch 
etliches    Material   hinzugefunden,    das   vielleicht   gestattet,    die 
Vorgeschichte  des  merkwürdigen    Mirakels   etwas  aufzuhellen. 
Das    beliebte   und    stark    verbreitete    Wunderbuch    ,S|)e- 
colam  exemplorum',  ein  Hilfswerk  für  Prediger,  enthält  in  der 

SitzoBgaber.  d.  phii.-hirt.  Cl.  CXLIV.  Bd.  2.  Abh.  1 


2  II.  Abhandlang:     Schönbacb. 

Distinctio  IX  unter  Nr.  CLXXV  den  lateinischen  Text,  welcher 
die  Grundlage  des  deutschen  Gedichtes  bildet.  Ich  drucke  das 
Stück  aus  meinem  Exemplar  (Hagenaw  per  industrium  Hen- 
ricum  Gran,  inibi  incolam,  impensis  circumspecti  viri  Joannis 
Rynman  de  Oringaw.  Anno  salutis  nostre  MCCCCCXIX.  XXI. 
die  inensis  Februarii)  hier  ab  und  füge  hinzu,  was  die  Ver- 
gleichung  mit  der  Grazer  Handschrift  Nr.  1070  (Quart,  Papier, 
If).  Jahrh. ,  159  Blätter,  aus  der  Sammlung  des  bekannten 
Frater  Clemens  Hewraus  von  Uebelbach  nach  dem  obersteirischen 
Kloster  St.  Lambrecht  gekommen)  f.  31^ — 41'  ergeben  hat. 

Anno  Domini  nongentesimo  (juadragesimo ,  Ottone  tertio 
imperanle,  apud  Partenopolim ,  id  est  Magdeburch  in  Saxonia, 
contigit  prodigium  terribile  nimis  et  a  seculis  inauditum.  quod 
quemadmodum   factum   sit,   stilo   veraci   referam,   ut   omnibus 

6  innotescat,  quam  malum  et  quam  dampnabile  sit  in  statu  prc- 
lationis  vivere  turpiter  et  Patrimonium  Clmsti,  res  videlicet 
ecclesie,  injuste  distrahere  et  scandalorum  fetoribus  subditos 
corrumpere  et  moniales  dicati^s  ausu  temerario  violare.  in  pre- 
dicta   igitur  urbe   scholaris   quidam,   nomine  Udo,   liberalibus 

10  littcris  iiisudabat.  qui  cum  esset  inertis  ingenii,  nihil  omnino 
proficere  poterat,  quantumcunque  a  magistris  verberibus  tor- 
quebatur.  qua  dam  autem  vice  post  enormes  piagas  de  scholis 
exiens^  ecclesiam  majorem,  ad  honorem  sancti  Mauricii  socio- 
riimque   ejus   magnifice    fabricatam,   intravit.    ibi   cum   ingenti 

IT)  devotione  sc  prosternens  regine  celi  clementiam  et  sancti  Mau- 
ricii patrocinium  pro  illuminatione  sui  ingenii  imploravit.  at 
ipse  in  prcce  positus  aliquantulum  obdormivit.  cui  protinus 
mater  misericordie  apparens  dixit:  ,audivi  orationem  tuam  et 
vidi  afflictionem  tuam.  et  ecce  non   solum   scientie   munus  tibi 

-*'>  tribuo,  immo  etiam  post  mortem  episcopi,  qui  nunc  preest, 
ecclesiam  principis  mei  Mauricii  tue  fidelitati  recommendo. 
quam  si  bene  rexeris,  premium  grande  consequcris;  si  autem 
male,  in  anima  et  corpore  morieris'.  et  his  dictis  beata  virgo 
Maria  disparuit  et  juvenis  evigilans  scholas  more  solito  repetivit. 


1  quinquap^esimo  //».  2  Moydenburj^  Dr.  (Ucbcr  die  äW'stcn  Formen 
il&t  Name^is  der  Stadt,  vgl.  IT.  lldaiehu  Maf/dch.  deschhl.  21  flf^SO'J,  .'i55—o'f!4J. 
10  ingenii  et  nihil  Jh.  11  torquerotnr  J)r.  10  .ic  inso  //iv.'  19  tibi 
fehlt  Dr.         22  sin  aiitein  7/v.         23  beata  Maria  J>.hU  IIs. 
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cumque    ad   loquendum  aperuisset  os,    cepit  omnes  disputando    25 
eonclutlere  et  in  omni  scientia  peritissimus  apparerc.  stupebant 
intern   omnes,   qni  eum  audiebant,    dicentes:    ,unde  bnic  tanta 
et  tarn   insperata  scientia?  nonne  iste  est  Udo,  qui  beri  macta- 
batur  ut  pecus?  et  ecce  hodie  probatur  esse  pbilosopbus.* 

Post  biennium  autem  archiepiscopus  moritur  Magdebur-  30 
gensis  et  Udo,  a  cunctis  electus,  metropolitanus  efficitur.  con- 
firmatns  igitnr  et  pallio  infulaque  decoratus  aliquamdiu  benc 
vixit.  et  quia  honores  mutant  mores,  cepit  processu  tcraporis 
i-onsiliam  matris  Dei  negligerc  et  proprio  salutis  immemor  esse 
et  voluptatibus  servire  et  dilapidare  ccclesie  facultatcs,  et  non  35 
solam  seculares  feminas,  sed  etiam  velatas  violare,  insuper, 
qnod  deterius  est,  absque  ullo  timore  ad  omnia  flagitiorum 
genera  habenas  laxare.  sicque  facta  est  ejus  vita  omnibus 
odiosa,  omnibus  detestanda. 

Proh  pudor,  cumque  per  multa  annorum  curricula  memo-  40 
ratas  episcopus  aerem  mundumquc  totum  suis  sceleribus  corru- 
pisset,  et  quadam  nocte  quandam  nigrarum  monialiura  abbatissam 
de  regali  cenobio,  quod  tunc  Ostcrholtz,  nunc  vero  Vallis  liliorum 
dicitnr  Cisterciensis  ordinis,  secum  in  lecto  haberet,  audivit 
vocem  in  hec  verba  terribiliter  intonantem:  ,fac  lincm  ludo,  45 
quia  lasisti  satis,  Udo!*  bis  auditis  multum  cachinnans  fictitium 
snspicatur^  et  manc  facto  rursus  dcliciis  involvitur,  factusquc 
dums  quasi  lapis,  ad  prodigiose  vocis  comminationem  minime 
compungitur.  sequenti  etiam  nocte  vocem  similcm  audiens,  sed 
parvipendens,  stultus  ille  ut  ante  in  malitia  sua  perduravit.  50 
nocte  igitur  tertia  apud  abbatissam  prefatam  cubans,  cum  ne- 
fandnm  opus  commixtionis  libidinosc  exercuisset,  vox  scpc  dicta 
cum  ingenti  frangore  intonuit,  diccns:  ,fac  fincm  ludo,  quia 
lasisti  satis,  Udo!'  hac  ergo  voce  audita  vehementer  stupcfactus 
aliquantnlum  ingemuit,  sed  non  resipuit.  vcrumtamcn  damnationi    55 


25  c.  omnibus  disp.  Hs.         28  inprosperata  sc.  lh\  —  ost  iste  Dr. 
29  e«se  fehlt  TZJ».      30  Meydoiiburgensis  //*.  —  31  a  cunctis /e^/^  Hs.      32  iii- 
fnlaqae  feJdt  Ha.  —  aliquantulum  diu  l)r.  35  deserviro  //-?.  40  proh 

dolor   Dr.    —   per  fehlt  Ih.  43  qu.  t.  O.  —  v.  fehlt  Dr.  44  in  locto 

fehlt  Dr,  45.  53  cessa  de  ludo  Dr.  47  f.  suspicabatnr  —  so  involuit  — 
eofnining-ebatur  Dr.  49  audivit  Dr.  50  ut  ante  fehlt  Dr.  —  in  duricia 
Jjr.  61  predictam  Dr.        52  lib.    rommunicationis  IT».  5IJ  fragoro  Dr. 
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ags,  Reimvers  j  den  Bischof  Aldred  von  Worcester  einem  nor- 
mctnnischen  Bedi'ilcker  zugei'ufen  haben  soll:  Hatest  ])U  Urs, 
have  \iTX  Godes  kurs!  Vgl,  Wolfg.  Keller,  Die  litterarischen  Be- 
strebungen von  Worcester  in  angelsächsischer  Zeit  (1900)  S.  51, 
Anm.  2  aus  Malm.  G.  Pont,  III,  116,  ed,  Hamilton  p.  253. 
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n.  Stellen-Register. 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peiyers 

3  V.  7 54 

4,  2 39 

4,  19 39 

6  V.  20 29 

7  V.  1  —  10  ....  49 

8,  13 34 

9  V.  2 54 

9  V.  6 55 

9  V.  11 55 

12,  32 24 

13,  60 45 

13,  65 25 

13,  70 39 

13,  72 40 

14,  105 40 

15,  119 22 

15,  123 9 

15,  131 8 

16,  135 51 

16,  137 21 

17  V.  6 54 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peipers 

17  V.  30 56 

17  V.  20 41 

18,  9 41 

19,  12 29 

20,  2 14 

24,  13 22 

25,  27 51 

25,  30 29 

25,  42 13 

26  V.  1.  2   ....  31 

27,  30 34 

28,  43 36 

29  V.  17 51 

29,  6 50 

32,  17 14 

33,  49 24 

35,  94 10 

36,  7 41 

36,  27 32 

36,  29 32 

37,  60 38 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peipers 

38,  65 25 

38,  77 10 

40,  2 41 

40.  3 30 

40,  4 11 

41,  10 16 

41,  17 19 

43  V.  15 55 

44,  11 13 

46,  81 34 

48,  22 11 

48,  23 11 

51,  21 15 

53,  34 20 

53,  57 32 

57,  39 34 

58  V.  5 34 

58,  11 42 

59,  28 36 

59,  29 12 

69,  39 42 

5* 
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III.  Abb.:    Engelbreobt.  Die  CoiucUkio  pbiloiopbiM  d«  Boetbius. 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peipers 

62,  8 18 

63,  15 43 

63,  27 18 

63  V.  4 42 

64,  6 36 

65,  5 31 

66,  26 29 

66,  32 23 

68,  49 21 

69,  76 32 

76  V.  2 57 

79,  63 43 

81,  109 33 

81,  2 36 

82,  21 17 

83,  30 21 

86,  80 18 

86,  91 48 

88,  iS 27 

93,  86 21 

96  ▼.  8 43 

97,  33 37 

99  V.  18 68 

99  V.  89 67 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peipers 

102,  68 52 

102.  69 52 

103,  106 44 

105  V.  5 58 

106,  10 61 

107  V.  21 56 

108,  26 12 

110,  84 18 

111,  95 36 

111,  108 29 

118,  142 46 

113,  161 37 

118,  154 46 

113,  166 13 

114,  174 19 

114,  183 13 

114,  192 26 

116,  194 19 

117,  18 16 

117,  23 46 

118.  32 23 

118,  41 46 

118,  46 46 

119  V.  7  .   ...  37 


Seiten  der  Ans-  Seite 

gäbe  Peipers 

120  V.  29 46 

122,  26 23 

123,  45 15 

123  V.  7 31 

124,  11 26 

124,  26 47 

125,  3 29 

126,  13 19 

126,  26 61 

127,  44 48 

128,  68 22 

128,  71 38 

129,  105 17 

130  V.  6 65 

130  V.  18 66 

132,  23 34 

134,  106 48 

138,  46 34 

139,  9 48 

143,  122 20 

144,  127 49 

144,  133 19 


38  IV.  AbhAndtmig:    Haidtcfc^r. 

482  A  Jeöxe  ^dp  ^Yjcii         =  2,  727 A—C  h.  de  S.  Basso  martyre 
B  5Tav  o3v  d(;  Ivvoiov  =11,  784ED  h.  2  in  Philem. 

B  el  M  tk;  X^y^c         =  1,  176DE,  171E,  176B— D  ad  SU- 

giriam  I. 
E  ^wefxeiaYflepXffCT«  ==  4,508B— E,  509 DE,  510BC,  51  lA, 

526  E,  527 A—D,  528 A  h.  52  u.  54 

in  Genes. 

483  D  ei  To{vuv  ßo6Xet        =  7,  42 AB  h.  3  in  MaUh.» 
E  el  oüv  Toncetvofpoveiv  =11,  71BC  h.  9  in  Eph.* 

484  A  T^v  fatp  iLkrfi9i  tä-  =  ?  * 

7cscvo9par6vT]V 

A  IXe6vT0?  Toö  XptoToÖ  =  7,  585  B— 586  C  h.  58  in  Bfatth. 

B  elTo(vüvßo6Xet8eT5at  =  7,  39 BC,  40BC  h.  3  in  Matth. 

E  üq  Y3tp  O^epTi^dtvot?  =  ?  * 


»  Cod  88  f.  237—248';  Cod  94  f.  179'  -184». 

'  Cod  88  unrichtig:  h.  in  loann. 

*  Cod  88  unrichtig:  h  in  Eph. 

^  Cod  88  unrichtig:  h.  in  Matth.;    es   fand   also   eine  Verwechslung    der 

beiden  Quellenangaben  statt 
^  u.  *  Vgl.  die  nicht  identtficierten  Stellen. 


•  BCaz  968. 

!>  Ilax  945;  Ant  1177. 

8.  Ilepl  ^üx^?5  485—488.* 

485  A  'Eo^Kaw   ol   Ip^oi;  ==  1,  826B— 827A   h.   de  fide  et  lege 

natarae 
D  X^e-cai  xt?  xal  twv  =  9,  541 A — D  h.  11  in  Rom. 

486  A  xp^fJuxTa  [x^v  Yop      =  7,  559  BC  h.  55  in  Matth. 

B  izdcnoL  8twXa  8£8wx€v  =  PG  88  col.  1945B  loannis  Nest.  h. 

de  poenitentia  etc.* 
B  4^^i   Y^   xa6db:a§  =  8,  51B  h.  8  in  loann. 

B  4«ix^   xoOdhcoS   T^<;  =  6,  132  AB  h.  5  Vidi  Dominum 

C  tj«ix*l  >t«Oixa§  ifjiap.  =  2,  551 D  de  S.  Babyla*  ^ 

C  &<pcep  Y^  ^  =  4>  199C  h.  22  in  Qenes. 


Die  griechischen  Phylen.  7  1 

Theilen  in  der  Regel  auch  der  Name  f^\j>M  gegeben  wurde. 
Das  hat  nach  Osten  hin  immer  weiter  Nachahmung  gefunden^ 
und  daher  kommt  es^  dass  uns  fUr  Syrien  und  Arabien  eine 
stattliche  Reihe  von  Phylen,  die  alle  epichorische  Namen  führen, 
bezeugt   sind. 

Ueber  den  Charakter  dieser  Phylen  lässt  sich  jetzt  noch 
kein  abschliessendes  Urtheil  fällen.  Die  starke  Mischung  der 
Bevölkerung  in  jenen  Gegenden  lässt  an  wesentlich  gentilicische 
Ordnungen  denken. 


Als  Resultat  der  Untersuchung  dürfen  wir  aussprechen, 
dass  die  dorischen  Phylen  so  alt  als  die  dorische  Wanderung 
sind  und  daher  bei  allen  Doriern  vorkommen,  dass  die  ionischen 
Phylen  altattische  sind  und  nur  vereinzelt  im  ionischen  Colonial- 
gebiet  adoptirt  wurden,  dass  die  dorischen  Phylen  in  einem 
Besiedlungsprincip  der  Dorier  wurzeln,  die  altattischen  hingegen 
eine  Theilung  des  bereits  besiedelten  Landes  sind,  dass  endlich 
die  sämmtlichen  anderen  Phylen  ab  spätere  Nachahmungen 
bezeichnet  werden  müssen. 

Einer  weiteren  Untersuchung  bedürfte  der  Einfluss  der 
Diadochenfürsten  und  der  römischen  Kaiser  auf  die  Phylen- 
bildung  der  kleinasiatischen  Städte  und  die  allmälige  Depra- 
vation  der  Phylen  aus  fictiven  Stammesgenossenschaften  der 
Bürger  zu  Zünften  und  Genossenschaften.  Aber  für  diese 
Untersuchungen  wird  die  Fertigstellung  der  griechischen  Cor- 
pora inscriptionum  abgewartet  werden  müssen. 
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V.  AbhaodliiOKi     Szanto. 


*A8piav(8at  in  Megara  18,  ^A^piocv!^  in 
Enmenia  63,  65,  'ASpiov^  in  Prn- 
sias  ad  H.  70. 

^AOt^voC^  in  Enmenia  63,  65,  in  Laodikea 
63,  70,  in  Nysa  63  ^Scßaad)  'A.)  70, 
inThurioi  62,'Aöavsan5(lÄ'  AOavoCav) 
in  Tegea  29. 

A^YioXei;  in  Sikjon  15. 

A^yücope?;  40,  in  Istropolis  58,  in  Kyzi- 
kos  56,  in  Tomoi  57,  A^ytx^poi  in 
Perinth  63. 

A?axpttk)y(a  in  Samos  51. 

''Axa4M(vi((  in  Milet  55. 

"Axapvovec  in  Perinth  53. 

In*  'Kkiaq  in  Mantinea  30. 

^AXE^ovSpCf  in  Ilion  65. 

^AXOott{jicv((  in  Kameiros  10. 

'*A(xa7tpii(  in  AmaAtriH  63,  65. 

''A[i{jL(ovid^  in  Smyrna  63. 

'A(A9ixTiov((  in  Thnrioi  62. 

'AvTioxi«  ("AYpwoniC«  'A.)  in  Nysa  70. 

'AvTwviavii  in  Prusias  ad  H.  64,  "*Av- 
Tcovetva  in  Prusa  64. 

''ATcoXXcoviaTat  ('AäoXXojvi«)  in  Megalo- 
polis  31  ff.,  ''AtcoXXcovio;  in  Kadyanda 
63,  70,  in  Laodikea  63,  70,  in  Nysa 
63  ('OxtoßCa  A7coXX(ov((  70),  Magnesia 
a.  M.  62,  *Airo7^a>vo(  in  Hadriano- 
polis  63  f.,  in  Philippopolis  63,  in 
Telos  11. 

*ApYa$Etc  40,  in  Kyzikos  56,  in  Tomoi 
57,  *ApYa8U  in  Dolos  49. 

^ApYsid^  in  Enmenia  63,  65. 

^ApY]C(  in  Magnesia  a.  M.  62. 

^Api9T0(jia^t(  in  Thuria  (Messen.)  27. 

'*ApxaBi(j(a  in  Megalopolis  32. 

'Apxot;  in  Thurioi  32. 


*ApTE[&i9ta{  in  Philippopolis  63,  im 
Smyrna  63,  in  Thrakien  63. 

^Apx^oot  in  Sikyon  15. 

*A(TxXi]ma(  in  Akmonia  63,  65. 

^AotuTCflKXaia  in  Samos  52. 

*A(7a>7n(  in  Milet  55. 

^AacoTcoScopiJ«  in  Chalkedon  64. 

'Ai6(?  in  Chalkedon  64. 

WiToXi^  in  Ilion  65,  Magnesia  a.  M. 
62. 

RXauSia  AupujXC«  in  Ankyra  65. 

*A9po8i(7ta(  in  Magnesia  a.  M.  62. 

'A^Äi«  in  Thnrioi  62. 

Baa'AaTai  in  Amorgos  51. 
ßs[jiß£ivaroi  in  Ephesos  59. 
Boia>t{a  in  Thnrioi  63. 
Upa  ßouXoCa  in  Ankyra  65. 
BcDpE?;  in  Kyzikos  56,  in  Perinth  5S, 
(BopEf?)  in  Heraklea  P.  19. 

FeXioviE^  40,  in  Kyzikos  56,  in  Perinth 

53,  Teos  58. 
rEp[Jiavixi{  in  Pmsias  ad  H.  64,  (FEpfMcvtc 

ZeXeuxC^  s.  SeXeuxC^) 
PupatET^  in  Teuos  48. 

Aai^ovrC;  in  Messene  14,  in  Thnria  27. 
A7][j.r|Tptd((  in  Amastris  63,  65. 
Aid((Tici(?  in  Chalkedon  64. 
AutYil^tDv  in  Ankyra  65. 
Aioc  in  Magnesia  a.  M.   62,  (Aid;)  in 

Ankyra  65. 
Aiovu7ta(  in  Pmsias  ad  H.  63,  64. 
Atooxoupta;  in  Amastris  63. 
AovaxEi;  in  Tenos  48. 
Apo ...  in  Chalkedon  64. 
Au[jiaia  in  Dyme  20. 


yi.  Abb.:    Meringer.    Die  Stellung  des  bosnischen  Haases  ete. 


VI. 

Die  Stellung  des  bosnischen  Hauses  und 
Etymologien  zum  Hausrath. 

Von 

Dr.  Budolf  Meringer, 

o.  ö.  ProfoMor  an  der  UniTonit&t  Graz. 
(Mit  C2  Textfignreu.) 


I.  Die  Stellung  des  bosnischen  Hauses  und  seine 

nächsten  Verwandten. 

(Bericht  über  eine  im  Auftrage  der  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  in 

Wien  unternommene  Reise.) 

A)  lieber  den  Begriff  ^oberdeutsches  Hans"^.    Keiseronte. 

Yereinzelte  Bemerkungen. 

JJie  kais.  Akademie  der  Wissenschaften  theilte  mir  durch 
Zuschrift  vom  12.  Juli  1898  mit,  dass  icli  mit  der  Erforschung 
des  volkstümlichen  Hauses  auf  der  Balkanhalbinsel,  und  zwar 
,vor  allem  in  den  an  das  von  Ihnen  bereits  erforschte  bosnisch- 
hercegovinische  Gebiet  angrenzenden  Ländern  betraut'  bin. 

Meine  Aufgabe  war  damit  klar  gekennzeichnet.  Ich  sollte 
nachforschen,  wo  ausserhalb  Bosniens  das  so  charakteristische 
bosnische  Haus  sich  finde.  Das  eigentliche  hercegovinische 
Haus  konnte  dabei  ausser  Auge  gelassen  werden,  da  seine 
Verwandtschaft  mit  dem  romanischen  Hause  Italiens,  Frank- 
reichs u.  s.  w.  klar  zu  Tage  liegt. 

Unterdessen  ist  meine  Darstellung  des  bosnisch-hercego- 
vinischen  Hauses,  die  Frucht  einer  mit  Unterstützung  des  k.  und 
k.  Reichs-Finanzministeriums  im  Sommer  1897  unternommenen 
Reise,  im  Sarajevoer  ,Glasnik'  XI.  Bd.  1899,  S.  187—236  er- 
schienen und  ebenso  in  der  deutschen  Originalfassung  in  den 
,Wissenschaftlichen  Mittheilungen  aus  Bosnien  und  der  Herce- 
govina',  VII.  Bd.,  S.  247—290  mit  Tafel  IX  und  X. 

Sitzangsber.  d.  phil.-hist.  Gl.  CXLIV.  Dd.  6.  Abb.  1 
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verschiedenen  Schwierigkeiten  es  am  einleuchtendsten,  dass 
Mischung  vorliegt,  dass  vom  Süden  und  Westen  kommend  ex- 
tuffare  sich  mit  einem  germanischen  *8tub  gekreuzt  hat.  Viel- 
leicht findet  man  in  meinen  Bemerkungen  Mitth.  der  Anthrop. 
Ges.  in  Wien  XXIII,  S.  167  etwas  Brauchbares.  Vgl.  jetzt 
H.  Schuchardt  in  Kluge's  Zeitschrift  1.  Heft. 

Bunkers  oberdeutsohe  Herdhäuser. 

Ich  muss  an  dieser  Stelle  einiger  Versuche  gedenken, 
welche  bezweckten,  den  Begriff  ,oberdeutsches'  Haus  anders 
als  es  hier  geschehen  zu  bestimmen.  J.  R.  Bunker  hat  in  einem 
schönen  Aufsatz  Mitth.  der  Anthrop.  Ges.  in  Wien  XXVH  u.  a. 
auch  das  Bauernhaus  in  der  östlichen  Mittelsteiermark  (S.  141  ff.) 
und  besonders  das  in  der  Gegend  von  Voran  beschrieben 
(S.  165ff.).i 

In  Tulwitz  bei  Fladnitz  fand  er  ein  Haus,  das  zwar  jetzt 
ein  gewöhnliches  Herd-Ofen-Haus  ist,  in  dem  aber  einst  der 
Herd  in  der  Stube  (,Rachstub'ra*)  gestanden  sein  soll,  während 
der  Flur  (,Lab'm')  ohne  Feuerstätte  gewesen  sei.  Ich  gebe  zu, 
dass  mir  die  erstere  Annahme  hinlänglich  begründet  erscheint: 
die  Stubendecke  war  dick  berusst,  und  oberhalb  der  beiden 
Fenster  der  Schmalseite  der  Stube  befand  sich  ein  drittes 
Fensterchen,  was  ursprünglich  dem  Rauchabzug  gedient  hat 
und  nach  meinen  Erfahrungen  für  den  Herdraura  charakte- 
ristisch ist.  Wir  hätten  hier  also  einen  Typus  für  frühere 
Zeiten  zu  erschliessen,  der  nur  einen  Herdraum  hatte  und 
eine  feuerlose  Vorhalle.  Sehr  auffallend  ist  die  Bezeich- 
nung ,Rauchstube^  für  den  Herdraum,  denn  das  Wort  ,Stube' 
ist  sonst  an  den  Ofen  gebunden.  Doch  kann  man  sich  denken, 
dass  der  Ausdruck  ,Rauchstube'  entstand,  als  schon  neuere 
Stuben  ohne  Rauch  bekannt  wurden,  d.  h.  Stuben  mit  Oefen, 
die  von  aussen,  vom  Vorhaus  aus,  geheizt  wurden,  also  im  be- 

*  Ich  habe  in  der  Zeitschr.  für  österr.  Volkskunde,  VI.  Bd.,  S.  130  Anm. 
dargelegt,  dass  J.  R.  Bunker  von  mir  angeregt  wurde,  die  merkwürdigen 
,Herdhäu8er*  von  Vorau  und  Umgebung  zu  studieren.  Der  erste,  der 
ein  solches  ,Herdliau8*  gesehen  und  beschrieben  hat  —  aus  Kärnten  — 
war  aber  G.  Bancalari,  der  jedoch  aufTallenderweise  niemals  dieser 
merkwürdigen  Form  gerecht  wurde.  Ich  berichte  darüber  in  meinem 
Nachrufe  auf  B.,  der  demnächst  erscheinen  wird. 


VI.  Abhandlanff:    Meriikf«r. 


der  Herd,  mit  dem  hängenden  Kessel,  darüber  der  iFeaerimt'. 
Ein  „FcuerrössP  war  nicht  einmal  dem  Namen  nach  bekannL 
Kein  Dreifass,  sondern  die  Hafen  mit  drei  FOssen  varseheiij 
kurz  jener  Herdtypus,  der  in  Admont  beginnt  und  in  der 
Steiermark  nach  Osten  hin  herrscht  (Mitth.  der  Anthrop.  Ges. 
in  Wien  XXIII,  S.  163).  In  der  Fensterecke  ein  Tisch,  die 
Bank  rings  um  das  Gemach.  Betten  an  der  Rückwand.  Enn 
das  Gemach  zeigte  wirklich  die  Charakteristica  von  Stnbe  und 
Küche  zusammen,  es  war  eine  echte  „Rauchstabe'',  wie  sie  bis 


Fip.  3.   Haus  aus  Wiiidau. 
(Mitth.  der  Anthrop.  Qos.  XXIX,  Fig.  Gl.) 

jetzt  bloss  bei  Sennhütten  bekannt  war.     Die   „Rauchstnben^y 
die  ich  bis  jetzt  kannte,  waren  ohne  Lagerstätten. 

,Der  Tram  zeigte  die  Jahreszahl  1742.  Beim  Herde  war 
eine  von  der  Docke  herabhängende  Äsen  (deren  ortsüblichen 
Namen  ich  nicht  erfaliren  konnte),  auf  welcher  sehr  lange 
dünne  Kienspäne  lagen,  die  wohl  noch  oft  zur  Beleuchtung, 
nicht  bloss  zum  Feuermachen  dienen. 

,Auf  der  anderen  Seite  des  Flurs  war  eine  Stube.  Der 
Kachelofen  war  jung.  Man  erzählte  mir  von  mehreren  Seiten, 
dass  es  noch  genug  Häuser  gebe,  wo  gar  kein  Kachelofen  vor- 
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Tl.  Abhandlang:    Meringer. 


Ofen  entwickelt,  was  einen  grossen  Unterschied  fegen  die 
Btinkerschen  Herdhäuser  von  Voran  bedeutet.^ 

Bunker  meint,  diese  Szeklerhäuser  seien  blosse  Herdraum- 
Lauben-Häuser  und  durch  Verlegung  des  Herdes  in  die  ^Laube', 
sowie  durch  Ausgestaltung  des  freigewordenen  Raumes  durch 
einen  Ofen  sei  das  siebenbürgisch- sächsische  Haus  entstanden, 
ebenso  wie  die  Häuser  der  Oststeiermark  und  das  noch  nicht 
beschriebene  Haus  seiner  Kärntner  Heimat  am  Millstättersee, 
vgl.  a.  a.  O.  S.  231. 

Dieses  Haus  Aa  in  Fig.  8  hätten  die  Siebenbilrger  Sachsen 
vor  700  Jahren  aus  der  ,Moselgegend'  mitgebracht,  es  sei  eine 
Urform  des  oberdeutschen  Hauses  (S.  225),  sei  das  arische 
Haus  Rud.  Hennings  (S.  231). 


Fig.  8.    Entwicklang  X  nach  Bunker  (anerweisbar). 

H  Herd,  0  Ofen. 

Ich  habe  schon  theilweise  zu  diesen  Ansichten  Stellung 
genommen. 

Aber  noch  mehr:  Ich  bin  der  Ansicht,  dass  die  Btinker- 
schen Szeklerhäuser  mit  den  Bünker'schen  oststeirischen  gar 
nichts  zu  thun  haben  und  ebenso  wenig  das  siebenbürgisch- 
sächsische  Haus  mit  den  Szeklerhäuschen  Bunkers. 

Wenn  überhaupt  diese  zwei  Szeklerhäuschen  als  Ver- 
wandte der  von  Bunker  beschriebenen  oststeirischen  gelten 
»ollen  dann  kann  es  sich  nur  um  eine  Verwandtschaft  aus 
Urzeiten  her  handeln.  Ich  sehe  die  schärfsten  Unterschiede 
zwinchcn  den  Bünker'schen  Szeklerhäuschen  und  den  Bunker- 
ficlinn  oHtsteirischen : 

MI.  Hchuchardt  macht  mich  auf  Huszka  Jowef,  A  Sz^kely-hAz,  Buda- 
|ifiNt  1895  aiifraerkÄam.  Man  vergleiche  S.  67,  Fig.  60.  Dr.  Semayer  Vili- 
tiAld  Im  A  Magyar  Nemzeti  Müzeum  N^prajzai  OsztAlyAnak  Ärtesftßje 
Kuliniar  1900,  S.  19  ff. 


\ 
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1.  Die  Szeklerhäaschen  haben  Ofenräame^  das  eine  im 
Flur  einen  Herd. 

2.  Die  oststeirischen  Häuser  haben  den  Herd  (und  auch 
den  Backofen)  in  der  ,Rauchstube^,  die  Laube  hat  keinen 
Feaerraum.  Ein  Ofenraum,  eine  Stube  im  gewöhnlichen  Sinne, 
ist  höchstens  als  jüngerer  Anbau  vorhanden.  Entwicklungs- 
gang X^  den  Bunker  annimmt,  ist  also  nicht  vorhanden. 

Die  siebenbUrgisch-sächsischen  Häuser  (vgl.  Fig.  3)  scheinen 
mir  ganz  anders  entstanden  zu  sein. 

Nach  Bunker  selbst  sieht  man,  dass  Entwicklungsgang  B 
hier  anzunehmen  ist.  Er  sagt  S.  197:  ,Der  Dachboden  oder 
mindestens  die  Theile,  welche  sich  über  den  Stuben  und  Ställen 
befinden,  sind  gewöhnlich  mit  Ziegeln  gepflastert  und  mit  einer 
Lehmschichte  belegt,  lieber  der  Laube  ist  dies  gewöhn- 
lich nicht  der  Fall.  Sie  ist  häufig  nur  zur  Hälfte,  oft 
aber  auch  gar  nicht  gedeckt,  so  dass  man  von  ihr  aus 
in  den  Dachraum  emporsehen  kann.^  Das  weist  zwingend 
auf  Entwicklung  B  hin,  denn  der  Herd  ist  hier  in  der  lef 
(Laube). 

Zur  Orientierung  möchte  ich  nach  den  zwei  angedeuteten 
Entwicklungsgängen  AB  noch  die  anderen  setzen,  so  weit  ich 
sie  bis  jetzt  erkennen  kann: 

Entwicklung  C  (süd-  und  süd westeuropäisch)  stellt  Fig.  9  dar. 


Fig.  9.   Entwicklungsgang  O.  Das  Kaminhaus. 
Die  QuorstcUnng  des  Daches  ist  obue  BedoatuDg. 


Das  heisst,  es  entwickelt  sich  aus  dem  Herde  der  Kamin. 
In  Betracht  kommen  ausser  den  eigentlichen  Kaminländern,  den 
Ländern  romanischer  Zunge,  noch  theilweise  die  Hercegovina, 
Albanien  und  Bulgarien. 


Dlt  BlalliDi  ds  bMi 


M_^™^   |_    _B 


f^g.  18  a.  Hkiu  des  Dedo  nnd  Hw«n  UnOei  in  Jqce. 


Fig.  12  b.  Querschnitt  desaelben  Haugea. 

gelegt  werden.  Vgl.  die  gleich  za  uennende  Schrift  J.  K. 
Blinkers  S.  250.  Nur  wenn  gebacken  wird,  werden  die  Speisen 
aaf  der  Herdbank  gekocht,  sonst  im  Ofen,  in  dem  die  oft 
schweren  Töpfe  mittelst  der  auf  einer  Walze  sich  hewegenden 


JHb  Stellunr  des  bosnischon  Hanses  nnd  Etymologien  zum  Hansrath. 
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Fig.  13  a.    Onindriss  des  Erdg^chosses. 
a  Magazin,  h  Stall,  e  Nische  ffir  Laterne,  d  Fntterbarren,  e  Lichtschlitze. 


Fig.  13  b.  Plan  des  oberen  Stockwerks. 
/  Gang,  g^  h,  fc,  f,  m  Wohnzimmer,  i  geschlossener  Ranm,  n  Abort,  o  Kammer  fQr  Lebensmittel, 
p  Kammer  für  Geschirr,  q  Fenerstelle  znm  Kochen,  /  Bmchsteinmanerwerk  wo  Fonerstcllcn, 
9  Oefen  zur  Zimmerbeheizang,  9  Fenerstelle  mit  schwebendem  Gewölbe  and  Banehabzng  znm 
KalTeekochen,  4  Einheizstelle  mit  der  Einrichtung  wie  vor,  6  unbewegliche  Schr&nke  zum  Auf- 
bewahren Ton  Kleidern  etc.,  6  erhöhter  Bretterbelag  (Minder). 

Herd  reicht  weit  in  die  Mauernische  hinein,  auf  einem  Eisen- 
gestell brodelt  über  Torf-  oder  Holzfeuer  das  Wasser  im  Kessel. . . 
Der  Kachelofen  mit  Ofenbank  hat  weder  Herd  noch  Röhren, 
ist  aber  mit  Haken  zum  Aufhängen  nasser  Kleider  versehen/ 
Diese  Beschreibung  lässt  an  Deutlichkeit  manches  zu  wün- 
schen  übrig.     Auch   die  Figur   auf  der   dritten  Tafel  ist  nicht 
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VI.  Abhandlnng:    Meringer. 


Bett  hat,  sondern  nnr  ein  längs  der  Wand  heramlaufendes 
Schlafgestell  und  einen  randen  Tische  za  dem  man  sich 
anf  den  Boden   setzt.     Nach  diesen   klaren  Hinweisen  wird 


Fig.  14  a.    Grosaer  Konak  zu  Travnik.    Gnindriss  Parterre. 


Fig.  14  b.   Grosser  Konak  za  Travnik.    Erster  Stock. 

man  die  Stühle  mit  Bestimmtheit  ftir  junge  Erwerbungen  des 
rumänischen  Hauses  betrachten  dürfen.  Dass  man  in  der  Prispa 
während  des  Sommers  sogar  schläft,  ist  die  erste  Nachricht 
über  diese  Verwendung  der  Vorhalle  auf  europäischem  Boden 
und  wird  überall  mit  Freuden  vernommen  werden,  weil  sie  ge- 


if  d«  bouiischiiD  Hau 


nnd  EljUDDlnglan  igm  H 


In  der  Südsteiermark  fällt  die  einfache  and  doppelte 
, Harfe'  aaf,  ein  hohes  Gestell  mit  vielen  Sprossen^  zum 
Trocknen  der  Feldfracht.  Dadurch,  dass  zwei  solcher  Harfen 
mit  einem   gemeinsamen  Dache   versehen    werden,   unter   dem 


Fig.  19.    EinfacheB  Zipser  Bnaom- 

(Uitlh.  der  Anthrop.  Qe».  XXIX,  B.  3.  Fig.  S.) 


t'ig.  iO.    Grundform   iles  Zipser 


ontlitr,    T,   KDcbpnthOr, 


.  H  Herd,  H  Braonoii.  BO 
>p.  Gr~.  \X1X,  S.  3,  Vig.  6.) 


dann  noch  oft  ein  geschlossener  Dachraum  sich  entwickelt, 
entsteht  ein  eigenthUmlicher  Bau,  der  im  Anfange  ganz  fremd- 
artig berührt.     In   Pola   fand    ich    bereits    den   nur    aas   Hols 

'  lu  lUrntan  ,lUrpte'  oder  .Kose",  in  Qottochae  ,Harpfe'  oder  ,Koä«1' 
^nannt.  A.  Hauffon,  Die  deutsche  SprachiriBel  Gottsctiee,  in  Quellen 
nnd  Porschangen  aur  Geschichte,  Lilteratur  und  Spraclie  Oesterreichi  III 


ie  Stallncf  de>  bomiKtitD  BniiM«  und  B 
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satz  schon  bleibenden  Wert.  Weniger  Befriedigung  erwecken 
Beine  Deutungen,  namentlich  dort,  wo  sie  altger manische  Gfitter 
herbeirufen. 

Wilhelm  betont  die  Möglichkeit,  daas  wir  in  vielen  Fällen 
blosse  Grenzsteine  vor  nne  haben.  Das  mag  sein,  aber  gross 
dürfte  der  Äntheil  solcher  Grenzsteine  an  seinem  Material 
nicht  sein. 


Fig.  60. 

Fig.  61. 

Fig.  62. 

Vgl.  Ä.  l 

rinz 

in  MShren". 

(H[| 

) 

Wilhelm  hätte  seine  Steine  gewiss  mit  anderen  Augen 
betrachtet,  wenn  er  die  bosnischen  gekannt  hätte.  Man  ver- 
gleiche die  Fig.  42  mit  seinen  Fig.  9,  12,  13,  17,  20,  45,  40 
n.  s.  w.,  hier  Fig.  53—59. 

Mit  meinen  Fig.  43,  44  and  45  vergleiche  man  seine 
genau  entsprechende  Fig.  33,  hier  Fig.  60,  und  bei  Franz  Fig.  31, 
hier  Fig.  48,  wo  das  Ereaz  die  Form  des  Steines  nicht  beein- 
flusst.  Wilhelm's  Fig.  33  kann  wohl  kein  eingesnnkenes  Krenz 
sein,  denn  der  Mittelbalkcn  ist  stärker  als  der  senkrechte,  nach 
oben  gehende. 
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Potestatis  ad  Discnm  sanm  fnernnt  magister  Albertus 
de  Casali,  Janninas  Ogerins^  et  Balduinns  de  IzO;  et  ad 
Discnm  maleficiornm  Gnillel.  Vegins  et  Emanuel  de 
Albara. 

2.  Discns,  Tabula,  nbi  merces  vendendas  exponnnt.  Stat. 
Astae  collat.  3,  cap.  47,  pag.  15,  r**:  Ordinatnm  qnod  re- 
venditores,  nbi  habent  Discos  in  mercato,  teneantnr  et 
debeant  tenere  expeditas  qnatnor  vias.  Stat.  crimin. 
Riper.  cap.  219,  fol.  29,  r**:  Qnilibet  persona  vendens  pan- 
nnm  lanae,  debeat  mensnrare  . . .  super  tabula  vel  Disco. 

3.  Discns,  Cibus,  qui  in  disco  apponitur.  Stat.  Mss.  ecci. 
Tüll.  ann.  1497,  fol.  69  r**:  Nota  tarnen  qnod  in  quolibet 
convivio  festi  Innocentinm,  omnia  quae  apponuntur 
coram  episcopo  in  dapibus,  qui  Disci  nominantur, 
cedunt  ferialibus  subdiaconis  et  pueris  chori,  ita  qnod 
impune  licet  eis  consequi. 

Du  CangeUII,  130. 

Diseifer,  Dapifer,  Maitre  d'hostel,  Senescallus. 

In  iElfric*s  Angels.  Grammatik  (ed.  Zupitza  1880  in  der 
Sammlung  englischer  Denkmäler,  I.  Bd.,  S.  315,  Z.  10)  heisst 
es  diseifer  discden  mit  der  Variante  -Jtegn,  In  einem  Vocabular 
des  11.  Jalirh.  (bei  Wright-Wtilcker,  Anglo-Saxon  and  old 
English  Vocabularies,  Sp.  328,  Z.  37  steht  Diseifer j  discpegn 
(darunter  Minister,  />«^);  ^^  einem  Vocabular  des  12.  Jahrb. 
a.  a.  O.  547,  43  Diseifer ,  disepein  (und  Minister,  pein).  Vgl. 
auch  Bosworth-Toller  s.  v.  Der  zweite  Bestandtheil  des 
Compositums  kann  nichts  anderes  als  das  gewöhnliche  ags. 
pegn,  vgl.  Kluge,  Etym.  Wb.,  s.  v.  „Degen",  sein,  pein  ist 
westsächsisches  pen  (Sievers,    Angels.  Grammatik,  §  214,  3). 

Du  Cange^III,  132: 

Discophorus,  Eadem  notione,  qua  Diseifer,  Dapifer, 
Maitre  d'hotel,  apud  ^Ifricum,  et  Guibertum*  lib.  3.  de  Vita 
sua  cap.  9.  Joan.  de  Janua*:  Discophorus,  Discum  ferens. 
In  vita  S.  Deicoli  Abbatis  Lutrensis  cap.  1  n.  4.  S.  Sebastianus 
dicitur   Discophorus  Domini:   forte   inquit  BoUandus,   qnod 


^  Guibertus  von  Heauvais  f  1124,  Fabriciu8,  Bißl.  III,  117. 
'  Johannes  de  Janua  =  Johannes  de  Balbis;  1286  absolvit  prosodiam  sive 
grammaticam.   Sieh  Fabricius  I,  153. 


96  VI.  Abhandlung:    Moringer. 

lieber  Stuhl']^  aprss.  creslan  ^LehnstuhF,  lett.  krSals  ^Lehnstotf, 
göda  kresls  ^Thron^  zeigen  ein  aaf  engerem  Boden  entstanden« 
and  ausgebreitetes  Cnltnrwort.  Und  docb  sebe  icb  nur  einea 
Anbalt  zur  Erklärung^  nämlich  die  W.  *kerty  *kret  ^haneo, 
schneiden ',  vgl.  ai.  krt,  abg.  Mitati  ,incidere^  Miklosicb,  Etym* 
Wb.,  S.  35  s.  V.  öert'j  griecb.  ngörog,  lat.  crena  ^Einschnitt'  = 
*kretsna,  lit.  kertü,  kirtaü,  kirsti  ,beftig  schlagend  Wir  kfimen 
also  auch  bei  dieser  Etymologie  —  auf  die  ich  wenig  W^ 
lege  —  zu  einer  Bedeutung  ^rett',  aus  der  sich  eine  höhere 
entwickelt  hat. 

Zusammenfassend  möchte  ich  mir  die  sprachlichen  und 
sachlichen  Dinge  so  zusammenreimen.  In  ältester  Zeit  gab  es 
bei  Germanen  und  Slaven  keinen  Tisch  in  unserem  Sinne  (wohl 
auch  sonst  nicht),  sondern  Bretter^  von  denen  man  ass.  Daher 
die  vielfachen  Schwankungen  der  Sprachen  in  Bezug  auf  die 
Bedeutungen  ^Schüssel^  und  ,Tisch^  Dann  kommen  grossere 
Bretter  auf,  für  mehrere  Personen,  niedere  Tische.  Die  Gestalt 
dieser  Tische  war  verschieden,  viereckig  und  rund.  Für  den 
letzteren,  den  man  sich  noch  sehr  niedrig  vorzustellen  hat,  ent- 
lehnen die  Germanen  vor  der  zweiten  Lautverschiebung  das  lat. 
discus.  Dieses  Wort,  dessen  Gegenstand  im  wesentlichen  noch 
ein  Brett  war,  übernehmen  die  Slaven  als  Bezeichnung  für  eine 
oflfenbar  besonders  wohlgeglättete  Art  Bretter. 

In  unbekannter  Zeit  erhält  das  Speisebrett  ein  höheres 
Untergestell,  einen  Sehragen.  Erst  durch  das  Zusammen- 
wachsen beider  entsteht  unser  Tisch.  Die  Entwicklung  hängt 
mit  der  Vergrösserung  der  Räume  zusammen,  denn  früher  ist 
kein  dauernder  Platz  für  den  Tisch  im  Hause,  und  er  wird 
nach  dem  Gebrauehe  entfernt,  vgl.  ,Tisch  aufheben'  u.  s.  w. 

Die  Slaven  benannten  den  vierbeinigen  Tisch  sowie  den 
Einzelsitz  stolü  wegen  der  Aehnlichkeit,  da  ja  der  alte  Stuhl 
keine  Lehne  hatte.  Im  Altnordischen  heisst  stöll  sowohl  das 
Gestell  der  Bank  als  auch  das  des  Tisches.  Vgl.  Gudmundsson, 
Privatboligen,  S.  189  f.  z.  B.  also  bordstöll  das  Gestell  für  den 
Tisch,  eigentlich  für  das  Tischbrett,  die  Tischplatte. 

Wenn  die  Bedeutungen  ,Schüssel'  und  ,Tisch'  durchein- 
anderfliessen  vgl.  germ.  *di8kuZf  asl.  wisa^  nsl.  miza,  abg.  hljudo 
,patinu'  gegen  obersorb.  niedersorb.  blido  ,Tisch*  u.  s.  w.,  so 
scheint  mir  das  sehr  wohl  zu  der  Annahme  zu  stimmen,   dass 
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den  Herd  der  Gegend  von  Vinkovce  in  Slavonien  so:  Sam 
banak  je  nvik  nizak^  pol  cigle  visine,  a  dirok  za  öetvrtinu  die 
kn6e  .  .  .  (S.  118).  Nad  bankom  je  o^ak  otvoren,  jer  jim  treba 
dima  rad  slanine,  äto  visi  na  zidu.  Na  bankn  göre  drva  du- 
gaöka^  eile  otoke,  ispod  äi  izgr6a  iB,T  i  me6a  pod  sa^ake^  kad 
treba^  da  se  äto  sagrije. 

Der  BedeutungBübergang  von  ,Bank^  zu  ,Herd^  ist  noch 
ein  zweitesmal  nachzuweisen.  Das  Slavische  kennt  ein  Wort 
fUr  ^Boden'  im  abg.  podü^  zu  dem  lit.  pädas  ^Fusssohle^^  ^Schuh- 
sohle^ gehört^  ebenso  padis,  pddtei  ^Schrägen,  Untergestell  eines 
Backtroges',  das  Kurschat  nicht  aus  dem  Verkehre  bekannt 
war.  Berneker  stellt  fragend  aprss.  paddi«  ,Kummetgeschirr' 
dazu.  Ich  denke,  man  muss  wohl  ein  sehr  altes  *podo'8  ,Boden^, 
zu  Ttovg  Ttodög  und  Sippe  gehörig,  annehmen.  Dieser  Stamm 
*podo-j  der  —  nebenbei  bemerkt  —  sehr  wohl  mit  der  Präpos. 
podü  ,unter%  Adverb  podi,  izpodi  ,unten'  zusammenhängen 
kann,  was  Miklosich,  Etym.  Wb.,  S.  254  bestreitet,  ist  zu 
den  Magyaren  gekommen  und  hat  dort  ganz  wie  das  deutsche 
,Boden'  auch  den  Sinn  , Stubenboden',  ,Dachboden'  angenommen. 
Vgl.  magy.  padlds  ,Dachraum',  Wäscheboden'  (czech.  podldS 
,Diele'),  padlö  ,Stubenboden',  ,Fu8sboden  der  Stube'.  Bei  den 
Szeklem  heisst  aber  päd  ,Zimmerbank',  ,Stubenbank',  vgl. 
Huszka  J6zsef,  A  Sz^kely  häz,  Budapest  1895,  S.  57,  Fig.  60. 

In  Bezug  auf  die  Bedeutung  ,Herd'  wandte  ich  mich  an 
H.  Schuchardt,  der  mir  Folgendes  schrieb: 

Das  „Magyar  Nyelvtört^neti  Szotär"  kennt  päd  und  padka 
nur  in  der  Bedeutung  ,BsLuk%  ^Bänkchen'.  Im  „Magyar  Täjszötdr" 
finde  ich  päd  nur  in  den  Bedeutungen  ,Dachboden^,  3rücke', 
,Banktruhe*,  ,flacher  Hügel^;  aber  padika  allerdings 

1.  ,Sitzplatz  am  Zimmerofen'  —  an  der  Drau  in  der 
Esz^ker-  (Essegger)  Gegend. 

2.  jNiederer    offener    Herd'  —    Baranyer   Komitat,    und 
(padka)  patka: 

1.  ,Sitzplatz  am  Zimmerofen'  —  Borsoder  Kom.  und  an 
der  Drau. 

2.  ,Niederer  offener  Herd'  —  Borsoder  Kom.  und  Biharer 
Kom.,  letzteres  weitab  vom  Slavischen. 

Man  wäre  ohne  die  letztere  Nachricht  veranlasst  zu  glauben, 
dass  die  Nähe  joner  slavischen  Gegenden,  wo  Bank  banak  die 
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Wenn  man  die  preussischen  Wörter  mit  *legh  gnaammen- 
bringen  will,  so  mnss  man  eine  Entgleisung  constatieren  mid 
ein  *leyh  annehmen,  und  solche  Dinge  finden  sich  ja  be- 
kanntlich. Wenn  aber  schon  Schwierigkeiten  bestehen ,  wird 
es  erlaubt  sein,  einen  neuen  Vorschlag  zu  machen  und  eine 
Wurzel  *le8  *lo8  anzunehmen,  der  dann  lit.  Icuta,  aprenss. 
lasint,  listis  zuzutheilen  wären.  Auch  lit.  llzdcu,  wenn  das 
nun  endgiltig  von  idg.  *nizdo-,  Nest  abgetrennt  werden  soIL 
Lautgesetzliche  Schwierigkeiten  liegen  hier  so  gut  wie  keine 
vor,  wenigstens  keine  neuen. 

Für  die  Geschichte  des  Bettes  auf  germanischem 
Boden  sind  das  Capitulare  de  villis  Karls  des  Grossen  und  die 
Formularien  zur  Beschreibung  der  Hofgüter  wichtig.  Zu  den 
oben  citierten  Stellen  trage  ich  noch  nach  aus  dem  Cap.  de 
villis,  Cap.  42.  Ut  una  quaeque  villa  intra  cameram  lectaria, 
culcitas,  plumatios,  batlinias,  drappos  ad  discum,  bancales  . . . 
habeant .  .  Dies  ist  meines  Wissens  die  einzige  Stelle,  wo  von 
einer  Mehrheit  von  lectaria  die  Rede  ist;  sonst  heisst  es  bloss 
lectum  paratum  (oder  parandum)  I  oder  lectarium  I.  Das  f&hrt 
zu  der  Vermuthung,  dass  in  dem  Herrenhause  der  Hofgüter 
wirklich  nur  für  Karl  den  Grossen  selbst  ein  vollständig  ein* 
gerichtetes  Bett  in  der  Schlafkammer  bereit  gehalten  wurde, 
während  sich  das  Gefolge  weit  einfacher  begnügen  musste. 

Es  handelt  sich  jetzt  noch  darum,  was  man  sich  unter 
lectarium  (was  wohl  identisch  ist  mit  lectus,  wie  die  Stellen  zu 
zeigen  scheinen)  zu  denken  hat.  Ich  glaube,  dass  B.  Guärard 
in  seiner  Erklärung  des  Cap.  de  villis,  vgl.  Biblioth^que  de 
Töcole  des  chartes,  Tome  4,  HI.  Serie,  p.  325,  wohl  Recht  hatte, 
die  deutsche  Wiedergabe  von  lectaria  durch  „Bettstellen"  zu 
beanständen.  Lectarium  und  lectum  finden  sich  immer  als 
vestimenta,  d.  h.  unter^der  Tisch-  und  Bettwäsche  aufgeführt, 
und  Guerard  schliesst  seine  Auseinandersetzungen:  En  defini- 
tive, le  lectarium  sera  une  courte-pointe  etnonun  bois  de  lit. 

Ich  masse  mir  kein  Urtheil  an,  welcher  Gegenstand  der 
Bettausrüstung  lectarium  oder  lectus  hiess,  ich  constatiere  bloss, 
dass  von  einer  Bettstatt,  einem  Bettgestell  auf  den  Landgütern 
Karls  des  Grossen  nichts  erwähnt  wird,  und  dass  die  Wörter, 
welche  das  bedeuten  könnten,  das  bestimmt  nicht  bedeuten. 
Ich  möchte  weiter  glauben,   dass,   wenn   eine  Bettstatt  auszu- 
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auf  dem  Fussboden^,  zuerst  dem  angedielten ,  der  aber  seinen 
Namen  beibehielt,  als  er  wie  in  der  Halle  Heorot  schon  zum 
grössten  Theile,  d.  h.  an  den  Wänden  (nur  von  der  Thür  in 
der  Mitte  der  Halle  bis  zum  Herde  und  darüber  hinaus  war 
ein  Steinboden,  s.  o.)  gedielt  war.  Vgl.  ags.  selerest  ^Lager  im 
Säle'  Beowulf  691,  wcelrest  ,Leicbenlager*  2903,  letzteres  wohl 
=  ,Todtenbett'  oder  ,Todtenbahre'.  Man  denkt  an  Zusammen- 
hang mit  got.  razrij  an.  rann  ,Hau8^^ 

Auch  an.  rüm  n.  bedeutet  u.  a.  ,Bett'.  Fick  I*,  118  zieht 
zu  Raum  lat.  rüs,  ab.  ravafih  (arisch  ^ravas)  heran.  So  auch 
Kluge.  Aber  näher  steht  vielleicht  noch  Iqwi^  und  Ruhe  (ahd. 
ruowa  u.  s.  w.  Noreen,  Abriss,  S.  42).  Uhlenbeck,  Etym. 
Wb.  der  altindischen  Sprache,  S.  110,  hat  die  Bedeutungsent- 
wicklung von  ai.  tdlpa,  richtig  mit  der  von  germ.  rüm  ver- 
glichen, s.  0. 

Die  germanische  Sippe  Balg,  Bulge  ist  mit  aprss.  po- 
baho  ,Pfühl',  balsinis  ,Kissen'  verwandt,  Berneker,  S.  241, 
282.  E.  Zupitza,  Die  german.  Gutturale,  S.  204  stellt  ai.  bfh 
,festmachen',  b^rnhati  hieher.  Der  Bedeutungsübergang  ,an- 
schwellen,  festmachen'  wäre  vielleicht  denkbar.  Lett.  baUens  ist 
,ein  Stützenverband  am  Pfluge',   baUta  bahne  ,Unterstützung'. 

Im  Slavischen  gehen  eine  Anzahl  von  Bezeichnungen  des 
Bettes  auf  das  griech.  TiQaßßarog  zurück.  Miklosich,  Etym. 
Wb.,  S.  142.  Aber  sonst  kommen  wir  wieder  nur  auf  die  Be- 
deutungen jliegen'  oder  ,streuen'.  Abg.  stell,  stelja,  postelja 
,Bett'  gehören  zu  steljci  stllati  ,sternere',  mit  dem  stolü  natür- 
lich gar  nichts  zu  thun  hat.  Gegen  Miklosich  a.  a.  O.,  der 
auffälliger  Weise  zwar  got.  stols  abweist,  aber  abg.  stolü  ,thro- 


*  Ein  anderes  germanisches  Wort  für  ,Häus*  *dauk  hat  man  aus  got. 
gadauka  erschlossen.  Vgl.  I.  Kor.  1,  16  ik  daupida  auk  ja))  ))an8  Stai- 
fanaus  gadaukans  IßdbcTiaa  os  xai  ibv  Sre^ava  olxov.  Ich  möchte  an  lit. 
daüg  ,viel*  anknüpfen,  das  sich  mit  dem  deutschen  Worte  unter  einer 
Form  *dhug  vereinigen  Hesse.  Wegen  der  Bedeutung  vgl.  ahd.  managi. 
Tat.  XLIX,  1  inti  fuorun  mit  imo  sinö  iungiron  inti  ginuhtsamö  menigi 
et  ibant  cum  illo  discipuli  eins  et  turba  copiosa.  Got.  *dauk  kann 
von  dem  Begriffe  , Vielheit*  ausgehend  eine  bestimmte  bedeutet  haben, 
die  Hausgenossenschaft,  wornach  gadauka  den  bezeichnet,  der  dazu 
gehört.  Vgl.  auch  lat.  turha^  xvqßr],  lit.  troha  , Gebäude*,  german.  Dorf, 
ein  Zusammenhang,  der  lautlich  allerdings  nicht  einwandfrei  ist.  Vgl. 
auch  H.  Hirt,  Ablaut,  S.  80. 


Die  Stellung  des  bosnischen  Hauses  und  Etymologien  zum  Hausralh.  Hl 

nns'  heranzieht.  In  Czechischen  ausser  postel  noch  lo&e  ,Bett^ 
zu  leiati.  Im  Serbischen  ausser  krevet,  postelja  auch  leita,  loia. 
Auch  odaVj  was  doch  vielleicht  indogermanisch  sein  wird.* 
Serb.  stelja  bedeutet  ,Ftitterung  des  Saumsattels',  sowie  ,Streu', 
im  Bulgarischen  findet  sich  das  Wort  in  der  übertragenen  Be- 
deutung ^Unterlage  des  Dachest  Russ.  loie;  stlati  posteli^  wie 
lectum  sternere.  Bei  den  Lausitzer  Wenden  loio  pösiaö,  pö- 
söelad  u.  s.  w. 

Aus  abg.  stelja  ist  alban.  stele  entlehnt,  wofür  G.  Meyer, 
Etym.  Wb.,  S.  392  bloss  die  Bedeutung  ,Unterlage  des  Bettes' 
angibt,  woraus  der  Gegenstand  selbst  nicht  erkannt  werden  kann. 

Ich  komme  zum  Schlüsse.  Die  Bezeichnungen  des  Bettes 
führen,  wo  sie  etymologisch  klar  sind,  auf  die  BegriflFe  ,streuen', 
^ausbreiten',  fliegen'  hin.  Nur  lat.  sponda  und  deiivia,  de^viovy 
abg.  odrü  auf  Uolzbestandtheile.^  Das  Bett  der  ältesten  Zeiten 
war  auf  dem  Boden,  wenigstens  für  die  grosse  Mehrheit.  Ein 
über  den  Boden  erhabenes,  fast  ganz  nach  unserer  Art  aus- 
gerüstetes Bett  kennt  schon  das  alte  Aegypten,  aber  zu  einem 


*  Abg.  odrü  etc.  Miklosich,  Etyra.  Wb.,  S.  21  hat  anscheinend  einen  Ver- 
wandten in  lit.  ardai  ^Stangengerüst  zum  Trocknen  des  Flachses  in  der 
Brechelstabes  obwohl  nicht  klar  ist,  wie  altes  *odro-  zu  *ordo  geworden 
ist.  Wenn  odrü  ein  indogermanisches  Wort  ist,  dann  ergeben  sich  M^ig- 
lichkeiten,  die  nicht  leichtfertig  von  der  Hand  zu  weisen  sind.  Vor  allem 
müsste  man  an  gr.  &6qv  ,Baum*  (aber  schon  bei  Homer  auch  ,Balken*) 
denken.  Abg.  drivo  ^(v^qov  arbor,  drüva  ^vla  ligna,  got.  triu  ,|i;iLov*, 
&i.  ddi^  jHolz*.  Der  ganze  Ablaut  wäre  *dör^  *dor,  *der  (lit.  dervä 
jKienholz*),  *dr.  Gerade  lit.  dervä  »Kienholz',  also  leicht  spaltbares 
Holz,  lässt  es  möglich  erscheinen,  dass  Zusammenhang  mit  *d€rj  got. 
dis-  tairan,  gr.  &iQ(Oy  abg.  derq  dirali  ,scindere*  Miklosich,  Etym.  Wb., 
S.  41  vorliegt.  Wir  kommen  also  auf  ein  altes  sehr  ähnliches  Ge- 
schwisterpaar ,Holz'  und  ,spalten'.  An  einen  dieser  Begriffe  knüpft 
dann  odrü  an;  ,Brett,  Dielenbrett*  ist  seine  Grundbedeutung.  Ich  be- 
merke nur,  dass  mich  auf  die  Möglichkeit  des  Zusammenhanges  von 
odrü  mit  Sigto  schon  vor  längerer  Zeit  Connt.  Jire^ek  aufmerksam  ge- 
macht hat. 

'  Aach  diese  Holztheile  waren  nach  Ausweis  der  sprachlichen  Zu.sammen- 
hänge  ursprünglich  nur  Dielenbretter.  Schon  die  bekannte  Sitte  der 
Lagerung  der  Leiche  auf  ein  Brett  lässt  vermutlien,  dass  dieses  Brett 
einmal  das  Schlaf brett  des  Todten  war,  mit  dem  man  ihn  bestattete, 
oder  aber,  das  man  in  der  Nähe  des  Hauses  aufstellte,  um  seine  blei- 
bende Zugehörigkeit  zum  Hause  anzudeuten  und  die  abgeschiedene 
Seele  gütig  zu  stimmen. 


Die  Stellung  des  boe&iaelien  Hansie  uiifl  Blymolofien  sam  Hanmth. 
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WörterveneiclinlsB. 

(Die  Seitenzahlen  beziehen  sich  auf  Text  und  Anmerkungen.) 


AltindiBöh. 

105. 
105. 
ina  101. 
102. 
103. 
96. 

66,  70. 
tälpa  100,  110. 
^aldva  104. 
harhi»  102,  103. 
hudhnd  91. 

hrh  hrniMti  iio. 

Wiafij  77. 
nOna  81. 
md»aram  89. 
ümdä  100. 
vanarffü  105. 
^ayana  101. 
(ayof^ya  lOl. 
^ojfyä  101. 
9trr^Aharh%9  102. 
»miistära  101. 
BihäptufaU  88. 
spha^  spkui  72. 
J3>Ma  72. 

Altbaktrisch. 

5arem  102. 
rooo^  110. 

Armenisoli. 
fta?:/  102. 

GrieohiBoh. 

^(f/kTi}f  76. 
dbrola^  100. 

SitmngBber.  d.  pliil. 


aXoiT}  100. 
^C0X«$;  105. 
Si/nvut  102,  108. 
(f^^c0,  (fd^o;  102. 
Sign  111. 
Sixitv,  tStxov  76. 
^Cxxvov  76. 
SurxdQtov  76. 
(fArxo;  75,  76. 
(f/;y>^o;  74,  83. 
(r<5^v  111. 
^Xd^Ti;  69. 
iXld  83. 
^^iitn}  110. 
£^  102. 
&iiv(ü  97. 
x€/;pai  103. 
itilXCßag  82. 
x/>Uot;^o;  82. 
xX^yij  75,  102. 
xUvCSwv  102. 
xAMTte  102. 
XOiTT}  102. 
XQdßßarog  103,  110. 
x^($To;  96. 

X^TTOf  71. 

Unat  71. 

X^Xo; ,  X/xT^ov,  Xc/85  102. 

Xijtor  100. 

Xi^i^d^  69. 

Xoxifo,  löxog  102. 

nträvw/Lii  105. 

nCvax^g  85. 

TTOt^  98. 

TTtJvcfal,  nvd'/Lii^  91. 
arällay  ar'^lri  94. 
0'9>iji'  104. 
(pövog  97. 
•hisi.  Gl.  CXLIY.  Bd.  6.  Abb. 
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9)C0X<^;  105. 
r^^TTcCa  74,  75. 

Albanesisoh. 

«terc  111. 
(TM  76. 

muür,  mtsurt  89. 
Uiiclc  92. 

IjateiniBoh. 

aecumbere  83» 
aro,  area  109. 
arena  109. 
ctZii&a  82. 
contilium  100. 
con««/  100. 
cfCfM  96. 
ctiöOe  103. 
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BeriehtifTvngen. 

S.  5,  2.  2.  3.  y.  o.  li«8  eoDtufare^ 

S.  19  lies  bei  Fig.  12a:  Haus Maftiö  .  .  . 

8.  70,  Z.  3  V.  o.  H.  Schuchardt,  Globus  UCXX,  182—209. 

Ich  bemerke,  dass  mir  O.  Schraders  Reallexikon  der  indogermaniioheii 
Altertumskunde  bei  der  Arbeit  nicht  rorlag. 


DU  SteUtiff  dtt  bteniiehin  Haittt  «nft  Etynologlta  mm  BamnA.  117 


Inhalt. 

Saite 

I.  Die  Stellung  den  bomisolien  Hauses  und  seine  näohsten 

Verwandten 1 

A.  Ueber  den   Begriff  ,oberdent8ches  Haus*.    Reiseroute. 

Vereinzelte  Bemerkungen 1 

Der  Name  joberdeutsohes  Haus* 2 

Die  ,Herdhäuser*  auf  oberdeutscbem  Boden 5 

Das  SzeklerHaus 10 

Das  nordböhmische  Haus 16 

Das  rumänische  Haus,  seine  Vorhalle 23 

Das  Haus  der  Husulen 27 

Reise 22,28 

B.  Die  Entstehung  der  Stube  im  bosnischen  Hause  ...  38 
Ein  typisches  altes  Haus  in  Jezero  ohne  Decke  fiber  dem  Herdraum  38 
Andere  Häuser  mit  deckenlosen  Küchen  in  Bosnien,  in  der  Zips, 

Steiermark,  Tirol  u.  s.  w 44 

C.  Die  kroatischen  Verwandten  des  bosnischen  Hauses  .  62 
Die  offenen  Eck-  und  Seitenflurhäuser  rerschiedener  Gegenden .  54 

D.  Ezcurs  über  besondere  bosnische  Grabsteine  und  ver- 

wandte Erscheinungen  („Steinkreuze,  Kreuzsteine**)    .    .  54 

E.  Zum  Geräthe  der  bosnischen  Stube 62 

IL  Etymologien  sum  Hausrath 65 

A.  Die  Bezeichnungen  für  ,Brett*  und  ,Tisch' 65 

Der  Schild 65 

Die  Diele.  Ags.  benkpd  ,Bankdiele*  im  Beowulfliede 66 

Lit.  lentä  »Brett*,  germ.  lind  ,Schild* 68 

Lit.  grindia  ,Dielenbrett*,  germ.  Grund 69 

Lit.  lubh  ,Brett*,  Laube,  W.  *leubh  «brechen,  reissen' 71 

Abg.  poUca,  germ.  spalten 72 

Der  Tisch  im  ägyptischen  Palaste 73 

Einige  Homerische  Stellen 74 

Die  Ton  griech.  S£<rxog  ausgehenden  LehnwOrter 75 

Discus  in  mittelalterlicher  Zeit 76 

Lat  mensa  und  seine  Etymologie 81 

Der  Tisch  bei  Tacitus 82 

Lat.  disau  im  Germanischen 84 

Slav.  diUka  3rett* 87 

Germ.  Bord,  Bort,  Brett  zu  got  bairan  ,ferre' 87 


118  n.  Abk. :    ]f«riBfer.   Dto  Btollnny  im  bowritelitB  Hinw  tte. 

Saite 

Lat.  mirua  im  Germanischen  und  Slavischen 88 

Got.  btup»  rgoTtiCa  und  Verwandte 90 

Bfihne,  Boden 91 

Germ.  Biet,  bei  den  Slaren  abg.  bfjudo  u.  s.  w 92 

Abg.  »tolü  &g6vog;  Stuhl 93 

B.  Die  Bezeichnungen  ffir  ,Bank'  und  ,Bett* 97 

Etymologie  von  Bank 97 

Serbo-kroat  banak  ,Herd* 97 

Abg.  podü,  magy.  pac2,  petdka 98 

Abg.  lava  ,Bank';  lat.  tolium,  coruid  u.  8.  w 100 

Ai.  gayana  ,Bett*;  barhi»  »OpferstreuS  lat.  lectiBtermum     ....  101 

Ghriech.  xo/ti;,  »JUi^,  «^ij,  difivia 102 

Lat  lectut  und  Verwandte 103 

Lat.  tponda,  abg.  «p^ä,  germ.  Span,  and^ri 103 

laX.  ptdvunar,  Pfühl 104 

Lit.  pataUu  ,Bett',  nträvw/nt 105 

Lit.  gvlit  ,LagerS  yail$6g 105 

Altpreuss.  Lotto  ,Bette* 105 

Das  Bett  im  Capitulare  de  villiB  Karls  des  Grossen 106 

Etymologie  von  Bett ...  107 

Fletz,  Eren,  Flur 109 

Rast,  Raum,  Balg 109 

xQdßßarog  im  Slavischen 110 

Abg.  steU,  alban.  »td't 110 

Abg.  odrü,  serbo-kroat.  odar  und  Verwandte 111 

Schlussfolgerungen 111 

Wörteryerzeichniss 113 


Kasejr  *amra  und  andere  Scbl5ss«r  Sstlicb  ron  Moab.  51 

muthung;  das  eine  scheint  mir  gewiss:  Eine  hohe  geistige 
Kraft  hat  hier  mit  Zuhilfenahme  tüchtiger  Künstler  ein  Mohu- 
mentalwerk  seiner  Zeit  und  ihrer  Ideen  geschaffen,  glückliche 
Umstände  haben  es  erhalten,  und  mir  ward  die  Möglichkeit  es 
aufzufinden,  um  darüber  berichten  zu  können. 

Das  Weitere  muss  eingehendem  Studium  überlassen  bleiben. 

OlmUtz,  am  3.  Februar  1901. 


Nachtrag. 

Während  der  vorliegende  Bericht  zum  Drucke  beföi'dert 
wurde,  unternahm  ich  im  Vereine  mit  dem  Maler  A.  L.  Mielich 
aus  Wien  neuerlich  eine  grösser  angelegte  Forschungsreise  nach 
dem  Osten  mit  dem  Hauptzwecke,  eine  gründliche  Aufnahme 
von  K^sejr  'amra  und  seiner  Bilder  zu  besorgen. 

Im  ,Anzeiger'  der  phil.-hist.  Classe  vom  9.  October  (Jahrg. 
1901,  Nr.  XIX)  ist  kurz  gefasst  der  Vorbericht  über  diese 
Reise  enthalten. 

Trotz  der  schwierigsten  Umstände  war  es  gelungen,  un- 
seren Aufenthalt  in  iy^sejr  ^amra  auf  zwei  Wochen  auszudehnen 
und  während  dieser  Zeit  eine  nahezu  erschöpfende  Aufnahme 
fast  des  ganzen  Wandschmuckes,  der  ß^ulichl^^iten  und  der 
Umgebung  machen  zu  können. 

Ausser  lv"sejr  'amra  sind  die  anderen  in  diesem  Berichte 
beschriebenen  Schlösser  neuerlich  aufgesucht  und  genau  — 
planraässig  —  aufgenommen  worden. 

Die  Resultate  dieser  Arbeit  dürften  in  einem  selbständigen» 
grösseren  Werke  publiciert  werden. 

Ohnütz,  am  17.  Februar  1902. 


MusiL.  K"sejr  'amra  und  andere  Schlösser  östlich  von  Moab. 
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Et  per  questo  si  confermano  poi  neir  ostinatione  loro^ 
quasi  che  il  cedere  li  potesse  essere  imputato  a  viltk  o  paura, 
et  che  cosi  confessassero  la  loro  esser  stata  mala  intentione,  et 
perciö  vogliono  difenderla  per  buona  et  tanto  piü,  quanto  gli 
pare  cosi  vendicarsi  dell'offese. 

De  prelati  Francesi  non  accade  dire,  non  si  essendo  an- 
cora  scoperto  piü  che  tanto:  ma  si  sk  che  sono  poco  amici 
di  Roma. 

Li  ambasciadori  Francesi  mostrano  havere  poco  buona 
volontk  verso  il  papa  et  la  corte  di  Roma. 

Fra  questi  il  piü  prudente  et  piü  riservato  nel  parlare  e 
il  presidente  Ferriero,  il  quäle  ha  opinione  che  indarno  si 
speri  bene  alcuno  dal  concilio;  et  pero  ad  esso  non  piace  che 
si  scuopra  la  volontk  lorO;  se  non  si  ha  prima  certezza  di 
potere  far  frutto. 

Li  ambasciadori  imperiali  son  buone  persone  et  cattoliche, 
ma  credo  che  habbino  la  legge  scritta. 

Adesso  si  stanno  quieti^  o  perche  aspettano  il  iine  della 
dieta  di  Francfort  o  perche  aspettino  qualche  resolutione  di 
qualche  negotio,  che  Timperatore  deve  trattare  o  col  papa  o 
co'l  re  cattolico. 

Questi  sono  uniti  con  li  Francesi,  et  si  pu6  credere  che 
Lorena  li  governerk  tutti,  ciofe  nel  modo  che  haveranno  da 
procedere,  perche  nel  resto  hanno  da  proponere  le  cose  riso- 
lute  nei  consegli  privati  delli  prencipi  loro. 

Prencipi. 

Dal  procedere  de'ministeri  et  de  prelati  loro  si  puö  du- 
bitare  che  tutti  siano  uniti  a  volere  deprimere  et  abbassare  la 
grandezza  del  papa.  di  Francia,  et  deir  imperatore  si  puö 
credere.  del  re  cattolico  si  puo  sospettare,  poiche  in  tanto 
tempo  non  ha  mai  rafrenata  V  audacia  de  suoi  prelati,  et  che  il 
conte  de  Luna  dice  che  hanno  ragione  essi;  et  forsi  che  crede 
che  questa  sia  la  sicurezza  delle  sue  cose  dltalia.  et  e  anco 
da  considerare  che  havendogli  scritte  li  legati  molte  lettere, 
mai  ha  risposto. 
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1.  Abb.:    Khodokaoakis.  Der  Diwan  des  *Ubaid-AlLah  Ibn  Kais  ar-Rakajjut. 


X. 

Der  Diwäü  des  'übaid-AUah  Ibn  Kais  ar-Kukajjat 

herausgegeben,  übersetzt,   mit  Noten  und  einer  Einleitung 

versehen 

von 

Dr.  N,  Bhodokanakis. 


Vorwort. 

iJer  Ausgabe  dieses  Diwans  liegen  zwei  Kairenser  Manu- 
scripte  zugrunde  in  Abschriften,  die  sich  im  Besitze  des  Herrn 
Univcrsitätsdocenten  Dr.  R.  Geyer  befinden.  Dieselben  wurden 
in  Kairo  angefertigt  und  vom  damaligen  Leiter  der  vicekönig- 
lichcn  Bibliotliek  Herrn  Prof.  Dr.  Völlers  theilweiso  mit  den 
Originalen  verglichen.  Es  sind  dies  die  Manuscripte,  welche 
im  IV.  Bande  des  Katalogs:  Fihrist  al-kutub  al-*arabija  al- 
mahfii?a  bi-1-kutubljäne  al-hadiwija  p.  rro  beziehungsweise  rvi 
folgen dcrmassen  angeführt  werden: 

^^j^^  .jr-^*  ^  ^^  ^^-^  y^^  OU;y\  ,j^  ^\  'j;r>  (A) 

bezichunffswcise 


CH    0-*^\    fUjJ    CJU»P\    ^j^    ^    A}^\   J^y^    ^^\yi>   ^JS    (B) 

*  rVO     '^JiuO    ^^yX^\    ,3^5L»4J\    ^^^.yy^\ 

Von  ihnen  sagt  schon  Goldziher  in  ZDMG.  XLIX  679f.: 
, Beide  sind  Copien  desselben  Archetypus,  nur  ist  das  eine 
Exemplar  ^  nicht  complet,  trotzdem  es  einen  regelrechten  Kolo- 
phon  aufweist,  der  das  Gegentheil  behauptet.^  In  der  That 
finden  wir,  dass  B,   welches,   von  geringfilgigen,  später  zu  be- 

Silzongshor.  d.  phil.-hist.  (M.  CXLIV.    Bd.  10.  Abh.  a 
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sprechenden  Differenzen  abgesehen ,  genau  dieselbe  Recensioii 
der  Lieder  gibt  wie  A,  nämlich  die  as-Sukkari's  nach  Ihn 
tjabib,  mit  Nr.  LIV  10  abbricht,  während  A  ausser  den  Schlnss- 
versen  dieser  l^aside  noch  20  Nummern,  meist  kurze  Frag- 
mente, enthält;  das  längste  der  in  B  fehlenden  Stücke  ist 
Nr.  LXI  mit  38  Versen. 

Handschrift  B   trägt  in   der  mir   vorliegenden    Copie   die 
Schlussbemerkung:  ^^,  ^  o^^^^^^  ^^^  <^  er«  t^j^^  ^9  ^^  P 

Handschrift  A  hingegen  weit  ausführlicher:  ytit»  j^  \jjb 
^^  vUü  >Iä.  ^^  ^^UJ\  wX^  ^  wk^  ^  »in.   iLLu)  o^^^  V  ^ 

Demnach  ist  das  Kairenser  Original  A  aus  Constan- 
tinopel  vom  15.  Öumädk  I.  1286  d.  H.*  dalirt.  Es  handelte 
sich  darum,  seine  Vorlage  zu  finden.  Weder  Goldziher 
a.  a.  O.  noch  Brockelmann  in  seiner  Litteraturgeschichte 
wissen  etwas  von  einer  dritten  Handschrift  ausser  den  zwei 
erwähnten  Kairenser  Diwanen  von  Ibn  K^ais  ar-Ru|j:ajjät ,  die 
mir  ja  vorlagen,  und  die  Art,  in  der  die  Constantinopler  Hand- 
schriftenkataloge angelegt  sind,  machten  meine  Nachforschungen 
nach  dieser  Seite  recht  schwierig^.  Da  fand  Dr.  R.  Geyer 
im  Moscheenkatalog  'ASir  Effendi  blätternd,  zuföllig  auf 
p.  «A  unter  Nr.  v£t  angeführt:  OU*p\  o-^*  ^^^  (sie)  «\J^;  damit 
war  wohl  das  lang  Gesuchte  gefunden;  doch  wer  mit  dem 
Wesen  der  Constantinopler  Büchereien  nur  einigermassen  ver- 
traut ist,  weiss  zu  gut,  welche  Schwierigkeiten  mangels  einer 
wissenschaftlich  verlässlichen  Beamtenschaft,  infolge  der  knapp 
zugemessenen  Lesestunden  und  der  türkischen  Zustände  über- 


*  6.  September  1893. 

«  S.  p.  278.  »  25.  März  1893.  ♦  23.  August  1869. 

'^  Hofrath  Prof.  D.  H.  Müller  hatte  die  Güte,  den  Herrn  Privatdocenten 
Dr.  A.  Haffner  während  seines  Con8tantinoi)lor  Aufenthaltes  im  Jahre 
1898  auf  meine  projectirto  Edition  aufmerksam  zu  machen  und  ihn  um 
Recherchen  nach  einem  oventuell  dort  auf howalirten  Exemplar  des 
Diwans  zu  bitten,  die  leider  ebenfalls  orfolglos  blieben. 
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noch  am  Leben  war^,  so  haben  wir  seine  lyasiden  und  Frag- 
mente in  einer  Form  vor  uns,  die  ungefähr  anderthalb  Jahr- 
hunderte nach  seinem  Tode  festf^estellt  worden  ist. 

Von  den  74  Gedichten  mit  889  Versen ,  welche  die  län- 
gere, vollständige  Handschrift  A  gibt,  fehlt  ausser  den  Ge- 
dichten LIV  11  flF.— LXXIV  in  B  nur  noch  Nr.  XVIII  (8  Verae). 
Einzelne  Verse  sind,  wohl  aus  Nachlässigkeit,  ausgefallen  in  A: 
XXXIX  IP  12»,  wo  der  Abschreiber  von  .j^Ji  in  V.  11  auf 
jenes  in  V.  12  tibersprang*,  dann  XLVI  20,  wo  er  von  ^'t^ 
in  19  auf  jenes  in  V.  20  gerieth^;  ferner  in  B:  XXI  {i,  XXXIX 
2Üf.,  XLVI  10,  XLVIII2. 

Von  Varianten  im  eigentlichen  Sinne  kann  man  bei  einer 
Verj::lcichung  von  A  mit  B  kaum  sprechen,  ausser  etwa  in 


XLIII  5  A                .iXi-*^ 

B 

••     ••     • 

XLIV  27  A  (~  C)  v_.;^ 

H(- 

M)  o;^ 

XLVI  2  A                 ^i=r' 

H 

j>^ 

L7  A                         lSo\^ 

B 

^Ui 

Wie  der  Text,  so  gehen  auch  die  commentatorischen 
Glossen  desselben  in  beiden  Handschriften  nicht  weit  ausein- 
ander. So  gibt  A  wenig  mehr  als  B,  indem  hier  der  Com- 
mentar  zu  manchen  Versen,  so  XII  17,  XXIII  8,  XLVIII  1.  9 
ganz,  in  XIV  7  zum  Theil,  hie  und  da  auch  Varianten  fehlen, 
so  zu  XLVI  3,  XLVII  10,  L  20. 

A  und  C  tragen  Randglossen  mit  der  Spitzmarke  ^  dc-^la., 
die  meine  Copic  in  den  Text  des  Commcntars  aufnahm,  vgl. 
XII  17  4^  ^  -  ^  i^U.  und  L  7  cu^j  -  ^  ^i^^,  ferner 
XLIX  G:  ^^^...  ^  dUijUw,  wo  ^^yU  den  Text  des  Comuientai-s 
im  Gegensatz  zur  Randglosse  «i-^U^  bezeichnet. 

Diese  Glossen  sind  im  Commentar  von  B  erhalten  bei: 
V  3.  12,  VIII  2.  3.  4,  XH  8.  12.  18,  XVII  4,   XLVHI  4.  23, 


*  Vgl.  ebenda  p.  39  und  50  unten.  Sein  Todesjahr  ist  uns  nirgends  über- 
liefert. 

*  In  C  sind  diese  Vorso  in  Ordnung. 

^  Dieses  bloss  in  Geyer 's  Copie  A,  wälirond  M  hier  das  Kiclitige  hat. 
Mit  M  bezeichne  icli  eine  zweite  Copie  desselben  Kairenser  Originals  A, 
im  Besitze  des  Herrn  Dr.  E.  Mittwoch. 
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findlichen  Abschriften  der  hier  benützten  Kairenser  Manoscripte 
zur  Edition  anvertraute  und  sie  durch  fast  zwei  Jahre  in 
meinen  Händen  beliess.  Während  meiner  Bearbeitung  der- 
selben wurde  er  nicht  müde,  mich  besonders  im  Anfsnehen 
von  Citaten,  namentlich  solchen  aus  handschriftlichen  Werken, 
zu  leiten  und  zu  unterstützen ,  zu  welchem  Zwecke  er  mir 
seine  reiche  Privatbibliothek  zur  Verfügung  stellte;  seinen 
Beistand  erwies  er  mir  ferner  in  dankenswerter  Weise  bei  der 
Lesung  der  Correcturen  und  durch  Verificirung  von  allerlei 
Citaten,  Wortbedeutungen  und  bibliographischen  Daten  mit 
einer  Bereitwilligkeit,  die  als  Muster  hingestellt  za  werden 
verdient. 

Ebenso  gebürt  mein  wärmster  Dank  Herrn  Dr.  F.  Giese 
für  die  CoUationirung  des  Constantinopler  Manuscriptes  C,  um- 
somehr  als  dieselbe  der  dortigen  Zustände  halber  mit  grossem 
Zeitverlust  verbunden  war  und  die  Lesung  der  in  A  fehlenden 
Glossen  oft  Schwierigkeiten  machte;  da  ferner  ohne  Herrn 
Giese^s  gewissenhafte  Mitarbeit  jenes  Manuscript  mir  unzu- 
gänglich geblieben  wäre  und  ich  auf  jede  Benützung  und  Ver- 
wertung desselben  hätte  verzichten  müssen,  werden  ihm  für 
die  mir  geleistete  Hilfe  wohl  auch  meine  Leser  Dank  wissen. 
Diese  bitte  ich  vor  Benützung  des  Buches  die  ,Zu- 
sätze  und  Berichtigungen*  berücksichtigen   zu  wollen. 

Für  das  Gelingen  des  schwierigen  Druckes  bin  ich  der 
k.  und  k.  Hof-  und  Universitäts- Buchdruckerei  Adolf  Holz- 
hausen dankbar. 
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Einleitung. 


ilart  am  Rande  des  Abgrundes,  der  fünf  Jahrzehnte 
später  die  Dynastie  der  'Omajjaden  und  die  heidnisclie  Herr- 
liclikeit  des  Hofes  von  Damask  verschlingen  sollte,  hatte  dieses 
Herrschergeschlecht  schon  im  Bürgerkriege  der  Zubairiden  ge- 
standen. In  seinem  Verlaufe  war  dessen  Hauptanstifter,  'Abd 
Allfih,  ,der  Schützling  des  heiligen  Hauses^,  wie  er  sich  heuch- 
lerisch nannte  und  von  seinem  Hofpoeten  nennen  licss^  als 
Chalife  in  Arabien  und  im  *Iräk  anerkannt  worden*;  Syrien, 
welches  ihm  schon  früher  fast  ohne  Schwertstreich  zugefallen 
wäre^,  huldigte  ihm  später  mit  Ausnahme  des  Jordangebiets*; 
selbst  Aegypten  wandte  sich  ihm  zu^.  Als  aber  diese  zwei 
Provinzen  wieder  verloren  waren,  vernichtete  Mus'ab  den 
Nebenbuhler  seines  Bruders  al-Mufetär^'  und  hielt  so  das 
wankelmütige  Küfa,  diese  gefährlichste  Brutstätte  aller  Rebel- 
lionen, in  fester  Hand.  Unter  den  vielen  inneren  Kämpfen, 
die  das  mit  wahren  Herrschertalenten  und  organisatorischen 
Genies  ebensogut,  wie  mit  bodenlos  leichtsinnigen  Charakteren 
reichlich  gesegnete  Haus  'Omajja  zur  Behauptung  seines  Besitz- 
standes   zu    führen    vom    disciplinlosen    arabischen   Parteigeist 


»  Yfrl,  Auh.  XXII. 

«  Chroniken  von  Mekka,  ed.  Wüstenfeld  II.  1G9. 
3  G.  Weil  I.  330  f.  Tab.  II.  1.  431.  Chr.  Mokka  II.   ir>9. 
*  G.  Weil  I.  347. 
^  G.  Weil  I.  343. 
«  07  d.  II. 
Sit7.un((8ber.  <1.  phil.-liist.  CK  CXLIV.  Rd.  10.  Abb. 
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verortheilt  war,  nimmt  der  Kampf  Jazid's,  Merwftn's  und 
besonders  seines  Sohnes  ^Abd  al-Malik  gegen  ^Abd  AUäh  b. 
ez-Zubair  die  erste  Stelle  ein. 

Historische  Tradition  ^,  ererbter  AdeP,  grosser  Reichtham*, 
Macht  des  Anhangs  und  religiöser  Fanatismus^:  all  dieses  mnsste 
notwendig  das  Geschlecht  az-Zubair's  gegen  die  Usurpatoren 
der  Herrschaft  in  Damaskus  treiben  5  nur  hätte  wahre  politische 
Klugheit  sich  aller  vorhandenen  Mittel  zur  Erreichung  des 
vom  Ehrgeiz  einmal  gesetzten  Zieles  bedient  und  ^Abd  Alläh's 
bekannten  Geiz^  nicht  aufkommen  lassen;  er  aber  besass  nicht 
Klugheit,  sondern  blos  Schlauheit. 

Der  Krieg  war  ein  Bruderkrieg^;  denn  Zubairiden  wie 
'Omajjaden  gehörten  dem  angesehensten  Geschlechte  Mu<Jar'8, 
den  I^uraiditen  an.  Aber  um  diesen  Kern  häusHchen  Zwistes 
gruppirte  sich  Alles,  was  die  soeben  durch  Mohammed's  Wort 
in  Eins  verschmolzene  arabische  Kation  an  Stammes-  und  Ge- 
sinnungsrivalitäten  aufzuweisen  hatte:  die  Mu(J.ariten  oder  ^ai- 
siten  wurden  gegen  die  Jemeniden  ausgespielt,  die  Bewohner 
'Iräfs  gegen  die  Syrer:  ^Aliden,  Jari^ten,  der  vielverzweigte 
Anhang  aller  Abenteuerer  und  Pseudopropheten '  mischten  sich 
in  den  Wirbel;  es  war  ein  Kampf  aller  gegen  alle,  an  dem 
niemand  unbetheiligt  blieb;  und  wenn  das  arabische  Staats- 
wesen,  sei's  auch  für  kurze  Zeit,  diese  Gährung  überwand, 
und  zu  einiger  Ruhe  und  Klarheit  gelangte,  so  war  dies  nicht 
blos  ein  Verdienst  *Abd  al-Malik's  und  seines  unerbittlichen 
Reichskanzlers  al-lja^^ä^,  sondern  auch  dem  Zusammenwirken 
äusserer  günstiger  Factoren  zu  verdanken :  nicht  zum  mindesten 
dem  vorübergehenden  Frieden  mit  Byzanz,  dann  aber  dem 
Verrath  und  dem  Kleinmut  im  Lager  der  inneren  Feinde. 

*  Zubair  hatte  sich  schon  bei  der  Wahl  'Abu  Bakr's  der  Wahl  enthalten; 
nach  *Omar's  Tode  war  er  Mitglied  des  von  ihm  eingesetzten  Regent- 
schaftsrathes;  und  nach  der  Wahl  'Alfs  verbanden  er  und  Tall^a  sieb 
mit  *Ä  K^a  (v.  Kremer  I.  7.  16.  18). 

'  Er  war  allerdings  durch  Frauen  ('Asmä\  Safija  u.  s.  w.)  dorn  Propheten 
sehr  nahe  verwandt.  G.  Weil  I.  295  N.  1  und  F.  Wrmtenfold,  Die  Fa- 
milie ol-Zobeir  9. 

••»  Farn.  Zob.  34.         *  Vgl.  z.  B.  Diw.  L.  20. 

«^  Farn.  Zob.  49.  Weil  I.  319  N.  1. 

"  Vgl.  Diw.  I.  10  ff.   19,  11.21   u.  ö. 

'  Muhtilr,  Muhammad  I).  al-Ilannfiia,  NajVda  al-Haruri  (T.ih.  II.  2.  7.S2). 
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sUdarabischen  Söldnertrappen  der  'Omajjaden  in  Syrien*  sich 
wie  ein  Keil  zwischen  ihn  und  Atika  gedrängt  hätten  (13 — 15). 
Ist  aber  daran  nichts  mehr  zu  ändern,  so  mag  der  Kampf  seinen 
Lauf  haben  (16);  unter  Mu§'ab's  Führung  kann  er  nur  sieg- 
reich enden  (18 — 22). 

*H^d  IIL  142  sagt  von   dem   einleitenden  Nasib  (V.  1  ff) 

dieses  Gedichtes :  d^ol  ^.^^  c^  f*^^  v3 j^  ^.ji  ^  iJ*>*d  ^ 
*  iUj  f^  ^^^J«^.  —  Nun  wird  aber  V.  15  die  Schlacht  von 
Mar^  Mhit  erwähnt,  die  unter  Merw^n  geschlagen  wurde. 
Will  man  also,  wozu  kein  Qrund  vorliegt,  die  Einheit  dieses 
Gedichtes  nicht  aufgeben,  so  ist  die  oben  angeführte  Bemer- 
kung bei  Ihn  'Abdi  Rabbihi  gegenstandslos,  denn  Jazid,  der 
Vater  'Atika's,  hat  dieses  Gedicht  nicht  mehr  erlebt. 

Eigenthümlich   ist  an   dieser  I^^aside   der  Umstand,   dass 


U^R  von  den  Truppen  Mus'ab's  (V.  20)  sagt:  ^vUo!iJ\  i*^  ^ 
Uäwä^  c^.^5  ^^®  Huldigung  gilt  ja  gewöhnlich  dem  Chalifen 
selbst  und  für  die  zubairidische  Partei  war  *Abd  Allah  Chalife. 
Ebenso  wird  Mus'ab  (Anh.  VI.  3)  ,Malik'  genannt  (vgl.  LV.  4.) 
und  XXXIX.  31  sagt  der  Dichter  von  ihm:  J\  5^  .sXS^  JSu 
Es  ist  auch  im  gleichen  Sinne  auffallend,  dass  IKIR's  Lobes- 
^siden  hauptsächlich  Mua'ab  gelten,  während  von  seinem 
mächtigeren  Bruder  wenig  die  Rede  ist'*.  So  haben  wir  an 
Liedern,  die  ganz  oder  zum  Theil  Mus'ab's  Preise  gewidmet 
sind:  XXXIX.  XL VIII.  L.  LXX.  Anh.  VI;  an  Elegien  auf  ihn: 
LI.  Anh.  X  und  XXVIII.  Auf  *Abd  Allah  entfällt  nur  LXII. 
Dies  scheint  für  die  Ansicht  zu  sprechen,  dass  Mus^ab  einen 
eigenen  Mittelpunkt  bildete  und  mehr  im  eigenen  Namen,  als 
dem  seines  Bruders  *Abd  Allah  'Irälj:  verwaltete^;  und  im  Ein- 
klänge damit  steht  das  sonst  unerklärliche  Phänomen,  dass  IKLR 
nach  Mus'ab's  Tode  (71  d.  H.)  also  zwei  Jahre  vor  'Abd  Allah's 
Fall  und  der  endgiltigen  Auflösung  der  zubairidischen  Partei 
nicht  den  mindesten  Versuch  unternimmt,   beim  Gegenclialifen 


*  V.  14  worden  Kalb  und  Sak&sik  genannt,   die  seit  dem  Tage  von  RÄbit 
,die  Feinde*  sind  (15). 

^  Vgl.    z.  B.    KÄui.  5Ü7  (=  Aub.  XXII)  Louwx*  j^jo,    wo   dann   im   Verse 
'Abd  Alläb  gemeint  ist. 

8  Vgl.  Weil   I.  412   und   Note  1.    —    Erst   nacb   Miis'ab's   Tode   sa^   IKK 

von   'Abd  AlUili    (LI.  2)  ^;^^^\  ^^^l 
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I. 


rJ'  o-} 


.1  2^0  Ol  S^  -^  ui  ^ 


.X...MJO 


Vj  Ujii  ^1  V  *  i        fl"t-^  ^jt  u/    T 

•  Fehlt  in  B.        »  B:  <)jaT  J.-^. 

Vers  1.   Ag.  IV.  158,  160;    Hiz.  III.  268f.  Ibn   Hall.  1.  373  (ed.  Wüstenfeld 
IV.  101),  K&m.  398.  —  Cod.  Berol.  8255,  FoL  143'. 

Vers  2.  Ag.  1.  n.  —  LA,  TA  (von  Ibn  al-*Anb&ri)   s.  v.  v.«.JLio.    Kam.  app. 
crit.  143:  cJ^uLo«  —  Cod.  Berol. 


I. 

Lobgedicht  auf  'Abd  al-Mallk  b.  Merwän. 

(Vgl.  Einl.  33  f.) 

1.  yEs  hat  ihn  wieder  erfasst  wegen  Kattra  der  Kummer; 
darum  vergiesst  sein  Auge  die  Thräncn. 

2.  Sie    ist    eine    Küfanerin^    deren    Quartier    ferne    ist; 

nicht   gegenüberliegend    ist    ihre  Wohnung,    noch  unmittelbar 

nebenan.' 

6» 
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-  -/^ 


ix&.ai  ;>'  rot  oO'i 


Vers  3.   Cod.  Berol.  1.  n.  —  Ag^.  IV.  158:  ^^^^  ^15  ^^\  160:   ^^^JUj  ^y^* 

K&m.  app.  crit.  1.  n.  i_->iv^- 
Vers  4.   Ag^.  1.  n.;  K&m.  app.  crit.  1.  n.  Cod.  Berol.  1.  n.;  A  u.  B  a.  R.  Aju^ 

neben  y  .%rvj- 

Vers  6.  K&m.  785;  Mufa??.  184;  Wright,  opusc.  66.  Sibaw.  II.  54.  I.  JaH 
1439.  G&mi*  aS-Saw&hid  (Muf^ammad  B&kir,  Kam.  1308)  209.  L&ne,  LA, 
TA,  Gauh.  s.  v.  ^^^.  Sujüti's  Commentar  zu  Saw&hid  Mugn£  (Ms.  Weil— 
Thorbeke)  22.  5.  Mugni  I.  197.   Cod.  Berol.  In.:   JÜ  ^^>«5\  ^. 

Vers  6.   B:  ^^^JLft-  —  Cod.  Berol.  1.  n. :   ^^^JLp  ^^  r^^  und:\^^^ 

Vers  7.    Cod.  Berol.  j^'ljJ  ^j^^ 


3.  Bei  Gott  nicht  hat  sie  Liebe  zu  mir  gezeigt,  noch 
kennt  man  zwischen  mir  und  ihr  ein  Verhältniss 

4.  Ausser  dem,  was  Katira  (mir)  in's  Herz  eingepflanzt 
hat;  denn  die  Liebe  hat  eine  wunderbare  Gewalt. 

5.  Nicht  möge  Gott  die  Weiber  segnen!  denn  sie  wachen 
nicht  auf,  ohne  einen  (neuen)  Gegenstand  des  Begehrens. 

6.  Sie  haben  graues  Haar  gesehen,  wie  es  die  Stirnlocke 
auf  dem  Haupte  überragte,  frisches  (vor  kurzem  ergrautes),  als 
wäre  es  Baumwolle; 

7.  Da  haben  sie  missbilligt,  was  sie  gesehen,  und  nicht 
wird  mir  sammt  meinen  Altersgenossen  das  Liebesgetändel  zu- 
gestanden. 


70  X*  Abhandlung:    Bbodokanakis. 

I    A  ^1  ^    *   5^—»  iij^»  ü;^   ^*  b 

-'     ^    •  ^^ 

•  \  V-  '^  ^  ^  '^  ""^ 


\i 


\: 


r. 


^Y 


Vers  14.  TA,  LA  ^  K&m.  398.  Ag.  IV.  93.  159.  160.  161  bU  (das  2.  Mal 
parodirt  mit  jj^^JL^^«  Air  ^j^\*r^.)  Ahlwardt  Anon.  Chron.  211.  Hi».  DL 
269  bis.  Ibn  Kutaiba  (Cod.  Vindob.  N.  F.  391)  Fol.  118  r.  Cod.  BeroL 
7394  Fol.  100'. 

Vers  15.  Kftm.  1.  n.  ^^\  lJ>Lu).  —  Ag.  IV.  93  ^^.  —  160  eT^JLjl  ;>U 
L^  —  ebenso  Ahlw.  anon.  Chron.  1.  n.  —  Ag.  IV.  161  (parodirt  mit 
^IaIJ\  für  ^^\  und  JJLaj  für  ^JLoi).  —  Hiz.  HI.  269.  Ibn  Kutaiba 
1.  n.  Cod.  Berol.  7394  1.  n.  —  Cod.  Berol.  8255  Fol.  143 \ 

Vers  16.  K&m.  1.  n.  —  Ag.  168  und  Hiz.  III.  269:  ^\jl  J^J.  Cod.  Berol. 
8255  1.  n.:    '  }^^\   d^   e5-^UJ\   ^\  ä^\  ,3jJ\  ^S^^\  o^. 

Vers  17.   Cod.  Berol.  8255  1.  n.  —  K&m.  1.  n.  und  Hiz.  1.  n.  aJ^L»;  .  _i 


13.  Eine  Sippe  sind  die  ('Umajjaden),  die  im  Stamme  die 
stärkste  ist  an  unermesslicher  Zahl  wie  Kiesel  und  die  edelsten^ 
wenn  sie  nach  der  Abstammung  befragt  werden. 

14.  Nicht  rächt  sich  ein  'Umajjade,  sondern  mild  sind  sie, 
wenn  sie  auch  zürnen, 

15.  Und  die  Fundgrube  der  Könige  (sind  sie);  deshalb 
gedeihen  nur  unter  ihrer  Herrschaft  die  Araber. 

16.  Sieh',  der  edle  Hengst,^  dessen  Ahne*  'Abü-*1-*Ä§1 
ist,  ihm  gebtirt  die  Majestät  und  die  Vorhänge.* 

17.  Er  ist  der  Stellvertreter  Gottes*  auf  seiner  Kanzel  —  die 
I^alams,  (die  es  geschrieben  haben,)  und  die  Bücher^  (worin 
es  verzeichnet  ist),  sind  mit  dieser  (Entscheidung)  schon  trocken. 

»  'Abd  al-Malik  b.  Merw&n.     «  Merw&n  b.al-Hakam  b.  Abi-l-^ÄsI  b.'Umajja, 

•''  Hinter  denen  sich  der  Chalife  bei  Empfang-en  verbirgt. 

*  Ueber  diesen  Ausdruck  cf.  Lane  s.  v.  ÄjLJlä..         ^  Des  Schicksals. 
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IL 

0^        >         0 


•-      -^  "         ^    ZT     - 


^  J.U.I  »jrj,j  j^^^ju:.!  \^  ijUj  i^j   ^u^i  j^i  .ju.  ^^ 

Aufscbrlft:  A  und  B:  J^JaII  JcoO. 

Vers  1.   A  und  B:  ^y^asj^\\  JÄküt  IV,  867  ^^^,;:<x;,J\. 

Vers  2.   A:  5y»  ^^.^;  B:  |y»^JLi;  B:  vSr\jJLe. 

Vers  3.   Commenter  B:    fU-^\^   —   e--»**»-  —   \5aU»\.   —   Cf.  TA  s.  v. 


n. 

Lobgedicht  auf  'Abd  al-Mallk  (*><'>  b.  Merwftn. 

(Vgl.  Einl.  34  f.) 

1.  «Was  regte  (dich)  auf  an  einer  Wohnstätte  bei  Du 
'Alam,  zwischen  der  SandhUgelkrttmmung  von  al-Manganün 
und  weiter  at-Talam, 

2.  Und  zwischen  !^anw,  wo  die  Erkennungszeichen  des 
Ortes,  wohin  du  auf  der  Suche  nach  Futterplätzen  gezogen 
warst,  die  Morgenwolken  mit  den  andauernden  Regengüssen 
verwischt  haben? 

3.  Kein  Zeichen  davon  haben  die  Winde  übriggelassen, 
als  die  Reste  von  Tumäm  und  Kohlen.» 


74  X.  Abhandlug:    Bhodokanftkii. 


jl:  düii»  ^jVi  0^  ^J5  sjjL«  sjUf:  ^>.  j;-  j*.ULj  ^jU» 


>     .^  ^^. 


^(-^IcXf'l^»^^^^*   *   ^i  ^-^  J-'    J-^'^     ^ 

Vers  6.  Goldziher,  Abh.  Eur  ar.  Phil.  I.  127  und  vgl.  Nr.  XLIX.  8. 

Comm.  A  und  B:  v^,AjLial3\. 

•  •• 

Vers  7.  A  u.  B  a.  R  .  «kjo  neben  .  JaL\. 

4.  Ich  habe  Halt  gemacht  an  der  (einstigen)  Wohnstätte, 
ohne  sie  deutlich  wiederzuerkennen;  nur  erinnerte  ich  mich 
dnnkel,  wie  man  eines  Traumes  sich  erinnert. 

5.  Nun  ist  sie  verwüstet  und  leer  von  Menschen,  wie  die 
hohen  Gebäude  der  untergegangenen  Völker  verlassen  dastehn. 

6.  Ya  hat  der  Stamm  nach  dieser  Wohnstätte  'I^am' 
(als  Wohnort)  eingetauscht;  wie  weit  ist  die  Wassermasse  des 
Euphrat  von  'I<}am  entfernt  1 

7.  Eine  Wohnung  um  die  andere  (ist  eingetauscht  worden) 
und  neue  Nachbarn,  während  Gott  reichlichsten  Lebensunterhalt 
gewährt. 

»  HamdÄni  p.  176,  23  f.  J,^  1^^  ^-^^^^  5^"^  yS>^^  <^1»  ^«»  ^« 
Correctur  y»  cy^  ^°  Vers  2  rechtfertigt.  —  Vgl.  femer  die  verschie- 
denen Angaben  J&k.  s.  v.  I.  305:   bes.  iS^  ^^y^  J^J»3\  Ikj^   «L«    mJ^ 

Ferner  ebenda   s.  v.  y{   IV.  204:    ^\   j^^ULU   Jv^   yb*  —  y 
^U<>J\  c^  >^^  3>*  •  •  •  x3ri^\  5^.    ^^3  >*^  •  •  •  */^^  er*  ^.^^^ 


76  X.  Abhuidliiiig:    Rhodokftnftkit. 


-'*  s 


^■«:H  t>-»-l»  uJfr  Ji»  *  *— *j  JU»  o>^  »>-J 


^  AyJl  jVj^.   öyJ^}    ^  •Ui^      ^Jd-I  ur.-\'  b[<ij»JLjl    >  LJJI  ^y 

•  jlpj  %  lull 

^>Jl    ^.^    Ol^  ^y-   -«•    OOjJ  4^1  w4^\   Jjlj 


4  *  -*  x'.t 


Vera  16.   Comm.  A:  j^*^>3\» 

Vers  16.   B:  \^^y 

Vers  17.   Comm.  B.  K^^y^^  «L«^mJ\. 


14.  Nicht  werfen  sie  ihre  Wohlthat  vor,  obgleich  wir 
ihnen  (Dank  für)  einen  Ueberschuss  der  schönsten  Wohlthaten 
schulden. 

15.  Es  lieben  sie  die  schutzflehenden  (Frauen  in  der  Be- 
drängniss),  wann  die  Jungfrauen  (auf  der  Flucht)  den  Ort  der 
Knöchelspangen  zeigen, 

16.  Und  der  Hund  seinen  Herrn  nicht  erkennt,  (da  er  in 
voller  Rüstung  starrt,)  und  ein  alter  Krieg  nen  auftaucht, 
mit  Feuerbränden  angefacht. 

17.  Aus  ihrer  Mitte  (stammt)  der  ImÄm  der  Leitung  (der 
Chalife),  dem  ich  Gnaden  schulde  und  Wohlthaten,  die  mit 
andauernden  Regengüssen  strömen; 


78  X.  Abhandliiiig:    Bliodoksnskit. 


>c   9^^  ^  .1.*  r' 


.^•*<»  7x>  *•*  ^i»    f^  ^  «^  ^^^    «r 


I 

"1 


<   ^  ^» .  _  " ^ 


vJII  (j  oUUlj  Jajjl  l«_LJb  s^UiJir  J*J\  ^^\jll  ' 

'  i«i'  Jii  I  J\  d6t  'jiis  ^'  i;£;  ;^ '  i^'i>1  ^ai  oU 

Vera  23.   A:  ^^^  J«^-  —  ö:  ^^^  ^^^^^-  —  Comm.  A:  ^JLa^- 

Vers  24.  A:  ^^^^^ä^j^I. 

Vers  26.   Comm.  A  ii.  B.  Ui^^  ^5**^- 

Vera  27.   B:  QUU^^U  und  ^jj\  (für  ^j.^\). 

23.  Jeder  thatkräftige  Mann,  den  da  mit  dem  entbrannte 
Zuchthengst  inmitten  der  weissen  edlen  (Kameele)  vergleichen 
kannst, 

24.  Der  tüchtig  dreinschlägt  auf  die  Helme  der  ganz  g& 
waflfneten  (Feinde),  wann  die  Ritter  den  Ort  fürchten,  wo  die 
unbesiegten  Helden  stehen. 

25.  Zwei  Häuser  Ma*add's  umgeben  dich  bis  zu  eines  O" 
habenen,  hohen  Ruhmes  Gipfel.^ 

26.  (Du  bist)  der  Geber  der  weissen  Sclavinnen  wie  Ga- 
zellen, die  die  leichten,  aus  Einem  Stück  genähten  Gewändtf 
tragen,  und  der,  wann  sie  mit  den  Zügeln  versehen  sind,  das 
Maul  aufsperrenden  (Kameelinnen),^ 

27.  Und  der  ausgewählten  hundert  (Kameelinnen),  die  der 
Hirte  von  hinten  treibt,  und  mit  dem  brünstigen  Hengste  in 
ihrer  Mitte. 


*  Du  stammst  beiderseits  von  gleich  hohen  Geschlechtern  ab.        •  Vg-l.  V.  5. 


80  X.  Abhandlang :    Rhodokftnakis. 


>--.-?     *      >.'.^     < 


Vera  32.   B:  ^  t>»  ^^. 

32.  In  der  Härte  des  Lebens  und  der  Zeit^  und   die  (Ge- 
fahren (od.  Hungerjabre,  welcbe)  unser  Scbicksal  mit  aich  bringt 

33.  Du  aber  stammst  von  den  Stolzen  unter  ihren  Königen, 
die  dem  Rubme  (ein  bohes  Dacb)  bauen  ^  mit  festen  Stützen. 

III. 


^ 

i-] 


-"'^  •  .•-'      ^< 


>  }\U  r*  ^  y   • 


Vers  1.    Jftk.  II.  803:  dL^  ,. 
Vers  2.    Jftk.  1.  n.  ^.-^  ,^1 


.       ^,       O*^ *    ^>  C>^ £-^.   <^- 


IIL 
An  'Abd  al-'Az!z  b.  Herwftn. 

(Vgl.  Einl.  40  f.) 

1.  Nicht  ist  dieses  Herz  von  seinem  Gram  genesen^  und  von 
seiner  Neigung  zur  Leidenschaft  und  zu  seinem  LiebespieL 

2.  Willkommen  die  (Geliebte^),  die  zu  dir  gekommen  ist  ans 
er-Rak^a,  zu  dir  reisend  bei  Nacht,  mit  dem  Halsschmuck 
von  wohlriechenden  Perlen  (aus  Ebenholz). 


*  Wegen  der  folgenden  Ortsangabe  wahrscheinlich  Rukajja   bint  *Abd  tl- 
W&ljid,  deren  Vater  in  ar-Rakka  wohnte  5  cf.  A^.  IV.  155  unten  f. 


82  X.  Abhandlmig:    Bhodokanakia. 

V".  ö'.i  t^.  ^^  ,Jc^  »  Uj  ^j>JI  (^^  u»_^  U-     • 


4_J*j  ^  *;ljP  dU5  *  l i  ^CXl  A,;,!^  :»^i    * 


>   ^•'^  ." 


/r- 


Vers  6.  Qaw&liki  (ed.  Sachau)  54.  —  Lane,  Kftmüs  8.  y.  \_Jn_*j^  —  LA 
(nach  Salama  v.  Al-Farrft')  und  Gauh.  s.  v.  lJ^^v^o  schreiben  den  Yen 
Ibn  'Ahmar  zu.  Var.  in  LA:  vJt£>o.  —  TA  s.  v.  yJcJi^o  (tod  Ibn  Kait 
nach  A^-Sa^&ni)  u.  s.  v.  ^X^  auch  LA  (von  Ibn  Kais  nach  Ibn  Barri). 
—  'As&s  al-Bal&ga  s.  v.  v-i^Lo;  Cod.  Vindob.  (A.  ¥.  143)  PoL  279  r.  - 
Bakri  IL  860  UuLi.  —  J&k-  H.  321  {d^^  dO^*  ^^). 

Vers  7.   J&k.  1.  n.  ^.^co  ^^i  ^' "Ls^. 

Vers  8.  J&k.  U.  322. 

Vers  9.   B:  dc^j  Cr*> 


6.  Eine  Tränkung  (wünsche  ich)  dem  rebenreichen  ^ulw&o, 
und  seinen  Oliven  und  Reben,  die  Blätter  treiben. 

7.  Schwerbehangene  Palmen  (stehen)  im  Vorhofe  von  der 
Art  Barni^  dichtbezweigte,  sich  wiegend  in  ihren  WassergrabeD. 

8.  Ihre    schwarzen   Bewohner  sind   die  Tauben,    unauf- 
hörUch  hocken  aber  ihre  Raben  auf  ihren  frischen  Datteln. 

9.  Wohl   bekomme   dem   ('Abd   al-'Aziz)   Aegypten   und 
^Irk)^  und   was  Syrien   an  feiner  Leinwand   und  Gold  besitzt 

10.  Bei  ihnen  ist  Glanz,  wann  du  sie  besuchst,  und  eine 
Freigebigkeit,  deren  Milch  nicht  versiegt. 


84  X>  Abhandlviig:    Bhodokftnakii. 

i     -''U*^        •'?»    •  -  "     •      Vit'   <        *ii*^    -  •   *    'ii^'  *'i 


3jP   JUi    OjP   C^    wJuw 


^j"  ij^i  ^  u^  L#^*  *  ^^  yW  .^  ^  cf^  ' 


.1 


Vera  16.   Ag.  XVI.  69:  si^Jdas^  und  uÜär*.  —  Hamasat-al-Buttüii    (Ood. 
Lugd.  889)  Fol.  318. 

Vers  17.   A:  ^^j^  ^^r**  ""  ^^'  ^'  "*  ^^^^-^^  L^j^^  er*' 
Vera  19.   Ag.  1.  n.  ^^  ^^^   ^^-»^  (^   C^^^\  ♦  jj^\. 


16.  Es  werden  dir  nachfolgen  die  Edlen  von  deinen  Söhnen, 
wie  Nucjärzweig  (auf  Nu<Järzweig)  nachwächst  in  seinen  Aesten. 

17.  Sie  gehören  nicht  zum  schwachen  Ricinus ^  noch  za 
diesem  ähnlichen  Holzarten,  noch  zu  den  Weiden^. 

18.  Sondern  sie  haben  gerade  Nasen,  blicken  aus,  wie 
die  Geier  von  e8-§ulaib  von  seinen  Höhen  herabspähen. 

19.  Wir  (halten  fest)  an  der  Huldigung  des  Propheten 
und  (dem  Gehorsam),  der  (ihm)  geschenkt  worden  ist,  sowohl 
von  Seiten  seiner  Nichtaraber  wie  seiner  Araber. 

20.  Durch  sie  ist  uns  der  Sieg  verliehen  worden  über 
die  Feinde  und  leiten  wir  das  Verborgene  in  der  Ferne  und 
in  der  Nähe. 


*  sind  nicht  schwach  und  biegsam. 


-  -^ 


86  X.  Abhandliuig:    Bhodoktnakia. 


25.  Die  beiden  Söhne  Niz&r's  ^  aber  lassen,  wann  sie  sich 
vereinigen;  keinen  Fliehenden  auf  seiner  Flucht  übrig. 

1  Mu<}ar  (al-Qamra*)  b.  NizAr  b.  Ma'add  b.  'Adnin  and  Babfa  (lü-Fant)  b. 
Nizftr  b.  Ma*add  b.  'Adnftn.    Cf.  die  WOrterbficher  s.  y.    ^o««  and  ^.. 


IV. 


'^G  Ipy  *  <-lt  ^tä;  ^it  'cX'^   ' 


Vers  1.   jak.  m.  749:  ^\  i»jLl»  und  ^^^^JUäJL). 
Vers  2.   B:  •^*«- 
Vers  3.   B:  ^\ 


IV. 
(Klagelied  auf  Talha  at-Talahftt.) 

(Vgl.  Einl.  37  f.) 

1.  Talta,  der  Ausgezeichnete,  war  ein  Ocean  (an  Frei- 
gebigkeit); von  dem  aus  für  die  um  Gaben  Bittenden  Meere 
(von  Geschenken)  gegraben  (und  abgeleitet)  wurden. 

2.  Femer  war  das,  was  dich  von  ihm  betraf,  eine  reiche 
Gabe  und  ein  ausgiebiger  Erguss  (von  Wohlthaten), 

3.  Indem  er  vor  dem  Tadel  sich  schützte  durch  das 
Wohlthun  und  den  Ruhm  dessen  aufrichtete,  den  nun  die 
Gräber  halten^; 

*  i.  e.  seinen  eigenen  Ruhm. 


88  X.  Abliandliuig:    Bhodokanakia. 


V, 


*    j    y       ^?-*5-'»>.T''  *>•>"         »^^'^^ 


'  -^J^»  J:^.  "^-J  *  j^^cr^J^^C^  ^^.^S«:    " 


i: 


'C-i,      '    »   ,     r"l^ 


Vers  10.   A:  »,^JLa.  JJ^i.  —  J&k.  III.  749.  ö.  ^^JJ\  j^j  j 


Vers  12.   Comni.  B:  >%IJ\. 


Vers  14.   A:  J:JUU«Jf  und  ,^b.  —  J&k.  III.  749:  ^\, 


10.  Einmal  starrt  auf  seiner  Haut  der  Rost  des  Panzers, 
und  eines  (anderen)  Tages  träufelt  auf  ihm  Ambra. 

11.  Er  ist  leicht  zugänglich  den  nahen  Verwandten  (und 
wird  von  ihnen  oft  angegangen),  wie  nach  dem  Regen  über 
die  Landstriche  hin  spriessende  Weide  gesucht  wird. 

12.  Er  wetteifert  mit  dem  Ostwind,  mit  seiner  (vollen) 
Schüssel  aus  Ebenholz  (ihm  zuvorzukommen),  wann  der  eisige 
Ostwind  weht, 

13.  Zur  Zeit,  da  der  bissige  (Hund)  nicht  bellt  vor  Kälte 
und  das  kleine  Kind  seinen  Abendtrunk  nicht  erhält. 

14.  Bleiben  wird  (der  Dank  für  deine  Wohlthaten) ,  die 
ich  empfangen  habe,  bei  mir,  denn  ich  bin  einer,  dessen  Brüder- 
schaft beharrt,  der  dankbar  ist. 


90  X.  Abhukdlukff:    BkodokaBakii. 

V. 


OviJll»    gtU    ^^J^  C/'   wjbl  JlIj^    Ljli? 


Vers  1.  G&]^iz  Kitftb  al-Haiw&n  Fol.  59  y.;  Dozy,  Ibn  BadrOn  p.  136;  WOgten- 
feld:  Ibn  Kataiba,  KitAb  al-Ma'&rif  p.  117.  214;  Ibn  Hall.  I.  829  (Wasteo- 
feld  IV.  88);  GawÄüki  p.  89;  TA,  LA  8.  v.  jLt;  TA  s.  v.  ^Ir,,.^» 
Ibn  Ja*$fi  L  56;  An-Na]^^  Comm.  zn  Imrn-nl-Kais  Ma*all.  27  (UbJl^ 
für  \j^yXA>)\  KoSnt,  Fünf  Streitfragen  der  Ba^renser  und  Kftfenser  (Hia 
al-Anb&ri's  Kit&b  al-In^&f)  p.  88;  sämmtUch:  ^j  für  j^.  —  Laiw, 
TA,  LA  8.  y.  ^^;  al-'lkd  al-Farid  I.  110;  Hiz.  III.  392.  394  (ebenda  395: 

*  J\  dJJ\  ^^  \^y^J:^\^,  —  J&k.  m.  43:  ^. 

Comm.:  A.  und  B."T\  ^Ut  J\i  d3s, 

Vers  2.  :@iz.  in.  395.  —  Jftk.  UI.  43  Js^b.  —  Gf&^iz  Kitftb  al-HaiwU 
1.  n.  JdcUJb  —  <3Jt-^^^  ^-r'^^P^*  "^  o^- 

V. 
(Klagelied  anf  Talha  at-TalaMt.) 

1.  Möge  Gott  Glanz  gewähren  den  Gebeinen,  die  sie  be- 
graben haben  in  Si^stän,  dem  Talha  at-TalaHt! 

2.  Er  wies  den  Armen  nicht  ab,  noch  hatte  er  am  Qeiz 
seinen  Vorwand;  seine  Vorhöfe  waren  gastfreundlich*. 

»  oder  rein?   vgl.  Hiz.  Hl.  395:   ^^,jw^V)\    JIä  ^^^i^\  ^:^  J^^j^\  o» 
0>^>^.  o-^  ^-^    ^y^^  J^^^  ^^^  0\^J^\^^\jJ\  -Ui    5^J^\ 

*  5^>J\   ^»-Mjb   Iä^.»-mj^   r*^^-*    ^^-t^**^   C5*    C>l-^^p^\-    —    Aehnlich 
Gfthiz  a.  a.  O. 
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;^lj^_5fcil  ^  j^  *   lj»oj  bj^j  ^Jil  bJ^y 


'.-.  "  .^  ^ 


'  f\ 


Vors  16.  Comm.  ^^\  fehlt  in  A.  —  <j^^w«oa)\  •  •  •  r  «^^  fehlt  in  B.  —  B: 
JT^  ÄsJLL  yb  d^^J^  ,3jJ\  \jJb  dLsüi»^.  —  Jftk:  IV.  109:  jJL^\ 
für  %X^\;    (<^y^   fUr  («t^^t    Ä.t£mafc    für   Ä 


14.  Da  fanden  wir,  was  wir  erhofft  hatten,  und  sie  wurden 
würdige  Nachfolger,  mit  feinen  Gürteln  ^ 

15.  Sie  halten  es  nicht  vor,  dass  man  ihnen  eine  Wohl- 
that  schuldet,  sondern  sie  vollbringen  die  echten  Ruhmes- 
thaten ; 

16.  Und  in  der  That  wächst  der  Wurzelstock  (immer 
tiefer)  im  Ruhme  und  es  mehren  sich  die  Wurzeln  durch  die 
dauernden  (Verdienste). 


»  Vgl.  N&biga  I.  26. 


94  X.  Ibkaadlasf :    Bk»4okaa«kI«. 


VI. 

..  .] 

•  jL^i  'uii:i  a  'jii"  jsCi'^  Ä'S  »'GjU's  SüVi  jü'i 


Vers  1.  A.  über  JUJb:  v-ää.   —  Ueber  tU:  «l^^  £»;  B.  l^JU  a.  R.  - 
Co  mm.  A.  und  B.:   ^bjj^b».  —  cf.  J&k.  III.  692:  l^JL«  —   Üy^k^  .y« 

Vers  2.   JÄlf.  1.  n.  U^  ,  v<-o3. 
Vers  4.   B:  ^:,^)5Üb  ^J  ^^. 

VI. 

1.  Es  brennt  auf  al-*Äli  von  Katira  ein  Feuer,  das  uns 
mit  Sehnsucht  erfüllt  hat;  doch  wie  weit  ist  von  uns  die  Stätte 
des  Besuches  (i.  e.  die  Geliebte)  entfernt! 

2.  Angefacht  hat  es  mit  Moschus  und  feuchter  Ambra 
eine  Jungfrau,  für  deren  (Fülle)  das  Izär  zu  enge  ist. 

3.  Sie  schützt  sich  mit  den  seidenen  (Gewändern)  vor 
dem  Sonnenbrand,  und  mit  der  *irakanisclien  Seide  und  den 
Schleiern. 

4.  In  'Utair  ar-Rümi  hat  sie  eine  Wohnstatt  und  in  al- 
Kuwaifatan  hat  sie  Wohnungen. 
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jl^l  UIjJ  jp  illi^V  y  *  ^1  ^>*  *L:5  j)j  Uli  J5     " 

••''I  ''••5»  ••'' 

jLVl  .Ij  pU  jj^l  0-  *  i^  f^  H  iJ^>     ' 

Vers  6.    B:  UU«)\. 
Vers  8.   B:  J:LjJ\. 


5.  Da  sahst  sie  ja!  doch  wenn  da  wolltest,  würde  dich 
in  der  Nähe  es-Sarär  fllr  ihren  Thaa  entschädigen. 

6.  Dies  ist  ein  Feuer  von  ihr,  dessen  Glanz  sie  angefacht 
hat  (tir  einen  Liebenden,  der  in  Jatrib  wohnt. 

7.  Sie  hat  mich  gemahnt  an  den  Eid  des  Propheten^, 
da  ja  meinen  Eid  and  ihren  Eid  die  'Am^r'  kennen. 

8.  Nicht  ich  habe  sie  verlassen,  so  dass  sie  an  mir  Rache 
suchte;  bei  dem,  der  Hass  verdient  hat,  wird  (die  Befriedigung) 
der  Rachegelüste  gesucht. 

9.  Qib  frei,  da  du  dich  meiner  bemächtigt  hast,  dann 
erlöse  einen  elenden  Gefangenen,  den  die  Gefangenschaft  auf- 
gerieben hat. 


^  den  ich  ihr  beim  Propheten  geschworen  habe  (?). 
'  Medinenser. 


96  X.  AbluDdluci    Bkolokuaki*. 


VII. 


J^.>1»] 


-  -5r-# 


oLJbi*  ^^1  orlj  <i^*^  »  ^L-j  ^V<  j^  m  Vi  ^ 

^   *  aA  ^r  ••  ^  A 


VII. 

1 .  Wohlan,  bringet  von  mir  zu  al-'A§amm  eine  Botschaft: 
denn  du  und  Ihn  al-!^arm  kommt  und  geht  (zum  Kranken)  ^ 

2.  Mögest  du  den  (Knochen)brüchigen  vom  Stamme  *Abd 
Sams  vor  dem  Untergange  retten  und  vor  der  Schädigung  der 
Krankheiten  und  Schicksalsschläge. 

3.  Aehnlich  der  des  ^Utman  b.  'Affan  ist  seine  Lebens- 
führung und  der  des  Merwan.  Nicht  setzt  ihn  herab  das  Ahnen- 
paar (dadurch  dass  es  bedeutender  ist  denn  er). 

4.  Wahrlich  'Abd  AMh*  und  die  ruhmvolle  Freigebigkeit 
sind  bis  zum  Tode  erlesene  Verbündete. 


*  Al-Afamm   muss   der  Kranke  uud  Ibn  al-Karm  ein  Arzt   sein,      t    ^  1  *:^\ 

von  den  ärztlichen  Krankenbesnchen  Käniil  255,  1. 
'  dürfte  der  Name  des  Gefeierten  sein,  der  offenbar  (V.  3)  ein  'Uinajjade  war. 
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VIII. 


-;Jai  x;^!^  aäj  vl)^  -«■   Lcjj   ^ui^l    J^^^  *^j^    ^ 


*'    •  ^  '' 


Vors  1.   B  ^\y 

Vers  2.   B  jo^iJC).  —  Comm.  ^  bis  s.II^J>  fehlt  in  B.  —   Der  Belegvers 
ist  von  an-N&biga  al-Ga'di  s.  TA  s.  y.  v.j»J>. 


vni. 

1.  ; Wohlan,  da  starrsinniges^  geplagtes  Herz!  wozu  die 
jagendliche  Liebestorheit  and  der  Irrtham^  da  das  Haapt  schon 
graa  ist?' 

2.  Ich  warde  froh  erregt  durch  das  Girren  der  Tauben 
und  gar  oft  war  ich  von  zarter  Liebe  erfasst ;  es  frohlockt  eben 
manchmal  der  Edle  und  ist  dann  wieder  betrübt. 

3.  Wahrlich^   Lailä  ist   (wie)   eine   unerfahrene  Antilope 

Sitanngsber.  d.  phil.-bist.  Gl.  CXLIV.  Bd.  10.  Abb.  7 


98  X-  AbhADdlon;:    Ubodokanakit. 

'*r  ••  *''    ''  £  _i'«irr '  •  >  >   >  i'?.r  T-r..'?  '*<  .'•'     *'\X',  '  •  >  >  > 


^'  ^j.  Ji>S  '^^j  ^^^S  ^^  4  oir  iH  jt.jiS  Ä^JS  c5fe 


Vers  3.   Comm.  A:    dJu^o^^  fUr  Sjcst^o^;  A  und  B  v-j\p'\^  für  ^    v^in- 

Vers  4.   A:   «^.jJ^l^;  im  Comm.  (a.  später)  A  und  B  ^...o^,  weshalb  es  in 
den  Text  aufgenommen  wurde. 
Comm.  B  wie  überall  im  Folgenden:  ^.«^U  ^r  r^i'^U 


und  Sa'da    bildet   mit    ihren    weissen   Genossinnen    ein    Rndel 
Wildkühe. 

4.  Und  Salläma  die  Grosse  ist  (herrlieh)  wie  ein  Teich 
und  eine  Wiese,  und  Salläma  die  Kleine  (lieblich  wie)  eine  im 
Hause  aufgezogene  Gazelle^. 


'  Der  Dichter  entschuldigt  seine  Liebesthorheit  und  Flatterhaftigkeit.  Er 
liebt  bald  diese,  bald  jene,  denn  jede  von  ihnen  hatte  ihre  besonderen 
Reize.  Sehr  hübsch  macht  sich  ,Sall&ma  die  Grosse*  und  ,SaI1&ma  die 
Kleine*.  Die  eine  ist  stattlich  und  üppip,  die  andere  herzig  und  lieb. 
Man  könnte  an  das  Gedicht  Heine's  erinnern : 

,In  welche  soll  ich  mich  verlieben 
Da  beide  liebenswürdig  sind*  u.  s.  w. 

(Yolante  u.  Marie  2.) 
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IX. 


t>x  **^»  >   >  .  j: 


v»j\ ^  \»  Ällj  *  Sjüfi.  JuJI  JiU 

— ^»j^»:  t^-t  *  L— c"^  (C>  crt 

Vers  1.  J&k.IV.  883:  v^Ui.\;  und  v-j^Li^. 

Vers  2.  J&k.  1.  n. 

Vers  3.  J&k.  1.  n.  ^«a^  cj^- 

Vers  4.  J&k.  1.  n.  J\jJU\^  ^Ji^  L^lJLk^I  ^. 

IX. 

1.  0  Wohnungen  der  Mädchen  mit  schwellenden  Busen^ 
zwischen  §an*4'^  und  MaVib, 

2.  Möge  dir  der  (regenbringende)  Sa'dstern  ^  und  die  Ple- 
jaden  freigebig  sein  morgens  mit  einem  Regenguss^ 

3.  Nämlich    mit    einem  plätschernden,    als   wenn   er   mit 
schneidenden  Schwertern  niederschösse, 

4.  Mit  einem  Klatschen  und  einem  Rauschen  und  einem 
(Lärmen,  wie  das)  Drängen  der  Cavalcaden. 

5.  Es  ist  die  Wohnung  einer,  welche  Perlschnüre  (mehrere) 
zugleich  schmücken  an  der  Brust; 


^  Vielleicht  denkt  der  Dichter  an  San*&  in  Syrien.         '  Jm  jJc^. 

7* 


100  X.  Abluukdlukc:    Bbodokanakit. 


i-^u;   .  ',  .  -tui  .'  vf.  .'i  -     '  i 


rj  o  J.J.  yj  <y,  vv  uk-  o/rv 


i"  ^  A  vT  ^*     '*  .1     "  \ ' 


Vers  6.    Comm.  A:  k.<oL  \^^  und  zieht  lV-*^.  ▼on  Y.  6  zum  Commeiitar. 
Vers  8.   A:  \^^>^  J^.  vIjj;  und  c-'woUi»^. 

Vers  9.   Comm.:   i^^^mjL^^   i»^  »"^S   fehlt  in  B.   —   Zum  Verse  *A*Ü'8  Tel 
Ihn  al-^at^b  Gamharat-ul-'arab:  56. 


6.  (Ihr  Hals  ist)  der  Hals  einer  Gazelle,  deren  Aagen 
mit  CoUyrium  schwarz  bestrichen  sind,  die  mit  den  lang- 
geschwänzten (Thieren)  weidet. 

7.*  Ist  die  Liebe  jemandes  von  dir  ferne,  so  bleibt  er 
dir,  ob  anwesend  oder  abwesend,  gleich.* 

8.  Manche  Wüste,  vor  der  eine  weitausgedehnte  Land- 
strecke liegt,  oder  etwas  wie  eine  solche, 

9.  Und  manche  Gipfel  einer  Anhöhe  in  einer  Wüstenebene 
die  an  andere  grenzte. 


^  Zu  ergänzen  ist  etwa:  ,Doch  triJste  dich  über  ihre  Abwesenheit,   denn... 
'  d.  h.  80  hast  du  in  beiden  Fällen  gleich  wenig  davon. 
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10.  Habe  ich  mir  anferlegt  mit  Mühe  (zn  durcheilen)  zu 
euch  hin  auf  vortrefflichen,  edlen  (Rennern). 

1 1 .  Nichts  hatte  ich  bei  mir  als  ein  mir  gehöriges  schnei- 
dendes (Schwert)  und  Gott  war  mein  Reisegenosse. 


X. 


jjjl    ^_LL  dU    IJliij    *    jJil  ^;;-^l    jj-Vl  jlU 


'  -jTii;!  'jtj's  j.jX-'i  'v  tsj'jS '  .j-Ül  'v  'owCi-'i  'J3Q^  =  *^l^  r 


<^      •  ^  ->  •'   ' 


Vers  1.  Ag.  III.  103,  VI.  30.  —  JftV-  IV.  71  j^  ^jji^  •  ,sji\    ,;,-*^L 

Vers  2.    A:   ^Ji;  B:  l^^liS  ^^^  JÜ.  -  JWt.  1.  n.  -  l^^lij  ^^;i  jL 

^\y  —  Comm.  «IjsBi  JüiJ*  ('oo  jjij^  •»>**  Todfeind)  fehlt  in  B. 

1.  Es  ist  fortgezogen  der  Emir  mit  dem  schönsten  der 
Geschöpfe  und  ist  morgens  mit  deinem  Herzen  davongereist 
nach  Sonnenaufgang  (Osten). 

2.  Sie  ist  am  (Berge)  ^am  (^aran)  vorbeigezogen,  indem 
mit  ihr  (d.  h.  sie  tragend)  ein  Eameel  gefUhrt  wurde,  vor 
Escorten,  die  (in  ihren  Eisenriistungen)  glänzten. 

>  Vgl.  Einl.  S.  24  f. 


102  X.  Abbaadlmig:    Bhodokanakis. 


^    -^ 


-*•  -^  ^^  ^  ->^  ^^  ^  A^^         -••  ••  -^  -*     «^      "x 

,5 i-l  4p^U    hJI  ,v^  *  \  ^f    »vJ\  ,v^  <j;i  ^ 


'    •    '» "    -  /•* 


'  cP'  >i  V-  ir'j^'  ^^  '-^  ^"^  3^'  3^1-»  '^y  *^  J!p'  jf 

Vers  3.  J&^.  1.  n. 

Vers  4.  A.:  L^y.  —  J&k.  1.  n.  Ag.  IH.  104:  \j^I  für  vjjo. 
Vers  5.   Ae.  1.  n. 

Vers  6.   Ag.  IH.  104:  c-^ol^i  ^UjJ\  ,3^  —  ^j^-  ""  Comm.  geht  in  A 
dem  Verse  voran;  Randgl.:  ^*^\  v:U^^,Jj  jyk*^SJ^\  \jji 


3.  Und  sie  erschien  uns  unter  dem  Vorhange  ihrer  (Sänfte), 
wie  die  Sonne,  oder  die  weisse  Wolke  des  Blitzes^ 

4.  Nicht  ist  sie  morgens  ihrem  Gatten  erschienen,  ohne 
dass  er  in  einen  Morgen  mit  glückverheissenden  Gestirnen 
getreten  wäre.^ 

5.  Im  Hause  des  hohen  Adels  (ist  ihre  Stätte)  und  von 
gottesfärchtigeu;  frommen  und  rechtschaffenen  Leuten  (stammt 
sie   ab). 

6.  (Sie  ist)  eine  Kuraiäitin,  an  der  der  Ambraduft  haftet, 
wie  er  am  Elfenbein  der  Parfumbtichsen  klebt. 

7.  Es  glänzt  (sticht  hervor)  die  Weisse  (ihres  Gesichtes) 
vor  der  (hervorgehoben  durch  die)  dunkelgelbe  Farbe  in  ihrem 
feinen  und  kostbaren  Brokatkleide. 


^  d.  h.  ihr  blosser  Anblick  bringt  kraft  ihrer  Schönheit  Glück. 
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Vers  8.   Ag.  1.  n.  <JcX:^^  ^^.^jLJli  0.:  Üs*^  ohne  ^). 


Vers  9.   A:  ^^yl\^Jii  nach  V.  9 


8.  Da  verweilte  ich  (betroffen)  wie  einer,  der  im  Spiel 
das  Beste  seiner  Habe  verloren  hat;  dies  ist  Wahnsinn  und 
nicht  Liebe! 

9.  Und  sie  erhebt  sich  schwer^  denn  es  lasten  ihr  ihre 
(fleischigen)  Hüften,  wie  der  Schwache  aufsteht,  der  die  Last 
kaum  tragen  kann. 


XL 


>•  -*)►  • 


aU»  u ^  ILLaIi  oJla  Jju  Uj»    J     «dCJü  .  Jül  ,>Z^  U,L..4  ol^ 

\  ^  ^    m  ^-^  ^"V  "^»»V  ^^^      L/  O^  ^  ^       ^ 


Vers  1.    Ag.  Vm.  6.  7.  14.  —  Mas'üdi  (franz.  Ausg.)  V.  447.  Lö> 
Comm.  A:  <^ÜÜ\   JÜb  ^_,*JÜ\  a.  R.;  B:    Jjüb  J*Jü\. 


M     • «.; 


XL 

L  Es  haben  bezaubert  Rajjk  und  Salläma^  den  ,Priester'^ 
und  haben  ihm  weder  Verstand,  noch  Leben  gelassen. 


*  Ueber  diese  zwei  Schwestern  vgl.  Ag.  VIII.  7,  20  flf.  und  Einl.  68  f. 
'  *Abd  er-Ral^mftn  b.  *Abi  'Amm&r  von  den   Banü  Gn»am  b.  Ma'ftwia,  der 
in  Mekka  wohnte.     A^.  VIII.  6  unten. 


104  X.  Akkaadlnc:    Bk«d«kaB»kic. 

Jit^  <»j}>-lj  l^oö  45»  Ujji-li  Ujj»  »ysfef    4:Dk>-»j  Wt^l^  J^^  l5^  '^-Ä 


^  •        • 


Vers  1.   A  und  B:   \j^yj^  and  aV  ^^^^   A  a.  R.:    ^  Ia^-aa^I»  ^.  —  Der 
Koranvers  ist  43.  67.    Die  ganze  Anekdote  noch  Ag.  VUl.  6  unten,  7. 

Vers  2.   A  l^J^^^V 

Vers  8.   Ag.  Vm.  6.  7.  14:   ^f^\y   'Ainl  III.  542  unten:   ♦  ^/nJlä 

»  \^J^\  dk.-u»iJ  U  g-Ä^  ^^^'J\j.  —  Ebenso  nur:  ^y;^^  Takmil  *1- 
Marftm  bi  dar|^  gaw&hid  Ibn  Hifi&m  v.  'Abd  al-K&dir  al-F&sf  (Fes  1315] 
27:8. 


0 


2.  Was  aber  die  Mönche  im  Kloster^  zu  Sclaven  (ihrer 
Leidenschaft)  machte,  war  etwas  (eine)  von  diesen  zwein,  ob- 
gleich sie  beide  ^  Unerlaubtes  oder  Unreines  nicht  für  erlaubt 
angesehen  hatten. 

3.  Zwei  Mädchen,  was  die  eine  von  ihnen  betrifft,  so  ist 
sie  dem  Neumond  ähnlich,  während  die  andere  von  ihnen  der 
Sonne  gleicht. 


*  Spöttische  Anspielung  auf  den  »Asketen*  'Abd  er-Rahm&n. 
'  Sall&ma  und  der  ,Asket*.  Vgl.  Ag.  VIII.  6. 
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iJi  ov  .VS  Jl  ^  c5'>'  üs  J^f  Ol  '.üiMiS  '.5:fV)  Qs 

:ii-jl«  oJi*  Otto    6tt5  Uabl  »Ixll    L   «alJI  ji*J  l  OtG'>r 

»'*;  61  oJ:f  vs  Ji5 '  ociüi  ol-eii  iu  a'j'^s '  Ävi .; 

L--U  "UliP^  *^^j^'j  ^^  *   ^j'j  *^^->  IjLl}!  oL-oo     o 


Vers  4.   *Aini  III.  643  ob.:  \^jiS  ^L  —  i>-*ivM    ,^^U%.  —   Comm.  A:   ^\\ 
^^\-Xib.  B:  gjcuJb  ^^jljÜCi  ^ÄLT^'  ~~  r*-ÄJ\  ^^  fehlt 

Vers  6.   B:  j^jUSo.  —  Ag.  VIU.  7:   ULXft  für  ÜU-^.  —  Comm.  fehlt  in  B. 
Das  im  Comm.  erläuterte  Y\jsAi.  kann  nar  Var.  für  ISÜ«  sein. 

4.  (Ihr  seid)  zwei  Jungfrauen;  die  unter  dem  glücklichsten 
der  Sterne  geboren  sind,  und  an  keinem  Tage  E^iedrigung 
oder  Unglück  erfahren  haben. 

5.  Ihr  verberget  eine  zarte  Körperhaut  und  schöne  Ge- 
sichter und  roth  gefärbte^  glatte  Fingerspitzen. 


106  X.  Akk»<ln(>   Bk*d*IiaB*kia. 


XII. 


wJÜ  u»  j^l  Ol  Jli     W»^.  J»L.  xljj  ouJi  i'*-  i»«-  JCli  •.• 

Vers  1.   Ag.  IV.  166  j^  J^  —  A  über  ^^J^:  *-r**^  C"^®)   ^  *i^- 
Vers  2.  A  tiber^^,  j5u  und  ^:  ^.  —  Comm.:  ^  bis  J^;aJI  fehlt  in  E 

Diese  Worte  beziehen  sich  entweder  auf  eine  verloren  gegangene,  yon 
der  des  Textes  verschiedene  Lesart,  für  die  sie  eine  Yar.  angeben,  oder 
es  ist  bloss  der  Nom.  ^JLai.  statt  des  Qen.  gemeint;  vgl.  ^  ^^!  -r  \  ^5  ebenda. 
Dann  moss  auch  ^  gelesen  werden.  —  A  und  B :  ^..^JLso.  —  B :  ^J» 
L^Uo  statt  J.UJ\  ^. 

xn. 

An  'Abd  Allfth  b.  (^a^ar  b.  'Abi  Tftltb.' 

1.  Wer  hilft  mir  gegen  eine  (Frau)*,  die  mir  gegenüber 
geizt  mit  dem  (Kasse),  den  sie  einem  anderen  als  mir'  freigebig 
gewährt  am  Tage  des  Umgangs  (um  die  Ka^ba); 

2.  (Gegen)  eine  Frau  mit  schwarzen  Augen,  von  bewäl- 
tigender Schönheit,  süsser  Rede,  doch  bitterem  Thun,  gegen 
eine  Wortbrüchige, 

»  Vgl.  Einl.  36  f. 

«  Nach  Ag.  IV.  166  Rukajja  bint  'Abd  al-W&^iid;  cf.  Einl.  63. 

*  Dem  schwarzen  Stein. 
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oU  t/»jVl  ^  ^^  U  b  b  *  ^j^  ^1  ^^,Jicj  u  t?jl  V   Y 


Vers  6.   Comm.:  IJb*  fehlt  in  B. 


<^3 


3.  Die  das  Versprechen  gibt,  dann  aber  geizig  gefunden 
wird;  lügenhaft  in  ihrem  Verheissen,  deren  Jal  nicht  ver- 
lässlich  ist. 

4.  Sieh',  bei  den  Menschen  ist  —  wisse  das,  o  'ümm 
^Amr  —  Trost,  und  die  deutliche  Erklärung  heilt  den 
Mann  ^ 

5.  Darum  erfüll'  mir,  was  du  versprochen  hast,  sonst  er- 
laube mir  abzureisen  und  fortzugehen. 

6.  Gar  zu  lange  weile  ich  gefesselt  bei  dir,  ohne  ein 
Erlangen,  das  von  dir  erhofft  wird,  o  Tochter  der  Ver- 
bündeten *. 

7.  Nicht  glaube  ich,  dass,  was  du  mir  versprochen  hast, 
o  *Umm  *Amr,  eintreffen  werde,  solange  ein  Eameel  mit  ab- 
gewetzten Hufen  auf  der  Erde  schreitet. 


^  Die  Menschen  wissen  sich  zu  trOsten;  jedenfalls  ist  die  sichere  Erkennt- 
niss  des  Bevorstehenden  den  bangen  Zweifeln  vorzuziehen. 

'  'A^lftf  sind  sechs  KuraiSitentribns:  *Abd  ed-Dftr,  Ka*b,  Guma^,  Sahm,  Mah- 
zürn,  'AdS.  —  (Lane  s.  v.) 
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'^  ^  ^    .        s.-*  >?•''  .--  tf   ^  ^•>^  • -»         •  ^\% 


jtj    o^  <J^ 


,  ^  ->    -*     .      «^ 


cJuLlll  ia^^  3>\Ja!\  ^I^m.  (J    *    Jj^^ ^  viU.    ,jl    Jftl    ij    • 


Vers  8.  A:  ^ji\^\  i^\ijOb.  —  B:  ^  b.  —  Comm.:  A  CU^\3\;  B: 
«^\y^\».  —  Zum  Belegprers:  A  ^\iS  —  ^^\  i^LÜ.  —  LA  und  TA 
8.  y.  c3tXA 

LA  8.  V.  kJSi  5Ai3\^  für  ^jiU5;  TA  ebenda:  J.^\^.  MufeÄiJarit al- 

*Udab&'  1.346:  \^\y   —   Die  Verse  sind   von   Ru'ba    b.  *A^^&^.     Vgl 
Mugni  II.  191. 

Vers  10.    B:  l-sLo. 


8.  Du  hast  mich  zum  Sclaven  (deiner  Liebe)  gemacht 
und  mein  Herz  getroffen  o  Nu'm,  mit  deinen  ungemischten^ 
Verheissungeu. 

* 

9.  Gott  weiss ;  dass  die  Liebe  zu  dir  mir  im  tiefsten 
Grund  des  Herzens  sitzt,  mitten  im  Innersten  des  Herzens, 

10.  Magst  du  willftlhrig  sein,  oder  spröde,  o  *Umin  *^Amr 
wie  lieb  bist  du  als  aufrichtige  Geliebte. 


*  Ironisch  etwa  soviel  als  ,leeren,  aussichtslosen^ 


Der  Diw&n  des  'ülMÜd-All&h  Ibn  ^s  u-BiiVaiÜat*  109 


uvijVI  u\»  u  JUi  A^LiJlj    -ufcjb  ,ci«l'  JCiii  U 

^  ^  ^         ^^  ••»^  ^  ^  ^  ^  V» 

Vers  11.   A:  8\^jJJ\. 

Vers  12.   Comm.  Nach  Lpj^  fügt  A  nochmals  zu:  {^JS\Xa  '  ^y^  C  ^'^^^^^ 
'dUJ.  -  B:  «3UwJ\,  für  ÜUi-J\^. 

Vers  1«^.   Comm.  £  dLJol:^  bis  "^  ÄsU  fehlt  in  B.    Es  ist  die  Variante  zu 
einer  im  Text  nicht  enthaltenen  Lesart.    Vgl.  zu  Vers  2  Comm. 


11.  Docb  lass  beute  die  Erinnerung  an  Nu^m  (und  tröste 
dich)  mit  den  Banü  Hfl§im  Ibn  ^Abd  Manäf  ^ 

12.  Wie  viel  leere  Wüsten,  deren  gefahrvolle  Ansdebnung 
sieb  weitbin  erstreckte,  mit  weiten  Zwischenräumen,  hab'  ich 
mit  Mühsal  durchwandert, 

13.  Auf  einer  die  Gangart  Damil  einhaltenden  Kameelin, 
die  einem  Wildesel  (an  Schnelligkeit)  gleicht,  einer  kräftigen, 
festen,  flinken,  weit  ausschreitenden. 

>  'Abd  Allfth   b.  Ga*far  b.  'Abt  T&lib  b.  'Abd  al-Muttalib  b.  H&Sim 
b.  'Abd  Manäf  (Ag.  XI.  66). 


r 


110  X.  Abkuidluif :    Bhodokanakis. 

^Üll  J^Äp^^Cyi  cll-Ui    lL  ;U8\  ^'      '  "•'   »^ 


j.Ullj    ^JÜT  jl5  *  SJUjkl  J-Jp  «  füll  JLu  jli»  ,ijx^  r  ^'^ 


— ^  -.*  >  ^    — -  -^*   «       r    •••-•      **         -  ^T  •••-•  -^ 


V«rs  14.   Omul     I  '  -*  fekh  im  A.  ~  ^  ^~*r'^  b»  •«  ^  ^>»'  i^Ui  im  & 
V«r«  1<L   CoBK.  ^  i^L».  Vcf   _j3-n*i   ^^^   sieUx  im  a  --  B  flift   ra 


14.  Einer  fissten.  die  den  Schaom  sss  dem  Monde '  spritil 
mit  einer  Lippe  ve^-  wie  g:ecerbce$  Lecer.  eixier  mvnteren, 
t^sOLTken '  wie  der  beiieiide«  mibdiu^  K«Tneefliecgst> 

15.  Um  den  Soka  6:i'£irs  la  creifea,  des  mit  den  xwet 
Sehwic^n^«  den  Edlen  a=  Ur^prag.g  :nin:r»g  der  Afc»»^ 

1*5.  Mit  slizizeiider  W&sfe«  T^oLkom  Tiecem  Ventuiid  and 
GUnbeo«  mi:  ;i2Lbeiieck:ea  Kleidera  xi>i  w^tem  ^^berUeid. 

17.  Shü  Ha:l5  <ceit?  fest  Lzi  Aiei  xid  Rüjzi.  sein  Baa 
ist  £eriaaLbr  den  Gasten. 
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•       •• 


' -iU'  <i,  VI  ^'  0/ VS  »'t.  UTi  ySii  ^3  >'  Jt^i  '^iSS 

Vers  17.   Comm.  fehlt  in  B. 

Vers  18.   Zu:   «UaiJl  jt^   B   a.  R.  die   im  Comm.   berücksichtig^    Var.: 
J15:umJ\  I^'  —  Comm.  iV)l^^^^  f^lil^  ^^  ß*  Ebenso:  qI^^\  sjoi.\^ 

Vers  20.   B:  LoS  >^. 

18.  Seine  Hand  und  seine  Finger  sind  offen  dem  Bittenden^, 
seine  Gabe  ist  reicb^  er  bildet  die  Zuflucht  der  Schwacben. 

19.  Er  weilt  im  geläuterten  Kern  von  HaSim'^  welcbc 
freigebige  und  keuscbe  Leute  sind. 

20.  Sein  Holz  unter  den  Edlen  ist  (bartes)  Nucjlärbolz, 
nicbt  wie  die  Holzarten  des  (biegsamen)  Ricinus  und  der 
ägyptischen  Weide'. 

21.  Er  schenkt  die  Rosse  und  die  Sclavinnen  und  die 
baktrischen  Kameele  sammt  ihren  Decken  ^  die  bis  zu  den 
Hufen  reichen. 


*  cf.  V.  3.        «  cf.  UI.  16.        »  cf.  lü.  16  f. 


112  X.  Abhandlung:    Bh«dokannkis. 


'L>r;iVi  '^  j^Vj  uUJUli  '^'  Life  vi 


T' 


Vers  21.   Comm.  i^U.  £  bis  L-iUf^b^  fehlt  in  B.   —    A:   t  u;^l,. 

Vers  22.   Das  zweite  «S  fehlt  in  A.  —  Comm.  fehlt  in  B. 

Vers  23.   A  und  B:  ^  U  —  Comm.:  lij^  bU  ^  fehlt  in   B.  —  B:  ^1$. 


22.  Dies   ist  *Abd   Allah,    der   freigebige    und    hervor 
ragende  und  hochsinnige,  der  beistehende, 

23.  Solange  in   den  Ländern  grünendes   Holz    bleibt  anf 
einem  Arakbaum,  oder  auf  einem  SalÄm,  und  einem   Gäf. 

XIIL 

0-         >         0   -» 


Vers  1.   A  über  j^^I^:  CUa^;  B:  JL^.     Comm.  B:  j^l  jjf  a.  R. 


Xlll. 

1.   Grüsse    die   beiden   Schwestern ,    denn    die    Trennung 
drängt  und  eine  Abreise  steht  uns  nahe  bevor,  und  ein  Scheiden. 
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-*.  ^ 


•\  -  .A 


dl  Ul  «J>C]l''j   :i^ai  üLdi  «J^l  üpl  Ojli  jS^Mj^^ 


Jlj UVI  L^  ti:>  u  *  i ^i  t^^ly  ow'  Icl  • 


»>         l 


Vers  2.    A:  \^Jls:*. 

Verg  3.    Comm.  B:  dULLwL«J\  ^^. 

Vers  6.   \jL^. 


2.  Eine  einzige  Gesellschaft  (kehrt  mir  in's  Gedächtnis 
wieder),  in  der  wir  das  Leben  kennen  lernten,  da  wir  allein 
waren,  als  wären  wir  Diebe. 

3.  Ohne  dass  uns  von  den  Geschöpfen  ein  Mensch  sah, 
indem  über  uns  die  Nacht  ein  Zelt  bildete. 

4.  Bei  euch  ist  Gott  und  die  Treue  —  wir  lügen  nicht 
in  unserer  Rede  —  und  ihr  (haltet)  den  Vertrag. 

5.  Zwei  Schwestern  haben  mein  Herz  gefesselt,  um  deren 
Hals  die  Halsketten  gewunden  sind. 

6.  Zwei  Perlen  eines  Tauchers  aus  Indien,  zu  denen  der 
Ertrag  von  Syrien  und  *IrÄt  gesammelt  (und  als  Kaufpreis 
zugeführt)  wird. 

Sitzangsber.  d.  phil.-hist.  Cl.  CXLIV.  R«1.   10.  Ahh.  8 


114  X.  AMudluiff:    Bko4«kaBftkis. 

i^^y  i  1^1  ^'  jjfe'i  >3i^i  3C.  sol '  Jui  fO;  ji;^i  ftä 


Jl all  ^^1  jljVlj   *    L_^  J.LJ»  ^>ll  ;^_ 


J!)^__ll  U:-  jlil  jJl  »  l_J  jli.lj  JÜLl  tifev 


>       >/>-'.</-  >^       > 


Vers  6.   Comm.:  JUu  fehlt  in  ß. 
Vers  11.   B:^^i^  für  ^^JLUj. 


7.  Eine  von  beiden  ist  die  Sonne,  die  aufgegangen  ist 
an  einem  Regentage,  so  dass  von  ihrem  Lichte  erstrahlten 
die  Himmelsgegenden. 

8.  Und  (die  andere)  eine  Jungfrau,  wie  der  Mond  der  sich 
zuwenden,  wann  sie  erscheint,  die  Augen  und  die  Httlser. 

9.  Zu  eng  ist  das  viereckige,  mit  Borten  geschmückte 
sieben  Ellen  grosse  Kleid  für  ihre  (Körperfülle)  und  der  weiss- 
gestreifte,  aus  zwei  StUcken  genähte  Izär. 

10.  Es  fiel  ihnen  zu  die  Anmuth  und  die  Schönheit  nach- 
dem ihre  Schöpfung  vollendet  hatte  der  Schöpfer. 

11.  Sieh',  meine  Liebe  zu  euch  beiden  ist  gross*  nicht 
ist  karg,  knapp  ausreichend  (dahinsterbend)  meine  Liebe 
zu  euch. 
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12.  Bei  Oott  beschwöre  ich  dich,  o  Badaih  ^ ,  merkst  du 
denn  nicht,  dass  ich  nach  ihnen  mich  mit  Leidenschaft  sehne? 


^  Bin  Vertranensinann  des  Dichten,  wie  es  scheint;  cf.  Einl.  49  and  60 
Note  3.  —  Ag.  XIV.  9  ff. 


XIV. 


.T    r 


*j:jüüi  a;;>L  *uL  ♦  \ ^'U  M  c^ 


Vers  1.   J&k.  HI.  916.  —  Ag.  IV.  163:  OoU  —  Comm.  bei  B  a.  R. 
Vers  2.   J&k.  1.  n.  »PÜ  Jo  ^v^«  —  »i>Ui  ^bl 
Vers  3.   J&l^.  1.  n.  L^J^  jj. 

XIV. 

1.  Aufgebrochen  ist,  um  uns  zu  betrüben^  Katira^  und 
gelegentlich  ist  sie  uns  eine,    die  selbständig  ihre  Wege  geht. 

2.  (Ich  gedenke  dessen^  was  geschah)  in  den  Tagen  jener 
(die  da  war),  wie  eine  schwarzäugige  von  den  Wildkühen, 
eine  unerfahrene. 

3.  Sie  war  herangewachsen  vor  ihren  Altersgenossinnen, 
eine  weisse  (oder  edle),  mit  überhängender  Stirnlocke. 

8* 


116  X.  AbbandluDg:    Bhodokaaftkis. 


<*     <    .   <* 


'>  *   ^    »t  5  ^ 


iV 


M  « 


Vers  4.   J&k.  1.  n.  —  Comm.  fehlt  in  B.    t>^x  ist  Var.  fttr  !>l^. 
Vers  6.   J&k.  1.  n.  —  Ag.  IV.  163. 


4.  Eine  in  den  Hüften  volle,  eine  frische,  zwischen  lang 
und  kurz  (von  mittlerer  Statur). 

5.  Sie  hatte  sieh  niedergelassen  in  den  Dörfern  des  Sawäd 
('Iral^  'arabi),  während  meine  Leute  in  Mesopotamien  sich 
niedergelassen  hatten. 

6.  Weit  weggeschleudert  hat  sie  die  Entfernung  des  Reise- 
zieles, doch  werden  wir  vielleicht  einen  festen  Entschluss  habend 

7.  (Sie  ist)  eine  (von  der  wohlriechenden  Salbe)  gelbe 
wie  das  gelbgestreifte  Gewand,  nicht  hat  sich  ihrer  Süsse  ein 
salziger  Geschmack*  beigemengt. 


*  Die  Trennung  zu  ertragen,  oder  umzukehren. 

'  sj^^   nach  Analogie   von    iiwS^j^  gebildet,    ist   aus   den    VVOrterbüehem 
nicht  zu  belegen. 
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öjriüail    ,^Jül    ^^Vl  l3  (J^w    JlH    öt 

^        A>    I        >     >  i  >  *    »       i.' 


\ 


Vers  7.   Comra.    -31     \y»   ^oL«^   fehlt   in   U.    —    Zum   Belegvers    vgl.   Gauh 
H.  V.  j.sr?       ^ 

LA  ebenda  i-ii>U*,  TA  ebenda  i^>U^   (statt  ^>j^\  —  J^OJ"  ^ö**»  ist 
von  Nu^aib. 
Vers  10.   Comm.  B:  t^^^A.^    »y^^    -yiL». 


\  \ 


8.  Unter   Frauen,    wie   die   Eier   im   Straussenneste ,    im 
beregneten,  ebenen  und  weichen  Boden, 

9.  Die   sich   nicht  an   den  Gada-Kohlen    gewärmt ,    noch . 
dem  Kleinvieh  einen  Pferch  errichtet  haben. 

10.  Sie   haben   Busen  geschnitten   in  die  gestreiften  und 
die  gerippten,  gesäumten  Kleider, 

11.  Auf  den  Leibern,  während  an  ihren  Aermeln  der  an- 
haf^nde  (Duft)  des  zerriebenen  Parfüms  haftet. 


118  X.  Abbuidlaiig:    Bhodokanakit. 


\T 


Cljoa-   JO    ,v   06  Uj    41jS  jUrf»    -,-   .-,0  U 


^    ^,  UO   v-J    4-»  >^  j-   j 


\o 


\'\ 


Vers  12.  A:  ^l\  ;,^\  ^\. 

Vers  14.  CVmdiu^B:  ^  U  ^l 

T«r»  I(SL   A  über  OJo:  «^  und  roealuiit: 


lä.  Ich  bin  ein  Mann,  dessen  Vertheidigiing  der  Stauounes- 
ehre  nicht  geringgeschitzt  wird. 

13,  In  des  (Stammes'i  Zelte  ^befinde  ich  mich''  was  AdeL 
nnd  in  seinen  unverdorbenen  Charakteneigenschalten  >sähle 
ich  mich*  was  innere  Beschaffenheit  betriA. 

14.  Ich  stosse  larück  die  kleinen  Schide  und  aercrtmmere 
das  gn?«se  Schifft 

lo.  Meine  Matter^  geh^nrc  dem  Stamme   (lab^  in  meinen 
HJlwn  «tt  ana  m«n  Y»ter  stammt  t*q  der  reiek  »spsscuxeten 
Atika  «K 

1^  Der  Tochter  der  Wdkas  toc  den  Ban«  F^akwan^ 
sie  ist  kein«  cwäitsLoee.  artne. 


lMyC&«f    X^^    ««lux    4»   ^MC^   »s. 


Äfr  Sioa  3iC  wu^  ioM  M»  CVHiair»  Tjotr  mOR- 
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►  jrjiill  ^:>J  l  U  oj^  •»-   L^  Ji*  l^ic- 
'oLJ  1  ji-^ .Qi  ^^ ^ ^-  sjU:Sjui)i  V-^C  Lp'  Cf' «i^^  •-^^i^" 

Vers  18.   Comm.  ß:   OllO^  J-te  J.^\  g^U3*  ^^,1^  «j^^  Ji^^Juö)\. 


17.  In  seinem  (des  Stammes)  Hause  ist  die  (grosse)  An- 
zahl der  Männer  und  rings  am  ibn  der  grosse  Mu<3bir(stamm). 

18.  Er  ist  über  ibm  anfgesebichtet  worden,   wie  um  das 
Haus  gebaut  wird  der  Damm. 

19.  Er  ruft,   da  eilen  zu  ibm  mit  (den  Männern)   dieses 


eine  dieses  Namens  hatte.  Diese  soll  (V.  16)  eine  Nachkommin  der 
Atikas  bani  Dakw&n  gewesen  sein.  Dies  sind  Sulaimitinnen  und  ,Gross- 
mUttor'  des  Propheten.  Vielleicht  will  also  der  Dichter  nur  sagen,  dass 
nicht  bloss  seines  Vaters  und  des  Propheten  männliche  Ascendenten 
als  KuraiSiten  (Lu*ajj)  zur  selben  Familie  gehören,  sondern  dass  auch 
die  beiderseitigen  weiblichen  Ascendenten  unter  sich   verwandt  sind. 

Lu*ajj  (Kurais.)  Dakw&n  (Sulaim) 

*Ämh^     ^Ka'b  Talaba 

Ma*i9  Mnrra  Fftla^ 

<   i  i  i 

*Abd  Kilftb  Hiläl 

I  I  .       '> 

Hugair      Ku^ajj  —  *Ätlka(l)  Murra 


Dab&b  *Abd  Manftf  —  *itika  (2)     'Auka« 

*Uhaib  H&äi^i             (3)  'Ätika  ('Abd  Manaf  b.  Zuhra) 

Kabi  a  'Abd  al  Muttalib             Wahb 

M&lik  'Abd  All&h 'Ämina 

I  . 

Surai^  Mahammad« 

Kais 

*Ubaid  AilAh 


)  120  X.  AbhaDdlanff:    Bhodokftnftkis. 

I 


f. 


Tf 


'  '>;5ai  ;.s:Ji  'Jzf\'i '  i£>  v^G3 '  >vi  W/vi  ';-iu  j- 


-1   l    .^ll-     /   M 


^    t    % 

TT 


Vers  19.    Comm.  B:  ^Lx*J\  ^\. 


(Stammes)    die  kurzhaarigen,    in  jeder    Beziehung    treflFlichcn 
Hengste  * ; 

20.  (Nämlicli)  mit  den  noch  unbärtigen  (Jünglingen)  und 
den  ergrauten  (Männern),  den  erprobten,  den  überaus  freige- 
bigen^, die  den  Kaubzug  unternehmen. 

i  21.    Sie   rauben    das   Leben   (der  Feinde)  wie    die    Jagd- 

falken an  sich  reissen  ihre   Hasen. 

22.  Und  ein  alter  Adel  (ist)  in  ihm  und  eine  grosse  An- 
zahl (Männer)  wie  Kiesel. 

23.  Wenn  einer  die  (anderen)  Männer  geringschätzt,  so 
ist  er  selbst  der  Verächtliche. 


*  Der  Gebrauch  von  J^L^  beschränkt  sich  sonst  auf  Personen  (vsTVi^' 
j^  JiÜ  5-•^■^  s>JiuJ\^)-  Heachte,  dass  auf  Hengsten  ausgerückt 
wird;  zum  Kampfe  verwendete  man  Stuten. 

-  oder:   ,den   überaus   zahlreichen',    obgleich   der   Plural   in   diesem    Sinne 


I  ^»L^iL\  lauten  müsste. 
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^    i, ,     ^  y^  y       *    '^^    •-"   r*^    5;   >    •  ^ 


'/j^i  !^  ^^  j  [.   i^  ^LJ^l^  döji  3^^^  ^^ 


24.  Ja^  manch  weltlichen  Besitz  ^  habe  ich  gesehen,  gross 
an  Vorrecht,  einflussreich; 

25.  Doch  ich  halte  das  für  eitel,    so  lange  es  keine  (für 
den  künftigen  Lohn)  aufgespeicherte  That  ist. 


^  oder  ,nabe  Verwandtschaft';  dazu  würden  die  folgenden  Adjectiva,  be- 
sonders sUj^  besser  passen;  doch  eine  einflussreiche  Verwandtschaft 
dürfte  ein  Araber  kaum  für  J^b  erklärt  haben  (V.  26). 


XV. 


Vers  2.    A:  OJ^^. 


XV. 


1.  Entfernt  hat  sich  Rufeajja  von  deinem  Lande  ^   nun  ist 
die  (beiderseitige)  Liebe  auseinandergerissen  ^ 

2.  Ein  entlegenes  Reiseziel  hat  (dich)  von  ihr  abgewendet 
im  Lande  und  ein  weit  abliegendes. 


.% 


VI.  wird  in  den  Wörterbüchern  nicht  angeführt. 


122  X.  Abhandlang:     Bhodokanakii. 


<.  «.  i#    s:  i  > 


^  •-»  •^-» 


1^  <Lil\  ol  *  ^}^  ü  cJjlL-»_, 


1^ 

^bj  <Hi?jj  J-J^'  /^'  w^j  (iJJI 


Vers  5.   B:  \^>UXa»\  U^. 
Vers  7.   B:  Aä^.  l5^* 


3.  Und  es  hat  einen  Ersatz  für  mich  gefunden  meine 
Freundin;  siehe,  die  Weiber  sind  bethörend. 

4.  Wir  aber  haben  eingetauscht  für  sie  (die  Nachbar- 
schaft) eines  Stammes  —  wer  aber  (einen  Tausch)  begehrt, 
verwendet  Eifer, 

5.  So  lange  sie  sich  wohlverhalten ;  in  den  Ländern  aber 
sind  Abgänge  und  Wege  (falls  es  mir  dort  nicht  mehr  geßült). 

6.  Lass  sie  (Ru^ajja)!  und  sprich  von  dem,  was  dich 
bekümmert  —  ja,  die  Unglücksfalle  treffen  abwechselnd. 

7.  Wird  den  Banü  Rabi'a  Kunde  bringen  von  ihrem 
Bruder  ein  Reiter?^ 

8.  Ein  eilender  auf  einer  l^ataritischen *  Karaeelin,  einer, 
der  das  ziellose  Irren  auf  den  rechten  Weg  leitet,  ein  schnell 
reisender, 

^  Mit  den  Banü  Kabi*a  dürften  die  engeren  Angehörigen  des  Dichters  ge- 
meint sein,  der  ein  Abkömmling  RabiVs  b.  'Uhaib  b.  Dab&b  war. 
*  Katar  zwischen  'Umän  und  Bahrain,  cf.  J&k.  und  Freytag  s.  t. 
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y  "•  ^  ^         i  ^     ^  ^  ^     } 


X 


Ui— i;;  r^t  ^^-^  ^»'^'^<  ^'^ 


..  «    ■ 


Vers  10.   Hamäsat  al-Butturl  (Cod.  Lugd.  889)  Fol.  357  f.  ^Ji^j^\^  ^>^\  ^^^ 

Vers  11.   Hamäsat  al-Buf^tuii  l.  n.  (..«oIaj». 

•  •• 

Vers  12.    Ham&sat  al-Bu^turi  1.  n.  s^^jL\  ^^y 

Vers  13.    Ham&sat  al-Bu^turi  1.   n.    "^-^b   1<--U    ^^Lwj^\     si^iSy   —   B: 


9.  Davon  dass  ich  —  im  ewig  sich  erneuernden  Schicksal 
sind  Wunderlichkeiten  und  Heimsuchungen  — 

10.  Nach  den  Banü  Rabf  a  eingetauscht  habe  —  die  Zeit 
bringt  ja  Wechsel  — 

11.  Bösartige  Nachbarn,  in  deren  Mitte  das  eine  Zitzen- 
paar (die  eine  Seite)  der  Zeit  Anfeindungen  sind; 

12.  Die  die  Löwen  spielen  gegen  den  Freund,  doch  gegen 
den  Feind  Füchse  (feig)  sind. 

13.  Und  so  verhält  es  sich  mit  den  Gegenständen  des 
Tausches;  davon  ist  einer  fern  (verloren)  und  einer  nah  (was 
an  seine  Stelle  trat). 

14.  Das  Schicksal  enthält  aber  für  den,  der  nachdenkt, 
eine  wunderbare  Lehre. 


124  X.  Abhandlung:    Uhodokanakts. 


tl 


»V 


\A 


1^ 


-  -     1  ^ 


»_-J!>*i  j  wü^j  J  *  Lifjii   fL3-  t^Xfr 


•l     • 


"li)t    4ic   ^'    *     4 ^b    J    AiJ\     -^  '* 


rcjJi     -«•     4 «jlj    <J    ^  1    ^ 


Vers  17.    A:  \^^^\  ^\. 

Vors  11).   A:  «^>>^$  J^jo*. 

••  •  V 


15.  Wenn  sie  können,   fressen  sie  dich  auf,   obgleich  sie 
dir  nahe  Verwandte  sind; 

16.  Mit  Ausnahme  von  Männern,  die  des  Freundes  Schä- 
digung meiden. 

17.  Ich  bin   ein  Mann,   dessen  Gegenliebe   nicht  hervor- 
lockt der  heuchlerische  Freund; 

18.  Von   guter    Naturanlage   und   (treuer)    fVeundschaft; 
solange  der  Freund  sich  wohl  verhält, 

19.  Gönne  ich  ihm  meinen  Frieden;  doch  weiss  ich  nach- 
her, wie  zu  kämpfen. 

20.  Bei   mir   sind   ein    Zügel   flir   die   Männer    und   eine 
Kralle  und  Sporen. 

21.  Wem  ich  den  (Zügel)  auf  seinen  Kopf  werfe,  dessen 
Rücken  verwundet  der  PacksatteP. 


*  v_^*\iJ\  steht  wohl  'i^^j^i^  für  vJJiaJX 
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w^ljl    ^1    JL    *     ^4    J-JUJ    ^^^  TT 

•  4f  \^  *'  ^  ^  ^ 


Vers  24.   A:  ^.^yjj  \>\. 


22.  Und  er  wird  gefügig  und  lässt  sich  von  mir  treiben, 
wie  die  Reitthiere  treibt  der  Reiter. 

23.  Wir  sind  die  Unverfälschten,   wenn   von  KuraiS  auf- 
steht, wer  die  Ahnen  aufzählt. 

24.  Von  seinem  besten  Theil  und  seinem  Adel,  da  ja  der 
Adel  Abstufungen  hat. 

XVI. 

0'^     0   -^ 


v>.^] 


XVI.^ 

1.  Sei  nicht  roh  gegen  deine  Leute,  noch  zeig  dich  fühllos 
gegen  sie,  indem  du  sie  verleumdest  und  bekämpfest. 

2.  Denn  ein  Mann  in  einer  Gesellschaft,  die  nicht  von 
den  Seinen  ist,  dessen  Rede  ist  wirkungslos  und  seine  Person 
schrumpft  zusammen. 

^  ]Jiese  Verse  gehören  nach  der  Aussage  des  Sammlers  dem  Ibn  Harma  an. 


\ 


•^         X 


126  X.  AbUndlnnir:    Bbodokanftkit. 

3.  Wann  er  möchte,  vermag  er  weder  zu  reden  noch  zu 
handeln,  während  die  Pfeilspitzen  (der  Fremden)  deine  beiden 
Seiten  nicht  verfehlen. 


XVII/ 

iS-      >  >  •  '  •    'i'  '  ••"  s"  .V.'  '  ?  ••     i"»   *.' 

1 ijW  vl^^U  *«lj   *   LijVl  76^  J1«J  <>• 

'^1  J.Vl:,  l.Ül  ^,,  i^l  ^,  ,U  l.Ül  o-,  c^-  'V»- 1 

Vers  2.   Comm.  ^ «     ,  a U 

XVIl/ 

1.  Abgewendet  hat  sich  der  Stamm  und  ist  davongezogen; 
sein  Leben  aber  ist  aoseinandergebrochen  in  Scherben. 

2.  Wer  hilft  einem  Ange,  dem  die  Schlaflosigkeit  ge- 
liehen wird,  nnd  einer  neuen  Sorge,  die  bei  Nacht  herein- 
gebrochen ist? 


^  Vers  1  und  2  mit  BiDnenreim.  Einer  dieser  Verse  miiss  sich  ass 
Anfung  eines  anderen  Gedichtes  hierher  rennt  hahen»  oder  es  ^iag  dar 
Matla*-Ver8  hier  flherfaanpt  früh  Terioien,  woide  ffschiedM  Sfgiu^ 
dann  heida  Variaatan  wrtiaigl. 
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>  t  >-- 


^  •• 


jij>-  l^JS^ 


'  UJI  W  Jj-'  '  s'i!:??^!  'i^  ^'1  ^J  «P'l  <Ä  ^S » 'J>-  c V-^ 


.  v^':>^'j^*' 


'f  --.>    . 


.*'•  -^  -^ 


Vers  3.  B:  Ujy^«  —  Comm.  fehlt  in  B. 

Vers  4.   B.  zu  wj\  ^^  a.  R.  die  Var.   a.^\JL3\   ^.   —  Comm.   A:    tys^\ 
B:   S^^  für  2>^V 


Vers  5.   B:   JJ-*»I*^. 


3.  Sie  haben  im  Stich  gelassen  —  kein  Lohn  sei  ihr 
Lohn  —  als  sie  fortzogen,  ein  wildes  Büffelkalb;  hülflos  am 
Boden  schleichend, 

4.  Dessen  (den  Unterkörper  bedeckendes)  Gewand  im  Roth 
schleift  wegen  der  Sorge  ^,  duftend  nach  der  Salbe,  mit  schön- 
geformtem Antlitz. 

5.  Wir  haben  den  Besuch  dieser  (Geliebten)  begehrt; 
falls  zu  uns  gekommen  wäre  der  Besuch  verstohlenerweise, 

6.  Hätten  wir  das  Bedürfniss  nach  ihm  erf\illt;  es  em- 
pfindet ja  Sehnsucht,  wer  da  liebt. 


*  Anschliessend  an    ULsL;    nach  der  Var.  j^s^JÜ\   ^«»  ist   zn    übersetzen: 
,wegen  der  Fettleibigkeit^  d.  h.  ihrer  Körperschwere;  vgl.  Nr.  LX,  V.  6. 
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Lä^j    <l1>.j   viJLI    -fr    I?  <V^^  <J  l^jJL-»! 


fy  cJj-)j  *  c^-iu«j  IcjÜ«  ojjü  Uaj  c-jil^  •  yfc  vi[  1^ jUl  I  j^ 


•   ^ 


*    1      • 


o  a1^  ^  Ah^  -fr   <J  J/ü\  ^I  ^jJ  X 


Vers  7.  Ibn  al-Anbäri  Kit&b  al-A^däd  (Houtsma),  p.  66.  —  Comm.  B:  l^ 
4*>^  t^  ^<*"^^   A ^ *L» *w •  i_'  ^  1  ^  i'*i- 


7.  Sie  haben  sie  in  Damaskus  zurückgelassen ,   wie  eine 
Fangschlinge  eine  (gefesselte)  Wildkuh  (dem  Jäger)  ausliefert'. 

8.  Nicht  hat  ^Umm  al-Banin^   ihm  einen   Funken   seines 
Verstandes  bei  sich  gelassen. 


f  c 


^  i_*3^'*  i^^  ^J^  nach  *Abü  'Ubaida  bei  Ibn  al-Anbiri  1.  n.;  nach  der  Var.: 

JU.^JLo\:  ,wie  eine  Wildkuh  gefesselt  ausgeliefert  wird*. 

•  Die  auch  sonst  (vgl.  Ag.  XI.  49  f.  Diwan  Nr.  XXXVl)  vom  Dichter  be- 
sungene *rmm  al-Banin  ist  Tochter  des  'Abd  al-'Aziz  b.  Merwin  und 
Gattin  des  Chalifen  Walid  b.  'Abd  al-Malik  (cf.  Einl.  49  ff.). 
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XVIII. 


>is] 


i::i.i  'J6 


^J 


Vers  1.    A  über  ^j:  CUa^;  in  B  fehlen  diese  drei  Verse. 


XVIII. 

1.  Es  hat  Ibn  K^ais  behauptet  —  und  er  ist  nicht  der 
Lüge  überführt  —  dass  die  hässlichen  (Weiber)  um  den  Preis 
ihres  Unterhaltes  zu  theuer  (bezahlt)  sind. 

2.  Sieh'^  die  Hässlichen  sind  den  Männern  ein  Unglück; 
heirate  eine  Hässliche  um  keinen  Preis  !^ 

3.  Was  haben  die  Hässlichen ,  dass  ihnen  jeder  Fehler 
zum  Geschenk  gegeben  ist,  so  wie  sie  jede  Anmuth  heftig 
tadeln?  2 


^  eigentlich:  ,uin  kein  Aufwiegen,  um  keine  Compeusation*. 

'  Das  kleine  Gedicht  hat  die  Form  einer  Fctw&.  Ibn  Kais  thut  den  Spruch, 
dass  man  eine  Hässliche  nicht  heiraten  solle  und  dieser  Spruch  bleibt 
unwidersprochen.  —  Die  Hässlichen  sind  das  Unglück  der  Männer;  denn 
nicht  genug,  dass  sie  selbst  in  sich  alle  Gebrechen  vereinigen,  vertragen 
sie  das  Schüne  (aus  Neid)  überhaupt  nicht. 


SitzuQgsber.  d.  phil.-bist.  Ol.  CXLIV.  Bd.  10.  Abh. 


130  X>  Abhandlung:    Khodokanakis. 


XIX. 


3J 


^}\^ü^^  >  r*  *  H"^  ^*^, M  > 


Vers  1.   Ag.  IV.  163. 

Vers  2.    Ag.  n.  1.:  ^^j  »JI^l*  und  i-»j\- 

Vers  3.    A  nnd  B:  ^  t^-^*"  jlft-   Ag.  1.  n.  ^ ,  ^z^''  j^«    ebenso   and  <jX«Vi 

mr  ^t^  Ag.  IV.  164. 
Vers  4.   Ag.  l.  n.  und  IV.  164. 
Vers  5.   Ag.  1.  n.  ji  für  ^\;  a^m>J\  för  ^^. 

XIX. 

1.  „Haben  die  (verlassenen)  Wohnstätten  von  ihren  (ein- 
stigen) Bewohnern  Kenntniss,  oder  reden  sie  (die  Wohnstätten) 
deutlich,  so  dass  selbst  die  Spur  (derselben)  spricht? 

2.  E^  sprach  Sukaina:  , Warum  gibst  du  uns  auf?'  ,0  Sa- 
kaina,  nicht  deinem  Antlitz  gilt  die  Trennung!* 

3.  Sie  schreitet  einher  mit  zwei  Enöchebingen ,  deren 
Füllung  zwei  Beine  sind,  auf  denen  das  Fleisch  wc^^** 

4.  ^O  Freund,  hat  dich  der  Ort,  wo  wir  halten,  zum 
Weinen  bewegt?*  —  «Oder  ist  uns  das  Weinen  eine  Sünde?'' 

5.  «Doch  was  soll  dein  Weinen  über  einen  Terwischten, 
wüsten  Halteplatz,  der  schimmert,  als  w^re  es  eine  Tätowirung?*  * 

^  Vgl.  Einl.  p.  63.  —  Zuerst   spricht  (va  V.  4)   der  Freund,    ibm   ftUt  dv 
Dichter  ins  Wort:  damof  juitwortel  ^V.  5)  wieder  der  Freiiad. 


1 
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XX. 


J;>]  "     ^ 


M  I  ** 

l_ii5   U  lil   U^  AiJ^lj   *    <i*L.  jUJ\  o»iV  dlbj    t 

Vers  1.    A:  ^. 

Vers  2.    B  a.  R.   JaS  6<^  (von  einem  Leser  der  Handschrift). 

Vers  3.    A:  ^Z-**»  »nd  a.  R.  y<;-*-o  ^.    M  und  B:  ^I^j« 
Vers  4.   Br  L^. 

XX. 

1.  Eines  Abends  war  das  Band,  (das  mich)  an  Ro^jja 
(fesselte),  zerschnitten  und  sie  entfernte  sich  um  immer  weiter 
sich  zu  entfernen  und  ganz  zu  verschwinden. 

2.  Verhasst  ist  mir  das  Böse,  wenn  es  aber  kommt  und 
sich  niederlässt  in  meinem  Hause,  sage  ich  zum  Bösen:  Will- 
kommen ! . 

3.  Damit  die  Leute  auch  mein  Böses  ^  kennen  und  meinen 
Kampfplatz,  wann  ich  nur  durch  das  Böse  einen  Weg  zu 
handeln  finde*. 

4.  Manchem   (Bösen)   deinesgleichen   habe   ich   an   seiner 


^  Die  Lesart  ^c^m)  von  A  könnte  man  eventuell  beibehalten  und  mit 
,Sinnesart'  oder  ,edle  Abkunft*  oder  ,Trefflichkeit*  übersetzen.  Diesem 
schlösse  sich  ^y^^  , Ausdauer'  an.  Doch  V.  4  macht  ^^^  wahrschein- 
licher, da  der  Dichter  daselbst  Gleiches  mit  Gleichem  zu  vergelten 
behauptet.  Der  Sinn  ist  also:  wenn  mir  Böses  zugefügt  wird,  nehme 
ich  den  Kampf  damit  auf,  damit  man  wisse,  dass  ich  gleich  Böses  zu 
thun  imstande  sei. 

*  Wörtlich  ,ein  Reitthier  (zum  Fortkommen)'. 

9* 


132  X.  Abhudlnng:    Bhodokanakis. 

-    ^j  UjU-  b[  j9^»  jcj  J*  vil  JUj    jljll  f»l»l»  43  Jb.»  i»jl  1/ 


Vers  4.   Comm.  B:  *  CXoJ^^   sZ^'>^^   ^Up\  ^IjL*J\^   *^ÜLuJ\   ^3  ^  ^^ 
"ji   dJy».   —   Uft  für  l^  und  \^>\ji  für  >\^\.  —  Das  ^  iat  nur  beider 
La.  ^5  ^  aberflOssig.     Der  citirte  Koränvers  ist  39,  73. 

Nase  den  Zaum  fest   angelegt^   nnd   (gleichen)   Kummer   ver- 
golten^ so  oft  er  sich  erzürnt  aufbäumte. 

^  Var.:  ,an  dessen  Nase  nicht  (ist,  nichts  vermag)  die  durch  den  Nasen- 
saum  (ausgeübte)  Demütigung  (Zähmung)*. 

XXL 

cX   o  -«  ^        o  -^  X. 


••         <^        •• 


äuJLi.] 


Vers  1.   Ag.  XV.  60. 

XXI. 
(Aueh  'Abü-l-'Abbfts  dem  Blinden^  zngesehrieben.) 

1.  Wllsst'  ich  doch;  ob  der  Wohlgeruch  des  Moschus 
geduftet  hat,  —  und  nicht  vermuthe  ich  in  al-^aif*  meinen 
trauten  Genossen  — 


^  Ks*S&*ib  b.  Farrüh,  ein  Freigelassener  der  Banü  ed-Dil  und  eifriger  An- 
hängrer  der  '*Omajjaden,  die  er  in  vielen  Kafiden  pries.  Er  lebte  in 
Mekka,  und  war  ein  jüngrerer  Zeitgenosse  unseres  Dichtere.  Magini  al- 
adab  VIU.  620  und  Ag.  XV.  69—63.  Ebenda  p.  60  wird  dieses  Gedicht 
ihm  allein  zugeschrieben;  es  soll  Merwan  b.  Mu^ammed  gelten,  dem 
letzten  Herrscher  aus  dem  Hause  *Omajja. 

'  Auf  dem  Berg  Miua  bei  Mekka. 
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^^    ♦ 


^  ••  ^  •  ^^ 

(,/^-J  ^Ui»  ^  Jaül  iaÄ3     -«■    U»    I3[    Jjb    jlfJlj    jt^LJ     ^ 

Vers  2.  Ag.  1.  n.  ^^y;^  ^ür  ^^;  ^<^  für  ^^^^• 

Vers  3.  Fehlt  in   B.     Ag.   1.   n.  nach   Vers  ö.    »  J-J»*^"   ^^T   \ij   ^^Xi^ 
J\  $>^93-  ~  ^^^''  (^U^^^ÄJ  wird  ebenda  als  Var.  cuJls\.^\  angegeben. 

Vers  4.  Ag.  1.  n. 

Vers  o.  Ag.  1.  n. 


2.  Am  Tage,  da  die  Banü  'Omajja  sich  von  mir  entfernt 
haben  und   die  tadellosen  Fürsten  von  den  Banü  'Äbd  ^ams. 

3.  Milde  (sind  sie),  wann  die  Eigenschaften  der  Milde 
gering  geachtet  werden  ^,  mit  Gesichtern  wie  Dinare  glatt. 

4.  Redner  auf  den  Kanzeln,  Ritter  auf  ihnen,  und  Sprecher, 
die  nicht  stumm  sind. 

5.  Nicht  werden  sie  getadelt,  wenn  sie  schweigen ;  doch 
wenn  sie  reden,  treffen  sie  das  Richtige  und  sprechen  nicht 
verworren. 

6.  Ihre  Nacht  und  der  Tag  sind  ein  (unausgesetztes) 
Schenken,  wann  der  Regen  ausbleibt  und  Winter  und  Dürre 
zurücklässt. 


^  Z.  B.  im  Kriege  gegen  den  Feind.  Cf.  I.  14. 


134  X.  Abhandlung:    Rhodokanakis. 


XXII. 


••  A 


'ji-ili  't-XT  i>b  ,i'^. '  l>)  >i '  o>4. 4.  liiLl  CIlL  ij.u  j^ 


'  ui^vVi^l  »'^  iil  VTj;  SG*  *  >'^' '  o.  '''ß\  ilij  [^^1  i^j^J 

Vers  2.    Coinm.  fehlt  in  B. 

Vers  4.    Comm.  in  B  fehlt  «L^^^^o- 

XXIL 

1.  £s  ist  das  besuchende  Gespenst  um  Mitternacht  an 
das  Kissen  des  Liebenden  getreten; 

2.  Eine  Erscheinung  ist  genaht  und  hat  mich  mit  Sehn- 
sucht erfüllt  nach  der  schönen  *ümm  Mus&hi^. 

3.  Sie  entblösst  beim  Läclieln  ein  süsses  und  geschlossenes, 
an  den  Spitzen  der  Zähne  scharfes  Gebiss,  das  dein  Herz  mit 
Leidenschaft  erfüllt. 

4.  Wie  Kamille  ist  sein  Anblick ;  und  sein  Geschmack  dem 
Kostenden 
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\  \ 


10.  Und  unsere  Reitthiere  mit  uns  eilten,  halb  gefügig  und 
halb  tollkühn. 

11.  Aber  ich  weiss  (jetzt),   dass  ich  sterben  werde  nach 
der  Machtbefugniss  meines  Schöpfers^. 

^  Mit   dem  , Zusatz    nach   *Abu  'Amr*   sind    wahrscheinlich    die   VV.  7  ff . 
^meiut. 

XXIII. 


Vers  1.   Ag.  IV.  163.  ^         •.    »  • 

Vers  2.   Aji^.  ebenda:  ^JSXi  ü. 
Vers  3.   In  B  fohlt  der  Couimentar. 

XXIII. 

1.  ,Du  hast  ausgeharrt  in  deiner  Liebe  zu  den  Bewohnern 
des  'Irak;  doch  ohne  Katira   hättest  du  nicht  ausgeharrt.^ 

2.  Hätte    ich   doch    Katira    nicht    getroffen,    Katira,    die 
Schwester  der  Banü  IJazra^. 

3.  Zwar  hat  sie  uns  nicht  gesprochen,    aber  sie  hat  auf- 
gedeckt ein  Segment  des  glänzenden  Mondes  (ihres  Gesichtes). 


Der  D!w&n  des  'Oboid-ÄlUb  Ibn  Kais  ar-BnXajj&t.  137 


It 


Vers  6.   A  und  B:  ^ 


4.  Es  fUrchtet  Katira,  die  um  sie  sind,  während  sie  doch 
mit  dem  schwarzen  Blicke  tödtet. 

5.  So   wäre  ich   fast  gestorben   und    diese  Sünde  ^    wäre 
der  mit  der  Armspange  Geschmückten  aufgeladen  worden. 


^  Ist  Ar^^U.L   richtig  ergänzt,    so  bezieht  sich   das  Suffix  auf  <J>V«  '^^^ 
steht  ...wwmaXU ;    d.h.    die  Sünde,    die   darin   bestanden  hätte,    dass  ich 
tttrbe;  oder  auf  ^>^\   Ja^\. 


s 


XXIV. 

Vers  2.    Comm.  B:  ULo  ,3^^^»  —  »nd  1.».*m.^^^  statt  U-m-^w^^. 


XXIV. 

1.  Und  saget  dem  'Abd  All4h:  Wohlan!  sing  uns  von 
Tuktam  oder  Mariam  bint  al-ljawäri  (ein  Lied)! 

2.  (Es  sind)  zwei  edle  Jungfrauen;  in  der  Schönheit  haben 
sie  die  (übrigen)  Bewohner  dieser  Welt  übertroflFen  in  Bezug 
auf  Fingerspitzen  und  lächelnden  Mund  (oder  Lächeln). 


•  • 
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3.  Sie  haben  sich  je  eine  Hälfte  von  mir  zngetheilt,  so 
dass  Eine  Hälfte  in  Mekka  ist,  die  andere  aber  den  Bewohnern 
des  Gaur  ^  angehört  unter  denen,  die  so  getheilt  wurden  *. 

^  Gaur  al-'*Urdunn  zwischen  Jerosalem  und  Damaskus. 

'  D.  h.  Ich  bin  nicht  der  Einzige,  dem  dies  Unheil  passirt  ist. 


XXV. 

Li»  li  rJL  (^AS  t^jl  «  jirLil^  oYi  lil 


XXV. 

1.  Verbirgst  du  (deine  Liebe  zu)  Rut^jja,  oder  trägst  du 
sie  oflfen  zur  Schau?  Wer  der  Leidenschaft  folgt,  wird  aber 
einmal  von  Schande  betroflFen. 

2.  Ich  suche  Zuflucht  bei  den  zwei  Knoten  deiner  Gürtung, 
0  Ruljajja,  mag  Gewähren  von  dir  kommen,  oder  Tod,  der 
(mir)  Ruhe  bringt. 

3.  Wann  eine  Namensschwester  von  ihr  genannt  wird,  ist 
mir,  als  ob  jemand  meine  Leber  schwänge  (wie  ein  Tuch,  mit 
dem  man  Zeichen  gibt)^ 


*  LA  8.  V.  ^^:  »y>\  ^  '^^-t^  o^^  CX*  ^^-^  ^J>  j^\  —  ^>^  C^^ 
i\^     M   cl-sajf.    'Je  <Jo-^   do    ^-^y    —   Vgl.   den    analogen    Axisdnick 
.  \,ä  p«L  von  der  , Leber*  eines  Liebenden,  z.  B.  Nöld.  Del.  pag.  9,  6. 
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^j  <ir^,  p^JJ  ^^J  *  ^\^  J^^  ^,'p^j^ 


A 


*>  .•"•"^"'i  >* "  >>  >">%.">    ^ /••* 


Vers  5.    B:     -**^. 

Vers  8.  Comm.  fehlt  in  B. 


4.  Doch  sie  sagen:  ,Lass'  RaVajja  und  meide  sie!'  Ich 
aber  werde  sie  (erst)  verlassen ,   wann  der  Messias  aufersteht. 

5.  Weiss  denn  Gott  nicht,  dass  mein  Inneres  meine  Liebe 
zu  Kut^ajja  eingeschlossen  hat? 

6.  Ich  Hebe  dich,  da  dein  Hals  der  Hals  des  Salmkberges 
ist^,  und  dein  Auge  —  o  von  der  Linken  kommende  Gazelle!* 

7.  Ich  gäbe  mein  Leben  um  dich!  Warum  werde  ich 
gemieden  ohne  Schuld;  und  warum,  da  die  Liebe  zu  euch  in 
mir  zunimmt? 

8.  Als  war'  ich  ein  Genesender  nach  einer  Fieberschwäche, 
das  lebendigste  an  mir  aber  der  gesunde  Blick. 


*  Hoch  und  schlank.   Vgl.  Hohes  Lied  IV.  4 :  ywx  m  ^liM. 

'Wie  das   Auge    einer  Gazelle,    die    von    links    kommt  und  dem  Jäger 
schussgerecht  ist  (Chalef  el-A^^mar^s  Qasside  48)  also  todesbang. 
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XXVI. 


J-^] 


Ä^i/    -Jb  jjü    *  (jl  .^       Ln  juIj 

Vers  2.   M,  B:  U.^!. 

XXVI. 

1.  Sie   hat   mein  Herz   verwandet   zurückgelassen,    ohne 
dass  ich  es  sich  erholen  sähe. 

2.  Sie  hat  mir  die  Wahl  gelassen,  ob  ich  ein  Geheimniss 
verbergen  oder  enthüllen  möchte. 

3.  Doch   weiss   sie,    dass    ich   mit   (der   Enthüllung)    des 
Geheimnisses  geizte, 

4.  Da  ich  Gott  fürchte  und  mich  schäme  und  meine  Ehre 
vor  der  Schmach  bewahre. 


XXVII. 


Wl  'Jl5 


XXVII. 

1.  Sei  gegrüsst  von  uns,  0  Mutter  des  (Kindes)  mit  den 
Amuletmuschcln  und  dem  Halsband  und  den  aufgereihten 
Steinen  und  jemenischen  Venusmusehein. 
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«_U  ä:>U   jüJ  oU   *    A ^>    ^fi>  ^  ji*J 


X/ — '<  <»  W^,  ,^*^  *  ' v>j^,  <S^  4^ 


2.  Sie  Deigt  sich  zärtlich  über  einem  Kinde ,  mit  ihm 
scherzend,  mit  breiter  Stirne,  (einem  Abkömmling)  von  Fürsten, 
die  am  Vorderkopf  kahl  sind  (vom  Tragen  des  Helmes). 

3.  Es  weint,  da  beschwichtigt  sie  es  mit  ihrem  Mantel 
(es  einhüllend),  während  auf  es  (niederfällt)  von  ihr  das  herab- 
hängende Haar. 

4.  Es  ist  geschmeidig,  nachdem  ihre  Stirnlocken  mit  dem 
Moschus  zusammengefügt  haben  (die  Salben)  der  Parftimbüchsen 
einer,  die  (das  Haar)  treflFlich  zu  ordnen  versteht. 


XXVIII. 


•it??*  J-^ 


^^  Oit    J63 


Vors  1.  Gauh.  s.  v.  l^\,  LA,  TA  s.  v.  ^\,  HizÄnat  IV.487.  17,  Ibn  JaiS  II. 
1134,  ü&mi*  a§-Sawähid  315.  —  Hiz.  IV.  487.  10,  Ag.  IV.  71  (bis): 
J\  ^^^j^iJLiJb  ^  *  \J^\  ^  J^^y*^^  j^,  *  Ebenso,  nur  ^^Loil  ^^i, 
welche  Var.  auch  Hiz.  1.  n.  16  anführt:  SIbaw.  I.  424,  Ibn  Ja*iä  I.  447, 
II.  1070,  1134,  1176  (vgl.  ZDMG.  49,  676).   Mngni  liÄ«.  I.  36. 


XXVIIL 

1.  In  aller  Frühe  haben  mich  meine  Tadierinncn  auf- 
gesucht, indem  sie  mich  schalten  (wegen  meines  Lebenswandels) 
und  ich  sie  tadelte  (ob  ihrer  Schmähungen), 
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iJV     >V   --  .  l    -  -       ^  "^    - 


Vers  2.  Gauh,  KÄmüs,  LA,  TA,  Lane,  Frey  tag  s.  v.  o^»  Ag.  IV.  71  (bis)  und 
I.  9.  Hiz.  IV.  485,  487.  Al-'Ikd  al-farid  II.  112.  Mufa^^al  139,  145.  Sibaw. 
I.  424,  II.  808.  Ihn  Ja't§  I.  448,  II.  1070,  1133,  1176.  G&mi'  ai-Sawibid 
pag.  315.  Snjütfs  Commentar  zu  Sawähid  Mugni  (Ms.  Weil-Thorbecke) 
5,  18  (vgl.  A.  Fiscber  in  ZDMG.  49,  675).   Mugnl  I.  36,  U.  176. 

Hier  lässt  Ag.  IV.  71  folgende  zwei  Verse  folgen,  von  denen  den 
ersten  aucb  Hiz.  IV.  487  und  G&mi' aS-Saw.  315  an  dieser  Stelle  baben: 


Vers  6.    Gämi«  asSaw.  1.  n.  Mugni  h&5.  I.  36.  Hiz.  IV.  487:  0\j.it»Ul\. 


2.  Und  sagten:  ,Graues  Haar  ist  auf  deinem  Haupte!' 
Da  sagte  ich :  ,Nun  ja  I' 

3.  Die  Tadlerinnen  haben  mich  gescholten,  ich  aber  werde 
ihren  Befehlen  nicht  folgen, 

4.  Was  den  Reichthum  betriflft,  den  ich  verschenke;  Gott 
aber  wird  sie  zu  Schanden  machen. 

5.  Und  ich  bin  widerspenstig  gewesen  gegen  die  Ver- 
bietenden, die  den  Bausch  ihrer  (Kleider)  öffneten  (mit  mir 
streitend), 
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Vers  6.   G&mi*  as-Saw.,  Qiz.  1.  n.  Magni  \%a,  I.  86  ^wX^\  J\. 
Vers  9.   Ag.  IV.  71  "^  ^^>^,  \i\  c-.sJLjt^\  C5-*-^^  c>  C^ 


6.  Bis  ich  mich  besann  auf  den  rechten  Weg,  doch  habe 
ich  mich  nicht  wegen  ihres  Verbotes  besonnen. 

7.  Und   ich   fand    reinen  Moschus ^   der    auf  ihre  Augen 
gestreut  worden; 

8.  Doch    wann   sie    mit   dem    rosenfarbigen  Ambra    sich 
salben,  verschönert  es  ihre  Gesichter. 

9.  Sie  verhüllen  sich  während  des  nahen  Ganges,  wann 
sie  ihren  Freund  besuchen; 

10.  Und  wie  Töchter  des  Kisrk  (sind  sie)  in  den  Seiden- 
kleidern; eifrige  (Mädchen)  bedienen  sie. 

11.  Sie   hüllen  sich   ein   in  die  Mäntel,   reitend   auf  den 
Mauleseln  und  ihren  flinken  (Jungen). 

12.  Und  wann  sie  auf  den  Mauleseln  sitzen,   nehmen  sie 
den  ganzen  Rücken  ihrer  Maulthiere  ein.^ 


äV 


^  i^^^JL«  =  v.^^)  soll  wobl  ihre  Fettleibigkeit  zum  Ausdruck  bringen. 
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XXIX. 


*-•]  JJ^        ••  -^  •• 


^^     >  ^  .  •:  >  •  ^•-»   .^  2;^ 


^•^    .:J^  t^    •     ^ 


3^  L^i**'-?  L^i**  J**       «-^^^ 
Vers  4.   M  und  B:  J^'lstS. 

XXIX. 

1.  Erkennst  du  das  Frühlingsquartier,  wüst,  verwischt,  das 
wie  der  abgetragene,  gestreifte  jemenische  Mantel  geworden  ist? 

2.  (Es  ist),  als  wenn  die  Gestalt  des  Mondes  glänzte, 
wann  du  den  Hals  und  den  Nacken  (der  Geliebten)  beschauest. 

3.  Sie  sagte  zu  ihrer  Sclavin:  ,Geh'  und  frag,  wenn  er 
vor  dem  Abend  ausgeht, 

4.  Ob  zu  uns  kommen  wird  der  Jüngling,  indem  du  ihn 
schiltst^  —  doch  wenn  er  des  Abends  zu  uns  käme,  hätte  er 
sich  nicht  im  Hause  eingeschlossen!' 

5.  Nachdem  der  Bote  heimlich  zu  mir  gekommen  war, 
machte  ich  mich  auf  zu  gehen,  während  der  Stern  sich  zum 
Untergange  neigte. 


*  Die  vielleicht  vorzuziehende  Var. :  ,dass  wir  ihn  schelten*. 
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6.  Ich  schürzte  mein  Obergewand  auf,  zu  ihr  (zu  gehen) 
und  CS  ermunterte  mich  ein  Herz,  das,  wann  eine  Zusammen- 
kunft (mit  der  Geliebten)  stattfindet,  (mich)  nicht  betrügt. 


XXX. 


J^^l  -^ 


Uli 


^s  i  db  0U2LJI  Vj  ^M^  ■»-   S  H^  <J  V  ju^>^  (J  JUäJI    ^ 


Vers  1.   JÄk.  I.  862.  —  Ag.  IV.  168:  lUJJI 

Vers  2.   Jak.  1.  n.:  ^^  JJÜb  *  Uj. 

Vers  3.    Ag.  1.  n.  J&\f.  L  n.  863.  —  B:  jOc  ^j.«^* 


xxx/ 

1.  Sitzest  du  in  Takrit,  nicht  bei  (deiner)  nächstverwandten, 
anwesenden  Sippe  und  wo  der  SultÄn  dir  nicht  nahe  ist? 

2.  Und  schon  haben  unsere  Söhne  begonnen,  dort  auf- 
einander zu  schiessen  (oder:  sie,  sc.  Takrit  anzugreifen)  durch 
die  Tödtung  Nizar's;  denn  die  Kriege  sind  eben  Kriege! 

3.  Du  aber  bist  ein  Mann,  bei  dem  die  Entschlossenheit 
eine  Stätte,  und  an  dem  die  Religion  und  der  Islam  einen  An- 
theil  haben. 


^  Dieses  Fragment  gehurt  wahrscheinlich  mit  Nr.  42  ff.  in  dieselbe  Gruppe 
und  bezieht  sich  auf  die  Kämpfe  zwischen  Kais  und  Taglib,    in  denen 
ja  auch  in  der  Nähe  von  Takrit  gekämpft  worden  ist  (Ibn  al-Athir  Chron. 
IV.  257  unten).  —  Vgl.  Einl.  p.  12  f.  U,  Note  6. 
Sitznngsber.  d.  pbil.-but.  Ol.  CXLIV.  Bd.  10.  Abh.  10 
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4.  So  verlass  einen  Ort,  in  dem  du  dich  befindest;  denn 
da  (liegen)  Leichen  ^  (von  Leuten),  die  Kriege  vernichtet  haben. 


0  / 


^  i_ft^i-  ist  die  La  bei  J&k.  —  v_ft^^  der  MS.  könnte  Quasiplur.  von 
(^JöüL  =  LJtXaLl  oder  =  lJ^^  ^^>  sein  (»Unrecht  thnende') ,  doch 
lässt  diese  Auffassung  das  Suffix  in  Si^  und  die  Bedeutung  von  \^>J\ 
nicht  zu. 


XXXI. 


Jijt] 


'ju; 


ilii  jji  i'iji»  ^  [jy  «  \^  c  \ii  ^  ^^  "jji. 

\ Jr  ^U  li  jl  Uir  *  L^  ^:)ül  JUS  U^  oli  ' 

Vers  1.   A  u.  B.  ^y^\  jjl^U.  —  Das  ergänzte  JIJa.  fehlt  in   beiden  MS. 
Vers  2.   A  im  Vers  und  Comm.  OUsA  \>  A 


XXXL 

1.  O  meine  beiden  Freunde  vom  Stamme  lyais!  wenn 
ihr  die  (Liebes)bande  Sulaimk's  durchschneiden  wollet,  dann 
schlafet  die  ganze  Nacht  I 

2.  Doch  wenn  ihr  die  Entfernung  der  Länder  fllrchtet, 
dann  stachelt  an  eine  eilende^  (Stute),  oder  einen  munteren, 
eilenden^  (Hengst)! 


'  <  * 


'  Die  2.  Form  von  ^   =  jJLiij  (eilen)  ist  aus  den  Wörterbüchern  nicht 
zu  belegen. 


Der  Diwan  des  'Ubaid-AUäb  Ibn  Kais  ar-Snkajjät.  147 


^  •  >  -."     .^  > 


^iJlSU'S  jl  Q  1^1  l/jJl 


Vers  3.   Comm.  B  für  y )\j:Ol   ^^i   ,^JS\   ^^y^y    —    B  und  A  fügen  am 

Sclilusse  desselben  bei:  ^*S\>  U>,  welches  sich  aus  dem  Commentar  zum 
4.  Verse  daher  verirrt  haben  mag. 


3.  Es  wird  euch  zurückerstatten,  was  ihr  ausgäbet,  und 
euch  ersetzen  eure  Sulaima,  als  eine  Schuld,  so  oft  man  (von 
ihr)  Nutzen  beansprucht^. 

4.  O  meine  beiden  Freunde  von  I^ais!  Meine  Sulaimk 
hat  die  Flechsen  eurer  Reitthiere  durchschnitten,*  so  sitzet  bei 
ihr  heute,  oder  —  lasst  das! 


^  D.  h.  ihr  werdet  von  einem  solchen  Darlehen  jedesmal  Vortheil  haben, 
so  oft  ihr  es  beanspruchen  werdet. 

'  D.  h.  sie  zu  Tode  gehetzt,  da  wir  ihretwegen  eilten.  —  Nach  einem 
forcirten  Ritt  zur  Geliebten  beschwichtigt  der  Dichter  seine  überange- 
strengten Reisegenossen  und  tröstet  sie  über  den  Verlust  ihrer  Thiere: 
Entweder  man  zerreist  das  Liebesbaud,  das  uns  an  Sulaimi^  fesselte, 
dann  kann  man  ruhig  zu  Hause  schlafen,  oder  man  fürchtet  die  Ent- 
fernung zwischen  den  Liebenden,  dann  muss  eben  diese  durch  einen 
raschen  Ritt  beseitigt  werden.  Sulaimä  wird  jede  Auslage  ersetzen,  auch 
die  lahm  gehetzten  Thiere.  Bei  ihr  angelangt,  könnt  ihr  mit  uns  sitzen, 
oder  lasset  es  lieber  —  ich  bleibe  dann  gern  mit  ihr  allein. 


10» 
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XXXII. 


**• '       e  ♦       eS!.^^  '.-''' 


Vers  3.   B:  \^_y%' 

XXXII. 
Auf  die  "Um^jjadon. 

(Vgl.  Einl.  p.  36.) 

1.  Es  hat  dich  überwältigt  ein  Auge,  dessen  Thränen  stets 
fliessen,  der  Spur  eines  Stammes  nach,  von  dem,  die  voran- 
gezogen sind,   schon  einige  Abtheilungen  bilden. 

2.  Es  lastet  nicht  auf  ihnen  der  Blutpreis  derer,  die  sie 
(durch  die  Liebe)  getödtet  haben,  wogegen  das  Pfand  (Herz) 
bei  ihnen  zurückgehalten  und  verfallen  ist. 

3.  Unter  ihnen  ist  Sulaimk  und  zwei  Nachbarinnen  von  ihr, 
die,  während  der  Moschus  aus  dem  Busen  ihres  Hemdes  duftet, 

4.  Gemeisselten  Statuen  gleichen,  auf  die  das  flüssig  ge- 
machte Gold  geprägter  Goldmünzen  gegossen  worden  ist*. 


'  '  i,  '    '  c^\ 


'  5^  (gewöhnlich:  g^U)  =  ^\^  und  ASm  =  dcXA-«\  sind  ans  den 
Wörterbüchern  nicht  zu  belegen.  —  Sie  gleichen  Statuen  mit  dem  Unter- 
schiede, dass  sie  nach  Moschus  duften  —  also  leben. 
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Jl     ijL-Jl    Joe)    If    <J     L«JU.   iV^  jL  J^*S-o' 


Vers  ö.   Ag.  XI.  60  (jedoch  mit  Versen  von  Nr.  XXXVI,  cf.  p.  160,  Note  3). 

—  Comm.  A:  mJ^\>  filr  aA\j>. 
Vers  6.   Randgl.:  *  JUlT  ^  S\j\.  —  B:  \^jao  ^. 


Vers  7.   A  u.  B:  JJ^ä- 


5.  Wenn  sie  siegelt,  hat  ihr  Tonsiegel  Curs,  wie  die  alten 
^abditischen  Dinare^  Curs  haben. 

6.  Sie  haben  die  starken  Kameeisstuten  gezäumt,  um 
morgens  eilends  aufzubrechen,  sobald  die  Morgenröthe  durch- 
bricht. 

7.  Und  so  stand  die  Tagessonne  nicht  hoch  auf  dem  Berge 
Güdi*,  bis,  da  sie  (im  Zuge)  Schwärme  (bildeten), 

8.  Salma  sagte:  ,Schläfst  du  nicht,  wann  wir  schlafen?' 
Ich  aber  antwortete:  ,Die  Sorgen  und  die  Schlaflosigkeit 

^  So  genannt  nach  *Abd  al-Malik  b.  Merwän,  der  das  arabische  MUnz- 
wesen  reformirte  (77  d.  H.).  Ag.  XI.  50  zn  diesem  Verse;  Tab.  II.  2. 
939  u.  8.  w.  Kremer  I.  168  ff.  —  ^^üi, ,  hier  blosses  epitheton  omans, 
von  Dirhem*s  und  Din&ren:  Lane  s.  y.  1947^.  Der  Sinn  des  Verses  nach 
Ag.  1.  n.  (von  az-Zubair  b.  Bakk&r):  ^^\  iSIa»  ^IkJL««)  j^  vJUSli  L^\. 
Siehe  zu  Nr.  XXXVI.  V.  2,  p.  160. 

*  Neben  dem  Berge  *A^a'  bani  Tajj';  auch  der  Ararat  fUhrt  diesen  Namen 
(Qor.  11,46). 


150  X.  AUuadlwiY:    Sko^akftBAki«. 


•     --,-»     ^ 


>J'  S^:  >  H  ^  *  c^— ^'  >  -^^^^ 


-  -« 


I        .  •       « 


«       ^  • 


Ten  ».   ^Jai.  fehlt  in  A. 

Ten  11.   k%.  X.  131  f.  ^kiJ.  —  Gib»  Kitib  JÜ-HaivIa  FoL  37U.  ..^^  Ijl 

Ten  12.   G&^x  1.  n. 


9.  Hindern  mich  dann  und  der  Gedanke  an  die  H&Ue, 
die  imxT)  meine  Täterlichen  Stanunverwandten '  (wenn  anwesoid, 
leisten  würden;,  da  meinen  Nachbar  ange&Den  hat  die  Lost 
zur  Gewaltthätigkeit. 

10.  O  Salma:  die  flntfemong  der  Wohnstätte  Tom  Lande 
des  Erzeugers  bedeutet  Erniedrignng  nnd  ihre  Geräumigkeit 
ist  Enge. 

11.  Wenn  um  mich  herum  wären  die  Banft  ^Unujja, 
wfirden  Männer  nicht  reden,  die  ich  jetzt  reden  sehe. 

12.  Wenn  sie  Sitzung  halten,  sind  ihre  Sitzungsräume 
nicht  eng;  doch  reiten  sie,  dann  ist  ihnen  der  Horizont  zu  enge^ 

13.  Mit  den  Rittern  und  den  Mannen  zu  Fuss  und  der 
Menschenmenge,  während  man  inmitten  ihres  Lanzendickichts 
die  Schwärme  hin-  und  herwogen  sieht 

'  Damit  tind,   wie  Ten  11    seigt,    die    *Omaj jaden  selbst  pemeiot.    Cf. 

T.  24. 
•  Tgl.  Nr.  I,  T.  22. 
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3/^  Dpi  t^  'cf  *  fA S>  ^  Ol  J*e  }  '" 


^Y 


Vers  14.   A  zwischen  den  Zeilen  OUl4-^  (Randgl.  zu  j^w)- 

Vers  15.   G&bi?  Kit&b  al-Haiw&n,  Fol.  371'  Ji;>>\\    für  Jb^\.  —  Ag. 

X.  132:    *^Ä^,  u>»^^»  f^itr^  C^    *    il-oyo  Ja«r«   ^^  J5  ^^. 
Vers  18.   B:  joj^^JL«. 


/  ••  *        X 


14.  Ich  bin  in  einer  Sippe  gewesen^  angesehen  durch  sie^ 
inmitten  von  (Männer)8charen  ^  hinter  denen  andere  Scharen 
waren. 

15.  Wie  viel  vertrauenswerte  Männer  waren  unter  ihnen^ 
von  deren  (breiten)  Schultern  das  Hemd  riss. 

16.  Die  dem  Tode  entgegen  schreiten  ^  wknn  sie  ihn  er- 
blicken, wie  der  zornige  Hengst  einer  Kameelsherde  schreitet. 

17.  Mu§*ab*  hat  sie  zwar  erreicht,  doch  vor  ihnen  standen 
mit  der  übergrossen  Zahl  Schichten  von  einer  (anderen)  über- 
einandergehäuften  Menge. 

18.  Wenn  sie  Eisenpanzer  anlegen,  hältst  du  sie  für 
krätzige  Kameele,   an  denen  Geruch  haftet*   von  ihrem  Pech. 

19.  Wenn  du  ihm  (dem  Chalifen)  die  Schädigung  zumuthest 
deinerseits,  weist  er  sie  zurück  mit  Kraft,  indem  an  seinem 
Schwerte  geronnenes  Blut  klebt. 

*  b.  ez-Zubair;  wahrscheinlich  spielt  dieser  und  Vers  20  auf  die  Schlacht 

von  Maskin  an,  in  der  Mu^'ab  fiel. 
'Vom  Rost  ihrer  Eisenrilstungen. 


152  X.  Abbuidlnng:    Bhodokanakit. 


TT 


Vers  21.    Qk\}iz  1.  n.  mit  folgenden  Verschreibangen :   .^  für  3^,  ^Lm«J\  für 

-U*U3\,  ,>*o\yü\  für  ^\^\. 
Vers  22.  G&^iK  1.  n.: 


20.  Da  sie  niederrissen  seine  Tränke,  da  hatten  sie  einen 
langen  Tag,  mit  Unheil  gegürtet^. 

21.  Es  lieben  sie  die  Zufluchtsuchenden  von  den  Weibern*, 
wann  unter  den  Helmen  roth  werden  die  Pupillen  der  Augen, 

22.  Und  der  Hund  seinen  Herrn  nicht  kennt*  and  das 
Unheil  herankommt  und  der  Feige,   Furchtsame  sich  ängstet. 

23.  Ihr  Duft  ist  aber  dabei  durchdringender  als  der  von 
Moschus*,  und  unter  ihnen  bekommt,  wer  den  Baum  abschüttelt^ 
Blätter  \ 


^  Als  die  Znbairiden  des  Chalifen  Macht  untergraben   wollten,    erging  f^ 

ihnen  sclilocht.     Zum  Ausdruck  ^^ä.  vgl.  Nr.  L,  Vers  21. 
«  Vgl.  Nr.  II,  Vers  15. 
»  Vgl.  Nr.  II,  Vers  16. 
*  Vgl.  aber  V.  18. 
^  Wer  bittet,  Gaben.  KÄinil,  p.  220,  17.  221,  3-5. 
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Vers  24.   A  nach  Vers  23:  iJX^  und  vor  Vera  24:  ^  JL^Jol^.  —  Comm. 
die  zwei  ersten  Worte  fehlen  in  B. 


24.  Diese  sind  meine  Sippe:  wann  sie  eines  Tages  auf 
ihre  Abstammung  geprüft  werden^  dann  sind  sie  von  ihrem 
unvermischten  Theil  edle. 


xxxm. 


^1  Jui  ütsj 


Vers  1.   Jak.  I.  146.  jJL:^  U. 
Vers  2.   J&k.  1.  n. 


xxxm. 

1.  O  Sanad  der  von  'Uliiud  aufbrechenden^^  sei  gegrUsst 
als  ein  Halteplatz  nnd  ab  Sanad  (selbst). 

2.  Niemand  (weilt  mehr)  an  deinem  Einkehrplatz  als 
ruhende,  vom  Feuer  geschwärzte  (Herdsteine)  und  Schlangen, 
wie  die  Vogeljungen  am  Boden  zusammengekauert. 


*  Vgl.  den  Vers  des  aI-'A]|^wa$  bei  Bekrf  786: 


154  X.  Abbuidliuigt    Bhodokanakit. 


5_j>i  ,cuji  ^:)U  >  *  II  Iii,  »Ui)\  >>  ^4,1 


Vers  3.   A  u.  B:  ^JI)\^. 
Vers  7.   A:  .U>^\  ^. 


3.  Und  (nichts  ist  mehr  dort  übrig  als)  der  Wassergraben 
(tief  und  gross)  wie  die  Cisterne,  der  gezogen  worden  ist  gegen 
das  reissende  (zum)  Wildbach  (angeschwollene  Regenwasser) 
dort,  und  der  Ort,  wo  der  Zeltpflock  eingeschlagen  war; 

4.  Und  die  wilden  Thiere  (ergehen  sich)  daselbst,  als 
wären  es  frei  weidende  Rameele,  die  in  einem  weiten  Thal- 
grund abgrasen  die  entfernten  Theile  des  (vom  starken  Regen) 
compacten  Erdgrundes. 

5.  Dir  sind  im  Eintausch  die  röthlich  weissen  Gazellen 
und  die  grossäugigen  WildkUhe  zugefallen,  anstatt  der  undurcfa- 
bohrten  kostbaren  Perlen  (unberührten  edlen  Jungfrauen). 

6.  Grollst  du  (darüber),  oder  bist  du  mit  dem  zufrieden, 
was  du  eingetauscht  hast  für  den  Stamm,  nachdem  sie  (fort- 
gezogen sind)?  Doch 

7.  Du  hast  nicht  zur  Zufriedenheit  eingetauscht,  nach- 
dem sie  von  dir  entfernt  hatten  die  WechselfUlle  des  ewigen 
Schicksals. 

8.  Rukajja ,  wenn  auch  nicht  bei  dir  heute  für  uns 
ein  Gewähren  (bereit)  ist,  und  ferner  ein  Versprechen  für 
morgen, 
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*-     .t 


^>  ->"  >.    ^•- 


Vers  10.  B:  j^\;u. 

Vers  12.  B:  JUU. 

Vers  13.  B:  ^  für  U^. 

Vers  14.  B:  d^jj. 


9.  So  bist  da  mir  dennoch  das  Liebste  der  Geschöpfe 
insgesammty  ohne  eine  Wohlthat  (die  du  erwiesen)^  and  ohne 
eine  Hand, 

10.  Die  da  mit  der  Gabe  aasgestreckt  hättest  ^  eine 
fromme ;  es  wäre  denn  ein  Geschenk  (das  geboten  ist)  vom 
Einzigen^  Unveränderlichen. 

11.  Da  bist  mir  —  während  die  FUsse  der  Reitkameele^ 
zar  Eile  angespornt,  dahinlaafen  aaf  jeglicher  weiten  Ebene  mit 
hartem  Grand  — 

12.  Lieber,  als  der  Wein  und  der  Besitz  and  die  Süsse 
des  Lebens  and  die  Kinder. 

13.  Nicht  hat  ein  Lebender  erlitten,  was  ich  darch  each 
erfahren  habe,  als  ein  Mann,  der  nicht  gestorben  ist,  and  fast 

14.  Für  gesand  angesehen  wird,  indem  er  geht,  wäh- 
rend doch  in  seinem  Inneren  zehrende  Liebeskrankheit  an  seiner 
Leber  brennt. 


156  X.  Abbuidlanf  t    BhodokaB»kit. 


*'^'?»n''«     >    •i <» 


JÜJI  (J  ^l  /5Jj  ^i,^  *  ^  iJjb.j    Cic  ^-jJLi   f  ^> 


Vers  16.   Comm.  fehlt  in  B. 


15.  (Es  ist),  als  ob  sie  eine  gemeisselte  Bildsäule  ^  wäre, 
in  einer  der  Kirchen  der  Gottesdiener  (Mönche). 

16.  Da  hast  eine  Person  getödtet  nicht  um  den  Blutpreis 
einer  anderen  '^  nachdem  sie  ja  nicht  getödtet  hat,  noch  (dafür, 
dass  du  ihr  die  Ruhe  geraubt^)  Rache  verlangt,  noch  (jemand 
anderem)  die  Rache  tibertragen  hat. 

17.  Was  wird  sie  bei  (meinem)  Tode  tibermorgen  haben, 
wenn  die  Erbberechtigten  von  meinem  Vermögen  Besitz  nehmen? 

18.  Nicht  hast  du  mir  den  Verstand  geraubt,  bei  deinem 
Ahn,  infolge  einer  Schwäche  (von  mir),  sondern  durch  Blasen 
auf  die  Knoten  (Zauberei). 

19.  Hätte  ich  mich  doch  euch  nicht  angeschlossen ,  und 
hättest  du  die  Gunst  nicht  versprochen  (da  du  das  Verspro- 
chene nicht  halten  solltest)! 


»  Vgl.  Nr.  XXXII,  Vers  4. 
«  Cf.  Kor.  5,  35. 


Der  Diwäo  des  'Ubtid-AlUh  Ibn  1^  ar-Ku^jj&t.  157 


l. 


Vers  21.   B:  ^to  —  Uäj  i^y^ß- 

20.  Bis  wann  wirst  du  das  mir  gegebene  Versprechen 
vollführt  haben?  denn  lange  schon  harre  ich  auf  dein  vorent- 
haltenes Versprechen. 

21.  Du  hast  mich  im  Zweifel  stehen  lassen^  zwar  ohne 
dass  ich  mit  Verzweiflung  von  euch  weggegangen^  doch  auch 
ohne  dass  ich  eingedrungen  wäre  (Erhörung  gefunden  hätte). 

XXXIV. 


Vers  1.   JÄk.  I.  367:  ^\5jJU.  —  A^.  XUI.  104:  ^\5>\   ,^.   —   Bekri  I.  101: 
Ver«  2.   A^.  1.  n.  UJUa.^.  -  Bekri  1.  n.    ,^,-^1  für   ,^^1  uud  U^.  — 


Jak.  1.  n. 

*- .*      9> 


^l    ^y^    ^Aa*»3L>    V^^UL'fc.      «^lA^i.     «'    Iw...^    Ü^iyA^W^    ,.>*«<^>    vJ'^nmJ^ 


XXXIV.^ 

1.  Liegt  in  der  Erinnerung  an  die  Geliebte  ein  Vergehen, 
oder  gibt  es  für  den  Herzenskummer  einen  Trost? 

2.  Oder  wie  sollte  ich  unserer  Abreise  in  reinem  Zu- 
stande vergessen  (zur  Pilgerfahrt  bereit),  am  Tag,  da  wir  uns 
unter  den  Palmen  von  'Ama^  niederliessen  ? 


»  Vgl.  Einl.  S.  26. 
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^1  jjj  O  ^U  \i\  jrjj  ^ 
r- J^\    UJ>^    O^^  ^J-wai     *    1       <:mJ    ^JiJLi     Uljb    4^j^     » 


Vers  3.   J&k.  1.  n.  ^^fw  für  ^^.  —  Ag.  1.  n.  Bekri  1.  n. 

Vers  4.  J&k.  1.  n.  ,^jcu,l  fUr  ,--Äm«1;   is*^  für  i^^  ^.    —    Ag.  1.  n. 

^^y»^^  und  1^»^^^)  ^^^  für  L^^^  ^ä*.  —  Bekri  1.  n.  ^yb\  fttr      ^^^ 

und  p5\  L^^  ^JJJ  ,3jjb{. 
Vors  6.   Ag.  XIII.  107.  yu*J   für   cJuÄo   und  i*!   fdr  iji.    —    Ebenda: 

LoiJ\  rr^'    Dies  war  möglicherweise  Vers  6. 


3.  Am  Tage,  da  (ihr)  Bote  (zu  mir)  sprach :  Sie  hat  (dir 
Zutritt  zu  ihr)  gewährt,   so  komm'  ohne  Scheu  und    tritt  ein! 

4.  Da  machte  ich  mich  auf,  zu  ihren  Quartieren  zu  gehen 
denen  ein  Dufl  nach  ihrem  Parfüm  entströmte. 

5.  Es  strecken  sich  aus  ihre  Hände,  den  durchsichtigen 
Schleier,  der  sie  schmückt,  emporzuheben,  während  das  Ge- 
räusch ihres  klirrenden  Schmuckes  (Arm-  und  Fussspangen) 
mich  betäubt. 

6.  Der  (Schleier)  lässt  durchscheinen  ein  strahlendes  (Ge- 
sicht), an  dem,  wann  sie  sich  entschleiert,  kein  Fehl  ist  und 
das  nichts  Unschönes  hat. 


160  X.  Abkandlung:    Bhodokanakit. 

XXXVI. 

Jji-  l^JLk^  ^J2i»i  ijj  /J    -fr    I4WU4  (J  ^1  i^  Of^  .V 


j^  xijii  J^  öl  -Uli  ^li  J^b  ^^ '  yj « i«H  s^  Jf?* "  «^-»jtJ 

Vers  1.   Ag.  XI.  49:    'IIaJI.  —  Ebenda  VI.  38:  ,.........^\  ,.,b;  ^^x  iLw.i.\ 


Vers  2.  Ag.  XI.  50,  wo  auf  diesen  Vers  XXXII.  5  (s.  p.  149)  folgt.  —  Ebenda 
VI.  38  J^^  ^^i-oJ  ^  b.  —  KitÄb  al-*A4dÄd  117:  l^^^t^  J^o  J%y 

XXXVL^ 

1.  Es  liat  sich  entfernt  die  Freundin,  auf  die  wir  vertrauten, 
aber  fern  von  der  Lieblichen  hat  die  Liebe  nur  an  Kraft  eu- 
genommen. 

2.  Fern  von  einer  (von  den  Salben)  gelben  ^  in  deren 
Qelenken  zwar  Zartheit  ist,  während  in  einer  rauhen  Hand- 
lung  von  ihr*  Härte  lag.' 

3.  Sie  fUrchtet  Gott  in  den  verbotenen  Dingen,  oder  sie 
ist  zu  schwach  in  ihrem  Wesen  (ein  Verbot  zu  übertreten), 
und  so  steht  sie  (vom  Unerlaubten)  ab. 

»  An  *Umm  al-Banin  Ag.  VI.  37  f.,  XI.  49  f.  und  Einl.  52. 

'  Nämlich  der,  dass  sie  mich  verliess. 

•  Hier  läsat  Ag.  XI.  50  Vers  ö  von  Diwan  Nr.  XXXII  folgen.  Nach  der 
Erklärung,  die  az-Zubair  b.  Bakkär  ebenda  von  ihm  gibt  (vg^l.  p.  14«), 
Note  1)  ist  er  hier  eher  am  Platze,  wo  von  *Umm  al-Banin  der  Tochter 
des  *Abd  al-'Aziz  b.  Merw&n  und  Gattin  des  Chalifen  al-Waltd  b.  *Abd 
al-Malik  die  Rede  ist,  während  er  nach  der  Redaction,  welcher  der  Diwan 
folgt,  auf  eine  sonst  ganz  unbekannte  Sulaima  ginge. 
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'-»  •  •  .  '    *    "  "       "        "     '>    .X 


Vers  4.   LA  TA  s.  v.  ^^.   —  'Asäs  al-Bal&g:a  ebenda:   l^  fehlt  (=  Cod. 
Vindob.  A.  F.  143   Fol.  406^:   ÜLo^   ^^«^    ,^).    —   Ag.  XI.  50:   ^1»» 

*  j3^\  ^*ä-J[^  o^*^  l^* 


Vers  5.   Ag.  XI.  50:  ^^  ^  und  v*XJü>  ^^^^• 
Vers  6.    A:  ^^^  (M.  dJ)  L^  und  j3--JU^^. 


4.  Ich  aber  überlasse  ihr  das  Lager  allein,  wann  der 
Feige  im  Schosse  seiner  Braut  liegt; 

5.  Nicht,  dass  eine  Regang  des  Hasses  gegen  sie  mir 
innewohnte,  sondern  dies  ist  bei  mir  eine  angeborene  Charakter- 
eigenschaft. 

6.  Nicht  bin  ich  einer,  der  im  Hanse  hockt,  einen 
Bauch  hat  und  frisst,  was  er  kann,  und  dann  den  Abend- 
trunk   thut, 

7.  Dessen  Gattin  seiner  Lagerstätte  überdrüssig  ward; 
sie  sähe  es  gerne,  wenn  das  Kalb  fortginge! 

8.  Einer,  der  den  Tag  damit  zubringt,  den  Burschen  vom 
Rest  im  Topfe  wegzuscheuchen ,  wenig  Schamgefühl  hat  und 
abgenützt  ist. 

Sitzangsber.  d.  phil..hist.  Gl.  CXLIV.  Bd.   10.  Abh.  U 


162  ^'  Abhandlang:    Bhodokanakit. 


n 


l' 


5se  <A  J^'  ^J«'  '^^  »^j^  J> 

Vers  9.  A:  ÜlLL 


Vers  12.  B:  Äjl^»  —   Comm.   dJLo  ^  U  ^U»  fehlt  das   erste  Mal  in 
A  und  B. 


9.  Nicht  ist  er  darnach^  dass  von  ihm  gesagt  'würde:  es 
sind  vorbeigezogen,  ihn  (und  sein  Gefolge)  tragend  treffliche 
Rosse  nnd  edle  Kameelinnen, 

10.  Sei  es  mit  Würde  (als  eine  Gesandtschaft)  zu  den 
Königen,  oder  im  Schatten  der  wehenden  Paniere  (zum 
Kampfe). 

11.  Dann  werde  aber  ich  angetroffen  bei  ihrem  Ringen 
indem  meine  Rüstung  trägt  einer  voll  Jugendfrische  ein 
Feuriger, 

12.  Ein  Edler,  bei  dem  die  trefflichen  Rosse  abgehetzt 
sind,  ein  Ungestümer,   wann  ihn  der  Schweiss   netzt    (sc.  ich). 


164  ^*  Abhandlaog:    Uhodokanakis. 


Vers  4.  B:  ^^^.  —  K&m.  1.  n.  —  Ag.  IV.  158:  U^\^;  161  und  Ibii  Ku- 
taiba  und  Cod.  Berol.  1.  n.  d^\^y  —  J&k.  1.  n.  ^äjI  ^\.  —  Ebenda 
II.  803. 

Vers  5.   Ag.  IV.  158,  162:  Jx«  \S\.  —  J&k.  II.  799:  ^;  ebenso  und  ,J.;w-^ 

für  ,5^  J>  ebenda  803. 
Vers  6.   A:  ^^^.^JUr^l.  —  Ag.  IV.  158:  ^^^-^JL^^l  und  Cj\j»^\  ^U  ^^\;  und 


J>U  für  JiU.;  ebenda  162:  C-wöls^  für  ^\s^'  —  J&k.  II.  803.    ^\ 


statt  >\. 
Vers  7.   Ag.  IV.  158;    162:   ^yw  für  ^J^;   d^JO   für  Ä^^    —  J&k.  IL 


800,  803. 


4.  Drum  bei  Gott,  falls  sie  nicht  Ibn  Ga*far  besuchte, 
würde  sie  (die  Kameelin)  nur  kurze  Zeit  in  Damaskus  ver- 
weilen. 

5.  Stirbst  du  aber*,  so  wird  kein  Freund  (mehr)  freund- 
schaftlichen Umgang  geniessen^,  noch  ein  Weg  der  Wohl- 
thätigkeit  erhalten  bleiben,  dessen  Merkstein  du  bist. 

(3.  Ich  dachte  an  deine  (überströmende  Freigebigkeit),  da 
der  Euphrat  in  unserem  Lande  überströmte  und  seine  Wogen 
im  oberen  Theil  von  Er-rak:katan  ^  fluteten, 

7.  Da  ja  bei  mir  ist  von  dem,  was  Gott  als  Besitz  ge- 
währt hat,  eine  Herde  (Kameele),  von  denen  die  den  Schwanz 
aufhebenden  (geschwängerten)  und  die  im  zehnten  Monat  der 
Trächtigkeit  stehenden  dein  Geschenk  sind. 


*  Anrede   an  Ibn  (ia'fnr. 

'^  Oder:  beschenkt  werden. 

^  Kr-Hakka  und  er-lirifika  (Jak.  11.  Hü4i. 
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Vors  8.   Ag.  IV.  168.  JÄk.  II.  800:  ti.U-  «Ikc.  —  Comm.  fehlt  in  B. 


y.  Gesegnete,  ein  Geschenk  eines  Gesegneten,  deren  Er- 
wachsene reichlich  Milch  geben,    und  deren  Jangen  wachsen. 


XXXVIII. 


\ 


Vers  1.   Ag.  XVL  58,59.  —  ÜÄhiz  Kitfib  al-liaiwan  Fol.  174'. 
Vors  2.   Ag.  XVI.  59. 

XXXVIII.^ 
(Auf  den  Verleumder  und  Heuchler.) 

1.  Es  hat  die  Gazelle  (durch  die  Richtung  ihres  Laufs) 
und  der  Rabe  (durch  seinen  Flug)  betreff  SuMa  s  (mir)  eine 
fröhliche  Nachricht  gebracht;  willkommen  sei,  was  der  Rabe 
verkündet! 

2.  Er  sagte  mir:  ,Das  Glück,  welches  Su*däi  (dir  bedeutet), 
ist  nahe;    es  ist  an  der  Zeit  gewesen,  dass  es  nahe/ 

»  N.ich  Ag.  XVI.  59  f.  gegen  den  Cbalifen  'Abd  al-Malik  geriolitet.  —  Vgl. 
Einl.  43  ff. 
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'  •5:-»  >?.-'''  ^  c 


<^\ ^i^  cUJc   1>U  Akr^   *  j Jp-U  ^^  otJki  o*  ^JU;I  ^ 


Vers  3.  Ag.  1.  n.  ^.^..JLe^-        Vers  4.    Ag.  l.  n.  ^^,^Lui^\  ^>  und  l_>\^^. 

Vers  6.  B:  \JJoyJo'  —  Ag.  1.  n.  «JUJLa^^.  —  \ju1054  üüLo^. 

Vers  6.  Ag.  l.  n.  dLLjJu  \Ji^. 

Vers  7.  Ag.  1.  n.  sS^^\j  ^^\.  Vers  8.   Ag.  l.  n.  ^^yub*; 


3.  Ich  sprach:  ^Wie  kann  dies  nahe  bevorstehen^  da  doch 
die  Kastelle  und  die  Thore  den  Zutritt  dazu  verwehren/ 

4.  Wie  lieb  ist  die  Antilope(nähnliche)  und  (ihre)  beiden 
Gürtel  und  das  Schloss,  welches  die  Mittel  zur  Annäherung 
nicht  erreichen. 

5.  Sieh'  im  Schloss  wäre,  wenn  wir  eindrängen,  (uns  sicht- 
bar) eine  Gazelle(ngleiche)  hinter  Schloss  und  Riegel,  mit  dem 
Vorhang  über  ihr. 

6.  Sie  hat  (mir)  eine  Botschaft  zugesendet:  ,Mein  Leben 
sei  dir  Erlös,  hüte  dich!  hier  ist  eine  Wache,  die  dir  zürnt. 

7.  Sie  haben  geschworen:  „Wenn  sie  dich  fassen,  wirst 
du  kein  Wasser  kosten!"^  sie  aber  sind,  wann  sie  die  Macht 
dazu  haben,  Wolfe.' 

8.  Ich  aber  sprach:  ,Manchmal  ist  doch  sorglos  der  Wächter, 
und  nickt  die  Wache  ein,  oder  es  gelingt  (einem)  ihr  zu  entrinnen. 

'  I).  h.  durch  ihre  Hand   sterben,    so   dass  du   nicht  mehr  trinken    wirst, 
n.inach  ist  Einl.  p,  46,  Z.  1  f.  riohtij?  /u  stellen. 
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•>     -         ^> 


s^i — ;;  i  bi^  (^^j  ^  «  L_»k  ^:)U\  J^\»  ^jl  > • 


.--  -* 


Vers  9.   Ag.  l.  n. 

Vers  10.   Ag.  1.  n.  ^^J^>\^  ebenso  und  w,Jlg  Ag.  XVI.  68. 

Vers  11.  Ag.  l.  n.  cljü  jj  U 

Vers  12.    Ag.  1.  n. 

Vers  13.   Ag.  l.  n.  und  p.  60:  v_jN)iÜ\  ^ÜJto. 

9.  Vielleicht  aber   ebnet  Gott  einen  Weg;  auf  dem  man 
den  Liebenden  nicht  beobachten  kann. 

10.  Kehr'   zurück  und  entbiete   ihr   einen   Grass,    dann 
richte  unsere  Antwort  aus,  o  Rabäb! 

11.  Erzähr  ihr,  was  ich  erlitten  habe  und  sag':  ,Es  gebürt 
dem  edlen  Liebhaber  ein  Lohn. 

12.  Er  ist  ein  Mann,    dessen  Sinnen  du  bist,    wenn  die 
Nacht  kommt,  den  deinetwegen  die  Krankheiten  durchdringen.^ 

13.  Nicht  rieche  ich  an  der  Myrthe,   nur  mit  dem  Auge 
(sehe  ich  sie  an)  aus  Hochsinn;  denn  nur  die  Hunde  riechend 

'  Wozu  Ag.  XVI.  60,  wo  das  Gedicht  auf  'Abd  al-Malik  bezogen  wird, 
bemerkt:  JJ:ä^\^  6^}^^  ^\  jüimS^  ^JS  dJ^  srfJU\  J..-JU  J>^. 
*  A,t  *«;>  «-«"^^  y  Jksb.\ju  ^\  ^V^j  \  jo\  8JO  ^  ^^*  —  ^B  kann 
aber  daneben  auch  ganz  allgemein  bedeuten:  Ich  bin  viel  zu  stolz,  um 
allerlei,  was  andere  begehren,  ebenfalls  zu  wünschen;  ich  b^nüge  mich 
mit  dem  blossen  Anschauen.   Vgl.  Einl.  p.  43  f.,  45. 
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s->»j — i  ctK  j*^  »>  ♦  t? — ^  -^  r  t^  ^*-^  V-'  '■ 


>  ^  s  ^  > 


\K 


J^'  ;5^  o*,  ^'  *jr'  ^->  ";J5^  Ö-.  j::^-»"  ^»xi 
yl 1;!!  l^  l  j-b-  V  «  ^  IJJüt  ^  ^^^1 

* 

Vers  14.   Ag.  1.  n.  ^^^aa^^. 

Vers  15.   Ag.  1.  n.  ^JÜL^  statt  Aj.  l^.  —  y )LouJ\  A-U  .•,b  oJJ. 

Vers  16.    Ag.  ].  n.  ^^.«^  ^^^  ^"^^^^  i^j^'^^^.y 
Vers  18.   Ag^.  1.  n.  ^^^X-oü  ^  für  ^^yLJÜL«A>\. 


14.  Mancher  meiner  Schmäher,  der  an  mir  keinen  Fehl- 
tritt gesehen  hat,  während  er  ein  lügenhafter  Unfrieden- 
stifter ist, 

15.  Hat  Gott  täuschen  wollen  zur  Zeit,  da  das  «Taue 
Haar  auf  ihm  sich  niederliess;  es  war  aber  von  ihm  die  Ju- 
gend schon  gewichen; 

IG.  Er  befiehlt  den  Menschen  fi'omm  zu  sein,  vergisst  (es 
aber  selbst),  während  auf  ihm  vom  Alter  ^  ein  Ueberwurf  lie<H. 

17.  O  du,  der  du  mein  Fleisch  flir  erlaubt  hältst*  friss 
es!  Aber  mir  und  dir  (steht)  die  Abrechnung  bevor. 

18.  Komm  zur  Einsicht!  Aber  du  hast  kein  Wissen;  schlaf 
nicht,  0  Verleumder! 


'  Nacli  dor  bessorftii  Losart:  ,voii   rnfrrniunip^kftit*. 
''  VA.   Syr.   \\x^  "--l 
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Vers  19.   Ag.  1.  n.  J-Xac?. 

Vers  20.   Ag.  1.  n.  ^Uj:ä.^\  ^UU  ^^  dJU.^«iLJ\  ^^. 
Vers  21.   Ag.  XVI.  60  »_>\y:J\  ,>X^  ULoU  IkjU». 
Vers  22.   Ag.  1.  n.    r^*jJÜ  und  «Jc^*  für  iJsukj' 


19.  Du  betrügst  die  Menschen  mit  dem  !^or'än^;  warum 
hat  aber,  da  du  mich  verleumdetest^  das  Buch  dich  nicht 
abgehalten  ? 

20.  Du  bist  nicht  der  in  Demut  Gott  gehorchende,  fromme, 
noch  der  makellose,  den  die  Genealogien  preisen. 

21.  Sieh',  was  mich  betriflft  —  (so  schwöre  ich)  bei  (deiner 
Mutter) ,  die  dich  aus  Abscheu  zu  Boden  warf,  dass  ihr  staub- 
bedeckter Huf  auf  dem  Boden  lag^  — 

22.  Fürwahr  du  wirst  selbst  den  Ausgang  deiner  Meinung 
von  uns  tadeln^,  wann  an  deiner  Ehre  die  Narben  bleiben. 


^  Dich  fromm  stellend. 

^  Nach  der  Lesart  bei  Ag. :  dass  dn  fielst,  dass  Stanb  anf  dir  liaftete.  Der 

Dichter  gebraucht  möglichst  derbe  Ausdrücke. 
'  Nach  der  Var.  Ag.  ,spüren*. 
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XXXIX. 


•  ••  • 


^  r.  ^  j  ^      **        ^       ^       ** 


^»^ 


Mj ,V\»  ^U)\i  1.  iL_L.^\»  oli-J  (^i  cllli  ^ 

Vers  1.   TA,  LA:  \j^.  Gamharat  nl  Isl&m  (Cod.  Lngd.  Nr.  287)  Fol.  15^.  — 
J&lc.  I.  864;  lY.  241.  —  Bekri  469.  —  Zama^Sari  lex.  geogr.  141. 

Vers  2.   Gamh.  1.  n.  —  J&^.  I.  100,  715.  IV.  241. 

Vers  3.   Gamh.  1.  n.  —  J&k.  I.  100  ,^^iiLi»  ^^  O^I   für  ^g^-t  Üj^- 
—  IV.  241. 

XXXIX. 
Lobgedicht  auf  Mus'ab  b.  ez-Zabair. 

(Cf.  Einl.  p.  21  ff.) 

1.  Entvölkert  stehen  nach  (dem  Aufbruch)  von  *Abd  äams 
Kadä^  und  Kudajj  ^  und  ar-Rukn  *  und  al-Batb&'  ^ 

2.  Und  Mink  und   al-Gimär*   sind    von  *Abd   Sams   ve^ 
lassen  und  Balda^^  und  IJirä^^; 

3.  Und   die   Zelte,   die  in  ^Usfän'  waren,    und    al-Guhfa 
und  al-1^'8  und  al-Abwä' 


^  Zwei  Berge  bei  Mekka,  Bekri  I.  469. 

^  Damit  ist  wohl  ar-Rukn  al-Jamäni  gemeint. 

'  Das  bekannte  Thal  von  Mekka.         ^  Bei  Minä:  J&k.  U.  112. 

^  Ein  Wftdi  auf  dem  Wege  nach  Mekka.  Bekri  I.  160. 

•  iS^  JUa.  ^^  J-j^  J&k.  II.  228. 

'  Eine  Wasserstation    auf   dem    Wege    von    al-Gu^fa   nach   Mekka,  Jlk. 

in.  673. 
^  Stotion  zwischen  'Akaba  nnd  Mekka,  J&k.  IV.  17. 
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#»  .^     «^ 


A 


>-'•'?     *>  ^ 


•*      ^      ^        "  .^j  •  ^       .    ^     .--    •>   ^  •    ^ 


•  ■^  «•  ••   ^  ^ 

Vers  4.  A;  J^IäJ  ^J^-  —  Gamh.  l.  n.  ^Jk\j^  ^^\  und  *NUiL.  für   .US.  — 

J&k.  I.  864,'  IV.  241  l^\id. 
Vers  5.   B:  y^^^\   (Var.    zu    ^\yj\)   a.   R.   —    Gamh.  ^^^j^\   und 

Vers  6.   Comm.  B  a.  R.  >y^  i^3  !«^-  —  Gamh.  l.  n. 
Vers  7.    Gamh.  Vers  8.  Gamh.  1.  n.  j^\y 

4.  Sind  von  ihnen  öde  zurückgeblieben,  bis  nach  Ta'ähin  ^ 
nnd  as-SuI^jk,  wüst,  von  ^Abd  Sams  verlassen. 

5.  Gar  oft  sah  ich  sie,  wie  in  den  Zusammenkünften^  wann 
sie  hinkamen,  Besonnenheit,  Freigebigkeit  und  Glanz  herrschten. 

6.  Und  schöne  Frauen  (waren  bei  ihnen),  wie  die  Bild- 
säulen (d.  h.  bildschön),  vom  Stamme  ^Abd  dams,  denen  Anmuth 
und  Schamhaftigkeit  innewohnte. 

7.  Nicht  kauften  sie  die  Unehre  ein  auf  der  Messe  der 
Leute,  wann  die  Schande  herumtrugen  die  (anderen)  Weiber. 

8.  Es  zeigte  sich  deutlich  ihre  Eleganz  und  ihr  Adel;  sie 
blickten  (in  aufrechter  Stellung),  wie  die  Gazellen  den  Aräk- 
baum  anblicken. 


^  Ti'hin,  Dü-r-rajj&n  nnd  'Amag  Qnellen  im  Gebiet  der  Lait  b.  Bekr. 
Ti*hin  zwischen  al-Kft)^a  nnd  a8-Snkj4  anf  dem  We^e  von  Mekka  nach 
Medltoa.  Bekr!  202. 
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>      ^'Z 


Vers  9.   Qamh.  1.  n.  Vers  10.   Gamh.  Fol.  16\ 

Vers  11^  und  12»   fehlen   in   A.   —    Gamli.:   .  JcX-^^   U*3l   — -   K&m.  555. 

Nöld.  Del.  70. 
Vers  VI.   KÄm.  1.  n.  —  Gamli.  Ubjuo  ^^^^  ^  —  ^^^iJu  ^.  (Thorb.:  ^^^ijiJ). 

—  Nöld.  Del.  77. 

Vors  13.   Conim.  felilt  in  B.   —   Garah.    1.  n.   —   K&m.  555.    ^^Lü\    «iTwüi 


—  .  • 


So    muss    auch    im    Text    gelosen    werden,    wenn   die   Var.        ^y^    an- 
genommen  wird.  —  Thorb.:  ^tfljüi^  ^^^ 


IK  Wie  angenehm  war  das  Leben,  da  mein  Stamm  vereint 
war  und  die  Leidenschaften  ihre  Angelegenheiten  nicht  getrennt^, 

10.  Bevor  die  (minderen)  Sippschaften  nach  der  Herr- 
schaft IJuraiä's  begehrt  und  die  Feinde  Schadenfreude  em- 
pfunden hatten; 

11.  O  du,  der  du  den  Untergang  von  J^uraiä  wünschest, 
in  Gottes  Hand  ruht  ihr  Leben  und  (ihr)  Untergang. 

12.  Wenn  die  lyuraiSiten  das  Land  verlassen,  wird  nach 
ihnen  kein  Stamm  mehr  bestehen  können. 

13.  Wenn  sie  giengen  und  die  Menschen  zurückliesscn, 
wären  diese  (wie)  dem  Wolf  (Uberlassencs)  Kleinvieh,  von  dem 
die  Hirten  sich  entfernt  haben. 

»  VitI.  Einl.  p.  IS.  Noto  :j. 
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UJ=^J    OJ^J    -^JJ    -^JJ    wCJJ    wi-J 


'üj:^ö^^ 


*L*J1     Ufr    ^    ^j_f  ^    «    j5    Je.    »\<J|    ^j^    ^    j)    \A 

» 

Vers  14.  Gamli.  1.  u. 

Vors  15.  Comm.  B  bloss:  J^Ji-  —   Gainh.  1.  ii. 

Vers  16.  Gamh.  d^\ jo  LÜ  ^^^ä-wOj. 

Vers  17.  Gamh.  Ux^  v^Xi^Jb  (Thorbecke:  UaXft  cXIxXa^). 

Vers  18.  Gamh.  1.  n. 


14.  Siehst  da  etwas^  das  ewig  dauerte,  ausser  dass  Gott 
besteht,  während  die  Dinge  dahinschwinden? 

15.  Es  hoffen  die  Menschen  auf  morgen  mit  ewigem  Be- 
gehren: wird  nicht  morgen  die  Entscheidung  sein? 

16.  Wir  sind  stets  in  Sicherheit  gewesen:  die  Menschen 
beneideten  uns,    der  Reichthum  wuchs  trotzdem  bei  uns. 

17.  Wir  aber  sind  zufrieden;  so  stirb  du  (Neider)  an 
deiner  Krankheit  in  Gram;  nicht  sollen  einen  anderen  als  dich 
die  Krankheiten  um's  Leben  bringen! 

18.  Falls  dieser  Himmel  über  einen  edlen  Stamm  je  ge- 
weint, hätte  über  uns  der  Himmel  geweint. 
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v:)L_.  *:)U\j  ^Jji  j  ab\  J^j  ^u  ^s^\  jJ:}\i  ^' 


Vers  19.  K&m.  664.  sLpCLl^  und  wie  Gamh.  1.  n.  j^\  ««aJü\.   —  Gomm. 

Vers  20.   Qamh.  1.  n. 

Vers  21.   K&m.  664.  Gamh.  1.  n.:  ^]^^>3\  LL«^. 

Vers  22.   Gamh.  1.  n. 


19.  Zu  uns  gehört  der  zu  einem  Volke  ohne  Offenbarung 
gesandte^  Prophet;  und  (Abu  Bakr)  a9-$iddi|j:,  der  Qottes- 
fürchtige,  gehört  uns  an  und  die  Chalifen. 

20.  Und  der  von  den  Verbündeten  (Mekkanern)  getödtete 
Qamza^,  der  Löwe  Gottes,  gehört  uns;  das  Erhabene  bleibt 
eben  erhaben. 

21.  Und  'Ali  und  öa'far,  der  mit  dem  Flügelpaar',  sind 
dort,  der  bestellte  Verweser*  und  die  Märtyrer. 

22.  Und  ez-Zubair,  der  sich  dem  Propheten  Gottes  zur 
Verfügung  stellte  in  der  Noth,  als  die  Heimsuchung  eine 
grosse  war^. 


*  Cf.  Sprenger,  Leben  und  Lehre  Muh.  L  301,  II.  401. 
«  Ihn  HU.  p.  563  ff. 

'  'Ali's  Bruder. 

*  Titel    Ali's  sc.  ^,^^>ü\  ^\fo'^  cf.  Kam.  Index. 

^  \g\,  Wüstenfeld,'  Die   P'amilie    el  Zubeir  (Abb.   d.   Ges.   d.   Wiss.,    Gott. 
XXIII.  1878),  p.  29  f. 
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Vers  23.  K&m.  696.  Qamh.  1.  n. 

Vers  24.  K&m.,  Gamh.  l.  n. 

Vers  26.  B:  O^a^a^*  Gamh.  1.  n.  «l^^  und  statt  ^p>\^  :^^lic«.  Ebenda: 

Vers  26.  Gamh.  1.  n.  ^\  für  ^  und  steht  nach  V.  38. 


23.  Und  (Mu§'ab),  der  (al-Mubt&r)  b.  Dauma  vergällte, 
was  die  Teufel  ihm  einflössten,   da  die  Schwerter  dürsteten^. 

24.  Er  aber  gab  ^Irä^  preis,  indem  er  sie  mit  dem  ge- 
zückten Schwerte  schlag;  im  Kämpfen  war  aber  ein  (hohes) 
schwer  erreichbares  (Ziel  zu  treflfen)*. 

25.  Sie  wurden  vertrieben  aus  Wohnstätten,  die  ihnen 
unheimlich  geworden  waren',  in  denen  kein  Wohlstand  mehr 
war,  ausser  (üeberfluss  an)  Schwertern. 

26.  Sie  aber  ereiferten  sich,  dich  zu  verringern  —  Gott 
aber  verweigert,  ausser  was  er  beschliesst  und  will  — 


'  ,Was  die  Teufel  eingaben*  nach  Diw.  Comm.  sein  Streben  nach  der 
Herrschaft.  Gamh.  1.  n.  commentirt  besser:  Ü^.^^  C5^^^  0^5  ^^'  ^' 
*Ikd  al-Farid  H.  320  ,^^b  a^t^  ^^  J^.  J.^^  ^\  ^^Jli  und 
Kam.  696  unten  f. 

'  Oder  ,eine  Anspannung  aller  Kräfte*.  —  Mu^t&r's  Fall  und  *Ir&k's  Unter- 
werfung durch  Mu^'ab  (Blutbad  in  Küfa)  Tab.  II.  2.  737  fif.  67  d.  H. 

'  Var.  B:  ,die  nichts  mehr  hergaben*. 
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^Ui  J^Jt  U  Ji-  J;  a_L^-  ob  jöii  J>  V    ±^  j!  " 

Vers  27.   Gamh.  l.  n.  —  In  B  fehlen  die  Worte  ^^J^  (V.  26)  bis  «55ÜL^  (27). 

Vers  28.   Gamh.  .U;J\  —  ,i5Ut  U*. 

Vers  29.   Gamh.  1.  n.  und:  v^^objö  \39r^^- 

Vers  30.    Öamh.  1.  n.  K&m.  397  f.  Ag^.  IV.  158.  Ahlw.  anon.  Chron.  210.  His. 

III.  269.  Ihn  Kutaiba  (Cod.  Vind.)  Fol.  113'.  Cod.  Berol.  7394   Fol.  100'. 

Mab&4ar&t  al- adab&' 1. 149.  Mas'üdi  V.252.  G&^U  Livre  des  beant^  etc. 

ed.  Vloten  49.  Mutanabbi  I.  394.  Al-'ikd  al-Farid  II.  320.  —  Cod.  BeroL 

8255,  Fol.  143  ^    Ibn  Kntaiba  'Ujün  al-*A()b&r    (Brockelmann)  128.  - 

Ibn  Katir  Cod.  Vind.  NF  187  III.  330  r.  ^^  für  ^. 


27.  Aus  Missgunst,  da  sie  dich  gesehen,  wie  Gott  dich 
mit  dem  ausgezeichnet  hatte,  wodurch  die  Auserwähltcn  bevor- 
zugt werden. 

28.  Auf  ihren  Spuren  aber  zogest  du  aus^,  denn  nicht  ist 
dein  Naturell,  wenn  du  mit  Gott  ausgehst,  die  (Verstellung) 
Heuchelei. 

29.  Lebst  du,  so  werden  wir  nicht  aufhören  glücklich  zu 
sein;  stirbst  du  aber,  so  werden  wir  aufhören,  wie  die  Wolke 
sich  verzieht^. 

30.  Mu§^ab  ist  eine  Flamme  von  Gott,  vor  deren  Antlitz 
die  Finsterniss  sich  aufgehellt  hat. 

'  D.  }i.  du  vergaltest  gleiches  mit  gleichem,  behandeltest  sio,  wie  nie  OvS 
verwirkt  hatten. 

^  Die  blutige  Ironie,  welche  der  zweite  Halbvery  nach  der  Scli lacht  bei 
Maskill  enthalten  niusste,  wird  wohl  auch  der  Dichter  selbst  sniiter  »«-e- 
fülilt  haben.  Denn  nach  Mus'ab's  Tode  ,hr»rte'  er  /.war  nicht  ^aut"*  wohl 
aber  ,verzog'  er  sich  und  bettelte  bei  den  'Umajjaden  um  (.»nade 
und  Sohl. 
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•      f>       y  ^  ^    ^ 


•>•  5       Jx-  •  .w 


^ 


>  >       •^i-'J.i; 


vU*    i\iil|_,  ^l   di  *  jj ^j   ^y  j:>  AB  ol  "^ 


"  <y 


t\ Jülj  SU)I  b^  \:  *  »^  ,,   <;....,  J4  jl  jLjj  '^ 

Vers  31.  Comm.  B:  ^3^j^'  —  A:  ^  ^y  —  K&m.  397  wie  diese  Var.  — 
Gamh.  1.  n.  (jijs.  Thorb.)  ty^  J^  und  ^^  ^^  »^Jtr^^  ""  ^^'  ^^' 
158  für  üy»:  SJp.  —  Ig^^.  III.  269:  S^^y,  ebenso  Ibn  Kutaiba  l.  n.  und 
-^^  ,  ^JUs:^'  O^r-^  —  Q&hiz  V.  Vloten  49,  isVy  'Ujün  al-*Ahb&r  und 
Ibn  Katir  1.  n. 

Vers  32.    Gamh.,  K&m.,  Hiz.,  Ibn  Kut.  Ibn  Katir  l.  n. 

Vers  33.   Gamh.  l.  u.:  sif^^y>^yi  s>3  jJ^^jue. 

Vers  34.  Gamh.  1.  n.  Fol.  16':  ^^.jJ\  vi>o,  —  und  a.  R.:  vIUa^  Oyt 
(Thorbecke). 

Vers  35.   Gamh.  1.  n. 


31.  Seine  Herrschaft  ist  eine  kraftvolle  Herrschaft;  nicht 
ist  in  ihr  (bezw.  ihm)  Stolz^  noch  Hochmuth  an  ihr  (ihm). 

32.  Er  fürchtet  Gott  in  den  Thaten;  derjenige  aber  ge- 
deiht^ dessen  Sinnen  die  Gottesfurcht  ist. 

33.  Fürwahr  prächtig  sind  die  Leute  ^  die  dich  herab- 
setzen möchten;   aber  Unglück  bleibt  Unglück! 

34.  Nachdem  Gott  durch  dich  gewahrt  hat  die  Wieder- 
herstellung (des  Zerfahrenen),  und  die  Feinde  deine  Hunde 
gescheut  hatten. 

35.  Und  Männer^  die  ich  nennen  kann^  wenn  man  es 
wünscht^  gehören  zu  uns,  und  zu  uns  die  Richter  und  die  Ge- 
lehrten. 

Sitzungsber.  d.  phil.-hist.  Ol.  CXLIV.  Bd.  10.  Abh.  12 


178  X*  Abbaadlnng:    Rhodokftiiftkit. 

ii ^vi  «Cl^  ^»^-jir^ »  I i  <S'j^  -o»>»  i»u- 


A^  <i  ^"'ai^  '^  *  'J»3>'  *-i^  '4>^^*  J&ir^'* 


«-      *  T»  "•  e  *  \   ^\ 


Vers  36.  A:  v..^  .,^cw,  B:  c.^^  .-r^^  (=  ^)  welche  Lesart  viellttdü 
vorzuziehen  ist.  Gamh.  1.  n.  j^»  ^--n-, 

Vers  37.   Gamh.  I.  n.  wjLo. 

Vers  38.  A:  über  ^.jJ\:  ui^.  —  ^y^y  —  Gamh.  steht  dieser  Vers  zwi- 
schen 23  und  24.  ,U^  J^'  ^y^  c^^^^  (?)  tr^- 

36.  Zu  ihnen  gehört  der  freigebige  Sahail  b.  *Amr^,  der 
Schatz  gewährte  dem  Schützling^  wenn  sonst  die  Erfüllung  des 
Versprochenen  gebrochen  ward. 

37.  Er  behütete  die  Angehörigen  seines  Mutterstammes, 
die  $uzä^a  ^^  nachdem  ihnen  an  Zahl  überlegen  geworden  waren 
in  Mekka  die  Stämme'. 

38.  Als  der  Prophet  aber  sagte:  Stehet  ab!  und  sie  anch 
wirklich  abstanden  ^  schrieb  er  (damit)  die  religiöse  Satzung 
(schrieb  es  die  religiöse  Satzung)  vor,  in  der  kein  Zweifelhaftes  ist^^ 

^  Al-Quma^i,  der  im  Auftrage  der  KuraiSiten  mit  Mohammed  den  Frieden 
von  Hudaibia  schloss  (Sprenger  III.  245  ff.  Ibn  Hü.  746  ff.).  Er  gehörte 
später  zu  den  ,Besänftigten*  (Sprenger  m.  334,  N.  1). 

'  Die  nach  dem  Frieden  von  Hudaibia  sich  Mol^ammed  angeschlossen  hatten, 
wie  die  B.  Bakr  den  Kuraiaiten  (Ibn  Hid.  747  f.  803).  Vgl.  jedoch  den  Vers 
in  einer  I^a^ide  des  Hass&n  b.  TS.bit  auf  die  Ermordung  von  Hoz&'iten 
durch  Bakriten,  welche  die  Eroberung  Mekkas  herbeiführte  (Diw.  p.  15, 
Ibn  HiS.  809) 

wo  er  offenbar  als  Feind  der  Huz&'a  genannt  ist,  und  aosserdem  Ibn 
Ilis.  817  f.  (Chandama),  wo  er  mit  den  im  selben  Gedichte  Haas&n^s  als 
Feinde  genannten  Safw&n  b.  *Omajja  und  Ikrima  b.  *Abi  Gahl  Mol^am- 
med's  Einzüge  in  Mekka  sich  entgegenzustellen  versucht.  Hier  hat  Ibn 
Kais  Geschichte  gefälscht. 

^  Die  KuraiSiten  und  ihre  Verbündeten,  die  Bakriten  und  *Ah&big  s.  Vers  39. 

*  Die  die  Blutrache  unter  den  Muslimen  einschränken  sollte  (Kremer  I.  543 
Ibn  Hi».  821).   Angespielt  wird  wohl  auf  Mohammed's  Kanzelrede  am  Tage 
nach  der  Eroberung  Mekkas  (Ibn  HiS.  823  f.),  in  der  er  die  Huza*iten  auf- 
forderte, sich  des  Mordes  zu  enthalten  und  für  den  von  ihnen  (Hir&i  b. 


180  X.  Abhandlnng:    &hodokan»kit. 

^\ "^i    j:>-    Ja«!   ^    ♦    Ual    ijj*»  jIäI    üi  «iiij  '•' 

^^biO   0»  ^,    J^»  <*ic  ^;Ä^  JjS  Of  4äI  JuP   UDJ  O*^*"^    *-^'    ^*   ^    "^ 

»  -^   •«  >      >    -    '  . 


'VJ  'J  3ii' fö^  j^l '  (.o  y« 

Vers  42.   Gamh.  1.  n.  «Uift«  jo  JL^JJ  C.ocJ>  and  ^JLi3\  ^-^J^,  ^^  >^ 
Vers  43.   Gamh.  1.  n. 


Vers  44.   Gamh.   1.  n.  AyS^\  Sa^  ^^.  —   A  und  B:   0^\   Cr*»    ®*  ^"""^ 

auch:  viL>3i  ^{j-«  gelesen  werden. 

Comm.  ^LLmJ\  &k»  fehlt  in  B. 
Vers  45.   Gamh.  1.  n. 


42.  Und  derjenige  ^,  bei  dem,  wenn  er  nach  dir  die  Hand- 
bewegnng  einer  Ohrfeige  machte,  der  Ohrfeige  eine  Gabe  und 
ein  Geschenk  folgten. 

43.  Und  die  Freigebigen,  auf  die  man  zählen  kann,  wann 
bei  den  (übrigen)  Menschen  blinde  Roheit   wohnt. 

44.  Sie  setzen  das  Fett  von  der  Höckerbasis  der  träch- 
tigen Kameelinnen  denen  als  Speise  vor,  die  das  Thal  al-Bathä' 
bei  ihnen  gastlich  aufnimmt*, 

45.  In  Schüsseln  (gross),  als  wären  es  Wasserbehälter, 
vollgefüllten,  (die  überfliessen)  wie  die  Teiche  überflressen. 


^  Ueber  'Abd  Allah  b.  Gud'än  vgl.  Ibn  Dor.  88  f.  Ag.  VIII.  2  ff. 
'  D.  h.  die  sie  im  Thal  ....  aufnehmen. 
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% «i   ^^  o\   ö^y^  Zj%i\  Jj    ^jx-    j^^    ^^   ^• 


4^ 


Vers  46.   B:  Comm.  ^5^..  —  Gamh.  1.  n.  dL^^aiJ\  ^^Xs^  «^  ^^^Jt^l^.)!  ^^< 

Vers  47.   Gamh.  1.  n.  i»<l  ^nM  C^;* 
Vers  48.   Gamh.  nach  Vers  60  ^^  für  Li. 
Vers  49.  50.   Gamh.  1.  n. 


46.  Sie  sind  es,  die  sich  in  Kleider  aus  jemenischem  Stoff 
einhüllen;  bei  ihnen  ist  Grossmuth  und  Glanz. 

47.  Sie  haben  geschworen:  wir  werden  nicht  aufhören  zu 
bewirten,  so  lange  die  Nordwinde  blasen  und  die  Ostwinde. 

48.  Und  IjäiJ  gehört  zu  uns :  Ijä<J  b.  Ganm  ^,  der  zu  den 
besten  zählte,  die  die  Frauen  im  Schosse  bargen. 

49.  Mein  Auge,  weine  über  I^uraid!  Wird  aber,  wenn  du 
weinst,  das  Weinen  das  Entschwundene  zurückbringen? 

50.  Eine  Sippe,  deren  Tod  die  Schwerter  der  Söhne  der 
Nebenfrauen ^  (herbeiführten),  da  sie  fürchteten^  die  Fahne 
könnte  verloren  gehen. 

^  Der  Eroberer  Ton  Mesopotamien.  Wüstenfeld,  fiegister  zu  den  geneal. 
Tab.  244. 

'  Die  syrischen  Trappen  der  'Omajjaden.  Die  im  Commentar  angeführten 
(südar.)  Stämme:  Lal^m,  *Akk,  Gudftm  lebten  in  Syrien.  Wüstenfeld, 
Register  zu  den  geneal.  Tab.  55,  186,  272.   Vgl.  p.  182  Vers  55. 


182  X.  AbhsiMlliinf :    Bhodokanakis. 

>^^ ;-l  bU  k  «^li-i-lliL-i  J>.^JaiJl^JJ^=• 


Mjl 


5^^^»^^",>^  -,  ^      V     >»,^       y»^' 


Vers  51.   Gamh.  1.  n.  O^^^  statt  OU5o. 

Vers  62.  B:  Ck>mm.  fehlt  •UJLÄi.^  h.  R.  ohne:  ^y^^  ^^'  —  Gamh.l.n.  ,^U3L. 

Vers  53.   Gamh.  1.  n. 

Vers  54.   B:  ,^^li.\   oi^>^3^-   —   Gamh.  1.  n.  6^  ^^^^LOU. 

Vers  65.   Gamh.  1.  n. 


51.  Es  haben  mein  Haupt  (weiss)  wie  die  Tagämpflanze 
zurückgelassen  Unglücksfalle,  welche  die  Nachrichten  weiter 
verbreiten, 

52.  Wie  das  Niedersausen  des  Beiles,  das  uns  traf,  die 
(übrigen)  Menschen  aber  waren  frei  von  dem,  was  uns  zustiess  ^ 

53.  Gott  hat  kein  Heiligthum,  wie  jenes  Haus  (die  Ka^ba\ 
dessen  Wächter  wir  sind,  auf  dem  die  Kleider  (ausgebreitet 
werden)  \ 

54.  Gott  hat  es  ganz  besonders  mit  dem  Ansehen  aus- 
gezeichnet; die  Wüstennomaden  aber  und  die  festen  Ansiedler 
(Städter)  sind  in  ihm  gleich. 

55.  Verbrannt  haben  es  die  Männer  vom  (Stamme)  Labm 
und  *Akk  und  Gudäm  und  IJimjar  und  §udä^'. 

^  Gemeint  ist  der  Zug  Muslim  b.  *Okba's  an  der  Spitze  der  Syrer  gegen 
Modina,  die  Schlacht  bei  Harra  und  die  Eroberung  der  Prophetenstadt 
63  d.  H.  (Tab.  II.   1.  412). 

«  Vgl.  Kremer  II.  7. 

3  Wüstenfeld,  Register  181.  Hamdäni  96,  18  ff.  Die  'Umajjaden  stützten 
sich   bekanntlich   auf  die   nach  Syrien   eingewanderten    Jemen ideii.    Aus 
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7^        **!  '^  ** 


Vers  66.   Gamh.  1.  n.  iy^j^  L«  jkA>. 

Vers  57.  Gamh.  1.  n.  I9l&b  al-Mantik  Fol.  116  (Cod.  Lugd.  446.  Thorbecke). 
—  Saw&hid  al-KaSS&f  (ed.  sec.)  6.  ~  aUlkd  al-Farid  II.  320.  Ahlwardt, 
Katalog  der  ar.  Hs.  VI.  65  a.  A^.  IV.  158.  Ibn  es-Sikkit  (Cheikho)  I.  212. 
*As&8  al-Bal&ga  s.  v.  Jj^Ä»  (Cod.  Vindob.  AF.  143,  Fol.  250').  Kit&b  al- 
A4dÄd  p.  229.  LA,  TA  s.  v.  ^^yi-Ä)\,  J^  und  ^jci..  Ibn  Ja*l5  1236. 
giz.  m.  268,  IV.  656-  Ibn  Kataiba  (Cod.  Vindob.)  113'.  Cod.  Berol. 
7394,  Fol.  100'  sämmtlich:  J-^-äj. 

Vers  68.  Gamh.  1.  n.  Fol.  16':  ^\j^  ^  und  ebenso:  Ag.  IV.  158.  Hiz. 
ni.  268,  IV.  655:  al-'Ikd  II.  320.  —  Hiz.  III.  269  unten  verlangt  'i^^j^ 
die  Lesung  (ohne  Nünation  des  status  absolutus),  düLsAA3\  ^\j^  ^S 
*«\jjaü\.  Ebenso  LA  s.  v.  \jt^  und  TA,  LA  s.  v.  ^j^.  Vgl.  Ibn  Ja'ii 
1236.  Hingegen  Saw&hid  ai-KaSs&f  (ed.  sec.)  7  mit  *Ikw&*:  ^\jÄ.  t^ 
AjjJCA  fLsiijI  (Subject:  a^U).    Der  Vers  auch  KaüS&f  1517. 


56.  Wir  aber  bauten  es  wieder  auf,  nachdem  sie  es 
verbrannt  hatten,  so  dass  das  Dach  plan  war  und  der  Bau 
emporragte  ^. 

57.  Wie  sollte  ich  auf  dem  Lager  schlafen,  während  sich 
noch  nicht  erstreckt  hat  über  ganz  Syrien  ein  nach  allen 
Richtungen  vertheilter  Heereszug  (gegen  die  ^Omajjaden), 

58.  Der  die  Aufmerksamkeit  des  Familienoberhauptes 
von  seinen  Nachkommen  abzieht,  während  die  edle  Jungfrau 
ihre  Rnöchelringe  entblösst  (auf  der  Flacht)? 


solchen  bestand  auch  das  Heer,  welches  (nach  Muslim*s  b.  'Okba  Tode) 
unter  Hu^ain  b.  Numair  Mekka  belagerte,  wobei  die  Ka'ba  abbrannte 
(Tab.  ri.  1.424flf.). 

»  04  und  65  d.  H.  durch  'Abd  All&h  b.  ez-Zubair.  Tab.  II.  1.  537.  592. 


184  X.  Abhandliinf :    Rhodokanakis. 

*Li^   iÜ5    t>l    X*    o'ö    *  (^-r-^'   ***    sJJall        Ö   o\ 

Vers  59.   Gamh.  nach  Vers  48. 

Vers  60.  Öamh.:  (J^JOS^)  ^  ^^5U»  ,^U  (folget  Vera  48,  69). 

59.  Ich;  0  Banü  'Umajja,  wende  mich  von  euch  ab,  nnd 
ihr  seid  in  meiner  Seele  die  Feinde. 

60.  Sieh'  die  Ermordeten  am  (Euphrat)ufer  ^  haben  mich 
betrübt;  von  euch  aber^  wenn  ihr  getödtet  werdet,  würde  Hei- 
lung (meines  Rummers)  kommen. 

^  Al-Husain  b.  'Ali  (vgl.  J&k.  III.  639.  Wüstenfeld:  Die  Familie  al-Znbeir 
p.  81  und  101  Anm.  und  den  Vera  K&m.  10,  3).  —  Die  Schuld  an  seinem 
Tode  trug  aber  nicht  minder  als  die  'Umajjaden  (Jazid  I.),  des  geprie- 
senen Mu^'ab  Bruder  'Abd  All&h  (Aug.  Müller  I.  361). 


XL. 

Ol^^  Si  J I  J^'  ^  ^jjj  Mj  j  jcu-  iL-  Ja-«^  {J,\  Cj,  <^  O:  -aJ^  I  k  j- 

• "       .2,^*       •         ^  ^         •        "         ,^^*l        ,      •<'>•     'tj't'f    *--'-'  1^    i' 

<3  JÜjJl  ^iJ^i  i.jtf^  jU)  -^^  Csi  »l^lSj  «i»!  Cx  ./^l«^  Cr. 


Einleitung.     »  B:  k^.         '  B:  ,**•  statt 
3  A  und  B: 


••  t 


XL. 

Es  zog  al-Walld  b.  'üljba  b.  'Abt  Muait  i.  J.  37  »  aus, 
bis  er  in  ar-Ral^l^a  Halt  machte;  er  war  daselbst  and  es 
blieb  mit  ihm  al-'Alä'  b.  'Abd  b.  "Uhbän  b.  Gäbir  b,  Pabäb 
b.  TJu^air  b.  'Abd  b.  Ma'is  b.  'Amir  b.  Lu'ajj  (seine  Frau  war 
Hind    bint    'Ul^ba,    die   Schwester    al-Walid's)    mit    einio'en 

*  Dies   ist   das  Jahr  der   Schlacht  von   Sitfin.    Walid   b.  *Okba    n.ihni    an 
derselben  Theil.   Ibn  al-Atliiri  Clironicon  III.  234  f.  244. 
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»  M,  B:  ,^U\  für  ,^U. 

«  B:  ^-;i-^\  fehlt;  a.  R.:  J-o^b  J>Lo. 

»  A:  JxjsÄHi  ^. 

*  B:  ^^^  \jac«A}^.    A  und  B  folgt:  ^\  j^  ^^\. 


ihrer  Verwandten,  darunter  *Abd  al-Wäbid  b.  'Abi  Sa*^d  b. 
IJ^ais  b.  Wahb;  und  sie  blieben  bei  ihm  (al-WaUd)  wegen  dieser 
(ihrer)  Verwandtschaft.  Es  kam  auch  ^Ubaid  Alläh  b.  I^ais 
ar-RuJtajj4t;  der  Name  ar-Rul^ajjät  aber  blieb  ihm,  weil  er 
Ru^ajja  und  Sulma,  die  Töchter  des  *Abd  al-Wäliid  b. 
'Abi  Sa^d  in  seinen  Gedichten  pries  ^;  er  weilte  bei  ihnen  bis 
zur  Schlacht  von  Harra*;  in  dieser  wurden  aber  einige  von 
seinen  Verwandten  getödtet,  und  der  ihm  die  Runde  ihres 
Todes  schrieb,  war  ein  Vetter  (väterlicherseits  Verwandter) 
von  ihm,  namens  Jazid  b.  *Ali  b.  ^Ubaid-Alläh  b.  Rah<}a  b. 
'Amir  b.  Rawäha  b.  Munlpd  b.  *Amr  b.  Ma*i§;  und  zwar  gab 
er  ihm  Nachricht  vom  Tode  des  'Usäma  und  Sa*d,  der  zwei 
Söhne  des  'Abd  Allah  b.  IJ^ais  (er-Rutajjjät)  *  jener  aber 
dichtete  darüber  folgendes  Klagelied: 


A      «'  f 


^  Zu  Rul^ajja  s.  Index.  —  iL^Lio  kommt  im  Diw.  nur  XLIV,  2  (dLjL**)  \\) 
und  Anh.  XXVII.  2  vor;  daneben  ^^^JU»  XXXU,  8  (für  ^;.UJ*)  ebenda 
3).    ^  (Voc.)  10  und  ^^iiLi  XXXI,  1.  8  f. 

«  Im  Jahre  63  d.  H. 

'  Vgl.  Diw.  XL,  9  Comm.  —  'Usäma  und  Sa'd  sind  also  BruderssOhne  des 
Dicht<>rs.  Vgl.  Hiz.  III.  268:  *OU»p\  ^\  wV^^j^  ^\  ^y^  ^  aI3\  sX-x^ 
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J-VS] 


5   (JLa5 


•  ^  ^  • .     •  '^  i  »r^  ^    r 


Vers  1.   A:  ^\^y  —  'Aini  IV.  274  unten. 
Vers  2.   'Aini  1.  n. 
Vers  8.   A:  ,>Uj  >\' 
Vers  4.   A:  ^^.J^Ul^^« 


1.  Dahin  ist  die  Jugend  und  aufgegeben  habe  ich  meinen 
Leichtsinn;  und  die  Weiber  haben  das  Grau  meiner  Locken 
gesehen ; 

2.  Und  sie  haben  mich  gemieden  und  ich  habe  sie  ge- 
mieden, während  die  Edelsten  von  ihnen  (einst)  zufrieden 
waren,  mich  zu  umkreisen, 

3.  Als  meine  Locken  noch  schwarz  waren,  und  kein 
Weisses  auf  ihnen,  und  ich  meine  Brüder  noch  nicht  verloren 
hatte, 

4.  Die  die  Fahne  ihres  Stammes  trugen,  und  was  an 
mir  des  Schutzes  bedurfte,  beschützten. 


Oll5y\  \y^  c^\  J^.  ^^  5>\  ,>i  jis'Cfolgt'XL,  9).  -  '^\  der 
Hs.  ist  also  Dittographie  nach  ^^^\  und  danach  ist  auch  Einl.  Nr.  XLII 
ZU  lesen:  ^y^  ^^  dJÜ\  j^  ^  für  dJJ\  J>^y^  ^^^-  —  vr^Ls5J\  bst 
an  diesen  beiden  Stellen  überflüssig,  da  nur  der  Dichter  dieses  Lakab 
führte,  nicht  aber  sein  Bruder  'Abd  Allah,  *Us&ma's  Vater;  es  ist  wohl 
leicht  erklärliche  Nachlässigkeit,  da  der  Name  des  Dichter ;  vorschwebte, 
wenn  es  dennoch  dasteht. 
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Aujic-  ^jkiJ    ^lyi   Ju%--    *    o^^Ja5    Cj\jJjJ\    i^^jjUÜD 


V 


Vers  9.   giz.  HI.  268:  d^jt^l%t>^  —  ^^yU». 

Vers  11.   'Aini  IV.  274  unten. 

Vers  12.   'Ainf  IV.  276. 

VersJS.   Sib.  I.  279:  .Ua>  ^^-^^tf^  "»^  kW^  ^r  ^^^.  —  *Aini  IV.  274 


9.  Und  er  brachte  mir  die  Kunde  vom  Tode  'üsäma's  und 
seiner  Brüder  und  ich  blieb  (verwirrt),  mit  verstopften  Ohren, 

10.  Gleich  einem  berauschten  Zecher,  den  auf  die  Seite 
geworfen  hat  der  Weinrest  in  den  Schläuchen,  indem  meine 
Thräne  floss, 

11.  Tief  bekümmert,  während  der  Gesunde,  (der  bei  Sin- 
nen geblieben  war,)  mich  tröstete;  es  war  ja  der  Tod  über  mein 
Liebstes  dahingegangen. 

12.  Wie  soll  ich  schlafen,  da  jedesmal,  da  mein  Auge 
sich  schliesst,  das  Traumbild  meiner  Brüder  naht? 

13.  Es  weint  über  sie  'Asmä'  heulend  und  Lailk^  sagt: 
,0!  über  mein  Unglück  I' 


»  V^l.  Nr.  XLI,  3  Var.  8  f.  und  Nr.  XLVI,  33. 
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>  o 


Vers  14.   'Ain!  IV.  275:  <kJL3U. 
Vers  15.   'Aini  1.  n. 


14.  Bei  Gott,  ich  werde  nicht  weichen  mit  einer  Vorhut, 
die  Heere  anführend,  mit  meiner  RUstong  auf  mir, 

15.  Bis  ich  sie  durch  (die  Ermordung)  ihrer  Brüder  betrübe 
und  ihre  Weiber  mit  meinen  Frauen^  vor  mir  hertreibe. 


^  Oder  ^2^..^\  'l>  »am  meine  Frauen  zu  r&chen*? 

XLT. 

0--    >      °  ■" 


•ri 


UU*] 


.^^  Oil    Jbjj 


4__-5Ül  ^1  >-  tl  *  <jjJ  C^L  %>.j  ob 

Vers  1.   Comm.  B.:  JL^l  1«\. 

XLI. 

(Vgl.  Einl.  p.  16  f.) 

1.  Es  sagte  mir  Ratira:  ,Du  bist  gealtert ;  und  welch  ein 
drückendes  (Alter)  ist  heute  über  dich  gekommen!^ 

2.  Sie  hat  einen  Mann  gesehen  mit  verwitterter  Gesichts- 
farbe, einen  der  viel  gereist  ist,  mit  kahlem  Vorderhaupt  ^ 

^  Vom  Tragen  des  Helmes.    Der  Plur.  ^>\y^  bedeutet  die  vordersten  Federn 
beim  Vogel. 
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<»-LH    4>Vb  ^i^l    /.     *     .U.^H    cJU^»      ^.r-»-J 


(      -'•^-'>       >*^^'-. 

,6'-'^,-'  -^i*«.  J*^^ 


,^   -"     »^ 


'""     •    '  .•  '*^  ^    ^♦.  ^  -^^ 


:  u  Uju-j  i;>ij  *  i — ^  ^  jCj  ^- 


Vers  3.   Ck>mm.  A:  jJ»  A  v.  n-f 
Vers  4.   Comm. :  .  CaAsL«  fehlt  in  B. 


3.  Den  das  Schicksal  um  seine  Brüder  betrogen  hat;  Ka- 
tira;  du  kanntest  mich  ja, 

4.  Und  (kennst)  den  Ort,  wo  niedergerungen  wurden 
meine  wackeren  Brüder  in  der  Niederung*  und  die  Augen,  die 
überströmten; 

5.  (Du  kennst)  Waisen*,  die  ihre  Väter  beweinen  und 
denen  ein  Schicksal  kein  freiweidendes  Vieh  übriggelassen  hat. 

6.  Manche  Wittwe*,  die  das  Schluchzen  erfasst^  wann  die 
glücklichen  Augen  schlafen, 

7.  Beweint  Männer  ihrer  väterlichen  Verwandtschaft  und 
ihre  Brüder,  allein  stehend. 


»  Harrat  W&kim. 

*  Kais,  'Ukba  und  Muhammad,  die  Sßhne  *U«äma*8.  Diw.  Einl.  XX.II. 

^  'Utaila  biut  Mus&fi',  die  Gattin  'Usäma's;  ebenda. 
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^1  ••  ^ 


t^  ^     ^      trt 


aJL  ^Jü5  ^  jXi  13^  *  yl^l  Jth^  ^-^  ^i J 


•^^  ^  >».- 


\  \ 


\  T 


>r 


8.  O  Lailä,  beweine  drum  den  'Abu  A^im,  wie  eine  bei- 
stehende^ Ivnge  weinende, 

9.  Und  beweine,  o  Lailk,  den  'Abu  M&lik^  und  o  Lailk; 
beweine  de)i  'Abu  Ffttima  — 

10.  (Er  war)  ein  hartnäckiger  Streiter,  wann  der  Gegner 
nicht  im  Rechte  war,  fest  an  Kraft,  der  die  Schädigung  ab- 
wehrte — 

11.  Und  beweine  den  'Usäma  wegen  der  UngllicksfäUe, 
(die  er  fernhielt),  und  wegen  des  Glaubens,  (den  er  beschützte), 
und  wegen  des  klugen  Entschlusses, 

12.  Und  beweine  den  Qusain,  den  Qusain  der  mit  der 
Lanze  kämpft,  wann  die  Reiter  nicht  heil  zurückkehren. 

13.  Männer  an-Nuwai'im's  ^,  die  vor  dem  gewaltthätigen 
Heere  ^  als  standhafte  Männer  nicht  gewichen  sind. 


^  Name  eines  Ahns  des  Dichters. 
»  Muslim  b.  «Okba's. 
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xLn. 


Eiuleitang.     '  A  und  B:  ^JL3\  x>>.y^  ^< 


XLn. 


Es  brachte  aber  'Utaila  bint  Musäfi'  b.  Fa<}äla,  die  Qnzä^itiiu 
die  Frau  des  *Usama  b.  *Abd  AMh  b.  K^ais  (er-RuJb:ajjj4t),^  ihre 
Kinder  Kais  und  'Ul^ba  und  Muhammad  nach  Mesopotamien. 
als  ihr  Vater  ('Usama)  *  und  ihr  Oheim  (SaM)  ^  getödtet  waren; 
und  sie  blieben  dort  den  Rest  ihres  Lebens ;  ebenso  blieb 
(dort)  'Ubaid  AUäh  b.  Jglais. 

Darauf  unternahm  *Umair  b.  al-5ubäb*  in  den  Tagen  des 
Bürgerkrieges^  einen  Einfall  in  das  Wädi-l-ahrär  (und  dies  ist 
die  Gegend  Mauzan)*  gegen  die  Banü  Amir  b.  Lu'ajj  (sie 
waren  den  'Umajjaden  zugethan  und  ihr  Thal  wurde  Wadi- 
1-ahrär  genannt  nach  Jazid  b.  Mu^äwia;  er  hatte  sich  nämlicb 
während  seines  Chalifates  bei  ihnen  aufgehalten);  dieser  (Ein- 
fall fiind  aber  statt),  weil  Harb  b.  'Abd  al-Wäbid  b.  ^Abi  Sa*d^ 


»  Vf-l.  zu  Diw.  Nr.  XL  Einl.  p.  185,  Noto  3. 

2  Dor  Snlaimite  j^ost.  70  II.    Ibn  l)or.  187.    Ibn  al-Atir    Chron.  IV.  253  n 

Ag.  XX.  127  f.  Wüstenfeld,  Register  434  f. 
^  Zwischen  *Umajjaden  und  Zubairiden. 
*  Jäküt  IV.  875  (und  G80).         *  Also  ein  Bruder  Rukajja's. 
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*'-*r  tri  W'  ü  «^  ^J  »  »^-^'  J*»  Jj   fj  ^ 

•••   I  •    I  I 


Vers  2.  B:  «  .^wo3\. 


1.  Du  bist  fortgezogen;  ohne^  die  dich  heilen  könnten, 
besucht  zu  haben  ^;  doch  was  könntest  du  von  ihrem  Besuche 
fUr  einen  Nutzen  haben? 

2.  Du  bist  ja  gealtert,  und  erfüllst  nicht  mehr  die  Be- 
dingung, die  die  Frauen  stellen,  und  hast  Abschied  genommeo 
von  der  Jugendthorheit  ganz  offenkundig. 

3.  Und  deine  Söhne  sind  ergraut  und  du  hast  dich  vor 
ihnen  geschämt,  und  bist  zurückgekehrt  zur  Keuschheit  und 
schamhaften  Enthaltsamkeit. 

4.  Von  manch  einer  Verpflichtung,  die  ich  trug,  hat  ein 
andrer  die  Früchte  eingeheimst;  ich  aber  erfüllte  sie  weg^ 
der  Liebe  zur  Erfüllung  (zum  Worthalten). 

5.  Manch  eines  Freundes  Angelegenheiten,  dem  ich  ein 
aufrichtiger   Rathgeber    war,    bedrückten    mich    in    jegUcher 

Weise*. 


*  Die  Familie  deiner  Geliebten,  in  diesem  Falle  wohl  Rnkajja^s.    Vgl.  die 
Einleitung  zu  diesem  Gedichte,  und  Einl.  p.  12  ff. 

*  D.  h.  dass  'Abd  al-Wä^id  nicht  nach  Syrien  fliehen  wollte,    hätte  mich 
beinahe  das  Leben  gekostet.  (Einl.) 
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^  ^   S     }  .i-*^  •>  •        -^      ^x'  ^  •  ^     *- 


I J S    /CS  Tciai  l    ÄUii    »    ,  ^ »Ali-   <>— ^     rc-i  w 


t^       . 


Vers  10.  JAlf.  1.  n.  ^^^la^  kM>^. 
Vers  11.   B:  J^y. 


10.  Nnn  hat  aber  angefüllt  der  Stamm  Einftna  ^  die  Gegend 
zwischen  Äegypten  und  dem  höchsten  Theile  der  TihAma  nnd 
femer  ar-Ruh&'* 

11.  Mit  Pferdetmpps,  die^  mit  den  Brandmarken  gezeichnet, 
vorbeieilen,  nnd  mit  Bannern,  die  zu  einem  Banner  zurückkehrend 

12.  Söhne  eines  l^indifitischen^  Saibs  in  Mekka,  den  wir  in 
dem  weiten  Thale  (Bit^b)  des  (Berges)  Kad&  begraben  haben  ^ 

13.  Sie  achten  das  Leben  gering  als  Preis  jeglicher  Edd- 
that,   doch   würde  es  verkanft,  so  käme  es  thener  zu  stehen. 


»  Vgl.  XLm,  6.  XLIV,  17.  24. 

'  Stadt  in  der  Qazira,  Bekrt  und  J&k.  s.  v. 

'  D.  h.  sich  mit  ihm  vereinigen. 

*  Diese  Nisbe  erhielten  die  SOhne  al-J&s*  nach  seiner  Gattin  Laili  bist 
Hulw&n  genannt  Hindif  (LA  s.  ▼.}.  Nun  ist  Kin&na  b.  Hasaima  Enkd 
des  Mudrika,  Sohnes  des  al-J&s  (WOstenfeld,  Tab.  J.  M.,  Reg.  133);  dies 
sowohl  als  der  Umstand,  dass  der  Dichter  zu  diesem  Hanse,  bei  dem  er 
Schutz  sucht,  in  einem  Verwandtschaftsverhältniss  g^tanden  haben  mos 
(vgl.  V.  12  <LU>  1  pl.),  während  eben  seine  Mutter  dem  Stamme  Kinim 
b.  Huzairaa  ontsprosste  (Ag.  IV.  155),  machen  es  wahrscheinlich,  dass  aa 
dieser  und  den  Note  1  angedeuteten  späteren  Stellen,  dieser  gitme 
Stamm  gemeint  ist.  Jedoch  eine  Ag.  XII.  87  zu  Diw.  Nr.  XXiIV,  V.  24  er- 
zählte Anekdote  lässt  auch  die  M({glichkeit  aufkommen,    es  handle  sich 

■ 

um    einen    Unterstamm    von    KuraiS:    _>orw\    ,-SS    ,^L>\      -_p    ^^[^^    .J 

[XLIV.  24]  0Us^\   ,^^-  ^  Ai3\  .x^  JyJ  >\^1  *  b^_^\    ^y^^o"" 

*  D.  h.  in  Mekka. 
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Vers  5.   B:  v2>CXX^.  —  J&k.  IV.  489.  —   Comm.  M,  B:    v5>ü3  d^J 
Vers  6.   J&k.  1.  n.  ^^\j^\^ 


4.  Hätte  aber  ihr  Ruf  al(jlab]2täf ^  (es)  hören  lassen^  oder 
$abaig  b.  j^auli^  erreicht,  so  wären  die  Frauen  in  den  Sänften 
unantastbar  geblieben  ^. 

5.  Ich  aber  sprach  (dann)  zu  ihr:  Reise  o  Frau!  du  wirst 
nun  keine  Schmach  mehr  mit  deinem  Auge  sehen  nach  dem 
(Tage  von)  Mar^  a^-PajÄzin*. 

6.  Reise  also  zum  Stamme,  dessen  Stammvater  in  Mekka 
weilt^,  indem  sein  Reisszahn  und  die  Krallen  gefürchtet  werden. 

'  Einen  Sulaimiten  (speciell  Dakwftniten)  al-Gah^&f  finden  wir  Ibn  Dor. 
187:  *  fJ^Siai  ^  cilir»!  ^*^\^'>  ^^^  ^^^.  —  Er  wird  von  al-*A^tal  er- 
wähnt und  hat  mit  'Umair  an  den  Kämpfen  zwischen  Kais  and  Taglib 
th eilgenommen.  Es  ist  wohl  zweifellos  derselbe  Mann ,  den  auch  Ibo 
Kais  hier  im  Sinne  hat  Vgl.  Ibn  Athir  Chron.  IV.  267  unten,  261,  JÄ^:. 
I.  632. 

'  Sonst  unbekannt. 

*  D.  h.  wäre  niemandem  ein  Leid  geschehen. 

*  S.  zu  Vers  2.  Nach  Jäk.  IV.  489  nahe  bei  ar-Rakka.  Ueber  den  Mann 
Daizan  vgl.  J&k.  ebenda  und  II.  282,  ferner  Beladsori  (Goeje)  284  wo 
die  vollständige  Geuealogie  angegeben  wird. 

^  D.  h.  verlass  das  unsichere  Mesopotamien;  der  Stamm,  dessen  Stamm- 
vater in  Mekka  ist,  ist  Kinäna  (vgl.  XLII.  12  und  Note,  XLIV.  17  24); 
und  das  Reiseziel  ist  Syrien,  speciell  Palästina;  vgl.  die  einleitenden 
Worte  zu  Diw.  Nr.  XLIV;  ebenda  Vers  24. 
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\^\  OuJl  ,i-l  ^i-*  »  ,>  ,X\  la^  31  *ilLjj 


L..>  .LH  t^^tl  l^iil^  ,•>  »  t^U\  **A5W»*».^,v*lili    ' 


Vers  11.   B:  «i^JuL  .\  für  «^.ouLl 


5.  Und  mit  deinem  Äugenpaar  (hast  da  nachgeblickt), 
als  der  Stamm  morgens  abzog,  bis  er  zur  Rechten  den  Weg 
nahm  über  den  Sandhügel, 

6.  Ohne  dass  ihre  Kameeltreiber  am  Tage,  da  sie  weg- 
gingen, sich  um  den  gekümmert  hätten,  der  mit  seiner  (Liebes-) 
Krankheit  sich  zurückzog  und  getroflfen  war. 

7.  Wahrlich,  in  der  mit  Brokat  bedeckten  Sänfte  befindet 
sich  eine  im  Hause  aufgezogene  Antilope  mit  den  Mägden; 

8.  Gepflegt  haben  sie  die  Hände  der  Sclavinnen  und 
befestigt  auf  ihr  einen  durchlöcherten  Smaragd  (am  Halsband). 

9.  Ich  Hess  vor  Kummer  um  sie  und  jene,  die  sie  ge- 
schmückt hatten,  den  Arzt  herbeirufen, 

10.  Infolge  einer  Erinnerung,  mit  der  ich  Umm  Bakr's  ge- 
dachte, in  den  Dörfern  Rüm's,  als  wir  die  (byzantinischen)  Grenz- 
pfade passirten, 

11.  Nämlich  ihrer  Worte,  da  sie  sagte:  ,(Möge  Gott  dir 
schenken)  Regen  und  Weide  !^  bei  einer  Begebenheit,  die  ich 
verberge,  da  sie  etwas  Wunderbares  ist. 


202  X.  AbhftQdliing:    Bhodokanakis. 


^  ^    ^ 


Vers  20.  A  u.  B:  O^^wXi-  —  Comm.  A  bloss:  l^.^^\y 


17.  Und  lass  dich  nieder  unter  den  Banü  Elinftna  ^,  so 
wirst  da  unter  ihnen ;  wenn  da  rafst,  die  Hülfe  in  der  Nähe 
finden ; 

18.  Wo,  wenn  das  Schwert  deines  Beschützers  niedersaost, 
da  von  den  Menschen  den  nicht  za  fürchten  brauchst,  der 
Verbrechen  begeht. 

19.  Dann  wirst  du  nicht  entbehren,  wann  du  ipvillst,  von 
uns  einen  Ritter  am  Tage  einer  Gefahr  und  einen  Anwalt. 

20.  Lange  Zeit  hast  du  gewohnt  in  den  trockenen,  ge- 
sunden Landstrichen^,  nachdem  sie  mit  dir  den  fruchtbaren 
Ort  aufgesucht  hatten', 

21.  Da  das  Leben  angenehm  war,  und  wir  in  einem 
(glücklichen)  Zustand  (lebten),  ohne  dass  die  Schwierigkeiten 
(neue)  Schwierigkeiten  erzeugt  hätten; 

22.  Nun  seh'  ich  aber,  wie  sich  das  Schicksal  an  den 
Menschen  geändert  hat,  nachdem  die  Vereinigungen  (derselben) 
zu  Trennungen  geworden  sind. 

*  Vgl.  Vers  24,  ferner  XLII,  10.  XLIII,  ö  f .  «In  Mesopotamien. 

3  Vgl.  Diw.  Einl.  zu   Nr.  XL. 
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'**'.''  ^   •  ^   i  •    " 


Lv-^U  iUl  ^^j  Iw»  ö>i-j»  c^j  J  ^  ^c^  J^  eil/ t>i  ^^ 


l 


..fti  ^l**fl  Ia  II  II  -*4* 


.^i  JUS  Ü\j^  j^j  *  ^j  JUJ\  <^-  jLj  ^^  T« 


Vers  23.  J&k.  IV.  489:  LLOa.  ^U\  ^^\^. 

Vers  24.  Ag.  XU.  87,  Xm.  162  f.  —  J&k.  I.  735  JU.. 

Vers  25.  Comm.  A:  l^jüix^k«.  _    , 

Vers  26.  A  zwischen  den  Zeilen  ^  l^ji  uaIs;^   ^^  ^\   als  Erklärung  zn 

fls\  ^.   —  B  zu  Vers  27  die  unsinnige  Randglosse:  ^\  >JLJ\   dJy» 
i       •       •  r  *  j>*  ^ 


23.  Nicht  wirst  du  nach  (dem  Tage  von)  Mar^  ^Äl  'Abi 
Paizan  ^  mehr  ein  (straflos  ans  zugefügtes)  Unrecht  sehen,  noch 
werde  ich  (gefangen,  wie  ein  Pferd)  an  der  Seite  geführt 
werden  *. 

24.  Scharen  von  den  Banü  Kinäna'  sind  um  mich  in 
Palästina,  die  schnell  reiten; 

25.  Nämlich  Männer,  die  den  Platz  wahrer  Männer  voll 
ausfüllen,  und  Ritter  (auf  Rossen),  die  mit  den  Lanzen  werfen 
und  die  Niederungen  (den  Feinden)  versperren, 

26.  Ohne  sich  um  den  zu  kümmern,  der  hinter  ihnen 
zurückbleibt,  so  oft  sie  mit  den  Schwertern  einen  schweren 
Tag  eröflfnen. 


»  Vgl.  XLHI,  2.  5. 

«  Vgl.  Dlw.  Einl.  zu  Nr.  XLU. 

3  Vgl.  Vers  17  und  XLII,  10;  XLHI,  6. 
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Vers  27.   M,  B  und  J&k.  I.  736:  O^^  ^^y 


27.  Dies  ist  besser  als* der  (Fluss)  Ball^^  and  das  Los- 
stürzen von  Wölfen  auf  mich*,  die  einen  (anderen)  Wolf  herbei- 
rufen. 

28.  Wahrlich  die  Verwandten  eines  Mannes  sind  der 
Schatz  in  seinem  diesseitigen  Leben,  während  der  (Glücks)- 
zustand  sich  schnell  zum  Gegentheil  verkehrt. 

29.  Ich  folge  manchmal  dem  aufrichtigen  Freunde,  so 
lang'  ich  (darin)  keine  Schwäche  sehe,  und  besteige  weite 
Ebenen  nach  einander, 

30.  Auf  Kameelinnen,  die  Nasenringe  tragen,  auf  denen 
Sättel  sind  aus  dem  Holze  des  Maisbaumes,  die  der  Gangart 
Habib  (Trab)  jene  Rasim  (schnellen  und  kräftigen  Gang)  folgen 
lassen. 


^  Ein  FIusB  zwischen  Harr&n  und  ar-Rakka,  wo  ein  Kampf  zwischen  Kai- 
siten  und  Taglibiten  stattfand.    Ihn  Athtr  Chron.  IV.  285. 

•  Nach  der  wegen  ^y^J^^,  vorzuziehenden  Var.  \^y^:  ,und  das  Healec 
von  Wölfen  gegen  mich*. 
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XLV. 


] 


jl 5^1    j^lj»  jte  üb  ♦  y- ^  }9y2\  ^  Zjy<'^\i    ^ 


y  x'-x  *  i^*     "     ^-»•»     t  ^^    *        w    ^  •»    ^       •-**•»  ""^ 


>     -       ?' 


;*•»,     i    ^    •  V*  ^         .^^  ^  *j  ^         >»^     -t^»^ 


Vers  3.   In  B  fehlt  der  Commentar. 

XLV/ 

1.  Sieh'  mein  (letztes)  ZuBammentreffen  mit  ihnen  (fand 
statt)  am  Morgen,  da  sie  von  Palästina  aufbrachen  und  die 
Thränen  reichlich  flössen, 

2.  Und  auf  den  Brücken  von  ^an^än  grossängige,  zarte 
Jungfrauen  sich  in .  sich  zusammenzogen  ^, 

3.  Ohne  aus  Furcht  vor  dem  Auge  (das  es  sehen  könnte), 
den  Einsichtigen  anzusprechen,  während  der  Schleier  ihre 
Thränen  bedeckte; 

4.  Nur  dass  ich,  da  wir  uns  entfernten,  ihre  Worte  hörte: 
der  Ort  des  Besuches  ist  nun  mit  dem  Geliebten  weit  entfernt. 


^  Dieses  und  das  folgende  Qedicht  bilden  eine  von  Nr.  XLII — XLIV  ver- 
schiedene Gruppe.  Seine  engeren  Stammesbrüder  oder  die  Sippe,  bei 
der  er  in  Syrien  Anschluss  gesucht  hatte,  müssen  dieses  Land  verlassen 
haben  (vgl.  besonders  Vers  1  f .  und  Nr.  XL  VI,  Vers  14  ff.),  was  dem 
Dichter  Anlass  zu  diesen  Klagen  gibt;  vgl.  Einl.  p.  14  f. 

•  :la:^^**'\  hier  wohl  =  \^  oder  y^t  vgl.  Crauh.  s.  v.  J^ä.  die  Glossen 
zum  Verse  al-Ku^ämfa. 
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XLVI. 


.^  »'  ^   -* 


>      ^  ^»         1'^  w,  •%*••  -'f  1^-    ^V>  ^^   -^•' 


JÜ.I  J»^*«  jL^jb  ^  *  4.\  t^jS  Olii^l  ^S'i     ' 


•  "»■?     --  •  » 


'^tiiupaT'_^'>i'.; 


-VI         .  I      .  I    I       g 


Vers  1.  B:  L^-^w^^  ^ji. 

Vers  2.   A:  L3^^.  M:  L3>f^.  —  B:  J^xa». 

Vers  3.   Ag.  I.  85.  —  B:  ^^^^^Lu)  b.  —  A:  ^£^U-*JU»»  b.  —  Var.  fohlt  in  R 

XLVI. 

1.  Manch  ein  Wein,  von  dem,  den  man  hat  altem  lassen; 
ein  erlaubter^,  dessen  Duft  Ihn  ^Abd  Kul&l*  vermehrt  hat, 

2.  Hat  mir  in's  Gedächtniss  zurückgerofen  die  verweich- 
lichten (Frauen)  bei  dem  ^i^^,  indem  sie  mir  die  Vorh&ige 
der  Brautthrone  strittig  machten; 

3.  O  Sulaimän,  wenn  du  at-Turajja*  begegnest,  wirst  du 
dap  ewige  Leben  noch  vor  dem  (nächsten)  Kenmond  finden. 

»  Vgl.  Nr.  LVII,  6. 

'  Dürfte  der  Name  eines  Sclaven  oder  Weinhändlers  sein. 

'  Der  Umzug  (V.  4)  geht  ausserhalb  des  Hi^r  und  Hatim;  Higr  ist  das 
Gehege  an  der  Westseite  der  Ka'ba;  Hatim  die  halbkreisfÖrmigB  Balu- 
strade, die  es  umgibt;  Sprenger  II.  341,  Kremer  II.  7  f. 

*  Name  einer  von  *Umar  b.  *Abt  Rabfa  besungenen  Frau;  Gauh.  s.  v.  •  J: 
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^  L-^1  j!^  ^3^  j^^  *  y^-^  •.  (j^j  vy  ^j^  ^' 

Vers  9.  K&m.  1.  n.  I^l&f^  al-Man^ik  1.  n.  (Thorbecke).  —  LiA  s.  v.  i.^,^Ä 
Hartrt  (de  Sacy  II.  6d.)  148,  Freytag,  Prov.  1.  n.  (Al-a^dab  1.  n.),  «t- 
Tajjibi  (TafsIr  al-Ka55&f  Cod.  Vind.  N.  F.  476)  m.  442'':  ^  e^^^^i 
v_^^\.  —  Ham.  Bu^t.  1.  n.  ^yÜ\  ^  (statt:  v^^\  ,^).  —  LA,  TA 
8.  y.  ,  LwM).  TA  s.  ▼.  i^...<w*^  ebenso. 

Vers  10.  Fehlt  in  B.  —  Ham&sa  (Freytag)  cm   ==  ü.  182;    Asfts  al-BalSgi 

(Cod.  Vind.  Fol.  390'),  LA,  TA  s.  v.  JjS;  Hia.  IV.  178  I«l&^  *1-Mantik 
(Cod.  Lugd.)  7'  (Thorbecke):   ^N)j  ^^.  —  Ham.  Bo^t.  1.   n.  ebenso  und 

Vers  11.   B:  ^JU^o.  —  Ham.  Buht.  1.  n.  Xi^lio  ^^\. 


9.  So  sind's  die  Schatten  der  Schwerter,  die  mein  Haupt 
haben  ergrauen  lassen  und  mein  Lanzenkampf  im  Kri^ 
gegen  die  (Feinde)  mit  den  blonden  Schnurrbarte!!  ^ ; 

10.  Und  meine  Züge  in  die  Fremde  (ferne)  von  ^Ämir  b. 
Lu^ajj,  in  Länder,  an  Feinden  reich: 

11.  Indem  ich  täglich  den  Sohn  einer  Feindin  traf,  der 
vom  Bösen  nicht  abstand,  solang'  er  die  Macht  dazu  hatte; 

12.  Um  den  seine  Leute  (standen),  während  meine  Leute 
in  einem  heiligen  Lande  weilten,  und  vor  ihnen  das  Heulen 
des  Nordwindes  war  *  — 


*  Womit  sonst  die  byzantinischen  Soldtruppen  bezeichnet  werden;  Ihn 
Kais  aber  hatte  nie  mit  solchen  zu  thun  (Thorbecke:  eig. :  »•J\  denn: 
Lyt3\  -\jü;^J\). 

'  Also  im  Süden. 
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/'^•*-»       ^ft-'i*/»>        »^^'t^  ^t'\*^    I  >  ^^t**  '  ^''^ 


jiiivY jj"  i;^^  a_ui  %  ujji  t-  ^'  'f  ^^ 


Vers  14.   J&k.  lU.  481.  826.  862.  TA  s.  v.  L^ß.  —  Comm.  ,^3^^  fehlt  in  B. 

Vors  16.  Jak.  III.  481.  826.  —  Comm.  A  vor  v.^^^:  ^^\^  v-53/^^  ®^"® 
corrupte  Var.,  die  ich  nicht  emendiren  kann.  Vielleicht  ist  nochmals 
^*s\\^  gemeint;  vgl.  p.  109,  V.  18,  Comm.  Z.  1. 


>V 


13.  Und  Könige,  von  denen  ich  mich  getrennt,  die  mich 
allein  gelassen  haben,  und  was  die  Wechselfälle  der  Tage  an 
mir  (gethan  haben),  und  die  der  Nächte. 

14.  Verlassen  steht  von  ihnen  al-FarÄdis^  und  die  Güta> 
die  an  Städten  and  Schatten  reiche, 

15.  Und  Pumair^  und  al-Matirün^  und  ^aurän  sind  leer, 
wüst  mit  den  Ruinen  (einstiger  Wohnstätten); 

16.  Es  haben  mir  die  Trümmer  dort  nicht  geantwortet,  und 
ich  habe  Thränen  nicht  zurückgehalten,  die  wie  von  Felsen 
träufelndes  Wasser  flössen. 

17.  Da  habe  ich  meines  Stammes  gedacht;  sie  aber  sind 
Könige  gewesen  in  den  vergangenen  Zeitläuften; 


*  In  der  Nähe  von  Damascns.  J&k.  s.  vv.  —  Vgl.  Einl.  p.  16. 
Sitzongsber.  d.  phiL-hist.  Gl.  CXLIY.  Bd.   10.  Abb.  14 
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^  ^^       ^    ^  ••«»'     •«•1        -^  ••    ^  ^ 


jüciii  /ß  i^'j^^^  ,jtJ}\^^yß  \i  ii  i;ri  - 


"  "> 


Vers  18.   Comm.  B:  ^^^P,« 

Vers  19.    A  ersetzt  die  zwei    letzten  Worte   dieses   Verses    dureh  die  ent- 
sprechenden  des  folgenden,   in  dieser  Handschrift    fehlenden  Verses  !@ 

Vers  20.   J&k.  II.  244. 
Vers  21.   J&k.  1.  n. 

Vers  22.  *Abü-l-*AlS.*  Ras&'il  (ed.  Margoliouth  in  Anect.  Oxon.  Sem.  Ser.  I] 
87.  Var.:  \^aJLä^  statt  \^SJLa;   \^;^   »'***  ^J^i   W^j^  »tatt   Lf^la. 


18.  Ihre  Herrschaft  war  gerecht  und  ihr  Zeitalter  ein 
reines,   da  der  Böse  von  ihnen  nicht  hoch  (in  Ansehen)  stand. 

19.  So  oft  meine  Reitkameelin  zu  ihnen  in  Galopp  gesetzt 
worden  war,  kehrte  sie  von  ihnen  zurück  mit  Leuten  (als 
Geleite)  und  Besitz. 

20.  Sieh',  Greise  vom  (Stamme)  Amir  b.  Lu'ajj  und  Jüng- 
linge von  ihnen,  Leute,  die  feine  Schuhe  tragen^  ^ 

21.  Haben  nicht,  während  andere  schliefen,  die  Rache 
verschlafen  in  FTark  und  *Ar^ar  und  Sihäl, 

22.  Sondern  die  Nasenstricke  der  edlen  Rosse  befestigt 
(angebunden)  und  sind  vorbeigeritten,  jene  an  der  Seite  führend, 
auf  schreienden  Maulthieren; 


1  n 


Cf.  Näbi^a  1.  25. 
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JL 


^  < 


X.  Abhaadliuigt    Bhodokaoakit. 


>     ^^       > 


,-*  ^. 


•  i  ^     '^,  " 


^    t 


•^1  ^^-^--ö  U  jUDij  Jji\  h\i  • 


i  ^  >      Itf  .^^     > 


<•-•    *  ^^^ 


Uli  A^-I^Ulij  J_±_J|I     A_»i^  cJ  ^    fcjJUi 


Q^ 


•      • 


^  •>  "  •  ^ 


^J  5>.  ^l^  ii:i  CA  J^> 


Vers  30.   A:  UU»>. 
Vers  31.  A:  ^^^iX-J  und 
Vors  32.   A:  ^^^  (statt;  ^ 


j;  B,  M: 


X^und 


S.  B:  JcS»^(i^.>). 


). 


28.  Den  Raubzug  bei  Nacht  und  bei  Tag,  so  dass  sie 
jeden  Morgen  Schlachtenluft  wittern. 

29.  Es  hat  sie  abgenützt  das  Galopiren  und  das  heftige 
Antreiben;  bis  sie  schmächtig  mit  mageren  Hinterthcilen  wurden. 

30.  Wir  aber  sind  auf  ihnen  Morgens  aufgebrochen  im 
letzten  Dunkel  der  Nacht,  da  sie  dünn  waren,  als  wären  sie 
hoch  fliegende  Pfeile; 

31.  (Befriedigung)  unseres  alten  Hasses  zu  suchen  unter 
den  Söhnen  der  Nebenfrauen  ^,  den  Inhalt  ihrer  Eimer  aus 
Eimern  zum  Tranke  gebend  (Gleiches  mit  Gleichem  ver- 
geltend) . 

32.  Es  haben  die  Rache  erlangt  Männer  von  den  Bann 
*Amr^  durch  die  Ausdauer  ihres  Muthes  zwischen  den  Lanzen- 
spitzen. 


*  Vgl.  Nr.  XXXIX.  60.  —  Dieser  und  die  folgenden  Verse   spielen  wieder 
auf  die  Schlacht  von  Harra  an.    Vgl.  Einl.  p.  17,  Note  3. 

*  1.  e.  'Anir  b.  Ma'is  b.  *Ämir  b.  Lu'ajj;  Wüstenfeld,  Gen.  Tab.   P. 
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XLvn. 


'■>'>    w    .v    .:5'*:. 


,*»-'   ^ 


^   -.^ 


Vers  1.   Bakrf  469.  Jftk.  IV.  242.  Ag.  XI.  60,  wo  vorangeht: 

I  '•Tii-'        •'«'''i    '    •     »"^T'      \    «•'«'1 


XLVIL^ 

1.  Du  bist  der  Sohn  des  dichtest  bewachsenen  der  Thal- 
gründe (von  Mekka)*,  des  in  ihnen  liegenden  Kudajj  und 
Kadä'  8 

2.  Und  des  Hauses  mit  den  Ecksteinen^  und  des  als  Weg 
betretenen  (Rinnsales)  ihres  Batbä.^'^ 

3.  Und  des  Quartiers  ihres  höchsten  Gipfels  bis  zu  ihrem 
'Arafat^  und  ihrem  IJirä'' 


^  Ag.  XI.  50,  Tab.  II.  2.  1173,  Al-'Ikd  II.  816  beziehen  die  daselbst  citirten 
Verse  dieser  Hamide  auf  *Abd  al-Malik  b.  Merw&n;  wie  V.  10  seift 
mit  Recht;  denn  Sohn  'AMSa's  bint  Mu*äwia  b.  al-Magtra  b.  *Abi-l  *k% 
b.  *Umajja  b.  'Abd  Öams  ist  eben  'Abd  al-Malik,  während  die  Mutter 
*Abd  All&h's  b.  ez-Zubair  *Asm&*  bint  'Abi  Bekr  ist.  —  Vgl.  Einl. 
p.  36  f. 

«  Vgl.  IL  20.         »  Vgl.  XXXIX.  1;  XLII.  12. 

*  Der  Ka'ba.         ^  Vgl.  XXXIX.  1,  44. 

*  Kremer  IL  14,  17. 

'  Vgl.  XXXIX,  2;  Sprenger  I.  296;  Kromer  IL  14,  16, 
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«iijt  j^r 


r  »5  ?-•  ^     r  "^y 


^V^         .  ^"i   ^    y  ^  ^x    •     ^r- 


\' 


»r 


Vers  10.  Die  Var.  fehlt  in  B.  —  Ag.  XL  60  (bi«)  JLjuJU  ^  v:uS\  und 
^^^kJ^.  —  Ahlw.  an.  Chron.  162  f.,  al-*Ikd  II.  316,  Tab.*  U.  2.  1173; 
^ttn^lf    «^l  CUS\  und  lassen  den  Vers  folgen: 

Clkd:  «JU..2^^),  den  Ag.  XI.  49  und  VI.  37  zu  einem  anderen  Gedicht 
des  Ihn  Kais  (an  *Umm  al-Bantn)  zieht  (cf.  Anh.  II). 

Vers  11.   Ag.  XI.  60. 

Vers  12.   TA  s.  v.  ^.  —  Ag.  XL  60.  —  Al-lkd  H.  316  ^^  ^  ^^ Uf 

Vers  13.   TA,  LA  s.  v. 


>  A  C. 


11.  Das  gewundene  Wurzelgeäst  (der  Aj&§^)  ist  rings  um 
ihren  Thron  und  Vorhof. 

12.  Sie  hat  geboren  einen  weissgestimten^  gesegneten,  dem 
Monde  gleich  inmitten  ihres  Himmels; 

13.  In  einer  Nacht,  in  deren  Morgen-  und  Abenddämmem 
kein  Unstern  war. 

14.  Sieh',  was  die  Länder  betrifft,   mit  Ausnahme  deiner 
Länder,  so  ist  die  Weite  ihrer  Gefilde  zu  eng  geworden; 


^  Der  Text  hat  hier  einen  Doppelsinn;  denn  *Ajft9  ist  Plnr.  von  19  und 
kann  ,Baumdickicht,  Wurzel,  Ursprung*  bedeuten;  *Aj&9  werden  aber 
aucli  die  SOlino  'Umnjja\s  b.  *Abd  Sauis  (ai-*Akbar)  und  der  *Aniina  ee- 
naiint,  nilmlich  al-'A^i,  Abü-l-'Afii,  al-^l?,  *Abü-l-*l9,  und  al-'Uwaif; 
Wüstenfeld,  Gen.  Tab.  U. ;  Ibn  Der.  45;  Harn,  r^v:,  Harfri  (de  Sacy  11. 
<'d.)  14.'i  Conim.  und  die  W?5rterbücher  8.  v. ,  d.  h.  wie  das  WurBelf-ea-st 
den  liauni,  Hr)  schützt  die  zahlreiche  Verwandtschaft  die  Dynastie. 
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\0 


..<        -'.       ^    m.    ■^  ^^--       «:        " 


^ .^T**  -»  •  ^ 


-  X  ^  •  ^ 


•    ^  -^^  "        #         '      ,^  t  ^x^ 


• 


«b^  4^  jjUI  Jijlj  rJbül  J^jl 

Li^liÄj  U--,  :ö-5_J  jL-L.ü  Ui^lj  T. 

■^^       ^^  ^ft  ^^ 


Vers  17.   B  Var.:  ^%yly 
Vers  20.   B:  UJä^. 
Vers  21.   B:  ^JUa.\. 


15.  Drum  sammle  meine  Söhne  zu  deinen  Söhnen,  denn 
du  bist  der  beste  ihrer  Hirten. 

16.  Dann  wollen  wir  dich  zum  Zeugen  machen  eines 
Kampfplatzes  von  uns,  eines  engen,  gegen  ihre  Feinde; 

17.  Wir  sind  die  Ritter  von  ^uraiä  am  Tage,  da  ihr 
Zusammenstoss  ernst  ist, 

18.  Die  von  ihnen,  die  am  besten  ausgerüstet  sind  mit 
Bechern,   wann   sie   beispringen  mit  der  Hilfe  ihres  GefUsses, 

19.  Die  von  ihnen,  die  am  meisten  ihre  Eimer  (Wohl- 
thaten)  allen  zu  Theil  werden  lassen,  und  am  meisten  mit 
ihrem  Blute  geizen^, 

20.  Die  das  grösste  Feuer  von  ihnen  anzünden  in  der 
kalten  und  winterlichen  Nacht, 

21.  Wann  der  Jungfrau  der  Bratenduft  lieber  ist  als  ihre 
Schwäher. 


^  Den  höchsten  Blntpreis  verlangen  and  erhalten. 
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XLvm. 


CUjJ  U^J  U»»a^  S^  ^'    i-Xa^  U^^' 


^^  ö 


Uäh5  ^_^^1  ^C'J   -»■   b  ^  ^  /Vi  ^  Ui 

Vers  1.   K&m.   388.    Wright    opuscula   60.   LA  s.   v.    ib.     Ag.  XXI.  72.   - 

Comm.  fehlt  in  B. 

Vers  2.   Fehlt  in  B.  K&m.  389  ^^^.  Ag.  1.  n.  —  LA.  Lane  8.  v.  v-^^  1956c 

cIXmJ  iLy<^  f^^  t.r' V^  CJ* '  "^^  ebenda  «JXu-^. 
Vers  3.   K&m.    1.   n.   c^.^tJ\    Jajo^.   —    Ag.   1.   n.    ^T    J     «JUlÜti    nnd 

JaJü  statt  ^^;  ebenso  Lane  und  LA.  (^^,-äjT  J^a^^)  TA  1.  n. 


XLvm. 

Lobgedieht  auf  Mns'ab  b.  ez-Zabair,  oder  BISr 

b.  Merwftn^ 

1.  Wahrlich;  es  hat  uns  verspottet  eine  IJluraiSitin,  deren 
Gefolge  hin  und  her  wogt. 

2.  Sie  hat  an  mir  graues  Haar,   das  ich  nicht   verberge, 
wahrgenommen  auf  meinem  Haupte 

3.  Und  gesagt:   Jst  das  Ihn  Kais?^   während    das   Gegen- 
theil  des  weissen  Haars  ihr  gefiillt. 

*  Bruder  des  Chalifen  *Abd  al-Malik  b.  MerwÄn  und  Statthalter  von  'Irak. 
gest.  74.  Mag&ni  al-'Adab  VII.  205.  —  Vgl.  Einl.  p.  32,  Note  ö. 
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X.  AbhMidluiif :    EhodokAnakis. 


c>    I   ^     >-;:^ 


^•>    -*. 


.^^^  •! 


r 


'j,  ua;  c,su  ji 


>      •    '    •  -c    .i;^^ 


Ua*. 


>      • 


-  t 


•i'    ."i- 


U. 


1t 


\'. 


10.  Aber   lass'    das!    Ein    Verlangen  jedoch,    dem  idi 
nachging, 

11.  Nach  'Umm  al-Banln*:   wann  wird  (seine  Erftillung) 
herbeiführen,  wer  immer  es  sei? 

12.  Sie  kam  zu  mir   im   Schlafe;   ich  aber    sagte:    ^Das 

ist's!'  da  mir  ihr  Lohn  zu  Theil  ward. 

13.  Nachdem  ich  mich  also  an  ihr  ergötzt  und  sich  über 
mir  geneigt  hatte  ihr  Süssestes  (ihr  Mund), 

14.  Schlürfte  ich   an  ihrem  Speichel,   bis   ich   den  ersten 
Trunk  gethan  hatte,  und  sie  nun  trinken  liess. 

15.  Und   ich  verbrachte   die   Nacht   als   ihr   Bettgenosse, 
fröhlich,  indem  sie  mir  Freude  machte  und  ich  ihr, 

16.  Und  ich  sie  lachen  und  wieder  weinen  machte,    und 
mich  ihr  näherte  und  mich  ihr  entzog; 


1  Vgl.  Einl.  p.  52. 
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l^j;  ro^l   S!>U  ^^   (J  :>l L»  uki  li  ^^ 


'*'4       -• 


T\ 


U^lj     UÄTI     J    •«•    •ill  Jb-  Jilc  ^^...iMal  TT 


•^    •  -^     •  *  ^ 


'  ^    :  I-  '  *  . 


Vers  21.  B:  jO*  für  ,i>Uft.  '  ' 

Vers  23.   A:  Lf^JLU. 


17.  Mit  ihr  rang  and  sie  mich   niederwarf,   and  ich  sie 
begütigte  and  wieder  ärgerte. 

18.  So  ward  eine  Nacht,  die  wir  im  Schlafe  (im  Traume) 
durchwachten  and  darchscherzten. 

19.  Aufgeweckt  hat  uns  aber  ein  (Mu'addin),   der   zum 
Morgengebet  rief,  nach  ihr  (der  Gebetszeit)  spähend  — 

20.  Die  Traumerscheinung  aber  rührte  von  einer  Dämonin 
her,  deren  Art  (Weg)  unbekannt  ist. 

21.  Sie  hält  uns  wach,  wann  wir  schlafen  sollten;  während 
sie  doch  von  dir  eine  weite  Strecke  entfernt  ist. 

22.  Wahrlich   Mu^^ab   hat    im   Ernst   der    Situation    das 
grösstc  Gefolge  und  ist  der  beste  seines  (Stammes), 

23.  Und  der  thatkräftigste  von  ihnen  mit  Bannern,  indem 
den  Bergpfad  versperrt  ihr  Reitertrupp. 


222  X.  AbhMAliuig:    Bko4ok»»akii 


"y^*  ^^ 


">  • --^      .''      • --^  .         ^   % -^      %   ^  •  - 

24.  Wann   sie  ausziehen  mit  einem  (Heere),    dessen  Bri- 
gaden und  Tross  anschwellen, 

25.  Mit  Hilfe  Gottes  übernimmt  er  dann    seine  Leitung^ 
und  drängt  es  zur  Eile  und  bändigt  es 

26.  Und   feuert  es   an   mit  seinen   Händen,    so  oft  sein 
Stern  (die  Eisenrüstongen)  glänzt. 

^  Besteig  es;  das  Heer  (JLw^   o.  ä.)  ist  in   diesem   und  dem  folgend«! 
Verse  als  Beitthier  gedacht. 

XLIX. 


'J\  *  i^  >  ör>  »  '^i  yiäji  o>l 


Vers  1.   J&k.  IV.  161. 

Vers  2.   B:  \yyi\y  —  JÄk.  1.  n. 

XLIX. 

1.  Ar-Ra^l^atän  ^  und  al-l^las'  sind  verödet,  so  dass  es 
ist,  als  ob  in  ihm  keine  Bewoliner  gewesen  wären. 

2.  Auch  .das  Kloster'^  steht  leer  bis  zum  Balih^.  wie 
hohe  Gebäude  eines  untergegangenen  Volkes  verlassen  da- 
stehend 

»  Vgl.  XXXVII,  6.         «  Ort  in  der  Gazira  Jäk.  s.  v. 
»  Vielleicht   Dair  al-G&talik  (Katholikos)  am  Tigris. 
♦  Vgl.  XLIV.  27.         ß  Vgl.  U,  5. 


224  X.  AbluMdliuig:    Bk«dokAiiakis. 


11       •»       >iT        A^^«* 


cTjiJ»  tj-.  «i-J-»  ^J  <=e->  «-r>J»  •^J^'. 


,,. ^jj»  ,Uij  yi   UjJb    *   J^j  >UjJl    jy\  ,^JLk  j5 


^       t       ^        ^ 


Vers  6.  Co  mm.  Vor  f^»iJ\  0«XjcX5\  hat  A  hier  ^^^X«  (Text),  um  anni- 
deuten,  dass  die  JL^iol^i.  (Randgl.)  zu  Ende  ist.  —  B  fli^  dem  Comm. 
zu:  >\^^l  jj^juiJ\  ,^yMHil3j^\^.  —  Ahatdaftlra.  B.:  joj<it>  ,^^««.^Jjm 


7.  Indem  er  alte  Blutrache  einforderte  von  Dül-Kala'* 
und  Kalb;  und  die  Blutrache  ist  etwas ^  das  mit  Nachdruck 
eingefordert  werden  muss. 

8.  Die  Rache  wird  ja  fllr  (vergossenes)  Blut  gefordert, 
und  die  Blutrache  wird  erlangt  und  reingewaschen  die  Schande. 

9.  Dann  blieb  aber  ein  Stamm,  dessen  weibliche  Mit- 
glieder heulten  wegen  der  Unthat  der  Männer,  wie  die  Wächter* 
heulen  '. 


»  pai-KalÄ*  b.  Sad  Wüsteiifeld,  Gen.  Tab.  3.  26,  Reg.  p.  264.  —  Ueber 
die  butün  cli-I-kal&'  siehe  Ibn  Dor.  307,  312. 

'  Entweder  soviel  wie  ,die  WaclithundoS  oder  es  ist  das  Geschrei  gemeint, 
mit  welcliem  sich  die  Wächter  gegenseitig  anrufen  und  wach  halten. 

'  Da  ihre  Männer  oder  Brüder  gefallen  sind.  —  Es  wird  in  dieser  Ka- 
ftide  offenbar  auf  einen  Sieg  der  Partei  des  Dichters  angespielt,  die  am 
südarabischen  Stamme  Kalb  (V.  7)  ihre  Rache  kühlte;  der  Kampf  muss 
in  der  Gazira  stattgefunden  haben  (V.  3  f.).  —  Kalb  hatte  in  der  Schlacht 
von  Mar^  Rllhi^  (cf.  Nr.  L,  16)  auf  Seite  der  Merw&niden  geg-en  Kais 
unter  a(.i-pah]t^Äk  gestanden;  letzterer  kämpfte  fUr  Ibn  ez-Zubair  und 
verlor.  Von  den  auf  diese  Schlacht  folgenden  Ereignissen  hängt  nur 
Eines  im  Sinne  unserer  Ka^ide  mit  Mar^  R&hit  zusammen:  bevor  es 
zum  offenen  Bruche  zwischen  Muhtfi.r  und  Mu^'ab,  beziehungsweise 
'Abd  AllÄli  b.  ez-Zubair  kam,  hatte  jener  die  'Umajjadischen  Truppen 
unter  'Ubaid-AU&h  b.  Zijad  durch  seinen  Feldherrn  *IbrS,bim  b.  al-Abtar 
angreifen  lassen.    Am  Flusse  Zäb  (bei  Mosul),  wo  es  im  Jahro  67  d.  II. 


I 


226  X.  Abkandlnni;:    Rkodo¥aii»1ci«. 


'"krj  u!to.i3  iiiüij  ^!üi  U^  <ixilj'i  'ii-uf 


Vfir«  3.   al-'Ikd.  1.  n.: 
Ver«  4.   al-'Ikd.  1.  n.: 

Ver8  0.    J&k.  II.  263:  Gl   ^J.      -  *Ikd.  1.  11:  5.jJ»;:-*o  ^  U3   ^^. 
Vers  6.    J&k.  1.  n.  vi^-U^o  ^JÜ5  Ulico\.   —  Co  mm.  fehlt  in  B. 

3.  Sie  haben  nach  ans  geblickt  mit  Gesichtern,  als  ob 
sic^  auf  Mauleseln  (sitzend),  uns  Qoldplatten  enthüllt  hätten. 

4.  Wann  uns  unbeachtet  Hessen  die  Augen,  welche  (uns' 
bewachten ,  schlugen  sie  mit  uns  (im  Geplauder)  die  Wege  ein. 
wohin  sie  ihre  Begierde  führte. 

5.  Und  sie  sprach:  ,Hätten  wir  die  Macht  dazu,  so 
würden  euch  zwei  Aerzte  von  uns  besuchen ,  welche  deine 
Krankheit  kennen. 

6.  Aber  meine  Leute  ^  Hessen  nach  unserem  und  deinem 
letzten  Zusammensein  neue  Neigungen  (des  Hasses)  aufkommen, 
welche  dein  Vorhaben  besorgten.'- 


A 

*  Da    Atika  «pricht:  die    Umajjaden. 

^  Ironisch  und  in»  Ge^^entheil  zu   ühertra^ifen :    gemeint,  sind    natilrlich  ili'' 
Kämpfe  zwischen  den  Banft  'Umajja  und  Zu})air  (vg-l.  V.  7   iipd   l.'>'i. 


228  X.  Abhandlnng:    ttho(iok*n»kf«. 

••    »l     I      •      l    .         ^  t       ••    4    1       •     ••••  -      '  I     •• 


^V  ^Ui  ojj^:  Jji  ^.l^J  ^::^»  ujj^j    i>^  s?^  ^L^'^ 


►^    5 


diTj 


,r    •    -'         ••  ^  •    >-/      ^  r^ 


Ver«  9.    Comm.  A:    0\  j^  3j^^y   ß*  J^  J*^^*  <3>7Ä-   ~~   ^^^  0>^ 

(M:  ^yJLio)  bis  ju^ä^^^  bat  B  bloss  >LmJÜ\  s^^"^^*    —   Die  letxl« 
zwei  Worte  des  Comm.  feblen  in  B. 

Vers  10.   Jftk.  1.  n.   wwo»^.   —   Comm.   ^\   iuL«^    und    die    fünf  letzt» 
Worte  fehlen  in  B. 


Vers  U.   B  Comm.:   ^  ^^-oä.  ^^  6^^<a^  ^  •Umm>\   Lot    eX)L»^  JJ^r^ 


U).  Aber  durchschnitten  wurden  Verwandtschaftsbande 
und  getrennt  eine  Vereinigung  und  die  voll  Besonnenheit  waren, 
sind  nachher  thöricht  geworden. 

11.  Wer  überbringt  nun  ein  Zeichen  von  mir  meinen 
beiden  Freunden,  dem  'Ujajna  nämlich  im  *Irak  und  Malik 
(seinem  Bruder)?^ 

*   lieber   Mftlik    b.  'Asma*   vg:l.  A^.  XVI.   40  ff.    Harn,   (lat.)    II.   605:    über 
'ITjajna  ebenda  (ar.)    irv?  iv«: 
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230  X.  AblMudlmiK:    Rhodekaiiskis. 


>     -      >^. 


isjiu^ ^jui\ yl\  c^\^-  ^  \^\^  LiaTj  Ji^ß\\i^ \\ 


"  wJÜa,«  "S   ^U- 


Ver8  17.  H  Cuiuiii.:  «^«.^Ux«  «JXJLo^. 

Vers  IH.  A^.  XVI.  59  ^^t^  und  ^^. 

Ver.s  19.  Ag.  l.  ii.  i-w^  für  iU^. 

VeiK  20.  Comm.  fehlt  iu  B.    Ag.  1.  ii.  IS^L-^  (für  \5^U-o). 


(Uc  den  im  Lauf  kurz  ausgreifenden  Kameelen,  (auf  denen  wir 
den  Marsch  zurücklegen,)  folgen. 

17.  Wann  die  Ritter  sie  mit  den  Füssen  anspornen,  siehst 
du  sie  in  der  Erlangung  der  alten  Blutrache  thfttig,  sie  viel- 
fach erlangend. 

18.  Es  haben  unsere  letzten  Nachzügler  (den  übrigen 
Theil  de«  Heeres)  erreicht,  während  wir  nach  vorwärts  schreiten 
und  einem  Frommen  mit  glücklicher  Veranlagung  (als  Führer) 
folgen. 

\\).  Wann  seine  Klauen  mit  einer  l^abtla  fertig  geworden 
sind,  lässt  er  über  eine  andere  niedergehen  die  schneidenden 
Schwerter. 

20.  Nadi  der  vom  Islam  vorgeschriebenen  Huldigunjr  haben 
sie  Mus'ab  gehuldigt;  nämlich  Reitercohortcn  und  eine  grosse 
Schaar. 
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'J  ^y,j^  c-*-w»to   *   j^j-Vfr  ^ 


<«     ^     • 


i  «ü 


•-■  •-  ^  *"      •  • "  •  ^ 


3>",  ai,i  ^T  4i^ 

Ver»  2w.    Comm.  Die  letzteu  zwei  Wurtu  fehlen  in  A. 


21.  Du  hast  mit  Gottes  Hilfe  von  ihnen  ihren  Feind  ab- 
gewehrt lind  hast  mit  deinen  Lanzen  ihre  Tränke^  beschützt. 

22.  Du  hast  ihre  (deiner  Anhänger)  Schlappe  wieder  in 
Ordnung  gebracht,  so  dass  diese  (Schlappe)  durch  sie  (die 
Deinen)  ihren  Feind  entkräftet  hat^,  und  Gott  hat  dich  damit 
betraut. 

'  Vgl.  XXXII.  20. 

*  Die  Schlappe  wurde  geiichickt  auHgeiiUtzt  und  Vortheil  aus  ihr  gexogeu. 


LI. 

0        > 


>»^] 


•  "        ♦•^-'  »  ■>   ^      ^ 


^•^  *  ••  >     \^i  J      ^ 


LI. 
xiiif  den  Tod  von  Mus'ab  b.  ez-Zubair.' 

1.  Es  ist  dir  in  Jäsir^  die  schreckliche  Nachriciit  zu- 
gekommen; drum  war  deine  Nacht,  als  sie  dich  dort  er- 
reichte, lang. 

*  Bei  Maskin,  71  d.  II. 

-  .fak.  IV.  1002  kennt  nur  einen  Berf?  J&sir  und  an  seinem  Fusse  ein  Dorf 
und  t'ine  Quelle  Jäftira  im  Gebiet  der  Abu  Bekr  b.  KilAb  (Ne^rd). 


232  X*  Abhaodluif :    Shodokaaaki». 


y  • .     y       ^ ^^*j     y    i 


j^4^  ^  <ju^  oo  *  <c-  oi>)\  ^>;  >» 


*.^?.^*       ^*     ^  ^   • 


Vers  4.   A:  ^«^^  VerH  8.   B:  «|J\. 


2.  Es  kam  zu  dir  (die  Kunde),  dass  der  beste  der  Men- 
schen ausser  dem  Chalifen  ^  dort  gefallen  sei. 

3.  Ich  aber  sprach  zu  dem,  der  mir  Meldung  machte, 
bekümmert:  ^Bringst  du  die  Todeskunde  von  Mus^ab?  Möge 
dich  eine  Gül  verderben!* 

4.  Denn:  ist  er  untergegangen,  so  ist  euer  Geschick 
elend,  und  euer  Leben  (armselig)  und   eure  Sicherheit  gering. 

5.  Lebt  er  aber,  so  seid  ihr  gut  daran,  indem  euch  von 
seinen  Gaben  Ueberreiches  zufliesst. 

6.  Er  war  einer  mit  glänzender  Stime,  vor  dem  die  Ab- 
gründe sich  aufhellten  (die  Gefahren  schwanden),  als  ob  seine 
Stirne  ein  geglättetes  Schwert  wäre. 

7.  Gefürchtet  wird  das  Knirschen  seiner  beiden  Reiss- 
zähnc  und  gescheut,  wann  die  brünstigen  Hengste  ihre  Gaumen- 
segel aufrichten  (d.  h.  wütend  sind); 

8.  Wann  bei  ihm  einkehrt  ein  (verderblicher)  Kampf,  (^wie 
eine)  bissige  (Kameelin),  von  dem  gefürchtet  wird  das  Getöse 
und  (Waflfen)klirren, 

»  'Abd  All&h  b.  ez-Ziibair. 
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1 1  • 


^  «• 


J^_JU  ^j-;^  ^^  Jij»  ^^  ^^ — "  4Ä_  »«Uj  ö'ö       ^^ 

'  .  -     . 

k    >  **     I  ^    t       * 


/.£  1 


Vers  9.   A:  L^j3»  M:  L^\«o.  —  A  und  B  zu  l^«^  a.  K.  die  Var.  L^'lo. 

Vers  10.   A:  v-->>.-JLÄ). 

Vers  11.    B  und  *M:    Uft    (für  ll^). 

Vers  12.   Comm.  B:  453^«* 


!).  Melkt  er  mit  dem  Schwert  ihre  Milch;  dass  sie  reich- 
lich fliesst;  sie  aber  wird  geduldig,  gefügig  (d.  h.  er  siegt)  — 

10.  Ist  er  nicht  der  Mann  des  Lügners^;  nachdem  die 
Menschen  ein  in  dicken  Tropfen  fallender  heftiger  Guss^  (ein 
harter  Schlag)  getroffen  hat? 

11.  Und  ihre  Frauen  fast  zugrunde  gegangen  wären, 
nachdem  sie  verlassen  worden  und  die  Gatten  von  ihnen  ge- 
flohen sind. 

12.  Manch  ein  gewaltiges  Heer  hast  du  gegen  einen  Feind 
geführt;  dem  einen  (furchterregenden)  Schmuck  verlieh  das 
Geschrei  der  Kämpfer  und  das  Wiehern  (der  Rosse), 

13.  Als  ob  seine  Masse  ein  Zug  um  Gottes  willen  Pil- 
gernder wäre,  von  denen,  die  Halt  machen,  vollzählig  in  Mina 
eingetroffen  sind. 

'  Der  Ueberwiudor  des  Pseudopropheteu  (Mu|^tAr). 


234  X'  A^hMdUnr:    Bho4okaa»kis. 


J%i^     LLjljt     0,X    ^^'     -^     ^— ^    .1-^^     OuÄafc^    JD 


>  •.     •*'       >"•'*:>         .-^•"•"^i.-       »>• 


? .    * "    .^r    "    /i^     .  «-  ^» 


J>   U  cjij  |H-*4  ^^  ,-*::-»  ^^^  J[  ^\ 


-^      •  ^  , 


-».^-».      •  •»■ 


••  •    •     i 


i> 


-.    •     \' ,    •   ' 


'.Jt^'«>  (*<1^^ 


Verit  14.    B: 

Vers  15.   A:  OUü:*,  B:  OUijc*.  —  Comiii,  J^^. 


14.  Es  verirrt  sich  die  scheckige  State^  die  kurz  vorher 
geworfen  hat,  in  ihrer  Menge,  und  der  Hintermann ,  verfehlt 
den  Sattel  seines  Mitreiters. 

lö.  Ais  ob  die  Gepanzerten  unter  den  Rossen  ^  in  diesem 
(Heere),  wann  sie  in  Schwadronen  vorbeirennen,  (in  ihrer 
Wucht)  Elefanten  wären. 

16.  Du  hast  sie  hinaufgeführt  gegen  einen  ferne  hausen- 
den Stamm,  um  diesem  Verluste  beizubringen,  und  du  bist 
der  Mann,  es  zu  thun. 

17.  Und  während  du  zu  schnellem  Lauf  antriebst  (Kossc, 
die  wie)  ein  plätschernd  niedergehender  Regenguss  (sich)  im 
Gebiete  ihres  Landes  (ergossen),  erstrahlte  (wie  der  Blitz)  der 
Führer, 


*  Zu  diesen  vgl.  Nölduko  /.w  Ainr  b.  Kult.  Mu  all.  80  (SAW.  CXL.  VH.  I. 
1».  IG).  —  Diu  Lefsart  O^Ai.i'*,  welche  von  den  liandsdirifteii  ebenfalls 
berücksiclitig-t  wird,  pasHt  weisen  des  folgenden  Verg-leiclies  mit  Klefanteii 
minder  j^ut.  al«  Qlä  ft.<*. 
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*!*'.'  .,  i        ^        ^ 


%     « *  * 


"pj*  uT'll)  ü^' .j 

Vor»  19.    Couim.  B:  ^33 «^3- 
Vers  20.   Conim.  A:  \jb^«««o  ^\, 


18.  Und  erblickte  freiweidendes  (Vieh)  hinter  einem  Hügel, 
auf  dessen  (Spitze)  du  Wolkenfetzen  zerstieben  siehst. 

19.  Und  die  Sprösslinge  des  Hengstes  von  reiner  Rasse^ 
mit  dem  Brandmal  gestempelt,  wetteifern  mit  einander  im 
Laufen,  wie  Steinböcke  laufen  mit  zitterndem  Schritt. 

20.  Es  haben  sie  angetrieben  ^  die  Ritter ,  sie  aber  sind 
gedogen,  während  die  reifen  Männer  die  bartlosen  Jünglinge 
nachahmten  im  (Gebrauch  der)  Peitschen. 


^  Dem    zweiteu  Halbvcrä   zufolg^e   passt    libl^iol    »Iiabeii    mo   ^e»clmiideii*' 
besser. 
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236  X.  AbkMdlu«!    Skodok»D»kU. 

LH. 

\      :.i:a7    3I   U^l   ^jip    «■    ^li-lj  s^J  <=*  'AI  /^ 

'  ^>r'  "[«^'^  -^i  5j  ^»  «^ "  ^->x>' 
lijjai  d^i  3Uj  ^i^  ^v  j>'  '^1  dt  JijVj  cOi!^       ' 

Vers  1.  Ag.  IV.  165  (bis)  ^»5Lii>^JL>. 

Vers  2.  Ag.  1.  11.  (bis)  ^^^jj- 

Vers  3.  Ag.  1.  n. 

Vers  5.  A  und  ß:  ^^a  imd  jXXaV 


LH. 

1.  Kat^ayU;  bei  eurem  Leben  (beschwöre  ich  dich)^  ver 
lass  uns  nicht,  sondern  sag  uns  zu,  die  Wünsche  (zu  erftiUeD), 
dann  aber  zieh^  uns  hin. 

2.  Versprich  uns  für  morgen,  was  du  willst!  denn  wir 
lieben,  selbst  wenn  du  aufschieben  solltest,  die  Versprechenden. 

i\.  Sei  es  aber,  dass  du  mein  Versprechen  erfllUst,  oder 
dass  wir  dahinleben,  kraft  dessen,  was  wir  eines  Tages  von 
dir  erhoflFen: 

4.  So  fürciitc  Gott  betreff  meiner,  o  Rul^ajja^  und  fürchto 
die  Strafe  für  unsere  Sache:  tödtc  uns  nicht  (durch  Sprödigkeit, 

i").  Bei  deinem  Leben!  sondern  sei  müde  gegen  mich. 
0  'Umm  'Amr!  und  (gedenke)  eines  Tages,  da  Männer  aui 
deinem  Volke  (dem  Untergang)  weihten 
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"Li"*  l''''  -'»t-  •  C  i.      ^  »*  .•  •v^»-^*2.j-^''.^ 

IJal\    iJjli   JLlj  ^^11*   »j .W  Oil    bü     4UI     Jil  i 

Vers  r».    Aß:.  VIII.  ß  ^LXrLl  und  ^kA3U>  ,^^**.,-^l^. 

3.  Als  ob  es  Perlen  gewesen  wären  an  der  Schnur  einer 
Perlenreihenden,  nachdem  die  Fadenlagen  von  der  neuen 
Schnur  gerissen,  sie  aber  verstreut  worden  sind. 

4.  Möge  Gott  gedeihen  lassen  ein  Haus,  das  du  bewohnst, 
o  'Umm  Biär,  und  möge  er  dein  Haus  mit  dem  Regen  tränken! 

5.  Zwei  Altersgenossinnen  (mein'  ich),  von  denen  die  eine 
wie  die  Sonne  (glänzt)  ^  wann  sie  eben  durchbricht  an  einem 
bewölkten  Tage,  während  die  andere  dem  Monde  gleicht. 


LIV. 


Vers  I.   J&k.  II.  503  .  A\   .,.«U>  .-.b  »  ^U. 

LIV. 

1.  £^  ist  ein  verlässlicher  Bote  von  Ra|^ajja  su  uns 
gekommen  mit  (der  Nachricht):  die  Diener  Gottes  sind  nach 
deinem  (letzten  Besuche)  zur  Abreise  gezwungen  worden; 

2.  E^  ist  also  mit  Ru)|:ajja  fortgezogen  ein  edler,  mich- 
tiger  Stamm,  und  ein  Gut,  das.  so  oft  es  begehrt  wurde^  nicht 
schwer  zugänglich  war. 
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^i-'-   ^        -.  :* 


Ij-J*«  U-^  LUtLI  uyü»   »  ljU*J  t>-  ,>\  IjIji.  Ua^  *'^ 


12.  Keines  Menschen  Augen  haben  aber,  sei  es  einen 
Scheidenden y  der  freiwillig  schiede,  oder  einen  zur  Abreise 
gezwungenen  Fremdling  gesehen, 

13.  Der  diesem  Stamme  gliche,  da  sie  fortzogen,  indem 
sie  unnützes  Geräth  zusammenthaten  und  einen  reichen  Zug 
gefangener  Frauen  (versammelten). 

14.  Und  wie  man  (Kameele)  antreibt,  auf  deren  beiden 
Seiten  die  Lasten  gleich  schwer  geladen  werden^,  trieben  sie 
zur  Eile  an  vor  sich  her  Männer  und  Frauen,  die  seufzend 
fortgeschoben  wurden. 


^  =  J^J^  0\^>'  —  ^>J^^  konnte  auch  passiv  gelesen  werden:  »wurden 
sie  —  fortgetrieben ,  nämlich  Männer  und  Frauen  ....*.  Behält  man 
aber  die  actiye  Form  bei,  so  kann  J«J^  auch  Plur.  von  J>U  sein: 
,und  wie  (Hirten,)  welche  ....  gleich  schwer  vertheilen,  trieben  sie 
an *. 


Sitsongsber.  d.  phiL-hisi.  Ol.  CXLIT.  Bd.  10.  Abh.  16 
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LV. 

^.  i«  i^'  i.  ♦  lJ  ^jii  ^  :^-6  • 

dlU\  JC..J   Jl^l    ^>   ^^    ^  öfl^  P^^  :>>\   \i 


di ül^  JLLl  WJ'j  *  '    <  .  <-4  L±Lü    .i   ■■ 

Vers  1.   Ag.  X.  64. 

Vers  2.   Ag.  1.  n.  (bis)  ^JLXiüJ  O;*^  Ä^ ^.^iirL  und  (einmal)  ^\j^^«^\  (sUtt 

Vers  4.   k\   \  A^  (vielleicht:  y^*^^  —  Ag.  1.  n.  y*fSX^  L^ä*. 


1.  Sich*  die  Genossen  haben  beschlossen,  mich  zu  ver- 
lassen; drum  hab'  ich   in   ihren  Gehöften   weinend   angehalten. 

2.  (Sie  ist)  eine  ^innengleiche ,  die  ausgezogen  ist,  uns 
zu  tödten,  eine,   deren  Weichen  mit  Moschus  gesalbt  sind. 

3.  Sie  stand  auf,  mich  zu  grüssen:  ich  aber  sagte  zu  ihr: 
,Weh'  mir  über  dich  und  weh'  mir  deinetwegen. 

4.  Nicht  habe  ich  deinesgleichen  kennen  gelernt,  dem 
nicht  der  Steuerertrag  des  'Irät  und  die  Redckanzel  des  König- 
thums  zukäme.' 

5.  Sie  schiesst,  um  uns  zu  tödten  mit  ihren  Pfeilen  wäh 
rend  wir  Besonnenheit  und  Frömmigkeit  ihr  zumuthen. 

*  Vgl.  Einl.  p.  24  f. 
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iJi  o:^  J^  er*.  06  U  *  ,^j—^  d^\  f»  IJr  \ 


6.  Wie  lieb  ist  'Umm  al-Banin  bei  alle  dem,  was  vor- 
gefallen ist  an  Hingabc  und  Verlassen. 

7.  Wenn  du  dem  Islam  treu  bleibst,  thun  wir  es  auch; 
sagst  du  dich  aber  vom  ^Isl&m  los,  so  werden  wir  dich  auch 
in  der  Vielgötterei  nicht  verlassen. 

LVL 
0-    >    0-* 


^JLii  iJ^iy  .jiÄj  «  ij ;j;^\»  JLi  ü^ 


Ä.       t. 


LVL 

1.  Geschieden  ist  der  Stamm  und  in  die  Fremde  gezogen; 
dein  Herz  hat  aber  der  Kummer  abgezehrt; 

2.  Und  es  hat  dich  erinnert  an  die  Wohnstätten  Ru^ajja's 
eine  verödete  Wohnstätte, 

3.  In  der  ein  Pfahl  (zum  Anbinden)  von  Pferden  (übrig) 
geblieben  ist  und  Zelte  und  ein  Ort,  wo  (die  Kochtöpfe)  auf- 
gestellt wurden. 

4.  Sie  haben  (dort)  gewohnt  als  unsere  Nachbarn,   aber 

ferngetragen   hat  sie  ein  weithinschleudemdes  (Geschick),   ein 

im  Abwärtslauf  (mit  sich  reissendes); 

16» 
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<  -  '  1;' 


^Ij  >Jji  ^ü*  *  l_:J*l   oj.  J>^ 


5^ 


Ij K^l  131  ^  bM  ^;^ — 5^   .z^  J&3 

„..,1 — p^  ^y^^  y^3  *  ^ — i-J  j^    c>l^'j 

Vers  4.   Comm.  ^y^^^oJo  ij^- - ^^    etc.   ist  Erklftrang  toxi  ^    ^  -riT*  tr   in  Y.3. 
—  Das  durch  Juu^  erklärte  JÜLo^  dürfte  Var.  für*  Ä*\  Jji  sein. 


5.  Und  getrennt  hat  unsere  beiden  Stämme  der  alte  Hass 
und  der  GrolP. 

6.  Aber  I^uraid  weiss  es,  dass  wir  einen  Zweig  (von  ihnen 
bilden),  wann  sie  ihren  Stammbaum  verfolgen. 

7.  Schwerwiegend  (widerstandsftlhig  sind  wir)  in  ihren 
Schlachtreihen  und  Ritter  (mit  Elan  im  Angriff) ,  wann  sie 
reiten. 

8.  Meine  Oheime  mütterlicherseits  aber  sind  die  Bann 
Lait',  und  der  Ursprung  der  Frauen  dieses  (Stammes)  ist  edel. 

9.  Sie  haben  (ganz)  Tih4ma  vertheidigt,  als  (nur)  einen 
Theil  von  ihr  die  (gesararaten)  Araber  beschützten, 

10.  Zur  Zeit,  da  der  Mächtige  dort  den  Erniedrigten 
vertrieb  und  man  eilig  floh. 


>  Vgl.  Einl.  p.  18,  Note  8. 

"  Lait  b.  Bakr  b.  *Abd  Man&t  b.  Kinäna  Ag.  IV.  155. 
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Lvn. 

Jj         V\j    (J    J^    U    IjL^    -«-     Uj^J  (^Jl»*-   Jl   /^  btl  J3      ^ 

Vers  1.   Ag.  IV.  167  (bis)  Jyb. 

Vers  2.  Ag.  1.  n. 

Vers  3.   Ag.  1.  n.  (bis)  v-^Jl5  '«^  und  L^  statt  L^.  —  J&k.  IV.  522  l^. 

—  Kazwini,  Cosmographie  ed.  Wüstenfeld  II.  174  ^^^\^. 
Vers  4.  J&^.  1.  n.  —  Kazwint  1.  n.  c-^^^^^ai,  ^j^^,  und  J.^JLLK 

LVII. 
An  BiSr  b.  Merwftn« 

1.  Es  ist  zu  uns  gekommen  von  der  Familie  Su^dk's* 
ein  Bote:  wie  lieb  war,  was  sie  mir  sagen  Hess  und  was  ich 
(ihr)  sagte; 

2.  Von  einer  Jungfrau,  als  wäre  sie  die  ersten  durch- 
brechenden Sonnenstrahlen,  (einer  wohlbeleibten,)  der  zu  eng 
gewesen  sind  Armspangen  und  Fussringe. 

3.  Wie  angenehm  war  die  Nacht,  die  ich  in  Mizzat  Kalb^ 
zubrachte,  wo  der  Teufel  das  Heizen  geholt  hatte; 

4.  Ich  brachte  die  Nacht  dort  zu,  indem  ich  zu  trinken 
bekam,  während  Ma§äd  bei  mir  war;  denn  er  ist  mir  und  den 
Edlen  ein  treuer  Freund  — 


1  Vgl.  XXXVIII,  1  f. 

*  Bei  Damaskus.    J&k.  IV.  622;   Wttstenfeld,    Register  p.   156  f.   —   Rinl. 
p.  15,  Anm.  4. 


Der  Dlwin  dM  'Ubaid-Allih  Ibn  ^ais  ar-Baki^4t.  247 

9.  Jedesmal,  wann  die  (Kameelin)  von  dem  Lande  eine 
Meile  darchschritten  hatte,  zeigte  sich  nns  eine  Meile  und  bot 
sich  eine  (andere)  Meile  dar. 

LVIII. 

iLi  dAJL^  Jy.1  aL  oi^  *  ^jst^^jUi  Jyl  ^^jUol-J   ''^ 

Vers  1.   A  unter  \JJai^y.  dooU 


LVIII.» 

1.  Ich  empfehle  dem  Surait;  wenn  ich  sterbe^  und  dem 
Mih^an,  in  schwieriger  Angelegenheit  zu  helfen,  und  ver- 
botene Dinge  zu  lassen, 

2.  Und  den  Nachbar  zu  vertheidigen,  der  sein  Seil  an 
ihrer  beiden  Seil  enge  knüpft,  und  an  den  Verbündeten,  der 
sich  eidlich  verpflichtet  hat. 

3.  Wenn  aber  der  Nachbar  (dich)  bekämpft,  so  bekämpf 
ihn  mit  seiner  Kampfweise,  hält  aber  der  Nachbar  Frieden  mit 
dir,  so  halt'  auch  du  Frieden! 

4.  Wahrlich,  du  befindest  dich  inmitten  der  Edlen   von 

»  Vgl.  Einl.  p.  54  f. 


1! 
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*  ^       ^      ^   *•  ^      ^ 


^»,  ,^ 


der   Familie  G&bir's^  and  zwischen  den  Banü  SibP   i 
^Al^ama's^; 

5.  Da  hast  ja  erlangt   einen  Gipfel  von  Liu'ajj  1 
Stützen^  die  za  den  festesten  Stützen  (des  Volkes)  geh 


^  Sämmtlich  Unterstllmme ,  die  auf  Ma'Sf  b.  'Amir  b.  Lii'jji  sar 
—  Vgl.  Wttstenfeld,  Gen.  Tab.  P.  —  Ebenda  finden  wir  Gftbir 
b.  Dabftb  (gegen  Wubaib  des  Textes  im  Comm.  zu   V.  4). 


LIX. 


^^^  O'l    k}% 


''-       > 


] 


>^  . 


Vers  1.   Ag.  XI.  70. 

LIX. 
Elegie  aaf  'Abd  AllAh  b.  ^a'far^ 

1.  Es  zehrten  mein  Herz  ab  bei  Nacht  die  Schmei 
folge  von  Sorgen,  welche  die  Brust  (Rippen)  barg, 


»  Vel.  Diw.  Nr.  XII  nml  XXXVII,  Einl.  p.  36  f. 
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f-l^l   lull   4-JJ   ^j^l    -tt-    U^^  plj  ^   Jli  U  JU 

Vers  2.  Ag.  L  n.  Vers  3.   Ag.  1.  n.  und  XI.  71:  UUl  jJ. 

Vers  4.  Ag.  1.  n.  ^\    für  g^L. 

Vers  5.  Ag.  1.  n.  und  XI.  71  J-^Jo  für   ,  AVjtnf 

Vers  6.  Ag.  1.  n. 

Vers  7.  Ag.  1.  n.  Ls^Ia  und:  ^l^^  ^^  0>^i  ü'f^' 

2.  Wegen  einer  Kunde^  die  ich  gehört  hatte,  die  den  Schlaf 
ferne  hielt;  drum  wird  mein  Herz  von  dem,  was  ich  gehört 
habe,  geängstigt. 

3.  Da  zu  uns  kam  mit  der  Nachricht,  die  wir  ungern  ver- 
nahmen, 'Abu  Salläs,  waren  in  ihm  (dem  Boten)  selbst  die 
Schmerzen. 

4.  Elr  sagte  irgend  etwas,  dann  wandte  er  sich  schnell 
weg.  (Ich  frug:)  ,Haben  ihn  die  schnellen  Todeslose  ereilt?* 

5.  Er  aber  sagte:  ,Er  klagt  über  Kopfschmerz  und  ist 
krank.'  (Ich  antwortete):  ,Dich,  nicht  den  du  meinst,  plagt  der 
Kopfschmerz. 

6.  Meinst  du  den  Sohn  der  *Asm&?  Vaterloser!  Sieh',  er, 
der  grossen  Nutzen  stiftete,  ist  keiner,  der  untergehen  wird. 

7.  Ein  HäSimit^,  in  dessen  Hand  von  den  Eimern  des 
Ruhmes  ein  Eimer  ist,  in  Vergleich  zu  dem  die  Hausgeräthe 
gering  geachtet  werdend 

1  Abu  Taiib,  der  Grossyater  *Abd  AUah^s,  int  Enkel  Hft^im*s. 

*  ,Vor  dem  gering  eracheint  das  Mam  Kubft'*  nach  der  besseren  Lesart  bei  Ag. 
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el-*^  ^i  cHJ  ?Jr»  ^  *  5^,  <i«>  J  o-Ül  ^ 


•  •• 


I--  - 


Vers  8.  Ag.  1.  n.:  jT  j^^  JL^  ♦  dOwi  e>ü5  Ji  ,^U3\  ^;-ä3. 

Vers  9.   Ag^.  1.  n.  du  für  L^. 

Vers  10.   Ag.  1.  n. 

Vers  11.   Ag.  1.  n.:  O^^^^  *5^^^  J^»'L\  und  g^U>^\. 

Vers  12.   Ag.  1.  n. 


8.  Die  Eigenschaften  der  Menschen  sind  dies  alles  (aller- 
lei); in  ihm  aber  ist  die  Eigenschaft  der  Freigebigkeit,  in  der 
kein  Trug  ist. 

9.  Ich  habe  nach  dir  die  treuen  Freunde  nicht  mehr  ge- 
funden, ausser  (wie  man  Wasser  findet  in)  Wasserlöchern,  wo 
Stäubchen  sind,  oder  (in)  stagnirenden  Pfützen  ^ 

10.  Sein  Zelt  gehört  zu  den  Zelten  von  ^Abd  Manäf: 
seine  Stricke  hat  ausgedehnt  der  hohe  Ort,  auf  dem  es  steht. 

11.  Er  hat  den  äussersten  Grad  der  Vollkommenheit  er- 
reicht in  Bezug  auf  den  Ruhm,  die  Prophetie  und  die  TreflFIich- 
keit,  wann  die  Verächtlichen,  Filzigen  zurückbleiben. 

12.  Darum  wird  dich  ein  Lob  erreichen  von  einem  Edeln, 
dem  vom  Tau  deiner  Eimer  ein  reiches  Mass  zutheil  ge- 
worden ist  (sc.  von  mir). 

»  Vgl.  Nr.  V.  12.         «  HÄHim  b.  'Abd  Man&f,  vgl.  Ver«  7. 


\T 
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LX. 

J-vs]  -  .•  ^ 


Vers  1.  Ag.  VI.  67:  j^^\  ^\;  und  ,^'\  ^^.  —  Ag.  XXI  227:  ^_>Jlas^. 

•  •  • 

Vers  2.   Ag.  VI.  67    für  ^^\:    f^^\   0-   <^*jO  '^"^   U.^^.b] ;    ebenso  Ag. 

XXI.  227. 
Vers  8.   Ag.  VI.  67  und  XXI.  227:  ^\  v-^\yt  ^%  cxT^  *  ^^  ^^^  A 
Vers  4.   Ag.  VI.  67  und  XXI.  227:  j^*  ^C*  ^\  ^  s^\  ^5»^' 

LX. 

1.  'Umm  al  Banin;  du  hast  mir  meinen  Verstand  geraubt 
und  mich  zu  Tode  getroffen;  so  trag'  die  an  mir  begangene 
SQnde! 

2.  Und  hast  mich  verlassen,  dass  ich  den  Arzt  rief,  aber 
euer  Arzt  weiss  nichts  von  der  Krankheit. 

3.  Bei  Gott,  *Umm  al  Banin!  hast  du  die  Folgen  des  Ver- 
brechens für  dich  nicht  gescheut? 

4.  Wie  herrlich  hast  du  doch  dem  Sohne  deines  Oheims 
gegenüber  gehandelt,  da  du  Krankheit  über  Krankheit  ihm  als 
Wegzehrung  gabst, 

5.  Und  ihn  gehen  liessest,  dass  er  zwar  schritt,  doch  ohne 
dass  ihm  Vernunft  wäre,  damit  zu  leben,  trotz  der  Klugheit 
(die  sonst  sein  eigen  war). 
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•  ^  ^    ^ 


j%    <.n  Jji  ji^  j{i  ♦  ^j  JiJLi  »o;  \a  j£  ^ 


fi  • 


Vers  6.   A;  ijXy- 

Verl  7.   Ag.  XXI.  227:  L^.^,^.^  ^^  und  *j|i^ t ^ 

Vem  8.   A:  jl^-j. 


6.  Sie  ist  eine  ^nnengleiche  in  ihrem  Oberkörper,  während 
vom  Unterkörper  der  vom  Izär  bekleidete  Theil  wegen  des 
Fleisches  (der  Fettleibigkeit)  einsinkt^. 

7.  An  ihrem  Antlitz  aber  haftet  der  Glanz  der  Jagend 
und  nicht  tritt  sie  mit  einem  fluchwürdigen,  finsteren  (Antlitz) 
entgegen. 

8.  Sie  hat  nicht  erfahren,  was  das  Anrufen  der  Kameele 
sei,  noch  hat  sie  das  Leitthicr  der  Rleinviehherde  mit  einem 
Strick,  an  dem  Schlingen  sitzen,  gebunden  (niedrige  Dienste 
verrichtet). 


»  Vgl  Nr.  XVII,  V.  4. 
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LXI. 


^  •i«M4k^M<eJ 


•        •  y^  •»    » %  ^^  ^    9  X     *-<*  •%    >  •  '^-» 


l   ttf.^  b   l^  b:>lji   ^  uUjlj  ^:*j^!;  ^lW         ^ 


Vers  3.  Comm.  A:  Randgl.  ^  rC:^  cr^^^  v^^*  cxi*  ^^' 

LXI. 
Loblied  auf  'Abd  al-'Aziz  b.  Merw&n^ 

1.  Hat  ihn  'Asmä'  bei  Nacht  besuch t^  oder  hat  er  nur 
geträumt,  oder  ist  sie  (überhaupt)  unseren  Wohnungen  nicht 
nahe  gewesen? 

2.  Sie  ist  umgegangen  um  unsere  Rosse  und  Quartiere^ 
drum  hat  uns  ihre  Erscheinung  eine  Krankheit,  die  in  uns  war^ 
vermehrt ; 

3.  Eine  Zaiditische,  die  sich  (jetzt)  niedergelassen  hat  in 
al-Guräba,  oder  'Usais  oder  at-Talam. 

4.  Sie  ist  uns  Nachbarin  gewesen;  aber  es  hat  sie  gewalt- 
sam entfernt  ein  Eifersüchtiger,  der  das  Reiseziel  weit  hinaus- 
schiebt, geradeaus; 


»  Vgl.  Nr.  ni,  LXIII.  —  Einl.  p.  41  ff. 


X.  AMaMlnf :    mfc«4«kftBakU. 


Verl  6.  Jftk.  IlL  568  Ui  >tatt  U^. 

Vers  7.  J&k.  L  n. 

Verl  8.  Jftk.  1.  n. 

Vers  9.  JAk.  1.  n.  v:u-Jt5  l^. 


5.  Der  das  Seil  nicht  festbindet  an  die  lautere  Freund- 
schafty  noch  für  es  eine  Fadenlage  erwirbt  (es  anszabesscrn), 
wann  es  reisst. 

6.  O  wer  den  Blitz  sieht  im  Hi^az  (leuchten),  wie  die 
Hände  der  Mägde  die  Feuerscheite  reichen; 

7.  Eis  hat  geschimmei*t  sein  Lichtglanz  von  den  Palmen 
Jatrib's  und  der  l^arra  her,  bis  er  ^I(}am  uns  beleuchtete; 

8.  Möge  Gott  mit  dem  (Regen,  den  dieser  Blitz  verspricht) 
tränken  das  Thal  Taiba's  (Medina's)  und  ar-Raubä's^  und  die 
beiden  AbSab*  und  das  heilige  Gebiet! 

9.  Ein  Land,  in  dem  die  Stammesgenossenschaft  gedeiht, 
nachdem  wir  (dort)  gelebt  und  unter  dessen  Bewohnern  ein 
ragendes  Zeichen  gewesen  sind. 

'  ZwiBchen  Mekka  und  Medina.  J&k.  s.  v. 

*  Bekr!  8.  y.:  L^  ^^}SjJjS^\  UUjk  JLojw«  U.ä^t^  ^^Uw  iL^  Uä^I 
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<:'-^ 


J    >   •  I'? 


« 


•     • 


^\ 


Vers  18.   A:  iJUi^  Jjbl 

Vers  19.    G&hiz  Kit&b  al-haiw&n  (Cod.  Cambr.  Qo.  224)  H.  66'.  u-y«jy«. 


15.  Mit  glänzender  Stirne^  dessen  Vorfahren  die  U^ILt^ 
banü  'Umajja  sind^  die  den  Verächtlichen  mit  der  Nase  in  den 
Staub  drücken, 

16.  Sai^e^  wie  sie  sein  sollen,  die  im  dichtbewachsenen 
Theil  des  Mekkathaies  gediehen  sind,  die  ihren  Leuten  Schutz- 
wehre waren. 

17.  Sie  hatten  (selbst)  Erbschaften  von  ihren  Ahnen  über- 
kommen und  sie  dann  weiter  vererbt  an  Merw&n  und  al- 
Hakam^; 

18.  Männer,  die  (fremde)  Verpflichtungen  auf  sich  nehmen, 
und  von  freigebigem  Charakter,  und  solche,  die  die  unüber- 
windlichen Helden  aufwiegen  in  den  schwierigen  Lagen. 

19.  Ich  habe  mit  heftigem  Wunsch  *Abd  al-*Aziz  ausge- 
wählt —  Gott  aber  ist  für  den  Mann  der  beste  Zutheiler  — 


»  Soviel  wie  in  Nr.XLVII.  11  'AjÄf  (Plur.  von  'U,  'Abü-l-'I^  ii»®'  Pl^r.  von 
'U%  'Abü-l-'A^i.  Vgl.  I.  16. 

*  Vater  beziehungsweise  Grossvater  des  'Abd  al-*Axis. 
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T\ 


i  ^ .  ^ 


Vers  20  und  22  G&^is  1.  n. 

Vers  28.   Comm.  A:  v^,wJL5  ^^^5^- 

Vers  24.   G&^iz  1.  n.  ^^  ^  V    —  A:  gA»>. 


20.  Von  den  vollkommenen  Fürsten  vom  Hause  ^Umajja, 
der  zunimmt,  wann  du  ihn  preisest,  an  Freigebigkeit. 

21.  Nicht  hält  er  das  Lob  für  Betrag  (um  ihm  neue 
Wohlthaten  zu  erpressen,)  und  seine  Wogen  (der  Grossmuth) 
werden  nicht  erreicht,  wann  sie  aneinanderprallen. 

22.  Es  hat  ihn  geboren  eine  freie,  tadellose  (Mutter),  eine 
vom  Stamme  Kalb,  deren  Haus  Stützen  (des  Stammes)  waren; 

23.  Eine  von  den  (Edelsten,  wie  die)  Stuten  mit  weissen  Ohr- 
und  Schwanzspitzen  ^,  den  langbemähnten  (oder  hervorragenden), 
die  auf  ihren  Rückentheilen  keine  Sattelgarte  tragen. 

24.  Sie  sind  die  Ersten  vom  Stamme  I^ud^^a';  solche,  die 
ihren  Söhnen  gleichen,  halten  die  Schutzverpflichtungen  inne. 


'  i^l^«^^\  ist  Wortspiel,  indem  einerseits  die  Frauen  des  Stammes,  dem 
LailJL  angehört,  mit  edlen  (nicht  zur  Arbeit  herangezogenen)  Stuten 
▼erglichen  werden,  andererseits  Lailjk  eine  Enkelin  al-A^bag's  ist. 

*  Der  Stamm  Kalb,  welchem  Laili^  die  Mutter  des  'Abd  al-*Aziz,  angehört, 

ist  ein  Unterstamm  von  Ku<j&'a. 
SiUnngsber.  der  phiL-hist.  Ol.  CXLIV.  Bd    10.  Abb.  17 


'^  C^  ^  -'  •     '^    ,     "^^  '   ,  ^^       -  ,>^''     *         '    "    ,^'*  -  *      '      ''»'^^'    ' 


^i  *>     •     ->  ^  • 


»  «  ^   '^ 


urV    ^^  ,iJ^     .  ■*    ^    '   j^    ^jjl    ^J^ 


s    ^     *  • 


>     ^«t  •> 


« 


*     »t  ^     *  '^^.'  ^.«^ 


^^     .^      »r^  ^•^.  ^  ^i   ^«.^        i'  t 


yf«,t%  M.   6ü40  L  B.  ~  LA  a4  TA  s.  T.  ^^y  Ö 
Ver«  ÄL  4i^  l  ■,  UyjU  ^  O-  UAyjLi^  -^  A^.  IT.  Kl:  ^.,l,j.&  ». 
UfJLa  U«i^   —  TA  «»i  LA  •.  ▼'  J)^:  •  V^a/uU  ^^' 

V^rrt^».  Gi%if  Lb.  —  Gank.  Cu  t.  ^«  od  A^.  IT.  1«S  (Us):  ^^  J^  U 
—  LA  «Ml  TA  ft.  T.  ^^  Hm)  ^^kbI  sit  der  Tar.  ^uek  ^Lü|): 
^Ji:^  ^\  (ebenda  mK  der  Ten  uek  Ob  Born  tob  IW  Huma,  Back 
r4«  Ab6  ZalMud  a|-Ti  i;  Back  af-fagiai  od  Laif  tmi  Ika  Ka«}. 


25.  Er  neht  morgens  ans,  wlhrend  seine  Ritter  dem 
Ccfrt#^e  eines  jogendfichen  mit  einem  üeberroek  folgen  nnd 
einem  Panzerbekleideten. 

26.  Es  schützt  ihn  der  Fabnenstreif  vor  der  Sonne ,  wie 
einen  Löwen«  der  das  Dickicht  durchbricht, 

27.  Dem  sich  die  wilden  and  reissenden  Thiere  unter- 
worfen haben  y  wie  die  Magier  von  Apologos  dem  Götzenbild 
gehorchen, 

28.  Der  zwei  Jungen  fättert  bei  einer  schweigenden 
(iJßwmjf  nachdem  sie  der  Elntwöhnung  nah^ekoounen,  oder 
schon  entwöhnt  worden  sind. 

29.  Es  ist  kein  Tag  gekonunen,  ohne  daas  ihnen  Männer- 
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.  »  .  . 


4  -<•«<•  * 


r> 


rr 


y  ^  y  ^      "»^  ^  •-»    ^  .X   ^     ^^ 


uaj\  diu  jiij  üV>_ui^Ji;Vj)ij^iw^4>. 

Vers  33.   Ö&t^iz  1.  n.  ^O^^l 

Vers  34.   Ag.  IV.  162:  ,,^.^1  v^xa\53\. 


ri 


fleisch    (zur   NahraDg   vorläge)  oder    sie   Blut  zu  lecken   be- 
kämen ^. 

30.  Ein  festgebauter,  der  das  (feindliche)  Heer  abhält^  aber^ 
wenn  seine  Hände  sich  des  Gegners  bemächtigt  haben,  bereat 
(Mitleid  empfindet). 

31.  Als  ob  seine  Vorderbeine  gebrochen  worden,  dann 
aber  ihre  wieder  eingerichtete  Stelle  nicht  gleichmässig  ver- 
wachsen wäre,  noch  sich  gerade  zusammengefügt  hätte'. 

32.  E^  hat  (ihn)  erprobt  der  Zusammenstoss  der  wilden 
Thiere  (im  Kampfe),  ohne  an  ihm  Kraftlosigkeit  noch  Alters- 
schwäche zu  enthüllen. 

33.  Mit  diesem  (Löwen)  habe  ich  nun  den  Sohn  Lailk's 
verglichen;  aber  der  Sohn  Lailk's  überragt  ihn  noch  an  Eigen- 
schaften. 

34.  Er  ist's,  der  die  baktrischen  Kameele  schenkt  und 
die  Sclavinncn  (zart)  wie  Gazellen  und  die  Rosse,  die  die  Zügel 
kauen ; 

*  Vgl.  Ezechiel  XIX,  8,  6  und  Hiob  XXXIX.  30.   S.  Einl.  p.  60  f. 
'  D.  h.  die  VorderfÜBse  sind  stark  und  knorrig.    Vgl.  Chalef  al-'Ahmar*8 
Ka«ide  p.  264  V.  6  und  p.  267  f. 
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t      -  ^>  s^Ut  »jk**  ^V\  ^>J4»j  öLX»  <U*jJ»^   ^ 


*       •  •»     ^      .-^     T     "  ''•'    /     *      ^-^ ^     -^  "•     /       i   ^    ■^  m^     *  £    >»       «^^••^^^^<' 


rv 


l-^'  Öli-  Yl  4i  ^^  »  's^iGl  V  Ol  V 'Xi»' 


TK 


Vers  38.   Gi^i?  1-  n,  UÜUr*. 


35.  Und  die  Kameelherde,  nämUch  die  grossen,  beleibten 
(Thiere)y  and  die  Sciaven  mit  ihnen,  während  jene  (in  ihrer 
Grösse)  mit  Hügeln  verglichen  werden  könnten; 

36.  Und  die  schönen  Diener  nnd  das  rothe  Gold,  ans 
Begier  nach  Ruhm  und  nm  übergrosse  Wohlthaten  zu  erweisen; 

37.  (Nach)  ererbtem  Ruhm,  den  sein  Ahnherr  geschaffen, 
der  *Äd^  und  vordem  *Iram*  erreicht  hat. 

38.  Er  kennt  kein  ,Nein';  sieh'  das  ,Nein'  ist  verpönt  aus 
seinem  Munde,  vielmehr  hat  er  mit  dem  ,Ja'  einen  Treubund 
geschworen  (schlägt  nichts  ab,  sagt  alles  zu). 


^  SpreDger  L  505  ff. 

'  Ebenda  I.  516  f.  Kor.  89.  6. 
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tu»  c^  Ij  jiH  C3 1  c^r  *  ^^J  oU*  Cr-  J:l  'n^ 

Vers  10.  LA,  TA  s.  t.  ^^^  Diw.  gaii8&*,  IL  Ausg.  p.  r r : 


10.  Und  wann  gefragt  wird:  ,Wer  ist  der  Edelgeborene 
▼on  ^oraiS?'  dann  bist  du  der  Mann  und  du  der  Edelgeborene. 


Lxm. 


^    • 


•  <  1.  ^  41'  ^  1-  -^        <^ 

•TT         -^  Jt*  »-'^''i  "*t 


^J    I»«*  J^'    <5?    O- 


t  A 


Y*r»  1,  JH.  IV.  271  Jj>^.  —  Vers  3.   J&k.  1.  n.  \yuo. 

Lxm. 

An  'Abd  al-'Aziz  b.  Herwftn.^ 

1.  Wahrlich  ein  Stamm  von  'Umajja,  in  deren  Eigen- 
»ohaften  keine  Trübung  ist, 

3.  In  deren  Thal  dem,  der  um  die  Wohlthaten  anhält, 
Wohlthaten  autheil  werden*, 

3,  Ist  mir  lieber  ab  Leute,  die  wann  sie  morgens  auf- 
wachen, (ihr  Vieh)  anschreien*. 

*  Vjrt  Nr.  III,  LXI  und  Einl.  p.  39  f. 

»  Vgl.  Kim.  2S1.  3flf.  —  Eine  wörtliche  Uebersetzung  ist  durch   die  Ver- 
quickung der  eigentlichen  und  übertragenen  Rede  im  Texte  unmöglich. 
s  Beduinen. 
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1^    5»^-'  ,,  t*  ^x#.x» 


t  .i^" 


jJUI  -Jl^  jru Ul  jPöljr^Vl  Ji-j 

Vers  4.   A:  gJ^S  ^^.  —  J&k.  1.  n.:  ^^  ^^  nnd  ^y^ 
Vers  6.   Jftl^.  1.  n.  Q^U. 
Vers  7.  Jftl^.  1.  n. 


4.  Sie   sind   morgens   aufgebrochen  auf  dem  Wege   von 
al-Kirjaun^y  wo  ihre  ^Schiffe'  Schwärme  bildeten, 

5.  Wie  des  Morgens  zieht  eine  hochschwebende  Wolken- 
masse von  den  Sommerwolken,  eine  abziehende. 

6.  Nachdem  aber  diese  (ihre  ,Schiffe')  den  Nil  entlang  (süd- 
wärts) hinaufgezogen  waren,  während  die  Fahnen  flatterten, 

7.  Sah  ich  den  ^akamitischen  Edelstein',  und  den  glän- 
zenden Brokat, 

8.  Und  die  Seide  von  Süs  und  das  Kleid  aus  gelbem  Stoff, 
das  weisse  Seidenstreifen  abtheilten, 

9.  Und   den    langhaarigen    purpurnen  Teppich    auf  den 
,Schiffen^,  als  wäre  er  geronnenes  Blut; 


'  *Abd  a]-*Aztz;  Hakam  ist  sein  Grossvater. 
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u 


Vers  10.   Jftk.  1.  n.  aSJi 


10.  ,Schiffe',  deren  Segel  nicht  gehisst  sind^,  die  nach 
Uulwftn*  um  die  Wette  liefen; 

11.  (Es  ist)  ein  Ort^  in  dem  wir  wohnen,  wo  zu  leben  an- 
genehm ist;  ein  wasserreicher; 

12.  Wo  Ihn  Lailk'  weilt  und  die  Freigebigkeit  and  die 
Besonnenheit  and  die  Wahrhaftigkeit. 

13.  Seine  Schüsseln,  (die  er  den  Gästen  vorsetzt,)  sind 
aasgiebig;  dort  ist  aber  ein  Morgentrank  (za  erhalten)  und 
ein  Abendtrank. 

14.  So  oft  Scharen  das  Ziel  erreichen,  kommen  nach  ihnen 
andere. 


*  Vgl.  die  Anm.  zu  V.  4.  —   Daher  die  Var.:  ,die  nicht  halbbOrtig  sind' 
(sc.  Kameele). 

•  Vgl.  Nr.  ni.  3,  6. 
»  'Abd  al'Aziz. 


•  ■. 
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LXIV. 


>Vl;J»C. 


Vers  1.   *Aini  IV.  379,  unten:  t\j^  ^^  •  •  •  tj  >^  rf-»  J^*  ~"  Vgl.  Anhang 
Nr.  IX,  p.  286. 

LXIV. 

1.  O  Leute  (zuhUlfe)!  es  hat  mich  wieder  befallen  ein 
Rückfall  in  meine  Krankheit  wegen  der  Versprechangen  der 
beleibten^  weissen^  (Frauen) 


^  *AinS  1.  n.  tLo^wA]\  «yb^  A <m ^ n<) 


LXV. 


Vers  1.  A:  U\^.  —  J&k.  II.  616.  —  Ibn  al-*Atir*8  Kitftb  al-Mura^fa*  (Sey- 
bold)  104;  1586  f.:  ^\j^>  ^y 

LXV. 


1.  Sie  hat  dich  gerufen,  während  die  grauhaarigen  Kameei- 
stuten mit  uns  eilten  in  der  Niederung  von  Du  Daurän  und 
al-I^ä'^ 


»  J&lc.  IV.  17:  iüL»)\  j^  SS^  ^^^  JjJU. 
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'     r         «^^      --.f-^ 


Vers  4.   A:  Jj^«. 


2.  Sie  sagte,  während  ihre  Augen  reichlich  (Thränen)  ver 
gössen:  ^Mögest  du  (mir)  Genosse  werden  1  Aber  Gott  ist  der 
Lenker! 

3.  O  Ihn  daraib;  verstreu'  nicht  unser  G^heimniss!  da 
bist  ja  bei   mir    kein   Verstreuer    (fremder    Geheimnisse)  ge- 


wesen/ 


4.  Würde  sie  verkauft,  ich  hätte  sie  um  einen  hohen  Preis 
gekauft  —  weh'  mir  ihretwegen  —  wie  die  Waare  eines  Käufers. 


LXVL 


oc 


•^    «*-•**       ^^  _  <»    -^     'I 


Vers  1.   K&m.  643:   lUS   Jjbl   ,^;   633:   1^    J^   c^  —  J*V  DL  »^^ 


iLLi^  Jjb\  ..^.  —  Ibn  Atir  Kämil  IV.  163:  di^  J\ 


LXVL 

1.  Es  hat  (mich)  wahrlich  bei  Nacht  besucht  von  der  Fa- 
milie Nadra's  eine  nächtliche  Besucherin,  da  sie  eine  der  Co- 
quetterie  ergebene  Geliebte  ist. 
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^        >» 


Vers  2.  Kftm.  643,633:  ^^^*mJ\  ,>>j|^  v:^^^^'»  ^^^  iS^-^^j  lJ'^^^^  ebenso 
J&k.  1.  n.  —  Ibn  Atir  1.  n.  Jpj\^  C--, »"  und  JjlX**».  ^^ytay  — 
Ahlwardt,  an.  Chron.  106  f.  ^^y^\  JpjS'^  CX%J\  und  (^V^ao  JJ^^'^j^* 

Vers  3.   A:  ^jj\  ^^.   —    K&m.  643,  633.  J&k.  1.  n. :   JoUoß  UX»>Lo  und 
*\  für  <JX%»w«V,  ebenso  und  LUÄ^Lo  ILm>  Ibn  Atir  K&mil  1.  n.  — 


Ahlwardt,  an.  Chron.  1.  n.  dLw^s^  LsXftjU  und  ^%b  iZ^y^\    -^  ^-^• 

Vers  4.   K&m.  634:   UJJ  und  ^^^>  U3  CUJUi.   —   Ebenso  nur:   0>U.\ 
LU3\  Ibn  Atir  KAm.  1.  n. 


2.  Sie  hat  (ein  Reitthier)  bestiegen,  während  Süs  selbst 
zwischen  mir  und  ihr  lag  und  das  Dorf  Süläf^,  welches  die 
' A  zral^iten  vertheidigen  *. 

3.  Wann  wir  wollen,  kämpft  mit  ans  eine  ^arüritische 
Schar,  die  vom  rechten  Glauben  abgewichen  ist. 

4.  Die  (Geliebte)  ist  zu  mir  durch  die  beiden  Lager  ^ 
geschritten,  und  war  des  Morgens  eine,  die  unter  der  Decke 
(mich)  umarmte. 


»  J&k.  III.  196:  o^^3>=*-  s>j\  CT-  J-=^>  Csi/'  L>  ^^• 

*  Bei  Sül&f  fand   zwischen  dem  Heere  al-Muhallab^s  und  den  *Azrakiten 

eine  Schlacht  statt,   die  jener  verlor.    K&m.  680 ff.    Ibn  Atir  IV.  162. 

J&k.  1.  n.  (66  d.  H.) 

'  Al-Muhallab's  und  der  Hängten. 
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LXVIL 


JOJ^] 


Vors  1.   Ag.  166  u.  f.  JjJ\  ^\3  J.^a*  und  l^^  ^i.  —  Kit&b  äI-! 
(ed.  Brünnow)  107.    J^^^\  ebenso  al-'Ikd  UL  160.  238. 

Vers  2.  Ag.  a.  a.  O.  ,^\^  und  Uj^^  ^.  —  KitAb  al-Mnwa«»a  1.  n 
—  Al-'Ikd  m.  160,  238:   JLi  Uyo  ^^. 

Vers  4.   Ag.  a.  a.  O.  und  Kit&b  al-MuwasSa  1.  n.  \^.y^. 
Vers  5.   Ag.   a.  a.  O.    Kit&b   al-MuwaäSa  72.    107.     Al-*Ikd   III.    I 
^^^^.Iä..  —  Ag.  IV.  166,  7:  ^yjjss^. 

LXVII^ 

1.  Wie  lieb  ist  die  Coquetterie  und  das    Liebcsg 
und  die,  deren  Auge  schwarz  und  gross  ist: 

2.  Die,  wenn  sie  redet,  lügt;  und  wenn  sie  sich  ansc 
sich  schon  losreisst. 

3.  Wenn  sie   mit  ihrer  Gunst  freigebig  sein  wird 
das  Herz  des  Ibn  I^ais  kalt  sein. 

4.  Du  siehst  im  Hause  ihr  Gesicht  (strahlen),  wie 
Kirche  die  Leuchter. 

5.  Sagt  mir,  ob  für  einen  Mann,  der  liebt,    ein  Ki 
Verbrechen  ist?^ 

»  Nach  Ag.  IV.  166  an  Rukajja  bint  *Abd  al-W&hid. 
•  Vgl.  Einl.  p.  63. 
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Lxvm. 


i>Jv  d>jJ  C^J  J^    uH:*  ^'^  ^^ 


J/U  ^\  Jaß!^J  y  j^^i     *    L^  Ju    jU^IS    <LJ1   ol    ^ 


Lxvm. 

Anch  Jaztd  b.  al-Hakam^  zugeschrieben. 

1.  Sieh^  wenn  den  Weibern  ihrem  Naturell  (zu  folgen) 
untersagt  wird^  so  wird  alles  geschehn,  wovon  gesagt  wird: 
Thut  es  nicht  I 

2.  Und  was  sie  dir  Böses  androhen,  halten  sie,  während 
Irreleitung  ist,  was  sie  dir  Gutes  versprechen. 

3.  Sieh'  die  Weiber  sind  wie  Bäume,  die  zusammen  ge- 
wachsen sind,  in  denen  aber  Bitterkeit  und  nur  ein  Theil  des 
Wachsthums  geniessbar  ist ...  . 

4.  In  manch  einer  Nacht  des  Gumadk  bin  ich  gereist^ 
während  der  Weinschlauch  zwischen  mir  und  dem  Sattel  (auf 
beiden  Seiten  des  Reitkameeis)  im  Gleichgewicht  befestigt  war. 


^  b.  *Abil'A9t  b.  BiSr  b.  'Abd  b.  Duhm&n  vom  Stamme  Takif.  Ag.  XI  100. 
Er  lebte  unter  Sulaim&n  b.  *Abd  al-Malik  und  starb  110  d.  H.  (vgl. 
Hamisa  p.  or^).    Ma^n!  al*Adab:  8,  &ö6. 
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LXIX. 


^^-^   »^ 


^^.  cH  c>*  cr-^  ^^r^  "^   "^^  ^-^r*  ^:  vitj^j  ^ 


^  ~:  .Pf:  ;^   lA»  '-?:  i^^^'  '  -> 


üoiij  «::  >v  '^1  ^  j^ciis  jcJ 


LXIX. 

1.  Grüsset  Sallama,  die  (treue)  Gattin  ihres  Gemahls!  denn 
der  Freund  schuldet  der  Freundin  Rücksicht. 

2.  (Sie  ist)  weiss,  wie  eine  Silbermünze;  es  schmückt  sie 
aber  ein  Gesicht^  auf  dem  Liebensfrische  ^  und  Schönheit  ruht 

3.  Sie  ist's,  der  ich  ausschliesslich  meine  reine  Freund- 
Schaft  gewidmet  habe;  darf  aber  der  freundschaftlicheo  Be- 
mühung Tadel  folgen? 

4.  Sie  hat  dir  swar  ein  Versprechen  gegeben  am  Hause, 
dessen  Besucher  gesegnet  sind*;  wie  weit  ist  aber  der  Wohnort 
jener  entfernt,  welche  die  Tihama  bewohnt! 


'  Im  Gegensats  lam  todten  Relief. 
'  In  Mekka,  an  der  Ka  ta. 
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LXX. 


fi, 


."     <^ 


^  ?  Oder:  viel  weiter  als  du  gekommen? 

*  D.  h.  wohl:  diese  in  Haufen  über  die  Flüsse  setzen  Hess. 


'  ^\J»\i  bedeutet  nach  Ja*)^üb  bei  Gauh.  s.  v.  ^^jJl  s^y^  ^j^  C^j^ 
*  dL^Miil:^  ^^  cJ6^\  «J^;  in  dem  ebenda  angeführten  Verse  =  Ham. 
OVI :  i:  scheint  es  den  ganzen  Gesichtstheil  zu  bezeichnen,  in  dem 
sich  jene  befinden;  hier  dürften  die  Thränengänge  selbst  gemeint 
sein;  der  Dichter  sagt:  Hätten  wir  unseren  Führer  etwas  härter  und 
strenger  gestimmt,  so  hätten  wir  der  Feinde  genug  getOdtet,  um  aus 
ihren  abgeschlagenen  Köpfen  einen  Thurm  errichten  zu  können.  —  Auf 
welches  Ereigniss  angespielt  wird,  lässt  sich  aus  diesen  zwei  Versen 
nicht  mit  Sicherheit  ermitteln. 


\ 


Gl U  y^jji  ^.   ini!    «    !lj3    AjJ^t    ^^^  tili,  i)       T 

isri    'J^  (^-»J  o!  •i:'  tT  r*^'  ^^  ^>"-    ^^'  '«^'  '^^J^' 

LXX. 
An  al-Hnhtftr. 

1.  Mu^^ab  ist  weit  thatkräftiger  als  du  gewesen  ^^  als  er 
die  Ströme  mit  (Araber)8tämmeii  bedeckte*. 

2.  Hätten  wir  seine  Thränengänge  um  Weniges  zuge- 
schnürt', so  hätten  wir  aus  den  Köpfen  (der  hingerichteten 
Feinde)  ein  Wegzeichen  errichtet. 


SiUongaber.  d.  phil.-lüit.  Cl.  CXLIY.  Bd.  10.  Abb.  18 


LSXI. 


LXXL 

L  Fftrebt^  nicht  Teriassen  zu  werden,  so  lang  wir  leben; 
da  bint  ja  zur  Liebe  nnd  Hochscbltzimg  geeigneter  ^denn  Ter 
Ukunen  zu  werden). 

2.  ()  Tochter  des  Milikiten.  schwer  ist  es  ans  geworden« 
das«  da  nach  as-Salil^  Ba^ra  bewohnst 

3,  Wie  riel  Wtlsten  hat  ^meine  Kameelin)  darchzogen, 
welche  die  graahaarigen  (Staten)  dort  zorQcklassen  hinkend, 
»tili  stehend  and  matt. 


'  Jil^.  IIL  127:  A^j^\  i^i^  C5^^  iLiyO\ 
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LXXII. 


ÜLij 


^•-^   »jli   ^  ^j^   S^^3    *   <iji!\  s-ilaJ  <iil  ^aJI  li  1  Vi 


ii""*^*^     ^1    ^*  •4'*    *     *  "  »^ 

V. 

Jlllj   JUi-l    UUnJ  ^y-^J   «JL^   -»^  c5j^'-J  ol«^'--i*^^^^^*^J,c^        ^ 

-  -  •    - 

Vers  1.  A:  U^  (ohne  ^). 
Vers  2.   Comm.  A:  L^^^\  \3i. 

LXXII. 

r 

I  1.  O  Gast,  der  du  Bewirtung  suchst  und  ein  Haus,  zieh 

fort;  denn  'Amr  ist  nicht  mehr  in  seiner  Wohnung^. 

2.  Wann  aber  den  *Abü  'Aufk  der  Gast  besuchte,  pflegte 
ihm  ein  Feuer  angezündet  und  ein  Kochtopf  fUr  ihn  hervor- 
geholt zu  werden. 

3.  So  war  morgens  der  Gast  und  abends  satt;  die  Bewir- 
tung ist  aber  löblich  und  es  dauert  fort  nach  ihr  das  Lob  und 
die  Erinnerung. 

*  D.  h.  er  ist  gestorben. 


18» 
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Lxxra. 


c     >     • 


-    V^  ^  '■^  -  ^  •'  •    -•«'  's 


i.J      ^^.^*J      .  ^<- 


Vers  1.   Ag.  IV.  166. 

Vers  3.    A:  ^^yS>  ^jt^.  —  Ag.  1.  n.  «.^^JCft  ^^^  ^..^Jüüb. 


LXXIIL 

1.  Ka]^jja  hat  mein  Herz  gefesselt;  drum  weh'  meiDC 
Leber!  wegen  der  Liebe. 

2.  Und  sie  sagten:  ^Seine  Krankheit  ist  Zauberei;'  (ich 
aber  erwiderte:)  , Wahrlich  im  Gegentheil:  die  Liebe  zu  ihr 
ist  mein  Zauber/ 

3.  Es  haben  mich  meine  Brüder  von  ihr  abgehalten;  ob- 
gleich das  Herz  keine  Schuld  trug; 

4.  Und  von  einer  (von  den  Salben)  gelben  (hielten  sie 
mich  ferne,)  einer  geselligen,  (zart)  wie  der  frische  Schössling 
der  Weide. 

5.  Ich  aber  nehme  den  aufrichtigen  Rath  meines  wohl- 
meinenden Mahners  nicht  an  ob  der  Stärke  des  Kummers. 


I 
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LXXIV. 


J-j] 


Vers  1.   Ag.  IV.  166:  \jJi  und  ^>^  ^^. 

Vers  3.   Ag.  1.  n.  C.JÜLft  ^^^X3\. 

Verfl  4.   A  Randglosfle:  (JLJJb^  dLl^ob  -=)  «^y*^  dL^  >L\. 


LXXIV. 

1.  Fraget  (beide)  l^nd^,   meinen  Freund,  wie  die  Wohl- 
gerüche Rul^ajja's  duften. 

2.  Sieh',  ich  habe  iUr  sie  eingetauscht  einen  Ersatz,  der 
mir  lieb  geworden  ist; 

3.  Ich   habe  eingetauscht   ein    zartes   Mädchen,    das    zu 
coquettiren  weiss,  von  wiegendem  Gang, 

4.  Zart   an   Leib,   mit   schweren  HUften,    wie   die   ersten 
Sonnenstrahlen  an  Aussehn. 


>  Vgl.  LXII.  6  und  Einl.  p.  54. 
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^    .  -  *  -     -  ;5_^ 


-Je  ^t  V  ^   *  ^r^  c^^-«^  cP^^ 


Vers  5.   A:  Aftti« 


Die  Nachschrift  des  Manuscripts  lautet:   ,^jwJi  ^^  ^S}\  J^^y^ 


5.  Sie  ist  gewachsen  wie  der  Zweig  inmitten  des  Wassers: 
eine  langhaarige,  eine  l^arai&itin  ^. 

6.  Dram  such'  dir  einen  anderen  als  mich  zum  Frennd 
und  sei  weiter  nicht  betrUbt  meinetwegen! 


*  iS^  wohl  statt  «Iftt» 
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Anhang. 

^i- 1  ■■■• 

^  -        -^    LI-      ^   ^  "  "  •  ^        "^ 

Harn.  Freyt.  tat  :    —    Vgl.  ebenda  11.  41    die    Var.  J^Ia   fQr   ^\  »^m)    und 
die  Notiz,   dass  der  Vers  von   \Z^\^J\  ^\   sei;    der   arabische  Text: 

I. 

Wärme  im  Winter,   Kuhlnng  im  Sommer,   eine  Lenchte 
in  der  finsteren  Nacht. 


L».  Uwi  _^  cn   f  *   t^t/'^  ->?*  ^j?*-? 

Ag.  VI,  87  =  XL  49;  mit  der  Var.  Vers  2:   \^\L\  J^,  worauf  der  Vers 
folgt: 

1.  Bist  du  genesen  von  'Umm  al  Banin  und  dem  Denken 
an  sie  und  von  ihrer  Liebespein, 

2.  Und  hast  du  sie  verlassen^  wie  ein  Mann,  der  zwar 
nicht  die  lautere  Freundschaft  verabscheut  hat,  (die  ihn)  mit 
ihr  (verband,  dass  er  sie  deshalb  mied)?' 

»  Vgl.  Einl.  p.  62. 

*  Sondern  aus  Furcht  vor  ihrem  Gatten ,   dem   Chalifen  al-WalSd  b.  *Abd 
al-Melik. 
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^.  ^  >•   "      ^      « «^  V    * 


Vers  4.  'AsÄs  al-Bal&ga  s.  v.  J^^  (=  Cod.  Vind.  Fol.  186')  LA,  TA  %.  v. 
J^^:  JU»\j  statt  OMj  und  l^ji^Jy 

Vers  6.  Ag.  XI.  49.  Ahlwardt,  an.  Cbron.  163:  L^\^  ,^;  ebenso  und 
v^U-Lij  al-'Ikd  U.816.  Tab.  U.  2.  1173,  welche  jedoch  diesen  Vers  ni 
Dlw.  Nr.  XL VII  ziehen.   LA,  TA  s.  v.  VU  LA  s.  v.  ^. 


3.  Sie  ist  eine  KuraiSitin,  (strahlend)  wie  die  Sonne^  deren 
Licht  mit  ihrem  Glanz  aufgegangen  ist. 

4.  Sie  übertriffl:  die  edlen,  schönen  Franen  dnreh  ihre 
Schönheit  und  Reinheit. 

5.  Nachdem  sie  hoch  und  schlank  geworden  war  durch 
den  Eintritt  des  Reifealters  und  sich  in  ihr  Ridft*  gehüllt 
hatte  ^, 

6.  Hat  sie  sich  nicht  umgeschaut  nach  ihren  Altersgenos- 
sinnen^  sondern  ist  nach  ihrem^^  hohen  Ziele  fortgeschritten. 

7.  Wenn  nicht  die  Liebe  zu  'Umm  al  BanSn  wäre  und 
mein  Wunsch,  sie  zu  treffen, 

8.  So  wäre  mir  vorgeführt  worden  eine  angebundene  Maul- 
eselin, um  von  ihr  zu  fliehen. 


^  Die  ihrem  Alter  angemessenen  Kleider  angethan  hatte. 
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LU  ^Ijl  JjlU  a  Ui  *  Vi  wUt  jJj  Uli  ^ 

SSbawaihi  I.  120. 

III. 

Du  wirst  sie  nicht  sehen,  anch  wenn  da  noch  so  genau 
aufpassest,  ausser  so,  dass  sie  auf  den  Scheiteln  des  Hauptes 
Wohlgeruch  hat*. 


^  Jahn,  Sibaw.  ad  locum.  —  Vgl.  Ibn  Ja*ia  155. 


•     •  • 


^rt 


•  «     «^ 


Ag.  IV.  155. 


IV. 

1.  Schenk'  den  Leuten  immer  wieder  ein,  dass  sie  trinken, 
damit  sie  sich  ergötzen  und  guter  Dinge  seien. 

2.  Es  hat  dein  Herz  irregeführt  nur  eine  im  Hause  auf- 
erzogene Gazelle, 

3.  Die   auf  die  Sattelkissen    Su'dk    und   Zeinab  bequem 
hingelegt  haben. 
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VersJ.    Ibn  Kutaiba  Kit&b  al-Ma'&rif  p.  123.    —    Ag.  IV.  156  y^\   ^ 
Vers  6.   Ibn  Kutaiba,  Ag.  1.  n. 


4.  Aber  verwehrt  hat  die  Leidenschaft  nnd  das  Hemm- 
schweifen  bei  Nacht  Mu§*ab^, 

5.  Und  Peitschen,  die  in  Männerhänden  sich  drehen. 


^  Mu9*ab  b.  'Abd  ar-Ra^m&n  b.  'Aaf  ez-Zuhrf,  Pollseivogt  Merwftn*8  b.  al- 
Hakam  in  Medina;  Ibn  Kotaiba  1.  n.  Ag.  1.  n.  —  Vgl.  Einl.  p.  10  f.  and  66. 


V 


^<  9  »i 


oL_*Jül  ^jl  W  «  •! ü  l^  /c^  c^;l      ' 

Kas&Ul  'AbM-'Al&'  ed.  MargoUouth  (An.  Ox.  Sem.  Ser.  X.)  69:  ^^X^\  ^^ 

Vers  2.  Tab.  II.  2.  666  (bis):  iVyc!:^  und  i\^\y\  ^U  Ittr  <J».U;  ebenda 
werden  im  Ganzen  vier  Spottverse  an  al-Ma^tftr  citirt,  jedoch  mit  Recht 
blos.s  Suräka  al-B&;iki  in  den  Mund  gelegt  (vgl.  LA  s.  v.  ^U)- 


V. 

1.  Wohlan,   verkünde   dem   'Abu   Is)^^^,    dass    ich    die 
scheckigen  (Stuten)  schwarz,  einfarbig  gesehen  habe, 

2.  Indem  ich  meine  Augen,  was  sie  nicht  sahen,   sehen 
liess:  wir  beide'  sind  ja  geschickte  Schwindler. 


*  Al-MuhtÄr. 

*  Ich  und  al-Muht&r. 
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.•'l    -    ^-^  >?•  -    • 


^  -^ 


Vers  3.   Ag.  XX.  118,  XVII.  167.  J&k.  1.  n.  —  LA  s.  v.  JX^  a.  R.  LA,  TA  s.  v. 


LA  8.  V.  ^X^  i.  T.  ^^^b  ,j-ft^\    ,j**^'  —  TA  ebenda:  ,j|-^ 

,^,jUm.j^  o^^ä^-^  c?-*^^-  —  3**J  Gaw&llkf  al-Mu'arrab  60.  Gauh.  «.  v. 
-  ^  und  ^äir^UoS'^. 


Vers  4.  Ag.  XX.  118.  J&k.  1.  n.  —  LA,  TA  s.  v.  J^j:  \^.JL^  «tatt  wJLa. 
nnd  fH^X^  ^>J^-  "  ^°  es-Sikkit  ed.  Cheikho  L  62  und  Qawal!  74: 
^>)3  und  ^y^V 


Vers  5.  Ag.  XVU.  167.  —  J&k.  1.  n.    .  Juwp  statt  .  Jlr^^.  —  Ibn  es-Sikkit 
I.  n.  —  A^.  XVII.  167  geht  diesem  Verse  voran: 

Ibn  es-Sikkit  I.  n.  folgt  diesem  Verse: 
(=  TA  und  LA  s.  v  ^ys). 

3.  Er  ist  ein  Könige  der  die  Speise  vorsetzt  and  die  Milch 
der  baktrischen  Kameelinnen  in  den  grossen  Bechern  aas 
Halan^holz  za  trinken  gibt. 

4.  Er  hat  die  Reiterei  geführt  von  der  Tihäma  (kommend), 
bis  seine  Rosse  die  Schlösser  von  Zaran^^  erreichten, 

5.  Wohin  vor  ihm  nicht  gedrungen  waren  die  Rosse  des 
Dü-l-'AktAf;  indem  sie  im  Galopp  liefen  zwischen  Hügel  and 
Wiese. 


>  J&k.  II.  926. 

*  S&bur,    persischer    K«nig.    Ibn    es-Sikkit   l   n.    J&k.  IV.  489.    Kaswinl 
Cosmogr.  11.  406. 
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.  ,  VII. 

LA  nnd  TA  s.  v.  J^JU».  —  Ag.  IV.  80,  81,  82:  jJaj  ^^  von  Turai^  b. 
*l8ma*il  at-TakafS  an  Waltd  b.  Jasfd;  ebenso  LA  und  TA  ».  v.  J^ 
(nach  Ibn  al**A*rabi  yon  demselben  an  al-Walid  b.  'Abd  al-Malik). 


VII. 

Du  bist  der  Sohn  des  langen  und  breiten  Mekkathaies; 
and  nicht  haben  sich  über  dir  geneigt  (dich  einengend)  die 
Berghänge  und  die  Thalwindungen. 


JAk.  1.  631. 

Vers  1.  Ag.  IV.  166:  d,^^\  statt  JUi^l  und  statt  -b^\:  lÜaXjT. 


VIII. 

1.  Vor  Ku^jja  (erhebt  sich)  al-Bi§r^  und  (Hegt)  ar-Ra|^|^a 
as-Saudä^  und  al-Gamr'; 

2.  Wüsste  ich  doch^  wie  an  ihr  und  den  Ihrigen  vorbei- 
gegangen sind  die  Tage  und  die  Zeit! 


'  Eine   Bergkette,    die  sich   von   'Urc]   in  Syrien   zum  Euphrat  erstreckt. 
J&k.  I.  631. 

«  Jftk.II.804:  A>yyJ\  iip\  ^yb  iS^l  ^^  JJUil^.  Ar-rakka  al-Bai<JA* 

(Ag.)  ist  Rakka  selbst  (ebenda  802). 
>  In  Syrien  zwei  SUtionen  von  TaimA\  JAl^-  HI.  818. 
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IX. 


-.iJI  o-^»  0»ac.  j^   ♦      $J  J  A  >  Jl 


J^ 


H  ^  ^  u^  *^  *  c^ *  V-»  c?'  J^ 


-r^*^^*"  '^^^  .  ^  ^j?''> 


^ 


««•7      ^       "•r^7-'  -^    7     \^  -7".' 


.u — 

'AinI  IV.  397  anten  f. 

Vers  1.   Cf.  Diw&n  Nr.  LXIV  p.  267. 


Vers  2.   Hi«.  UI.  687:  ^t  U^  ^  (ebenda:  ,^^-u«-.J  ^^^.sJZarf^  ^^5 

Vers  3.   Hiz.  1.  n.  —  Takmil  al-Bftarftm  li-dar)^  dawihid  Ibn  Hittm  yon  al- 
FAS!  (Fex  1315)  36.  5. 

IX  ^ 

1.  O  Leute  Filir's'y  ein  RückfaU  in  meine  Krankheit  bat 
mich  wieder  befallen  wegen  der  Versprechungen  der  üpfngen, 
weissen  (Frauen). 

2.  Möcht'  ich  doch  Ru^jja  begegnen  an  einem  einsamen 
OrtC;  so,  dass  sie  kein  Weib  wäre,  das  nichts  gewährt', 

3.  Auf  dass  Rul^jja  mir  (freiwillig)  erfüllte^;  was  sie  mir 
versprochen  hat,  ohne  dass  ich  es  ihr  raubte. 

4.  Sie  ist  eine  Süsse,  die  aber,  wann  du  sie  ansprichst, 
den  Gehorsam  verweigert*  infolge  der  Sprödigkeit^ 


»  Vjfl.  DlwAn  Nr.  LXIV. 

«  I.  e.  KuraUiten.   *Aini  IV.  379:  ^  jfb  AJLol  ^  Jb  AJyJ. 


U  ist  tf  jjh. 


*  Ebenda  380:  ,^^-U»^  ^  ^U 

*  Ebenda:  L^jb  dL6U»3\  ^^L«J\.  —  I.  e.  nicht  einwilli^. 

*  Ebenda:  ^^m**  ^1  ^y*^  Cj^  f^^  CT*  «j*'*^*^- 
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Aiuki  Aä^L  vlijj   r    *    ^j   l^  iljrj  slA^^ 


Vers  4.   Jäk.  I.  n.:  «JU^i^o^^. 

Vers  5.  Jäk.  1.  n.  ^csuwm»  *^.jJ\  ^^ ^jJb  *  L^;  ebenso,  nur:  a3  Fa- 
milie el-Zubeir  1.  n.  und  Ag.  I.  n.:  ^JLJlj*  (statt  O^b)  ^°^  o^^^ 
(statt  jijJb).  —  Ahlwardt,  an.  Chr.  1.  n.:  jJjJb  »  «J  ^*\  ^  ^«^i^b 

Vers  6.   JAlc.  1.  n. 

Vers  7.   Ag.  1.  n.:   ^^yo  ^  Jjo  ^^T^^*»    •^*^*  ^*  °''  cT^HSl  ^  >^^*i 


4.  So  hast  du  deine  Rache  erlangt^  o  Rabfa,  während  da 
(früher)  hörtest  und  gehorchtest. 

5.  Weh'  mir!  hätte  er  bei  at-Taff*  ani  (Schlacht)tage  von 
a(-Taff  eine  Anhängerschaft  gehabt, 

6.  Oder  hätten   den  Band   mit  ihm   nicht  gebrochen   die 
*Irä|^er;  die  Söhne  der  verächtlichen  (Matter), 

7.  So  hättet  ihr*  ihn  gefanden,  wie  er,  wann  er  zürnt, 
am  Orte  des  Verderbens  nicht  Halt  machte 


1  Vgl.  Diw.  Nr.  XXXIX.  60.  Statt  Maskin  nennt  Ihn  Kais  die  Gegend,  in 
welcher  jenes  liegt  Ta£f  ist  die  den  Arabern  Eunftchst  liegende  Ufer- 
gegend 'Iräk^s:  Ham&sa  vr^^ 

'  Anrede  an  Mu$'ab*s  Feinde. 

'  D.  b.  dass  er  keine  Schädigung  sich  gefallen  Iftsst. 
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XL 

Ag.  XI.  69.  —  Vgl.  TA,  LA,  Gauh.  s.  v.  Jx*. 

XI. 

1.  Nichts  Gutes  ist  in  der  Bitte  am  Wohlthaten,  die  du 
in  der  Noth  thust;  so  bittet  den  besten  Betrüger  von  ]^urai§ 
um  Regen  (Gaben^  und  der  Erfolg  wird  der  folgende  sein:) 

2.  Du  gibst  dich  einer  Täuschung  hin  betreff  seiner^  wann 
du  mit  ihm  dich  unterredest^  als  hätte  er  die  (Erde)  benetzt 
mit  (dem  Thau)  seiner  Freigebigkeit^  während  er  vollkommen 
bei  Verstand  ist  und  vorsichtig*. 

'  Nach  Ag.  XI.  69  verkaufte  ein  Beduine  ein  Reittbier  an  'Abd  All&h 
b.  Qa'far;  er  erhielt  den  Kaufpreis,  kehrte  jedocb  dreimal  mit  seiner 
Forderung  surttck.  Der  freigebige  'Abd  AllAh  Hess  ihn  gewähren  und 
zahlte  zweimal  anstandslos  die  begehrte  Summe  nach,  nannte  aber  zu- 
letzt dem  Beduinen  den  ganzen  in  diesem  Geschäfte  verausgabten  Be- 
trag. Daraufbin  habe  ihn  dieser  mit  den  vorliegenden  Versen  geschmäht. 
Bis  folgt  die  Bemerkung:  OU»J\  \y^  cx(^  v3jLHt  >jc*&3\  \jJb^.  Dies 
wäre  nur  unter  der  Annahme  nicht  unmöglich,  dass  die  Verse  nicht  'Abd 
All&h  b.  Ga'far  gälten,  dem  ja  Ibn  Kais  fttr  die  Fürbitte,  die  er  beim 
Chalifen  für  ihn  einlegte.  Dank  schuldig  war. 

XII. 

TA  s.  V.  ^jo  nach  Sammar. 

XII. 

Aber  bei  Gott,  nicht  bringen  ihrem  Freunde  Gntes  die 
Banü  Gundu  ^  solange  auf  dem  Meere  schaukelt  das  Campeche- 
holz ^  (oder  der  'Aida Vogel  sich  auf  dem  Meere  wiegt). 

^  Da  es  auf  Schiffen  aus  Indien  transportirt  wird.    TA  s.  v.  g^Jo* 
8iUiiDgib«r.  d.  phil.-hist.  Ol.  CXLIV.  Bd.  10.  Abh.  19 
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XIII. 

LA,  TA  8.  V.  j;-u*ft. 

xni. 

Sieh',  diese  Nacht  ist  finster  gewesen,  und  ich  klagte  über 
Sorge  und  Schlaflosigkeit. 

Ag.  IV.  167:    ^^\  ^$5^  (CU^\)  OU»p\   ,.,^    Crf  ^*   J^t-*  ^  O- 

Cr^^  C^^'    ^^^i^<^  ^I*  ^^-  (3^^  ^  «^''^^^  ^^^  <-^^tk>>  ^^^ 
*^^\  ^.     Es  folgt  der  Vers: 

Jedoch  diesmal  mit  der  Bemerkung:     -^^^^  r^5^  jjuiJU 

XIV. 

0  mein  Herz,   weh'   dir!   nicht  soll   dich   vernichten   das 
Brennen^  (der  Liebe);   sieh',  die  du  liebtest,  sind  fortgezogen. 


*  Das  Fem.  in  «...^^ajJ  vielleicht  wegen  des  vorschwebenden   .\Jü\. 


XV. 

a1U.V  JjU- jU  J   *  ^  Jii  t^jL  ULI 

K&m.  p.  523. 

XV  ^ 

1.  Bringt  meinem  Nachbar  al-Mohallab  Kunde  von   mir: 
Zwar  jeder  Nachbar  muss  scheiden,  zweifelsohne; 

1  Nach  K&m.  1.  n.  an  Zij&d  b.  *Amr  b.  al-^A&raf  al-'Atak!  (vgl.  V.  6),  in 
einem  Scheltlied  auf  Muhallab  b.  'Abi  Sufra  («„..JL^l  AX^Jlic«  ^ 
iyLo  ^\  ^\    Vgl.  jedoch  p.  291,  N.  8. 
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llbj    dljJ    ^  J^    <^l^^->    *    d3»J^^-ÄJ   4ii\  JLc  Oj. 

j*ai  ^  o>  o>U  cjij  *  Ux^  o>\  ;y^  ^^  ü- 

Ag.  IV.  169  f. 

XVP. 

1.  Wann  ich  Abd  Allah  (b.  Ga  far)  besuche  —  mein  Li 
sei  ihm  Erlös!  —  kehre  ich  zurück  mit  einem  Ueberschoss 
seiner  Freigebigkeit  und  einer  Gabe. 

2.  Bin  ich  aber  von  ihm  entfernt,  so  bewahrt  er  ( 
die  Liebe  ohne  mich  in  der  Abwesenheit  zu    vernachlässi 

3.  Es  hat  meine  Verhältnisse  wieder  in  Ordnung  gebi 
*Abd  Allah,  nachdem  dem  Hasser  und  dem  Feinde  meine 
liehen  Stellen  o£fen gestanden  hatten. 

4.  So  errettete  er  mich  aus  dem  Abgrund  des  Tc 
nachdem  ich  die  Wasserbehälter  des  Todes  gesehen  hatte 
überfliessenden  Tränkstätten. 

5.  Er  hat  mich  beschenkt,  nachdem  ich  zu  ihm 
kommen  war,  mit  einer  Gabe  und  einer  schönen  Sclavin 
Knöchelspangen. 


>  Vgl.  Einl.  p.  37. 
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XVII. 


•  >  -  ^J'    .^  *  ^  ^ 


J-rP  ^W*  ^  ^-^-'  *  >-^  ^->^-  J^  ^^  ^  ot 
JyJ,  tsß\  ,l>:^  c^^  i[  »  !)^^tl«  4.</f.l\  ^  Oj}-»  !^  ^ 


Tab.  II.  2.  828  f.    Ibn  *Atir  K&mil  IV.  279  f. 
Vers  3.   Ibn  'Atir  I.  n.  ^ja3\  iJUSsX^^e» 

XVII  ^ 

!•  0  'Abd  al-'AziZ;  da  hast  Schande  gebracht  deinem 
ganzen  Heere  und  hast  sie  (deine  Krieger)  zurückgelassen, 
niedergestreckt  auf  jedem  Wege, 

2.  Theils  dürstende,  die  ihre  Seele  aushauchten,  theils  zer- 
fleischte unter  den  Männern,  ermordete^. 

3.  Warum  hast  du  nicht  ausgeharrt  mit  dem  Blutzeugen 
kämpfend,  da  du  abends  wegzogst  mit  aufgesponnenen  Seil- 
lagen'? 

4.  Du  aber  liessest  dein  Heer,  ohne  dass  es  einen  Führer 
hätte;  drum  kehre  um  mit  einer  Schmach,  die  (dir)  lange  an- 
haften wird  im  Leben. 


>  Nach  Muf'abs  Tode  schickte  H&lid  b.  'Abd  All&h,  Bafra's  Stotthalter  von 
Seiten  *Abd  al-Malik's,  seinen  Bruder  *Abd  al-'Asiz  und  Mak&til  b.  Misma*, 
den  Führer  des  Stammes  Bekr  b.  W&*il,  sum  Kampf  g^eg^n  die  *Asra1citen 
aus.  Die  Hari^iten  waren  von  Kirmftn  gegen  D&rftb^ard  vorgerückt 
und  Katars  b.  al-Fag&  a  sandte  900  Reiter  anter  Sk\i\^  b.  Mn^rik  aus, 
die  'Abd  al-'Astz  in  die  Flucht  schlugen  (V.  1  f.  4).  Seine  Frau  (*Umm 
Haff  Ibnat  al-Mundir  b.  al-O&rüd)  wurde  gefangen  genommen  und  ver- 
steigert (V.  5),  Muk&ül  fiel  kämpfend  (V.  3)  72  d.  H.  —  K&m.  p.  657. 
Ibn  al-^Attr  K&m.  IV.  279.  Jab.  II.  2.  822  f.   Weil  I.  413,  Anm.  1. 

«  Vgl.  Threni  IV.  9. 

'  Mit  aufgelösten  Streitkräften. 
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Vers  5.   Ibn    A^r  I.  n. 


5.  Aach  hast  da  deiner  Frau  vergessen^  da  sie  gefangen 
geführt  warde,  die  Augen  zu  Thränen  bewegend^  mit  Gejammer 
und  Geschrei. 

XVIII. 

Hiz.  III.  266  f.  —  F&st  Takmtl  al-Mar&m  bi-Sar^  Saw&hid  Ibn  Hiiftm   (Fes 
1315)  15.  7: 

(sie)     J^^\  ^J\  iif^  U  SJ5,  U  i^i, 


XVIII. 

Ru^jja,  nicht  Rul^ajja^  o  Mann!^ 


'  Nach  diesem  Verse  soll  Ibn  Kais  den  Namen  ar-Rukajj&t  erhalten  haben. 
Hiz.  l.  n.  vgl.  Einl.  p.  6. 


XIX. 

LA,  TA  8.  V.  ^^. 

XIX. 

Am  Tage,  da  die  edlen  Frauen  (auf  der  Flucht  vor  dem 
Feinde)  ihre  Waden  entblössen  ^  und  die  Reiter  grosse  Heerden 
Kameele  (als  Beute)  zusammenraffen. 


>  Vgl.  Jes.  XLVII.  2. 


T 
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XX. 

Uj^  ^1   J^j   Uy^   J/ü    ^    l CJii   lij^  j\)Jü\  ^^il    ^ 

^^  1%  V[  vl^ÄAi  OS   -«■  oj^  f^^  {S'i^\  jj^^ 

Jäk.  m.  127  f.  —  Vgl.  'Umar  b.  'Ab!  Rabfa  (ed.  Schwarz)  1,  p.  v£,  Nr.  <^r  : 

XX. 

1.  Es  haben  wachgerufen  die  Wohnstfttten  alte  Sehnsucht 
zwischen  ^ar^'^  und  zwischen  dem  Qipfel  Jasüm's' 

2.  Und  weiter  dem  Thalgrund'  beim  Rinnsal  vonl^arn^; 
verwischt  sind  (ihre  Spuren)  ausser  drei  am  Boden  liegenden 
Herdsteinen. 


^  Weder  bei  J&lcüt  (ausser  an  dieser  Stelle)  noch  bei  Hamd&ni  findet  sich 

ein  n.  1.  Har<j4  oder  Har<j&*. 
'  Berg  bei  Mekka,  J&k.  s.  y. 

>  asSalil  ist  nach  Jftk.  III.  127,  21  f.  an  dieser  Stelle:  ^y^J^  ^\  ^>\>3\' 
^  Ein  'Arafat  überragender  Berg.  J&k.  s.  v. 


1  ^^^' 

fj >^^  "^^  ^  J^  ""  >>r\  J^^  ^  sz)i^\3     T 

Ihn  HiSftm,  Leben  Mu^iammed's,  p.  41.  —  Ibn  Katir  Cod.  Vind.  NF  187, 1.  264^ 

XXI. 

1.  Es  plante  einen  Anschlag  gegen  es^  der  mit  der  ab- 
geschnittenen Nasenspitze 'y  der  mit  dem  Elefanten  kam,  doch 
er  wandte  sich  zur  Flucht  und  sein  Heer  war  geschlagen. 

2.  Und  regnen  Hessen  auf  sie  die  Vögel  Steine,  bis  das 
(Heer)  wie  gesteinigt  war. 


'  Wahrscheinlich  ,da8  Haus'  i.  e.  die  Ka*ba. 

'  *Abraha.  Vgl.  Sprenger  I.  461.  Korftn  105  und  die  Wörterbücher  s.  y.  ^J^. 


296  X.  ▲bhandlung:    Bhodokanakii. 


3.  So  kehrt,  wer  von  den  Menschen  eine  Razzia  gegen 
es  unternimmt ,  als  ein  Flüchtling  von  den  (geschlagenen) 
Armeen,  erniedrigt  zurück^. 


*  Die  Verse  galten  wahrscheinlich  Ha^ain  b.  Nomair  and  seinem  Mekka 
belagernden  Heere.  (Tab.  II.  1,  425.  —  64  d.  H.) 


xxn. 

Kftm.  697. 

XXII. 

Ein  Land  ^,  in  dem  die  Taube  sicher  ist,  wo  der  vergewal- 
tigte Chalife*  Zuflucht  gesucht  hat*. 


'  Das  Haram. 

'  'Abd  All&h  b.  ez-Zubair.    Vgl.  Einl.  p.  1,  Note  1  und  p.  20,  Note  2. 

"  Im  Jahre  60  d.  H.  floh  'Abd  All&h  aus  Madina  nach  Mekka,  als  der 
Statthalter  Waltd  b.  'Utba  fttr  seinen  Herrn  Jasfd  yon  jenem  die  Huldi- 
gung verlangte  (Tab.  II.  1.  219  f.).  Vgl.  KÄm.  1.  n.:  UjJ  ^\  jk^  ^jUj 


••  •    • 


XXIII. 

K&m.  168. 

XXUL 

Ihre  Farbe  ist  strahlend  weiss,  (sie  ist)  wie  ein  in  weichem, 
ebenen  Boden  gelegtes  Straussenei;  sie  hat  unter  den  Franen 
einen  vollkommenen  Wuchs. 
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XXIV. 

fß  -fß  \f.  tf  l .  ^  ^  JV/i 

Jftk.  I.  487.  —  TA  8.  V.:  ^Eo:  ^^  ^..^^' 

XXIV. 

Nehmt  mich  gastlich  auf  in  Battk^  und  erweist  mir  Ehre; 
denn  der  Edle  ehrt  den  Edlen. 


*  Dorf  im  Nabraw&n  (Ostl.  Saw6d).  —  Nach  anderen  ein  den  Banü  Saibän 
gehöriges  Dorf  hinter  Haalftj&.  —  TA  8.  v. 


.^^.  XXV. 


JÄlf.  II.  906  f.    Vers  1:   ^^^IäXj    (jedoch   2  Hs.   ,^^^^U;Cj>,    s.   im  krit 
App.  xar  Stelle). 

XXV. 

1.  E^  haben  mich  wach  gehalten  bei  ez-Zäbijän^  Sorgen, 
die  mich  abwechselnd  in  Beschlag  nahmen,  als  wäre  ich  ein 
Schuldner; 

2.  Und  sie  wehrten  den  Schlaf  von  mir  ab,  bis  ein  Stern 
unterging  und  die  Nacht  finster  war. 


*  Ein  Kanal  swischen  W&8it  ond  Bagd&d  bei  an-Nu'm&n!je  (=  Nähr 
KÜ8&n  nach  J&k.).  Femer  werden  die  zwei  Wasserläufe  in  der  Nähe 
von  Urbul:  az-Z&bij&n  genannt  3k\,  s.  v. 
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XXVI. 


Ag.  II.  177  f.  (Die  Autorschaft  scheint  nicht  ganz  sicher,  denn  Ag.  1.  n.  177  ult 
heisst  es:  ,J^  U^  OU*p\  ^^x"^  O^"^  ^*&3\.) 

XXVI. 

1.  O  meine  Leate!  die  Sorgen  haben  mich  wach  gehalten, 
drum  ist  mein  Herz  vom  (Schmerze)^  den  es  birgt,  krank. 

2.  Die  Liebe  hat  in  meinem  Herzen  Narben  zurück- 
gelassen; an  ihm  wären  aber,  falls  es  sichtbar  wäre,  Wanden 
(zu  sehen)  den  Schauenden. 

3.  Was  hat  diese  Sorge,  dass  sie  mein  Herz  nicht  ver- 
lässt,  wie  dem  Schuldner  überallhin  folgt  der  Gläubiger? 

4.  Wer  unsere  Vereinigung  getrennt  hat  nach  einem  an- 
genehmen und  glücklichen  Leben,  ist  in  der  That  tadelnswert 


bL]  XXVIL 


J&k.  I.  279.  Vers  1.   J&k.  IH.  78:  Jjio  ^. 

xxvn. 

1.  Nicht  haben  bei  al-Oalhatän^  die  Spuren  (von  Zelt- 
lagern) gesprochen,  ob  die  letzte  Anwesenheit  ihrer  Bewohner 
kurz  vorher  war,  oder  vor  langem. 

^  Zwei  Orte  im  HimA,  von  Darija;   letzteres  zwischen  Mekka  und  Ba^rt. 
J&k.  8.  y. 
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"i  .     .    **      ''^-'  ^-.^ ^      *t 


Vers  2.  J&k.  III.  78:  L^  statt  LU.   —   TA  s.  v.  kij:  «Jyio   statt  U3^ 
und  ^»„A^oJÜU  JU^^* 


Vers  3.   TA  s.  y.  Uo. 

Ve  rs  4.   K&m.  330  ^IaL  statt  ü 


Vers  6.   K&m.  1.  n.  J;>^\  statt  ^^yMj}\  und  libJc^^  ^r  Ub^. 

2.  Sarif^  ist  eine  von  den  Raststätten  Salma's;  ferner 
war  a^-i^hrän'  (öfters)  ein  Haltplatz  von  uns  und  aM^a§tm^; 

3.  Weiter  war  Gadir  al-'AStÄt*  ein  Wohnplatz  von  ihr,  bei 
^Usfän^  aber  ist  eine  bekannte  Station. 

4.  Sie  stiegen  empor  in  der  Nacht,  da  das  Qa^^  vollendet 
war,  unter  ihnen  eine  Freigeborene,  die  ein  strahlendes,  schönes 
(Gesicht)  schmückte. 

5.  Ihre  Leute  fürchten  die  bösen  Blicke  für  sie,  drum 
(hängen)  an  ihrem  Halse  die  Talismane  und  Amulette. 


>  Bei  Mekka.   J&k.  s.  v.   —  Zur  Var.   Saraf  (TA)   vgl.  J&k.  s.  v.:   \^^ 

^.j^  cr»^  f>^^- 

'  Dorf  im  Bahrain ;  hier  wohl  das  gleichnamige  Thal  bei  Mekka ;  J&k.  s.  v. 
'  Ein  Ort  am  Wege  von  Ba^ra  nach  Mekka;  J&q.  a.  y. 

*  Quelle,   wo  die  beiden  Pilg^rwege  von   'Usf&n  nach  Mekka  zusammen- 

fliessen;   TA  s.  v.  kio. 
»  Vgl.  Diw.  Nr.  XXXIX.  .S,  LXII.  2. 
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XXVIII. 


Tab.  II.  2.  812  f. 

• 

Vers  1.  Ag.  XVII.  166.  Ibn  Katir  Cod.  Vind.  NF  187,  III.  831'.  —  Mis'adi 
(franz.  Ausg.)  V.  261,  Dozy  Ibn  Badrün  p.  67  der  Anna.  \JU  stAtt  b  «a^ 
—  J&k.  II.  651,  Bekrl  I.  367,  Die  Familie  al-Zubair  (Wöstenfeldj  76, 
Mugni  H&H.  II.  38.  F&st  Takmtl  al-Marftm  15.  7.  Ahlwardt,  anoD.  Chron.  10, 
'Aini  II.  461  f.  Fleischer,  Kl.  Schnften  I.  663:  \ljL;  hier  folgt  der  Vers 
(=  'Ainl  II.  461,  Mngnl  II.  38  und  FÄsl  16.  7): 

(•— ^ir^3  -^^*^  «wX-u)\  v>3^  «  A^,A>  ^:^w3\  Ju»  ^jy 

Vers  2.  Ibn  Katir  1.  n.,  Mas'üdi,  Ibn  Badrün,  anon.  Chron.  1.  n.  —  Bekri, 
'Aini  (OJbli'  U»),  Die  Familie  Zubair  1.  n.:  daJ\  ^^  OJLjU  U»;  ebenso 
Ag.  1.  n.  nur:  ^lUJLX»  U»,  F&si  1.  n.:  sJUUl*  V)i;  und  J&k.  l.  n.:  ^^ 
«JUSwX'O  statt  O*-^^^- 

Vers  3.  Die  Familie  Zubair  1.  n.:  ^  für  ^^.  ll«^^^,»  statt  b*5L>;  du 
2.  Hemistich:  ^y^^  iyJ  ^>r>  v^^l<^-  «'^V-  1-  "•:  i^x***^  «^  ^^^  e^W 

XXVIII. 
Auf  den  Tod  Mus'ab^s  b.  ez-Zubair  ^ 

1.  Wahrlich  Schmach  and  ErniedrigaDg  hat  den  zwei 
Hauptstädten^  vermacht  ein  Qetöd teter,  der  beim  Kloster  des 
Katholikos'  begraben  liegt. 

2.  Nicht  hat  aber  Gott  aufrichtig  gedient  Bakr  b.  Wa*il*, 
noch  im  Kampfe  ausgeharrt  Tamtm^. 

3.  Wäre  aber  (Mu§^ab)  ein  Bakrit  gewesen,  so  hätten  sich 
rings  um  ihn  wohlwollend  Scharen  geneigt,  deren  Eifer  (in  der 
Vertfaeidigung)  geglüht  und  ausgedauert  hätte. 

'  Hei  Maskan  im   Kampf  gegen  'Abd  al-Malik   b.  Merw&n   durch  *Ubaid 
AUäh  b.  Zij&d  b.  Zabj&n.   Tab.  II.  2.  809.   Vgl.  Anhang  Nr.  X. 

•  Küfa  und  Ba^ra;  vgl.  V.  5. 

'  Vgl.  Anhang  X,  p.  287,  Note  1  der  Uebersetzung. 

*  Vgl.  ebenda  Note  3.  —  D.  h.  sie  haben  ihn  verrathen. 


r 
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\'f 


V 


^r L^  <Ail  Ol  (t^^J  *  "^^  ^^  \?/  ^^  (Sjr  ' 


'    Vers  4.   Mas'üdi,  Ibn  Badrün  1.  n.  ^U5J\,  Jäk.  1.  n.  ^\^j^\  für  ^UjJ\.  — 
F&si,  Die  Familie  Ziibair  1.  n.:  j^  ^  ^UjÜ\  ^\^;  Ag.  1.  ii.  'Aiiii  1.  n. 
ebenso  und  L^  ^^J^  aJ^- 
Vers  6.   J&k.  1.  n.  i»r\jo  statt  ^sTUa  und  j^J  ^4ü\  ^^\.  —  Mas'üdi,   Ibn 
Badrün  1.  n.:  ^»„^JI»^^  dLc^  iS^^Jo  Qj^*a>* 


4.  Aber  (so)  war  die  Schutzverpfliehtung  hin^  und  kein 
einziger  Mucjarit^  (benahm  sich)  dort  am  Tage  dieses  (Ereig- 
nisses) edelmütig. 

5.  Möge  Gott  Tadel  entgelten  einem  Kufaner  dort  und 
ihrem  Basrenser!  sieh',  wer  Schmähliches  begeht,  bleibt 
tadelnswert. 

6.  Sieh',  die  Söhne  der  Nebenfrauen  ^  haben  unsere  Rücken 
entblösst  gefunden,  wir  aber  waren  unter  ihnen  von  reiner  Ab- 
kunft und  ein  Kern  (des  Stammes). 

7.  Gehen  aber  wir  zugrunde,  so  werden  auch  jene  uns 
nicht  überdauern:  nur  wer  das  Geheiligte  nicht  antastet,  ist  bei 
den  Muslims  unantastbar. 


*  I.  e.  Nordaraber;  vgl.  V.  6  (SOdaraber).  Anh.  Nr.  X.  3,  p.  287  Note  3. 

•  Vgl.  Diw.  Nr.  XXXIX.  60,  XLVI.  31.  Gemeint  sind  die  hauptsächlich  aus 
in  Syrien  ansässigen  Südarabern  bestehenden  Truppen  der  'Omajjaden. 
Vgl.  Kremor  II.  141,ff. 
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L 


XXIX. 


;j>i  ^.  j^l^  3ii  «  U  131  ^jüi  ^^  ^(v^i  JiM  ^ 


G&bi?  Kit4b  al-HaiwÄn  (Cod.  Vindob.)  37  i^ 
Vers  2.   Hs.:  ^y^  ^  o.  p.  etwa  A^^/ 


XXIX. 


1.  Unter  den  l^luraiäiten  sind  sie  das  Asyl  der  Leute,  wann 
eine  andere  Sippschaft  die  Roheit  als  ihr  Theil  nimmt. 

2.  Nicht  kehren  sie  zu  (ihrer)  Genossenschaft  zurück  mit 
dem  Bösen,  noch  verderben  sie,  was  sie  (an  Wohlthaten) 
erweisen. 

XXX. 

Ag.  VI.  37. 

Vers  1.   Ag.  XL  49  yJJb  g^LoS  U 

Vers  2.   Ag.  1.  n.: 


XXX  \ 

1.  Was  machst  du  dir  mit  dem  zu  schaffen ,  was  geheim 
bleiben  soll,  wenn  du  nicht  verrückt  bist? 

2.  Wann  du  die  schwere  Last  der  Liebe  handhabst,  gehst 
du  mit  den  bittersten  Dingen  um. 


^  An  Budaib  (cf.  Diw.  XIII,  12)  des  Dichters  Liebe  zu  *Umin  al-Ban£n  be- 
treffend; vgl.  Einl.  51  und  berichtige  dort  die  Uebersetsung  dos  1.  Verset. 
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Vers  4.   Ag.  1.  n. :  CUJL*  jJ  Uj. 


3.  Da    aber    hast    etwas   veröffentlicht^    was    in   meinem 
Herzen  verborgen  war, 

4.  und  hast  durch  das,   was   du   begehrtest,   etwas   auf- 
gestöbert, was  begraben  lag. 


XXXI. 

•V"      *  .•  ^  ^^  -' 


Hiz.  IL  197  (^k««o  für  ^k««o). 

XXXI. 

1.  Wenn  aber  die  Raubvögel  ^  über  seinem  Cortfege 
ziehen,  wissend,  dass  er  losgeht  und  so  ihnen  ein  Mahl  ver- 
schafft'. 


^  Geier  etc. 

'  An  den  Leichen  der  erschlagenen  Feinde;  vgl.  Näbiga  I.  lOff.   —  Das 
masculine  Suffix  in  ^.Jb  nach  0«Ua)  und  Uu\^  bleibt  auffKllig. 
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INDTCES. 


Index  der  Gedichte  und  Fragmente. 


Nammer  des 

Dtw&ns 
(A  =  AnbaDg) 


AI 

XLII 

XL  VII 
A.U 

XXXIX 

XX 

XLIV 
A.III 

LXXIII 

IX 

III 

I 

VIII 

LVI 
A.IV 

XV 

XXXVIII 

XXX 

XL  VIII 

V 
A.  V 
A.  VI 

XXXIV 

XXIII 

LXVII 


Beim- 
buch- 
stabe 


E 


Reimwort 


Va^^tXoWM^AH) 


k' 


Metmm 


Annhl 

der 

Vene 


sPJ» 


•        •    • 


>« 


>«» 


C^r***^^^ 


1 

13 

21 

8 

60 

4 

80 

1 

5 

11 

25 

23 

4 

10 

6 

24 

22 

4 

26 

16 

2 

5 

6 

5 

5 


mit  (ni.)od6r 

ohiM  (o.) 

lUkk* 


o. 
m. 
o. 
o. 
m. 
m. 
m. 
o. 
m. 
m. 
m. 
m. 
m. 
m. 
m. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
m. 
o. 
m. 
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Nummer  des 

Beim- 

Anzahl 

mit  (m.)  oder 

DtwAnR 

bach- 

Beimwort 

Metrum 

der 

ohne  (o.) 

(A.  =  Anhang) 

stabe 

Verse 

liatla' 

• 

A.vn 

E 

^>>»:J 

1 

o. 

XXVI 

C 

J-j 

4 

m. 

XXV 

n 

>»> 

8 

m. 

xxxm 

> 

o-**^ 

21 

m. 

XXXV 

n 

^\^\ 

J-« 

3 

0. 

Tinr 

J 

\^.j-o 

••     • 

5 

m. 

UV 

n 

Ir^ 

J^ 

14 

0. 

TiXXT 

r> 

^^^ 

•• 

3 

0. 

LXX 

n 

\^i^5n 

%     •  • 

•• 

2 

0. 

XTV 

n 

M 

•jü**  J-« 

25 

m. 

A.vnT 

n 

>iJU 

J-^ 

2 

m. 

TiXXTT 

f» 

>>»* 

jÄjt 

3 

0. 

XLV 

n 

> 

•         •    • 

•• 

4 

0. 

VI 

n 

'}j^\ 

» 

9 

m. 

xxxvn 

r> 

uju. 

Jä»i> 

8 

o. 

IV 

n 

;»f: 

•• 

20 

0. 

XI 

tr» 

1       •< 

LmJu 

J^ 

5 

m. 

XXI 

n 

C5-^l 

»     •  • 

6 

0. 

LXIV        f 
A.IX             \ 

* 

n 

JOJ^ 

4 

m. 

XLIX 

n 

^! 

9 

m. 

XXXI 

t 

U*n.t 

ck*!» 

4 

0. 

A.  X 

n 

i^i^'. 

•j.^J-is 

7 

0. 

xxvn 

n 

^>4-»:> 

J-« 

4 

m. 

A.XI 

n 

^jJif 

••           • 

2 

0. 

LXV 

» 

^UÜU 

Kr- 

4 

0. 

A.xn 

» 

fc>>^> 

Je*»» 

1 

o. 

TilX 

« 

t^J-olj\ 

*            Ä      * 

12 

m. 

XII 

• 

V_9\^) 

•             •      • 

•• 

23 

0. 

XXIX 

Ua-- 

6 

m. 

xvn 

r> 

Uküi 

JOJ^ 

8 

doppelt^ 

*  Vers  1  und  2. 
SiknmgBbar.  der  phiL-hist.  Cl.  CXLIV.  Bd.  10.  Abh. 
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Nummer  des 

DfwAns 

(A.  =  Anhang) 


Beim- 
buch- 
stabe 


Beimwort 


Metnim 


Anzahl 

der 
Verse 


mit  (m.)  oder 

ohne  (o.) 

Eaüa' 


A.XUI 

LXVI 

X 

XXU 

LXIII 

XXXII 
A.XIV 

XXXVI 

XIU 

L 

LV 
A.XV 
A.XVl 

XVIll 

XLVI 
A.XVU 
A.  XVUI 

XVI 

LVII 

LXVIII 

LI 
A.XIX 

LXI 

XXIV 

XLI 

LXIX 
A.XX 

II 

LX 

Lvm 

XIX 
A.XXI 


n 


n 


\yUlk3\ 
JUJ\ 

UÜU 

c 


••  • 


•        •    • 


••  • 


Ja*!» 


J-« 


Cr"-** 


1 

m. 

4 

m. 

9 

m. 

11 

o. 

14 

o. 

24 

m. 

2 

m. 

12 

m. 

12 

m. 

22 

m. 

7 

m. 

6 

0. 

5 

0. 

3 

o. 

38 

o. 

5 

o. 

1 

o. 

3 

o. 

9 

m. 

4 

0. 

20 

m. 

1 

o. 

38 

m. 

3 

o. 

13 

0. 

4 

m. 

2 

m. 

33 

m. 

8 

m. 

5 

0. 

5 

m. 

3 

o. 
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Nummer  des 

Beim- 

Anzahl 

mit  (m.)  oder 

Dtw&DS 

buch- 

Beimwort 

Metrum 

der 

ohne  (o.) 

(A.  =  Anhang) 

Stabe 

Verse 

Matia* 

A.  XXII 

^ 

'niJs^\ 

•     •  • 

•• 

1 

0. 

A.xxm 

n 

» 

n 

1 

0. 

A.  XXIV 

f» 

kj^^ 

r> 

1 

0. 

A.XXV 

n 

»» 

2 

m. 

A.XXVI 

n 

9     •. 

n 

4 

m. 

A.  xxvn 

f» 

n 

5 

m. 

A.xxvm 

n 

/  « 

Jisi» 

7 

0. 

xxvin 

o 

XI^jji^ 

'ij^J-^ 

12 

o. 

LXII 

n 

u\yu. 

•• 

10 

doppelt  ^ 

A.XXIX 

n 

\i^^\ 

n 

2 

0. 

A.XXX 

n 

ü,^ 

Ei* 

4 

0. 

LU 

n 

UJLk.1 

•• 

>»:> 

8 

m. 

VII 

r> 

jaxük* 

Jijt 

4 

0. 

XLUI 

B 

^u. 

r> 

6 

o. 

A.XXX1 

i 

•*    • 

^j*"^ 

1 

0. 

LXXIV 

^ 

••  J 

J-j 

6 

o. 

XL 

n 

jl"-*\ 

J-i^ 

15 

m. 

Index  versuum  probantium. 

III.  4.  Comm.         jjbj  —  ^c»a1»  •-•  O^^  »3/**^ 

XII.  8.  Comm ^\jS  ^jXi  ^  ^\jS 

VIII.  2.  Comm J-*^^^  —  ^y\  o»  H/^  t^b^^ 

XII.  8.  Comm V^\jjk3\  v^X^Ua.  ^^  c^^^ 

XIV.  7.  Comm 4^jaJ\  s^yS^\  y^\  jJ^ 

IX.  9.  Comm ^U^t  J\  ^^-oi^  J^^ 

XU.  8.  Comm C5?^^  **^*^  C^  o^  »-^  ^ 

*  Vers  1  und  6. 
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Index  geographicus. 


(A  =  AnhADg;  G  =  Commentar;  E  =  Einleitende  Bemerkong  des  Diwans  in  den 

^iden  oder  Fncmenten.) 


XLU.  12 'Jit 

LXI.  27       .      .      .   (Apologos)  ijb5\ 

XXXIX.  3 •\^5\ 

XXXUI.  1 J^t 

LXI.  8 ^Uii^\ 

VI  1.  c ji;;i\  ^üio\ 

LXI.  3 ^<M^«M)\ 

II.  6.  LXI.  7 j»-4r\ 

XXXIV.  2 J^ 

VI  1.  C ,toV» 

LXI.  11  .  .  ;  .  .  ^^b 
VI  1.  C ^^„j3>^. 

Lxxn.  1.  A.  xxrv  ...     ,  ,2s 

A.  VIII.  1 ^JL^\ 

LXXI.  2 ^^ 

XLVU.  1.,  A.  VII.  .  .  .  ^lkJ\ 
XXXIX,  1.  44  .  .  .  .  .lixklj\ 
XL VII.  2.  LXI.  16. 

XXXIX.  2 ^jjj 

XLIV.  27.  XLIX.  2     .      .      .  >JLJ\ 

XXXIX.  4 Crf^' 

XXX.  1.  A.  XV.  2  .  .  .  Co^ 
XLII.  10.  LVI.  9  .  .  .  .  iJ^ 
LXIX.  4.  A.  VI.  4. 

n.  1.  LXL  3 ^\ 


XXXDL  3 iSi^LX 

xrv.  6.  XXXV.  1  ;^ji.\ 

XUL  E.  7.  XLIU.  5.  C. 

A.  xxvn.  1    .    .    .    .  ^J<ii^\ 

XXXIX.  2 J^\ 

xxxn.  7 J>^\ 

c 

XXXIX.  2.  XLVn.  8  .     .     .     .1^ 

A.  XX.  1 U>^ 

XLVL  21 eTji. 

LXI.  8 J^\ 

XL.  E.  9.  C.  LXI.  7  (^^  VysJ^  »jLV 

L.  7. 

in.  8.  6.  LXm.  10      .      .      .  ^\^ 

LIV.  9 »Ui 

LVU.  6.  C ,^,ai^ 

IV.  18.  XLV.  2.  XLVI.  15     .  ^J^ 
XXI,  1.  XLVI.  4    .      .      .      .  oJi.1 

XXXVII.  4 ,3-ä^> 

XLIX.  2 ^JJI 

A.  XXVUL  1    .      .      .    ,3^U\  ^S 

• 

LXV.  1  ^\^^S^3 

n- 1 ^3> 

J 

L.  16      .      .      .      ,   (kÄ\^  ^  Ulj 
m.  2.  XL.  E.  XUI.  E.    .     .     A^ 
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A.  Vm.  1    .  •üxUJ\^  A>ySJ\  i3p\ 
XXXVII.  6.  XLIX.  1  .      .       c^^?^ 

XXXIX.  1 ^]^\ 

XLH.  10 'Cbp^ 

LXI.  8 '^P^ 


A.  XXV.  1 
A.  VI.    4 


IV.  4.  V.  1 ^         . 

XLVI.  21 J^ 

VI.  6 ('^)j\j^\ 

A.  xxvn.  2 ^j^ 

XXXIX.  4 ujIjj\ 

liXn.  1 a\J^ 

XXV.  6 <^r^ 

LXXI.  2 J-:^f^^ 

XXXIII.  1 J^ 

IV.   19 Ayio 

(».  g-3vU) >\yi^ 

LXm.  8.  LXVL2.      .      .      .    ^yi» 
LXVI.  2 L3^^ 

* 
LT* 

in.  9.  IV.  18.  XIII.  6.  XXXIX.  67  ^Ü) 

XLII.  E.  L.  13. 

LIV.  9 


j)^ 


u* 


m.  18 ,_^Ü4j\ 


^        *• 


IX.  1 


er 


XLVI.  16 


XXXIX.  60.  A.  X.  6   .      .      .    c-aÖI 
LXI.  8   .      .     (^_^\  iJoj^)  dLUt 


^ 


A.  xxvn.  2   . 


,»_^» 


L 


JU3\ 


^  f 


VI.  1 

XLVI.  21 ^f, 

V.  11.  XLVn.  3   .     .     .     .  oU^ 
III.  9.  VL  3.  xra.  6  u.  C.     .  J5^^^ 

XXin.  1.  XXXIX.  24.  L.  11. 12. 
LV.  4.  A.  X.  3.  6. 

V.  11 J^j^\ 

XXXIX.  3.  Lxn.  2     .      .       o"  *^  ' 

A.  xxvn.  3. 

VL4 v>^>^ 

XLIV.  3 ,3Ü  -U 

IV.  18 ^yt^"^ 

IV.  19 ^\  J:^ 


CA' 


L 


A.  XXVII.  3     . 
LXI.  3   .      .      . 

A.  vra.  1  .    . 

IL  8.  XLVI.  14 


II.  6.  XXXVU.  6 
XLVI.  14    .      . 
XLIV  E.  24      . 
XLV.  1. 
XIV.  5        .      . 


0\> 


^yZ^\  ^vU 
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XXXIX.  3.  LXV.  1      .      .      .      g^Üü\ 

Lxn.  2 jjji 

LIV.  7  ^ 

X.  2  u.  C.-A.  XX.  2     .      .      .       ^J;^ 

IV.  19 o^y^^ 

A.  XXVn.  2    .      .      .      .       f^:ft^\ 

VI.  1.  c j3J£i 

XLEX.  1 ^>JLa3\ 

II.  2 


1] 


'\ji 


—  '  K 


XXXIX.  1.  XLn.  12   .      .      . 
XL  VII.  1. 

XXXIX.  1.  xLvn.  1  .    .    .    ^^ 

LXIII.  4 O^J^^ 

VI.  4.  C iiSjä\ 

VI.  4  o^^^^ 


J 


LXII.  5 


O 


ic: 


r 

^^-  ^ --> 

XLVI.  16 O^^W^ 

III.  3.  C.  -  XI.  1.  C      J^T  dUjtJ^ 

Xli.  5.  L.  7.  C. 

XLIII.  2 


Cx 

CT- 


XLm.  5 

XLIV.  23    .       . 

LVIL  3  .      .       .      . 

VI.  1.  C.  —   A.  X.  1 

m.  9.  XLII.  12 

LVn.  6.  C       .       . 

X.  2.  C.  XXIV.  3    . 

XXXIX.  37.  XLn.  12.  XLin 

XLVI.  7. 

XXXIX.  2 

XLn.  E 


XLI.  4  . 
XLIV.  2 
LXm.  6 


XIII.  6  n.  C. 


XLn.  E. 
LIV.  7  C. 


\ 


LI.  1      .      .      . 

L  10.  VI.  6.  LXI.  7 

A .    A.A..   X        .  . 

X.  2  C.  .       . 
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\ 
Lxn.  7 ^bt 

LXI.  3  Randgl.  cr*^y  <^^  c>^} 

(jAto.  C^  ^\  ^X^  5*^)  -U--'^  c^^ 
LIX.  6 

(j<^^  cH  ^*  ^><*  5*^)  -U-^t  0^^ 

LXII.  9 

XII.  16  .      .     (^\  j^)  ^I^.  ^\ 

XXXVII.  2.  4 

A.  X.  2  .      .    (^^.s*^)  J^\^\  ^\ 

XLIII.  3 »j^i.  ^\ 

XXXEX.  23.      .  (^Uitjl)  i^y>  ^\ 
XULE.      .      .      .      .      .^>3\^\ 

o**^  c^  ^*  ^x^^c^  5*^)  ^j^  c^^ 

LXV.  3 (y;UJ\ 

XLVI.  1       .      .      .      .  J\jS  j^  ^\ 

VII.  1 ^;^\  c^\ 

XVIII.  1       (U^U,  yb^)   ^^  ^\ 

XLVIII.  3 

XXXV.  E J^\  ^\ 

^ahr"  c^^}^^^  "^^  ^3)  e5^  c^^ 
III.  11.  LXI.  11. 33.  Lxra.  12 

XLn.  E C>^3t*  CX^ 

XVI.  E aLoj;i  ^\ 

A.  V.  1  .     (^UivJ\  yb^)  Jf^l  y^ 

Lxxn.2    .    .    .   (^^)^^\yA 


ni.  6 Jij  ^\ 

LIX.  3 j^iui^^! 

XLI.  8 /»^olft  Ol 

L  16 ,^5^l*3\   yA 

XXI.    E..  .  .       ^^J\    ^\1j^\    yA 

XLII.  E dJD\  js^  y1 

m.  6.  c.  vn.  1.  c.  XXII .    ^^^  ^t 

Sclilussbem.  XXXL  2.  C.  3.  C. 


Index  personarum. 

XXXn.  19.  C.  XXXV.  E.  XXXVIII. 

13.  C.  XLHI.  5.  C.  XLV.  E.  LVI. 

4.  C. 
XLI.  9 JLa>U  yA 

XXXIX.  41 .      .      .      .    (._^1U^U 
XLI.  9 ^U  ^Ji 

Lxn.  7.  c dJiii 

XLII.  E.     .   dULu)\  i\^\  iu^\/.\ 

l-^     •%       ^^*  •         dl'* 

XL.  E.  XL.  9.  XLI.  11.  XLH.  E. 

XL.  13.  Liii.  1  (^  j;l)  —  .lU»^ 

LXI.  1 

LXII.  9.  {^j^\  ^  dJD\  J^  if^)  -U^l 

.-y>      J^A«        «y)       ^   >M^.»ft       d>wO       «W^l 

LIX.  E. .     .     .      JLJL^   .p  ^\ 

A.xxi.  1   .    .    .    .(iA^l)  ^;i,3\ 

vn.  1 ^)3\ 

1. 21.  c.  vm.  3.  c.    .    .  Jä^-o^i 
xvn.  7.  c.  XXXVIII.  13.  c. 

IX.  9.  c 

xvu.  8.  xLvm.  11  . 

LV.  6.  LX.  1.3.  A.  IL  1.  7. 
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1  Links  eingeklammert  werden  die  Abkürzangen  angeführt,   so   weit  sie 
nicht  selbstverständlich  sind. 
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(KaS^f)  al-KaSttif,  Commentar  zum  Kor*&n,  verf.  vou  az-Zama()dari,  ed. 

W.  N.  Lees,  HSdim  Husain  und  'Abd  al-IIajj,  Calcutta  1856. 
Sawäbid  al-KaSä&f,  verf.  von  Mu^ibb  ad-Din,  Kairo  1307,  2.  Ausg. 
(Spreuger)  A.  Sprenger,  Das  Leben  und  die  Lehre  des  Mohammed,  2.  Ausg., 

Berlin  1869,  3  Bde. 

Historisohes. 

Ibn  Kutaiba's  Handbuch  der  Geschichte  (Kit&b-ul-ma'ärif)  ed.  F.  Wüsten- 

feld,  GOttingen  1850. 
(Ibn  Der.)    Ibn   Doreid,   Genealogisch  -  etymologisches   Handbuch,   ed.   F. 

Wüsten  feld,  GOttingen  1854. 

F.  Wüstenfeld,   Genealogische  Tabellen  der  arabischen  Stämme  und  Fa- 

milien, Göttingen  1852  (Register  zu  den  — ,  GOttingen  1853). 

W.  Ahlwardt,  Anonyme  arabische  Chronik,  Bd.  XI  (al-Balftdar2),  Greifs- 
wald 1883. 

al-Balädurf,  Liber  expugnationis  regionum,  ed.  M.  J.  de  Goeje,  Leiden 
1866. 

(Ibn  al-*Attr,  Chron.)  Chronicon  al-Kftmil,  ed.  C.  J.  Tornberg,  Leiden 
1851—76,  14  Bde. 

Ibn  Badrüu,  Commentaire  historique  sur  le  poöme  dlbn  Abdoun,  ed.  R. 
P.  A.  Dozy,  Leiden  1846. 

(Chr.  Mekka),  Die  Chroniken  der  Stadt  Mekka,  gfesammelt  und  her- 
ausgegeben von  F.  Wüstenfeld,  I— IV,  Leipzig  1857—61. 

(Farn.  Zob.),  Die  Familie  el-Zubeir  von  F.  Wüstenfeld  (Abh.  der 
Ges.  der  Wiss.  zu  Göttingen,  XXIH,  1878). 

(Tab.)  at-Tabari,  Annales,  Leiden  1879  ff. 

Mas*üdi  (Murüg  ad-dahab),  Les  prairies  d*or  ed.  C.Barbier  de  Meynard 
et  Pavet  de  Courteille,  Paris  1861—77,  9  Bde. 

(Ibn  Hall.)  Ibn  Hallikftn,  Bulak  1275  und  1299,  2  Bde.  (Vitae  illustrium 
"virorum,  ed.  F.  Wüstenfeld,  Göttingen  1835—40.) 

Fawät  al-Wafajftt  von  a^-Salft^  al-Kutubi,  Bulak  1283,  2  Bde. 

G.  Weil,  Geschichte  der  Chalifen,  Mannheim  1846—51,  3  Bde. 

Aug.   Müller,    Der  Isl&m    im    Morgen-    und    Abendland,    Berlin   1885 — 7; 

(Oncken,  Allgem.  Geschichte  H.  4),  2  Bde. 
(Kremer)  A.  v.  Kremer,    Culturgeschichte  des  Orients  unter  den  Chalifen, 

Wien  1875-77,  2  Bde. 

Gteographie. 

ZamahSari,  Lexicon  geographicum ,  ed.  M.  Salverda  de  Grave,  Leiden 

1856. 
al-Kazwint,    Kosmographie    ed.    F.    Wüstenfeld,    Göttingen    1848—49, 

2  Bde. 
(Jäk.)  J&küt,    Geographisches  Wörterbuch,    od.  F.  Wüstenfeld,    Leipzig 

1866—73,  j6  Bde. 
Bekri,  Geographisches  Wörterbuch,  ed.  F.  Wüsten  feld,  GöUingen  1876  f. 

2  Bde. 

21* 
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al'HAmrlinr.-«   Geo^nraphie  der  arabüefaim   Halbiimel ,    ed.  D.  H.  Mällt^r. 

Leiden    1884-^1,    2  Bde. 
BihiioChera  Oeofp'    Ar.  VHI   »l-Ma/ädf:!  Kitäb  atrTjabfli   wa-l-urAr\    ed. 

X.  J.  de  Goeje,  Leiden  I8d4. 


(A^j  Kitib  al'^Agri&i,  Bolak  1285,  20  Bde.  (VoL  XXI,  ed.  B.  Branaow, 

Leiden  ld%8,) 
(Hain.)  Hamisae  Oaimina  enm  Tebrieü  achoiiie,  ed.  G.  G.  Frejtag^  Buon 

18:Ä~47,  2  Bde. 
(Hiz.)    Ahdal'Kidir  al-Baf^rÜdi,  Uiximat  al-'Adab,   Bolak   1^1,  4  Bde.; 

am  Rande:    "^Aini,  al-Mak^id  an-Xai^wiia. 
Abn    Zaid    Xa^ammad     b.    'Abi-1-Hattib :    Gambarat     'Ai'ir-U-'arab 

Bnlak  I30d. 
(N5ld.  liel.)  Tb.  Nsldeke  and  A.  Malier,  Deleetas  Tecemm  carminnm 

arabieomm,  Berlin  l6*Ji). 
yizunkn  b.  Tibit  Diwan,  Labore  o.  J.,  litbo^. 
Oommentairea  rar  le  Diwan   d^al-Hanai'   par  le  P.  L.  Cbeikho,    S.  J. 

Bejrontb  1895,  lHiHi, 
Ijt  l>iwan  d'al'Hannä*   ^r&cMd  d^ane  etade  sor   les  femmes   poetes  de 

l'aneienne  Arabie  par  le  P.  de  Coppier  S.  J.,  Bejronth  l{i89. 
W.  Ablwardt,  Cbalef  el-Abmar's  QaMide,  beriehti^^ter arabucber  Text  etc. 

Greifiiwald  18od. 
Mntanabbi,    Canntna  c.  commentario   Wa^idü,  ed.  E.  Dieterici,    Berlin 

18^1. 
an'Nat^l)äs,    Commentar  zor  Ma'allaka  des  'Immlkais,   ed.  £.  Frenkel, 

Halle  a./8.  1876. 
Der  DIwin  dea  'Umar  b.  *Abl  Rabt'a,  ed.  P.  Scbwars,  l.  Tbeil,    Leipzig 

1901. 

Anthologien,  Schöne  IiÜteratiir. 

Miib&<jarit  al-'Udabi*  wa  Mnl^äwarit  ai-Snarä'  wa-1-Bulagi'  lir-Kif^ib 
al-^Iiibah&ni,  Kairo  1287,  2  Bde. 

('Il^d.),  Ibn  'AUli  Kabbihi,  al  'Ikd  alFarld,  Bolak  1293,  3  Bde. 

Ma)(&ril  al-'Adab,  4.  Aufl.,  Beyroath  1883  ff.,  6  Bde. 

Arabiim  Proverbia,  ed.  G.  W.  Fre7tai;,%  Bonn  1838—43,  3  Bde.  (Mal- 
dini, al-'Abdab,  Hoyroatb  1312.) 

fiOii  fi/;Afic!oii  de  Hariri  .  .  .  par  8.  de  Sacj,  II*  M.  par  Reinaod  und  J.  Deren- 
bourg,  Pari»  1847—53,  2  Bde. 

W.  Wrififht,  Opuffcula  arabica,  Leiden  1859. 

(K&iii.)  Tho  Kamil  of  ol-Mubarrad,  ed.  by  W.  Wrigbt,  Leipzig  1864-92. 

al-WaAnil,  Kit&b  Al-Muwai»&,  ed.  R.  Brünnow,  Leiden  1886. 

Tho  Lottern  of  'Abü-l-'AU  (Ra«ril),  ed.  D.  8.  Margolioutb,  Oxford 
1898  (Anocd.  Oxon.  Sem.  8er.  X). 

nl-GAl/iz  al-Bafri,  Le  Livro  des  beaat^  et  des  antith^es ,  ed.  G.  van 
V  loten,  Leiden  1898. 
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I.  Goldziher,   Abhandlungen  zur  arabischen  Philologie  I,  Leiden  1896.  — 
U  ('Abu  H&tim*8  as-Sigist&ni  Kit&b  al-Mu  am  marin),  Leiden  1899. 

Zeitsohriften. 

(ZI)MG.)  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft. 

IL  Handschriften. 

Ibn  Kutaiba,  Kit&b  eS-Si*r  wa-öSuar&\  Cod.  Vindobonensis  N.  F.  391. 
alGäbi»,  Kit4b  al-Haiw&n,  Cod.  Vind.  N.  F.  151    (=   Cod.  Cambr.  Qo.  224, 

Abschrift  von  Rosen). 
Zamalj.sari,  'AsSls  al-Balft^a,  Cod.  Vind.  A.  F.  143. 
Ibn  Katir,  Cod.  Vind.  N.  F.  187. 
at-TajjibI,  H&Siat  'ali-l-KaSSÄf,  Bd.  lU,  Cod.  Vind.  N.  F.  476. 


*Ahbar  al-G&hilija  wa-ljtib&ruhum  wa  'au  ftruhum,  Cod.  Berol.  8255. 
Ibn  Kutaiba,  Kit&b  Tabakftt  aä-Su  arft*,  Cod.  Berol.  7394. 


Ibn  Ginnt,  Kit&b  al-IJa^ftH?,  Cod.  Gothanus,  Katalog  Pertsch  186. 


Ibn  08-Sikkit,  l^lflh  al-Mantik,  Cod.  Lugdunen.<ii8,  Warn.  446. 

Ham&sat  al-Buhturl,  Cod.  Lugd.,  Warn.  889. 

Muslim  b.  Mahmud  ad-Saizari,  Gamharat  ul-'Islftm,  Cod.  Lugd.  Warn.  287. 


326  IL  AiiiMif  c:    Bfc*4*k»Bskis. 


ZosäbEe  und  Berichtignngen^ 

^C  =  Cod.  'Ajir  Efeadi  vfi:') 


p,  8  X^Uf  ISL  C  kat  die  OUmp»  Aijt  »cb  ni  ^^ 

p,  32  K«4«  6  1.  AUt  «X^^  fir  jJÜI  j,.^^ 

p.  34  Zeile  13  1.  Xogini  für  Mngirm. 

p.  51   Z.  4,  5  ODten  berichtige  die  Uebenetxong  des  Venei  nacb  p.  30^  XXX  1 

p,  üfl  Zeile  7  onten  L  ^zeigen'  für  ;Kben'. 

p,  67  Ver»  1  C  KandgL  «d'X«^«^  A-ISül!«  ^  ^^jJli»  «Jf«^^- 

p.  «7  Ve«  2  C:  v-J»;ii\  ^SdLjl 

p,  «8  Ve«  6  C:  ^^p»i3*  fj«k«3\. 

p,  68  Verl  3  kritische  N^4e:  t_^_ii-^  auch  in  C  als  Lesart. 

p,  f/J  Yen  H  y_^-,^r^  auch  tod  C  doppelt  vocalisirt,  welches  aber  im  Comm. 

p.  69  Vers  9  C  zu  «..^wio « :  i^^ 

p,  69  Vers  12  lies  \>lU>T^ 

p,  70  Vem  13  C  über  ^^>w^'  ^^  >j^. 

p.  73  Ueberschrift:  das  falsche  }lj^\  J\-y^  auch  bei  C. 

p.  73  Vers  2  lies  ^3b  and  mit  C:  Is  JLa.  —  C  scheint  in  V.  1 

zu  lesen, 
p.  76  Vers  13  Comm.  C:  yLi>^. 
p.  76  Vers  16  Comm.  Z.  1  'lies:  1^  .^JJo. 
p.  77  Vers  19  C   in  der  Var:  ^j^\   ^3   and  die  Glosse:    iU5ü\    •Uik3\ 

p.  78  Vers  26  C:  ^^smVjl 
p.  79  Vers  28  C:  ^^. 
p.  80  Vers  82  Comm.  C:  \^^l 

p.  81  Vers  4  C:  J^XaxLl».  —   Ebenda  Comm.  lies:  cl^Öl  \j^  ^^  (so  C 
mit  ^). 

p.  82  Vers  8  C:  JalX^. 

p.  82  Vers  10  C  Randgl.:  ^JU  ^iJbJ^l  ^^  ^^l 

p.  84  Vers  19  C  über  ikjto:  j^. 

p.  86  Vers  21  lies  3>UJT. 

p.  8ö  Vers  24  C:  ^^Iftj  und  über  J^\:  k^jL\  (o.  p.). 

'  Wo  nichts  angemerkt  ist,  hat  C  die  Lesnngen  and  Vocale  von  A.    S.  Vor- 
wort p.  II  f. 
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p.  86  Vers  2  C  unter  ^sAaD*  von  später  Hand:  iifli^*«  geschrieben. 

p.  87  Vers  4:  C    -  ^  ^  ttif^*^  mit  Ijl«. 

p.  87  Vers  6  C  Randgl.:  JUJ\  y^\  (o.  p.)- 

p.  90  Vers  1  C:  ^^^jLu>  ^  dJL3\  ^^-oS  A3y5  *  aJJ\  ^^-^3:  ^Jlj^^  ^  X^Iä. 
J3.^\  (sie)  ^^^-<a5\^:  Jui2«j\^  ij^^oo^o  J»^'  JUb  dkX^  U^\  dJL3\ 
'j^U   (vgl.    den   Vers   Ganh.  s.  v.  ^^).     Ebenda  Co  mm.   C:    ^^jj\ 

p.  90  Vers  2  C  über  0\  sO^\ '  Ä-^^\. 

p.  91  Vers  3  C  im  Comm.  f^i*  h-a  ^v^  ^2^- 

p.  91   Vers  7  C  Randgl:  l^Uw  Js  ^   i^^\    i-LJÜ\   J>.,^^^\   JU  ^. 

p.  92  Vers  9  C  Var.  «ULjJ  f^.  lÜ  »  ^. 

p.  92  Vors  11   C:    ^>\^\   uaLjuU  yb^   ^j^  Uj^\^    &\>^^^   C  ^^^ 


p.  92  Vers  12  Comm.  Z.  1  C:  JjJ- 

p.  93  Vers  14  C  über  ^\  ^«.^JL^:  Am\  und  zu  -, -,"ft  W.  die  Randgl.:  \^\S  ^ 

«Ia61  ^\  und  berichtige  danach  die  Uebersetzung:  , würdige  Nach- 
folger Halaf  8  mit  keuschen  Gürteln*. 

j).  93  Vers  15  C  im  Vers  und  Comm.  O^jJ'UJ^- 

1>.  93  Vers  16  C  zu  Jcf^^  ^^  Var.  J^^\  ,jt  und  zu:  OUiUJb  ^: 
OlX>Ls3b ;  ebenda  im  Comm.  Z.  2  zu  Jc^m«»\  ^  Var.  jJ»Ja\  ^ ;  Z.  3 
•tr^  C^  "^*  Randgl.  ia^^  ^  ii»\^  ^  JUü^  ^  und  ls\jj^  ^^ 
für  dkft\;.^   .^\. 


p.  94  Vers  1  C:  ZS  und  die  Randgl.  5^^  *  J^^^  ^^^  v-f^  C  ^^^^ 

Ebenda  Comm.  C:  ^IXm)\. 
p.  94  Vers  3  C:  'jd^J^Sy 

p.  94  Vers  4  C  unter  ^^JLaui  ^l5Le  und  zu  jj^i  f3p^  (**^)  J*^^    C* 
p.  95  Vers  5  C:  jV^V 
p.  95  Vers  8  C  neben  ^-^  Var.  ^^^jSa*  ^  ^  und  Randgl.  Ji^\  ^  dL^^ial^ 

p.  96  Vers  1  Comm.  lies  «^yb. 

p.  96  Vers  2  Comm.  sS^'^^J\  ^>J\  9  scheinen  in  C  von  einer  späteren  Hand 
hinzugeschrieben  zu  sein. 


*  C  hat  nämlich  über  JU]\  mit  ^>.:^  die  Var.  JU3\  ^ 


\ 
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p.  96  Vera  4  C  zu  ^tuLk^o^:  ^llu^  ^  und   U^l  ^^jJÜI^  «xU 

p.  97  Vers  2  Comm.  pen.  C  y—^y^<^% 

p.  97  Vers  3  C  zn  ^^^JbJ :  jJkM  ^  nnd  € L^\^i  ^^  sJJo^^  >  e^!^^^ 
p.  98  Ven  4  Comm.  Z.  2  lies:  L^^p\^  ebenda  Z.  3  C  (8ic)^^>i^  i^ 
p.  99  Vera  2  C:  ^\  Gyü\5  ^^\  jLJ\   ^^  >yLI    ^^^  V^U.  £  J 

p.  99  Vers  3  C:  vJX«}^*  jS^  '  dJl^  jLtJ  ^\  ^  jJJ  bUi^  ^^ 

p.  99  Vers  4  C:    xS^jXa)S\^    ^j^\    O^o    >\^1   Cj^\    ip^^  c  ^ 

i  p.  99  Vers  5  C:  'jjj\   ^^  jüLstJ\  yb^  kt^M>  lAj^ai.\^  la^  >  «>  U^  ^  ^ 

p.  100  Vers  6  C:  ^15U  JUü^  *>U^\  5^\^  JX«3\    alcL\    Vj  * 
*,U^\  5^\^  J^N1\  ,^\  ^y\^  M^  J4i^  J^  jJÜ, 
'  A^^  c^UjJ\  «  und  ändere  danach  die  Uebenetasnii^:  ,die 
Wasserlänfen  (oder:  bei  ad-Danft*ib ^)  weidet*. 

p.  100  Vers  7  C:  ^\^  UjUft  v*^  55^  ^  Jyb  v^U  J.-t-,  .xaLS» 

p.  100  Vers  8  C:  Uu^  ^^^JJo  u^U^  Aj^^  ^^  -\j^  j^\  j 

j  ••    • 

''  Ebenda  Comm.  Z.  1  lies  ^^o- 

p.  101  Vors  10  C:    '  dJu&w«    ,^^   dL^  ^rt^**^^    «JUaJL5o    ^\   *  "^  ^  .^«^ 

i.  p.  101  Vers  11  C:   Jüb  doUj  jLUül  UtA^\  ,^,-Liu  ^^U>  ^  £  i 

r  p.  101   Vors  2  C  über  ^S:  ^y  und  über  ^^^j:  ^. 

|;  p.  102  Vers  3  C:  *  J^  L^  i*j^^^  Ä^Uä^  >\y\  ^j^\  i^U^iS  A}^ 

*  p.  102  Vers  4  C:  l^  ^,  ^   U\  ÜXL  iU)^  jlL  ^^^  JUo    ^ 

\jbj^)}^ .... 
p.  102  Vers  7  C:    yb^  ^US\   ^^.^-.ä^  VUj    ^^^^JL>.    J>U.^3\    v-I^    ^ 


*   ad-D.   nach   Jäkilt   ein   Ort    im   No^d   an   dor   Strasse    von    Basn 
Mekka;  ferner  ad-D.  bei  Ziibaid  im  Jemen. 
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]>.  104  Vers  2  C  zu  U«^  die  Var.  UhoL%  und  am  Rande  die  Var.  dL«.^«^UM*  > 


.  ijx^,  J.UJI  iiUUJ\  jü^  •  ,j'>*iS}\  •j,j^\  J\S  u$ 

(vgl.  Ahlwardt,  The  Divans  etc.  p.  |£a:  r^:). 
p.  103  Vers  9  C:  l^JÜL^'  .^Vj . . .  iJljLäZ«  J*^'  -yJij  ^. 
p.  104  Vers  1  Comm.  C:    Cl^^]  vLkju;  \jbS^  und  dJ^.^«   doch  beides 

radirt;  übj^  ^^. 

}  die  Var.  UJ;., 

«  l,»^^>«  ^^\^  ^N)jb  nnd  die  Glosse:  ^^^a  J\  jJ<aXm)\  L«^  dJy»  ^ 

p.  106  Vers  2  C:  ji  und  <^5-A5U  ^-^ä.^^  <^^"  ^^   Jyb  ^  dLJi,Uw 

p.  107  Vers  3.  C  über  dol^:  ifj^  £. 

p.  107  Vers  6  C:   iiaL^   und   cU^jti  ^i^  »   l^AT^.^  °°^  V'^^^  ^*  C 

(ohne  J)  c  ^1^  iLw. 
p.  107  Vers  6  C  über  J^J  ^^-S»  ^;  im  Comm.  zu  ^jA>Jü:  ^j^JJ  ^^r*" 
p.  107  Vers  7  C:  c  Jl  b  OwXß^  »  ^. 
p.  108  Vers  8  C:  JlasLo  ij^  Jo^,  0\%^a}1>  ^^ji^  IaJu  jjm  (^^\Jc»J\. 

—  C  hat  als  Textlesart:   v.^\jLSi3b;    dazu  die  von  A  übersehene, 

aber  in  der  Glosse  berücksichtigte  Var.:  0\%XA3b  (=  B);  übersetze: 

,mit  deinem  reinen,  süssen  (Gebiss)*. 

p.  108  Vers  9  C  die  Varianten:   dJL3\  Jc^l   —   ,3J^  (für  ^^^)  und   ^ 

^^^>  j'y^\  >\y^-  —  Die  Randgl.:  wJLjÜ\  v^jIä^  ^Li..tJ\  ^. 
p.  109  Vers  11.  C  am  Rande:  J^^  ^bb  [i^y<^}  jX^  *  ^  und  ^  JL^Ui. 

p.  109  Vers  18 :  C  Var.  zu  JyeJ^  «  ^3^^^  ^  ». 

p.  110  Vers  14  C: L^U-m»\  ,^  ^   *  f UJLi\  ,^^^  J-***-^  \S3j^.3 

' (^UiL  Ui.JA.  .»^skA3\. 

p.  HO  Vers  16.  C  über  v--)ba^\:  J^5\;  unter  e9NU>5\:  <^\jJ^^}\  y 

p.  110  Vers  16  C  im  Commentar  stehen  die  vier  letzten  Worte  vor  j^yü. 

p.  111  Vers  17  C.  Comm.:  Mb  *  «• 

p.  111  Vers  18  C  am  Rande  Jl:f***^^  ^• 

p.  111  Vers  19  C:  fJf\Jb  ^  und  am  Rande:  c  ^it)bb  ^  ». 

p.  111  Vera  20  C:  «>^  »   ^^jl^  i  (?)  *<S<^^  >^  o^*"^^  c>  5*  vÄ^^ 
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22  Vers  6  lies:  ^SfSV^. 

22  Vers  8.  C  zu  i^^LS:  .  . .  ^yy^JU  SS\j  Ä^^  £  *  C^^^^  hj^' 

23  Vers  10.  C  über  v-^U-«:  vlJlJu  und  vl^'lju  r- 

23  Vers  11  C:  '^. 

24  Vers  15  C:  «^^  ^9^.*  6 
24  Vera  16  C:  ^If^*  ^^. 

24  Vers  17  C:  ^jj>  ^^y^  ^• 

24  Vers  19  C:   JLo3\  fX^\  ^  *  cx*^  ^^-^f^*i- 

24  Vers  21:  *  ,.^^JÜÜ\  '  ^U-U\  ^jüU  ^  «  VjU3\  *  ^  «  ^M  »  ^. 

25  Vors  23.  C  unter  l^:  l^^. 

25  Vers  24  C:  i}yU  ^\  S^j^  ^  *    Jj^^^' 

25  Vers  2  C  am  Rande  ^\^, 

27  Vers  3  C  am  Rande  ^y&Jb>. 

27  Vers  4.  C  über  Ji^\  ^^:  ^^^  5^  ^^.  —  Comm.  C:  j};^^' 

27  Vers  6  C:  S.J^  ^  J\  J^-uU^  Ub\  ^  Jyb  f- 

27  Vers  6  C:  OUU  fu^\  •  ia.ll.\  JuSj  i3LJÜ\. 

28  Vers  7  C:  *UjJ^  ^^^Xjo  Ja^\  «  \1^  *y 

28  Vers  8.  C  ttber  ^ut«:  «Ujc«>^  ^  und  \j^  ^^^jy 

29  Vers  2.  C  über  iy^:  dLjM^o^  ^\  und  JjUJ\  g.4*Ji.  J^a3^ 


30  Vers  1.  C  über  Jjb:  C 


30  Vers  3  in  C  ist  .Ia  undeutlich  verbessert. 

31  Vers  1  C:  ^kjU3*  \^*J^bJ3 ^  dLxLs  d^^J^^  ^kjü*  Ub^oAj  ^  dUXoUi. 

31  Vers  2  lies  ,^\. 


31  Vers  3  in  C  das  vierte  Wort  undeutlich  verbessert;  keinesfalls  ^«^m», 
vielleicht  ^3^;  am  Rande:  ^•^^-o.  —  ^^^U^  ^y»  £  dLJoUi. 
\^^jL\  ^  <3iy2^  L5^.?  las\U  ^^«^^  k»LJ\,  und  die  Randglosse: 
(?)  ^  JL^  \  jji. 

p.  131  Vers  4  C:  iülL  i. 

p.  132  Comm.  C:  ^\  «  dJiiL  _^lJLuJ\  ^3  SJ  dOJ^  »  .  .  • .  « jli-lJ\  P  ^  »  ^ 

?^  er*  ^^  o^  j'-»^  ^• 
p.  132  Vers  1.  C  über  CXJ:  CUä^^. 

p.  133  Vers  2.  C  über  ,^^:  ^. 

^  Nach  dieser  Var.  ist  zu    ttbersetsen:    ,Wie   eine    Wildkuh    ihr  weisses 
(Wildkalb)  zurücklftsst*. 
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33  Vers  3  C:  ji^. 


33  Vers  5  C  Randgl.:  ^^^U>  ^. 

33  Vers  6  C:  Ls?. 

34  Vera  1  C  aber  ^j^  von  später  Hand:  ^^  —  t\j:^\  jUb:  ^  dL*it»lsw 
(folgt  eine  Reihe,  die  abgeschnitten  ist)  <IS\  \3\  ^3*aj»  ^^  ^  doJüo. 

34  Vers  2  Comm.  C:  Cjl. 

34  Vers  3  C:  ^i  ^nU*  ^  JCo  »  ^. 

34  Vers  4  C:    t^U>^   dJ\\^   M^\.    —    Comm.:   yt^\    dL^A.>    und    am 
Rande:  ^^^  j^\  ^^  Ia^I  ,^\  U^  ^-^. 

35  Vers  6  C :  duuLoJ  und  am  Rande :  L^juLoJ  y^.  Comm. :  JjLaJL^. 

36  Vers  8  C:  l^Jlt^l  ^\  ^.\y>  ^«'^j  J<i\   'iSK^V 
36  Vers  10  C:  ^^^\  v^y  ^\y\  v-J|-ijjJ\^  t^'  U>  ,35^'  J3^\  v-^l5y\. 

Demnach  wäre  <^j>«ujJ\  ««^  zu  lesen  und  zu  übersetzen:  »Zwischen 
den  byzantinischen  Grenzpfaden  und  DäMk*.  Ein  Nomen  loci  D&'ik 
finde  ich  aber  nicht. 

p.  136  Vers  11  Comm.  C:  --i\   *j^. 

p.  137  Vors  6  C:  ^rf^LJ. 

p.  137  Ven  2  C:  ^  oW^^  if*  ^^^  JL«U>)^\  ^^^  ^^ot^A  ^^  Ä.<Jol&.  ^ 

p.  138  Vers  3  C  Randgl.:  <  ^  yrt-»'*  >  ^  ^^"^  ^'^  jV^^*  *  c/»^^^  *  9* 
p.  138  Vers  1  lies  U^.   —   C:  ^ySei   (darüber:   Js*  ^O?  uIL   (darüber: 
^^  ^)».    Randgl.:    U^b    ^^  /\   U^\  ^  ^  \^  ^:^\  ^ 

p.  138  Vers  2  C:   A\)^\  ^is^. 

p.  139  Vers  5  C:  *  5^UL\  ,^^  >i^  ^,-iJÜ\  Jo.\^_5  ^j^  A-Üw^*  c* 

p.  139  Vers  6  C:  v^x^sa^t  und  vS^j^^a»  und  ^iX^.^  alle  mit  ^f^. 

p.  139  Vers  8  C  Randgl.:  ^J^^  (zu  ,j^^). 

p.  140  Vers  1  C  Var.:  «\^\y 

p.  141  Vers  3  Comm.  C:  IaJcm». 

p.  142  Vers  3  C:  ^^^fUi. 

p.  143  Vers  8  C:  q^^.  ^  ^T^l^  vj5Lu^\  j  i^>3  ^^  >^^\. 

p.  143  Vers  10  C  über  ^^\  "^T^^^ 

p.  143  Vers  12  C   zu   CUU:  ^^.^\  eTy   und   «  Üja.^^   l.3^  O^  *  ^• 


t  <      f  c  '  u         ^^Ä     t» 


*  Wo  dann  zu  lesen:  ^^a»  ^^^^  \3>f^^  5^  Cr»^*  »""^  ^^"  ^®"™  Foljren 
der  Leidenschaft  kommt  schmählicher  Untergang*. 
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p.  144  Vers  1  C:  \as^  uud  jJLi.^  <^j 

p.  144  Vors  2  C:  CU^ü*. 

p.  144  Vers  3  C:  «  5vUa3\  »  ^  (Var.  für  ^\^j^\). 

p.  144  Vers  4  C:  \3a,  L«  und  «  ^^jIju  ^  >:  ^«^^  ^^.^JLsco  »  ^. 


p.  145  Vers  6  C:  <  ^JS  »  ^  (Var.  ^3;j^)• 
p.  145  Vors  2  C  Eaudgl.  zu  U^tol:  U',Ui*t. 


^  •       *  *  ^^  ■•«  1a  *f1*t  *' 
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146  Vers  4  <^,^«v   ist  in  C  corrigirt;    es    hat  ursprünglich   ^«  ^^ «^    dage- 
standen, die  ausradirten  Punkte  unter  ^  sind  noch  zu  sehen  und  das 
Kesra  unter  ^.  ist  ausgestrichen. 
46  Vers  1  C  unter  UXitk*:  ^c  UÜlS  »  ^. 

46  Vers  2  C:  *^-*^\  ^-«  S-!r^  C^^' 

47  Vers  2  Comm.  C  fügt  hinzu:  ^J^XJi^  rt^' 

48  Vers  1  C  zu  vi^Ui:  vi^SUi  y 

48  Vers  4  C  unter  s^J\^jiü\:  v^.-üb3  und  ,^j^\  ^  darüber  doo». 

49  Vers  5  Comm.  C  ÄiJL«  (und  ^\^jj\). 

49  Vers  7  C  am  Rande:  >y^\  «  ,^\U.^  C5^*^' 

50  Vers  9  C  unter  ,3ibJ\:  l3^\. 
50  Vers  10  C  zu  j;x-ö:  ^^Jo. 

50  Vers  13  lies  mit  C  Jj^i.^. 

51  Vers  15  lies  .    -LI 


0 

/ 


51  Vers  18  C:  ^l^Lac^  über  j;^:  Jjil. 

51  Vers  19  C  unter  jo\:  iy». 

52  Vers  20  C:  ^\  ^^  jlk>  a3  ^to. 

54  Vers  4  C  die  Bandglossen:    *  jo^\  l^jJ   a3   '  y^^  CUjÖ     «^    S^^9 

*SjJi  lA>Ai.\^  v-H/^^  vir*- 
54  Vers  &  C  unter  jJL»:  i_,^,iv>-^]  übersetze:  ,doch  genug*. 
56  Vers  15  C:  jJx  «^. 
50  Vers  16  C:  juu  ^  1  übersetze:  ,noch  ihr  die  R.  Übertragen  worden  ist*. 

56  Vers  17  C:  ^^U  über  ^^j^. 

57  Vers  2  C  zu  ^1:  dLoj^\^  dLLe  j^. 

58  Vers  5  C:  ^y^  Auf  radirter  Stelle. 

59  Vers  2  C:  j^Lp\. 

60  Vers  1  C  zu  is^i^^  die  Var.  iUsrC^^  mit  >^. 


^  Diese  Variante  ,wann  ihr  erreichet'  macht  es   wahrscheinlich,    dass  das 
folgende,  auch  in  C  fehlende  Wort:  \^  oder  '\i>  zu  ergänzen  sei. 


334  X.  Abhaodluog:    Kbodoksnakis. 

p.  161  Vera  4  C  über  ^^:  ^ü  ^\. 

p.  161  Vers  8  C:  ,^^;  und  die  KandgL:  .rJLi?*  v->%i}U  s^.^\y 

p.  162  Vers  9  C:  ^^J}^. 

p.  162  Vers  12  C  über  ^A>:  ^^. 

p.  164  Vers  4  lies  mit  C  ^j1  und  übersetze:  »falls  ich  .  .  .  besuchte'. 

p.  166  Vers  8  Comm.  C:  I^XJ  Tjo  ^. 

p.  166  Vers  5  C  unter  \«x#ov«:  .  %^k4 

p.  167  Vers  10  C:  ^t-^-M  (»ic). 

p.  168  Vers  14  C:  ^^\\  c    -L«U  >  i. 

p.  168  Vers  16  lies:  v1>U1ä.. 

p.  168  Vers  17  lies:  Ja:*-**^'- 

p.  172  Vers  IP  und  12»  fehlen  nicht  in  C. 

p.  176  Vers  26  C:  vÄ^^Uii. 

p.  176  Vers  30  C  über  «UJL^*:  v-^Us^^* 

p.  177  Vers  34  C  zu  ^^\  die  Var.:  ^J^\. 

p.  178  Vers  36  lies  .iLT.  —  C  C^^^  cy^^'  »^^o"  genie  gesehen  wird'. 

p.  178  Vers  38  C:  cg^^  Jy^^^  »  5»j^  i^^^-oS. 

p.  179  Vers  39  C:  JlSUUä.  ^»^ii.  ^^£jj\  ^l 

p.  179  Vers  41  C  zu  ,3^1^:  ^J\  M^l 

p.  180  Vers  42  Comm.  Z.  2  lies  J^j3\. 

p.  181  Vers  47  lies  JU^JT.  —  C  JUJj\. 

p.  181  Vers  49  C:  CUi^. 

p.  186  Zeile  2  C  undeutlich:  (?)^^v,«^\. 

p.  185  Zeile  3  C:  JlU^J. 

p.  188  Vers  10  C  zu  ikiaS:  Aft^. 

p.  188  Vers  13  C:  ^^^  [j^]  ^^  <^/<3' »  ^^^^  «  -U-*il  <^.«<t^  »  ^ 

p.  189  Vers  14  C:  ^^1  iJ  ,^1 

p.  189  Vers  16  C:  ^^  \^JLjis  U>  ,3V 

p.  189  Vers  1  C:  c  t^Js  ,^  U3  »  ^• 

p.  190  Vers  3  C  zu  6. V^  die  Var.  iilx^. 

p.  190  Vers  3  Comm.  C:  J^  und  3L».a^>»j». 

p.  190  Vors  4  C:  £j.^o^  und  ^^i^^\9  mit  Isu«. 


»  Sic!  vielleicht  ^2,\j? 

'  Zu  dieser  Variante  vgl.  Vers  8. 
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p.  100  Vors  ö  C  am  Kaudo:  UU^^. 

p.  193  Zeile  1  C:  ^^. 

p.  103  Zeile  5  C  ^JoSs  übersetze:  ,al8  er  ihn  dann  vorführte  (vortreten  lie8tt)\ 

p.  105  Veru  7  C:  f^\  ^^Lij- 

p.  195  Vers  8  C:  ^^,^^1 

p.  106  Vers  11  C  zu  Ubj^^:  OUl^. 

p.  196  Vers  13  C:  JjjL^. 

p.  197  Vers  IC:«  ^L«jo  »  £  und  zu  ^^^U.:  ^^^^^  ^^' 

p.  197  Vers  3  lies:  ^\.  —  C  zu  ^\^3:  a.^JLm>  ^^. 

p.  108  Vers  4  C:    «  &^j^  >  ^;   über  Ja3  :    ^^ ^  1  ^-*    (lies:   ^Lm)  ?)    darunter 

(sie)  \^^  ^\. 
p.  200  Vers  5  C :  ^^^.y^\  0\  i  \_5Js^l  ,3!  *  «-^j. 
p.  200- Vers  8  C:  ixü^. 

p.  200  Vers  10  C:  k1^3;  das  Kesra  ausgestrichen, 
p.  200  Vers  HC:  \Ji^. 

p.  201  Vers  16  C:  vI->äjA.\  und  U\ji  ^U  am  Kande. 
p.  201  Vers  IG  C:  «  ^^^  »  ^. 

p.  202  Vors  18  C:   ^^^^  ^;    zu    ^^xU^   Var.:   ,jiÄ?   und    über  ^»r^y«: 

p.  202  Vers  19  C:  CU*0^  "^  J^^,. 

p.  202  Vers  20  C:  0\^J^  und  \^^\, 

p.  203  Vers  23  C:  ^jlj^\  ^^^  *  ^  (Var.  für  q^^\  ,^\). 

p.  203  Vers  25  C:  dU*U>  5  JUU'UJ. 

p.  203  Vers  25  Comm.  C  über  l^jdxj^:  L^*UUlLi. 

p.  204  Vers  29  C:  ^^\  ^yX^yy^l 

p.  204  Vers  30  C:    .'JlLxS. 

p.  205  Vors  2  C  am  Rande:  v^jli*. 

p.  206  Vers  1  C  am  Rande:    V^^- 

p.  206  Vers  3  C  im  Text  und  Comm.  ^l^^LJ». 

p.  207  Vers  4  lies  mit  C  ^^^jüL^j:    ,und  der  Ort,    wo  hingelegt  werden  ..  .*, 

ebenda  zu  l.^JL^\  die  Var.  I.^JLa\  ^^. 
p.  207  Vers  6  C  zu  ^\^^:  ^\  (1.  ^^\?). 

p.  209  Vers  15  C  im  Text  ^^v^i   darüber:    lii^  im  Comm.   vor  ^--wäS: 
«  ^^^^^s?  »  s^^rt  9 ^  dftruach  ist  der  letzte  Theil  der  kritischen  Note 
zu  diesem  Verse  zu  streichen, 
p.  210  Vers  18  C:  }^  ^  ^y^  ^\. 
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210  Vers  19  C:  «S^lt. 

210  Vera  20  C:  llXi,. 

•  •• 

210  Vera  21  C  über  ssfj^  und  ^^:  ^l5U  * 

211  Vera  23  C  über  duUia.  ^JLrs^:  (?)  dUil^  (?) 

211  Vera  26  C:  AJyo  ^  >\y^  tr»>- 

212  Vera  30  C  zu  J^\  .^Sua:  JlJl^  und  am  Bande:  2^ 

213  Vera  34  C:  <^i^\. 

214  Vera  1  C:  ,-,ULo. 

214  Vera  2  C:  l^\^  ^\j^  l^A.Ux-i  U^U^  ^  JLwS,l 

214  kritische  Note  zu  Vera  1  lies:   .  j^^^A 

216  Vera  6  C:  «,^,Ai)b»^  als  Var.  zu  ,^,1*313. 

216  zu  Vera  6  ist  bei  C  am  Rande  Vera  19    nachg^tragSD 

merkung:    *^y^ 
216  Vera  11  C:  *\^^i^JU*  ^  und  L^UrL^. 

216  Vera  13  C  über  \^^^\  U^\  und  über  L^Utu-:  l^ 

217  Vera  21  C:  ^^^UJ\  ^\^  c^^^^  «>^^  ^^  >^  ^>>^ 

218  Vers  1  C:  ^ y^f*^^\    'i^y^  i^j^\  ^y^\ ^  &.r*^  } 

\^^^'^  U^^os:^  O'^'ULÜ^  v^..ww^»   dLJo 

219  Vera  7  C  zu  \j^5jb:  »^^  y^  ^^• 

219  Vers  8  C:  Äi^  2jo.\^\  jJUo^il  JjUJJ^- 

219  Vers  9  Comm.  C:  .^S^- 

220  Vers  12  C:  l^Jjit.  —  Darunter:  ^\  OjUo  und  am  B 

220  Vers  13  C:  l^  ^^y^  ^M^  tj^  J^^  i^U^. 
220  Vera  14   C:   JjbUJ\^  jj^l    V!r^^    J-^^  5   *-^.JL>    * 

220  Vera  15  C:  Lo^J  JjJL\  er«  V^  C^  o"^^  *  ^^^^    ? 

220  Vers  16  C:  L^lwjfj. 

221  Vera  17  C  Var.:  «  L^^ti  ^^^lii* ». 
221  Vera  18  C:  l^  c^^äU  >\y\  I^IaU  ^. 
221   Vors  19  C:  S\Ua3\  y^^^,  ^\  W^^.  c 


219  Vera  4  C 
219  Vera  5  C 
219  Vera  6  C 


Der  Diwan  des  'Ubaid -Allah  Ibn  Kais  ar-Rnkajjät.  337 


p.  "in  Vers  23  C:  U0^\  ^\  ^U 

p.  222  Vers  24  C  unter  dLo\p:  dJ:^\l>. 

p.  222  Vers  25  über  L^j^  y.  <  L^^^^  »  und  U  ^^i^^^^  ^^j^,  dU^oU. 

^j^\  J-ol^  ^^\  ^^  A^  \^  ij^^^"^  ir^^  c$r^  ^  ^^>jJx. 

p.  222  Vers  26  C:  'l^-JU-«  l^^^^  'l^JLiuäo^  ^J^J^^i  W^^  5* 

p.  222  Vers  1   C:  €  ^\s  y^  >  ^. 

p.  222  Vers  2  C:  t-^jl^  <>  »  ^^  ^J^ ^  ,y^^  '-T^O^^  '^^"'^  ^^^  C 

«•  UXu,  ^y  ^^,;c^  ^^  ^  ♦  L^;ua^ 

p.  223  Vers  3  C:    L^'U^a.  *l^k«,^^  ^Ji*^  (ric»)  l^l^yw  '  J^^CJJJ   ^ 
p.  223  Vers  4  C:  ^\^\  ^l,r„.^J  V)\  jj^*  A^Uw  *  iJ>U\  ^^   «  <4^^.  *  t 

*  fc^jJ^  ^y^^  ^ii^  v-r*^^^   ^»jULs-u^l  ^  ^^^\  isTy:»  ^g^M^^ 

*  JUJ\  jjifi  Sä.. 

p.  223  Vors  6   C:    jii^\    mit   Isu«   und    am    Rande:    dL«^,  £    '  J*t^^    C 

p.  224  Vers  7  C  Var.:  «  ^_5  i^^JL^  »  f. 

p.  224  Vers  8  C :  •  Jo jJ\  J^*  ^^  JXju  ^\  -UjJb  y^\  c^-Jlk^  £. 
p.  224  Vers  9  C  über  ^j>»js^\  JIJS  £.  —   Zu  ^»-^^^ä?  die  Var.  *IaJ«^»^; 
am    Rande:    ^^^^ySLi  ^    *  U}ai^    <^*y^    c^iy»i    C^^-    vJ^'^  *   C 

*  (sie)  Oyo  ^^  \3\  ,..^UX3\  ,3^;  ^»-U^  crtf^'^>^'^  c.7d5^^  cr:^^^ 

*  «^.^Ji    ^»^M)\     (sie)  ^^jL.y 

p.  225  C  zum  Titel  nachgeschrieben:  *j^i3\  ^^  i_^*ifi-ft  <«»  ^. 

p.  225  Vers  1    im  Comm.   C:    jc^    'i\y^\    du^lsu«   ^    jop    OwO    ik5oU 

p.  225  Vers  2  C  Var.  «  ^J  v-->\yb  oJLo  »  3  ^. 

p.  226  Vers  3  Comm.  C:  L^*Jsa^\  a. 

p.  226  Vers  5  lies  mit  C    U\  y.  —  C  am  Rande  ^L%JU  ^^J^yt^j  ^L^a^ 

p.  227  Vers  8  lies  mit   C    sS^Vy  J^.  —  C  am  Rande  J^^  j;^  Jof*. 
p.  227  Vers  8  Comm.  C  Z.  2   und  3  \S^,  Z.  3  ^^^}S,   Z.  6  *  ^ji  J^l».  S5;i. 


'  Vgl.  Ablwardt,  The  Divans  p.  lor:  Vers  m 

9 

"  Vgl.  Gauh.  s.  V.  v_j^. 

»  Im  Text  C:  L^U^ 
Sitzungsber.  d.  phil.-bist.  Cl.  CXLIV.  Bd.  10.  Abb.  22 


SS6  ^  Mikaadtamf-,    ftft*4*k»sakU. 


p,  ttb  Yen  C  10  zu  juu  Tar.  <  »t^  >  «. 

p.  228  Ven  11  Cmub.  C:  LoI. 

p.  22»  Ven  13  C  m  ^jL^Xz  ^U^. 

p,  2»  VfCT  15  C  so  JtJÄl»:  -b^ül 

p,  22^  Ven  16  C:  >ya. 

p,  23^;  Z.  1  Um  ,:,»1^, 

p,  23«;  Vera  17  Comm.  C:  w»% JIL-  3  w%J 

p.  230  Yen  IS  C:  iTjUj. 

p.  23^1  Vera  19  C  xo  ijjU^i  ^i^^  V«r.  UjUfcl  C^^:  ^3^!  ^  —  über 

p,  230  Vera  20  C:  <  ^^  >^  (Var.  xu  ^^y^W?  —  «*"**'  U^U-o:  ^^tOt  — 

Coaun.  C;  ^ütA»«  «> 
p.  232  Vera  2  C:  ^^»  ^  l^^' 
y,  232  Vera  4  C:  ^yLi. 
p.  232  Vera  6  C  zu  sZ^^^\:  «XZa31 
p.  232  Vera  7  C:  J^  ,^  I^j^aJ. 
p.  2H2  Vera  8  C  unter  Jy\ :  0>^ 
p.  233  Vera  9  C:  t«jK3  ftber  rerbes»ert,   wäbreud   uraprünglich   wahnM:h«tu- 

lich  j^  dactand;   am  Kande  keiue  Variante.    C:  iijXj»^  (su  iS^s). 

p.  233  Vera  10  C:  ^Ui^*  («u  w»\»>5ü\) 

p.  233  Vera  12  Ckimin.  C:  0>^  (&ber  <^U^\). 

p.  233  Vera  13  Comm.  C:  ^^, 

p.  234  Vera  16  Comm.  C:  f^}^\  J^  (»tatt  J^). 

p.  'J3Ö  Ver»  19  C:  Ot<>**-<  —  ^V> 

p.  236  Ver»  3  C:  ^"'^ 

p.  239  Vor«  3  C:  ,3!.. 


p.  239  Ver»  4  C:    *^U.^^\^    Ob\yÜ\   ,^^   ^J    j^jw   ^^\a.    und    am 


p.  240  Vera  8  C:  ^^yi^  über  ^^,^it  «v 

p.  240  Vera  10  lies  S^;  C  am  Kande:  \S^;  Comm    lies  ^1 

p.  241  Vera  14  C  liest  im  Text  und  Comm.  \^JLd^\  (Passiv). 

fr  •     c'  * 

p.  242  Vers  4  lies  mit  C:  ^«XJJw«  y  1}    (vgl.   Freytag*s  arabische   Verakuust 

p.  2l7f.). 
p.  242  Vors  6  C:  «  [^y  *y 

p.  243  Vors  Ö  C  über  \\ :  \\, 

|>.  243   Vors  7:   Der    ^PolythoismuH*    (.iX'w^)   birgt  vielleicht    einen    frivolen 
Doppelsinn:  will  sie  mich  allein  lieb  haben,  um  so  besser,    treibt  sie 
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aber  »Vielgötterei*  und  gewährt  ihre  Guust  auch  anderen,  so  will  ich 
dazu  ein  Auge  zudrUckeu,  wenn  sie  mich  nicht  ganz  verlässt. 

p.  243  Vers  4  C:  sl^JJ^. 

p.  244  Vers  6  C:  LLXä\. 

p.  244  Vers  8  C:  t^jj^'^  »  am  Rande:  «  yJ^^  *  «3/^^  (^  *  «J"***^^  'cr^^ 

p.  244  Vers  9  C  zu  L^^^öjo  die  Var. :  «  L(^  «\  >  y 

p.  244  Vers  10  C:  ^j^y 

p.  246  Vers  3  C:  ^J^ii^jo  Äj^'  5J^. 

p.  246  Vers  5  Comm.  C:  jJL«. 

p.  247  Vers  1  C  hat  die  Glosse  d^\  auch  zu  J^j^- 

p.  249  Vers  4  C  am  Bande-  J-o^\  ^  ^. 

p.  249  Vers  5  C  am  Rande    iX^  (vielleicht  ^»<^JLm>  iXe  als  Var.  zu  ^».^JLm»  yb^). 

p.  251  Vers  3  C  die  Var.  «  ^^\  »  ^  (zu  ^\). 

p.  251  Vers  4  C:  ^^ju^»  ^^^  l  ,»■<■.>. 
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p.  262  Vers  6  nach  der  Lesart  (A  =  C)  «JJy«  ist  zu  übersetzen :  »während 
ihr  Unterkörper  einsinkt;  sie  ist  mit  Fleisch  bedeckt  um  den  Ort, 
wo  man  das  *Izär  trägt  (um  die  Hüften)'. 

p.  253  Vers  1  C  über  U-«\ :  \  j^o». 

p.  253  Vers  3  C:  'L\ji^\. 

p.  254  Vers  4  Comm.  C:  pjL\. 

p.  254  Vers  5  lies  mit  C:  «lA^b. 
p.  264  Vers  6  lies  mit  C:  ^S; 

p.  254  Vers  7  C  über  ^\:  J-<ä.;  am  Rande:  ^\j^  (Var.  zu  ^^?). 
p.  254  Vers  9  C  über  CXUi':  jSSJ. 
p.  265  Vers  11  Comm.  C:  f^U  und  L«3>J  fiP  ^>y 
p.  256  Vers  18  C:  i,^  ^^^U  iSU 
p.  261  Vers  1  C  über  ^\yU>:  ^2JS^' 
p.  262  Vers  3  Comm.  lies  mit  C:  vfJC^J:^. 

p.  262  Vers  6  C  scheint  Lm)  zu  haben ;  ebenda  über  V.a.«w^  :  LL««»^. 
p.  263  Vers  6  Comm.  C:  ^^^Lb. 
p.  264  Vers  2  C  über  f,^>\  y-  «<»^.>^»^- 

p.  266  Vors  4  lies  mit  C  ^^-5Ü\  ^x^>  ^^  (ebenda  Randglosse:  *^«a^  j^) 
und  übersetze:  ,sie  sind  .  .  .  aufgebrochen  von  Daurag  al-Kiijaun  .  .  .' 
p.  265  Vers  5  C  über  ^UäJ:  ^j^- 

p.  265  Vor»  7  C  zu  jJüfb:  J^^  ^\. 
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p.  -265  Vers  8  C:  ^^^\  (zu  J^-*JO- 

p.  266  Vers  9  C:  ^,«^^  j^  (zu  o^>ä.j^) 

p.  26fr  Vers  13  C:  .I.JÜU.. 

p.  267  Vers  1  (LXIV)  C:  *j^h*y 

p.  267  Vers  1  (LXV)  C:  L£^ 

p.  268  Vers  3  C  über  ^XU:  ,^,Ji*  3  (sie)- 

p.  269  Vers  2  C  am  Rande:  ^lX«»j^. 

p.  269  Vers  3  C  am  Rande:  ^.*^. 

p.  269  Vers  4  C:  «  «a1  und  am  Rande  die  Var. :  ,  «jlaS^  «j:^Ia». 

p.  270  Vers  2  C:  'IL  darunter:  JJL^. 

p.  270  Vers  3  C  zu  ^:  ^  J. 

p.  272  Vers  2  C:  J^pl^. 

p.  273  Aufschrift,  lies:    .Ui^. 

p.  274  Vers  1  C:  ^j^- 

p.  274  Vers  3  C:  U£t. 

p.  276  Vers  1  lies    mit  C   Ul>  (für  U^^)   "nd  übersetze:   ,zu   Batta*,   vgl. 
Anh.*XXIV,  p.  297. 

p.  276  Vers  2  C  über  JUt :  ^i*^. 

p.  276  Vers  3  C:  v-^^  ^»^  a™  Rande:  «  iZjj  ^  *y 

p.  277  Vers  1  C  über  jJiS:  k^^So:^. 

p.  277  Vers  3  C  Randglosset  L^^y^  ^^  y^^^  l5*' 

p.  277  Vers  4  C  liest  und  vocalisirt  die  Randglosse:  JUA^  JyÄ. 

p.  283  Nr.  VI  links  lies:  cJtJui- 

j).  289  Nr.  XI.    LA  und   Gauh.   lesen  V.  1*»  von  Farazdak:   (s.  v.  ^^Jx«) 

»  g^jJ^  ^  »j^.y^  C^  \3^WL»»\  *   (=  jeden,    der  sich   betrügen 
lässt,  nur  ihn  nicht!).  —  TA  Vers  1  von   'Abu  Dibbil  al-Gumabi 

(ebenda)    \^^U»;''o)\3    »   ^JLo\y    i^J^j^    cr^    ^-^-*^    o*    rS**    ^   * 
(wie  oben    ij\). 
p.  290.  Vor  Nr.  XIII  wären  die  strittigen  Verse  nachzutragen:    Bibl.  Geogr. 

Arab.  VIII,   p.211:  "13  JUÜ^  v>5r^^  ^^J  ^>  Cji  r^  J^ 

i3tu  j^  ^^^_5  ,^^'  ,:^^o.  «  ^^ J  c^  r*^  c^  VI 

Im   Diw&n  des  'Umar  b.  *Abi  Rabfa  (P.  Schwarz  und  Cairiner  Druck) 
finden  sich  diese  beiden  Verse  nicht. 


